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[Bl, 2 a] Wie künig Marchs sein schwoster Blance- 
flot Termähelt künig Ribalin von Johnoya. 
Es was ein künig mit namen künig Marchs von Eume- 
val, der selbig het etwa lang und groB krieg wider den künig 

s von Schotten. Als daz nun gar lang gewert het, kam künig 
Ribalin von Johnoia mit grosser macht zft hilff künig MarchQen, 
und dienet als gar wol und als lang, biß das urleüg gestilt 
ward. Auch liebt dem selben ßibalin daz wesen der end fast 
wol, nnd baß dann an andern enden, wenn der künig het gar 

wein schöne schwöster, hübsch und gantz an allen w an del, mit 
namen Blanceflor, gegen der warde Kibalin in lieb inbrünstlich 
entzünd, und hüb sy an lieb babeu, des gleichen sy in her- 
widerumb, doch heimlich im und aller mengklich unwissend. 
Yedoch merekt und verstand Ribalin in im, daz sölich sein 

li liebe gegen ir nit umbsunst, sunder ein widergelten do war ; 
was im ursaeh mit wesen dar zä beleiben so lang er mocht. 

1 Banceflor Ä. 2 Nack der Gberschrift bolzacbmtt. 3 namen 
Marchs W. Da fast nur lesarten von W zu geben Bein werden, 
lasse ich diese ganz ohne bezeichnung. Wenn an manchen stellen 
größerer dentUchkeit halber dennoch die sigle W eingesetzt ist, so ver- 
Ktehen sich darunter auch die gleichen leaarten der von W abhängigen 
jungem drucke. Curnowal. 4 aelbig fehlt. etwan. lang grosse. 

5 gar fehlt, da kam. 6 kSnig Marchsen zu hiltfe. 7 ab gar] jm 
so. als fehlt, das uileüg] der krieg. 8 lieht] geSele. wesen daselbst 
wol. 9 und bis enden fehlt, wenn] dann. 10 sehr schoene. hübsch 
bis Wandel fehlt. allem A. Allerdings ist mhd. äne in den drucken 
durch on wiedergegeben; an müste also hier für mhd. an misveratanden 
aus der vorläge übernommen sein, wandel findet sich nux-noch ein mal 
am Schlüsse des folgenden capitels, und auch da in der bedeutung 
makel. 11 inbrünstlich fehlt. 12 hüb an sj. lieb zu. 13 hin- 
widemmb. 14 im selbs. sdlich fehlt. 16 mit] sein, beljben A. lang als, 

TrlitraDt 1 
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Er was auch in allen hendeln und geschäften dester fleissiger, 
damit er im den künig gantz willig und günstig macht. Dann 
kurtz, er schaff es alles wol, das er die junckfrawen erwarb, 
und im der künig die mit gutem willen eelicben gemähelt. 

5 Und nach ir beyder beyligen gestand es uitt lang, die fraw 
warde schwanger. B.ibalin ward mit seinem schwier künig 
Marchßen übereia sein frawen mit im heym zö füren in sein 
kücigreich Johnois ; daz ward im also vergünstet. Als aj 
nun auff den see kamen und durch ungefert lang faren mfißten, 

10 nähnet die frau zu der geburt, uud ward ir also wee, das sy 
nit genesen mocht, und starb. Do ward von dem todten leyb 
ein kind geschniten und bey dem leben behalten. Daz selb 
kind sejd her wuchs und ward auch ein manlicher teUrer 
helde genennet Tristrant, von dem dye hystori sagt uud er- 

16 haben ist. 

Abenteuer wie Tristrant ertzogen ward, [a ij] 
(b) Was grosser klage und traurigkeyt do ward von 
dem künig, seiner ritterschafft und allem voick , so bey 

ao im was, war wunder von zu sagen, wann ein yegklicher, der 
wäre lieb versuchet hat, erkennt auch wol was groß leyd und 
unsäglich schraertzeu nachvolgen ; darumb will ich nit weyter 
davon reden: es geet ye nach saß sauer, wann das sihet man 
gemeinklich in allen dingen. Also ward auch dem künig 

" Bibalin sein freiid bald in betr&btnnß verwandelt umb seiner 
frawen tod ; yedoch ward die klag umb groß leyd verrauschet 

i auch fehlt. geachefFten und hendeln. desto. 2 gantz fehlt. 

3 er hielt rieh so wol. 4 die] sie. ehelich vermilhelt. Eh folgt 
ein neue» capitel in W : Wie Tristrant auff dem see geporen und bey 
seinem Vatter am Hofe erzogen ward. Dann holzschnitt. 5 Rb atund 
nit lang nach diaer beider heiligen , daß die fraw achwauger ward. 
6 da warde Ribaiin. 7 überein] eina. 8 verginatet Ä. 9 ungefert] 
vngewitter. lang vmm. 10 nähnat A. Ij aeyd her fehlt, wöcha 
JieraaCh. auch fehlt. 14 genant, dye] diae. und erhaben iat 
fehlt. 16 Überaohrift fehlt. Hokachnitt in A. 2a wunder] vil. 
davon. wann] dann und ho immer. yegklicher] jeder. der der A. 
21 lieb recht, groaaen leida. 22 unsägLch] fehlt. 23 reden dann. 
saaBem sanra. wann fehlt. 24 gemeinlicb. 25 freüde gar. be- 
tr4btnuß] leid. 26 klag vnd das leid. 
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und ein teil geseilt , äo im got der herr das kind be; leben 
ließ. Daz fSret er mit im heim zu Und und gab es den 
ammen zA pfl^eu, die sein pflegten unnd warteten als kinden 
gebart nnd königlicher art zf^ehoret so lange biß et darzü 

5 ward b&cher zu lernen , und ward im zögeben ein nieyster 
der geschrift nnd aller ander bebeadigkejt genannt Kilrneval. 
Als in der der b&cher uuderrieht hett, lernet er in darnach 
behendigkejt und geradigkeyt mit ringen , laufen, springen, 
stein werffen, den schafl't sehiessen, mit dem sper und schwert, 

10 anch alles was zu der rittetschafl't gehört. Er lernet auch 
dabej milt sein und warhafft, was er geredt und verhieß, das 
er der keines nit brach; wenn wo er mit wotten oder wercken, 
die er verhieß oder verheissen bet , sich vergeß und der nit 
hielt, so würd er bald got und der weit unmär. Er bevalh 

16 im auch in aunderheyt all frawen eren und den zft dienen 
mit leyb und mit gät, und kurtz zu sagen: er kert allen fleiß 
für, er zohe und hielt in in äbung ztl allen tagenden. Der 
jnnge herr hob an dem meyster nach zu volgen in allem dem, 
so er in gelernen kund und mocht, und wüchß auch fast in 

M tugendeu und andern gätten wercken und sitten , so kUnigk- 
hcher art zu gehöret und gebürt und beweyeen soll, mitt milt, 
manheit, getreu, stät, warhaft und beseheyden, also das nye- 
mandt wandet noch mißvallen an im gebrufen noch gemercken 
kund. Darzä het im die natur einen erwünschten leyb ge- 

li formiert und gebyldet , nach aller glidmaß gantz unsträflich, 
nichß nit vergessen an im; und war auch wol gevällig yeder- 
man an zft sehen. 

1 bej fehlt. 2 und fehlt, ee] das. 3 die edn pflegten fehlt, 
vnd smn zu warten. 4 gebfirt] notdurfftig ist. biß er zu der Ter- 

Dunfft kam in biüchern. 5 vnd] da. 6 genannt] mit namen. Cnr- 
neual. 7 Ale er. der fehlt, lernet] leret. 9 schiesBch A. vnd 

mit dem. 10 alles anders. II darbe;, warhafftig. 12 nimmer 
lerbräeh. wercken oder Worten. 13 verhieß oder fehlt, deren. 15 
frawen zu. vgl. D 164; die vrauwin eren mit den wiben. denen. 16 
vnd gät vnd von kurtzwejl su sagen mit züchten, IB allem so. 19 
gelernen] leren, mocht er wöchC. 21 zB gehöret bis soll] wol 

anutehen. 22 trew. 23 wandel noch] einiches. gebrflfer noch fehlt, ver- 
mercken. 25 nnd gebjldet fehlt, gantz] gar. 2G nit fehlt, an 

jm vergessen. 

1* 
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Hie begert Tristrant urlaub von seinem yater. 
Ala nun Tristrant darzö ward daz er in hert uud not 
sieb auch geieyden mocht, riet im sein meyster Kurueval, das 
er Urlaub begert von dem herren seinem vater Ribaliu auf 

A meyniing daz er andere land und sitten auch sehen , erfaren 
und erlernen möcht, und sich nit also ia seinem eygen heymat 
ver(bl. 3 a)lege, besunder das iü frembden landen sein nam 
und sein getaten offenbar und erkannt würden. Auff das 
gieng Tristrant z& dem künig und sprach: iHerr und vatter, 

.0 ich bit mit undertenigteit mich eüwer Urlaub haben lassen, 
auch dartz& bel£fen mit gesindt und was mir zfl solicher reise 
notturlt sein wirt ; wann ich mir fürgenomen hab mit eÜwer 
hilff und gunst frembde land zA erfaren und lernen ander 
sitten und geberde, so ich von andern landen sagen höre ; und 

^ mein auch das euch und mir solichs zetün sey, und bit hier- 
auf? fleislich soliches mir nit abtzüschlahen, sunder mir dartzü 
helffen und aüff das allererst vertigen, wann ich ye hoff unser 
beider nam sol erst recht lautmer durch alle land geoffen- 
bart und erkennt werden. 

ioWie herr Tristrant zohe in Gurnewelisch lannd. 

Do der künig erhört das lürnemen seines suns, ge£el im 

das wol , und antwurtet das er solichs z& göt auffneme , das 

er sieh so jung iu andere land zefaren geben wolte, dartzd 



I Wie Herr TriBtranfc vrlaub begert von seinem vatter frembde 
land zu besehen. Holzschmtt. 2 ward] k»m. daß sich auch in der 
not etwas leiden mocht, 4 dem herren fehlt, 5 meynang fehlt, 

auch fehlt, sehen vnd. 6 und erlernen fehlt, heymat] Vatterland. 
7 daß auch. 8 thatcn. 9 das] solches, gieng Herr. k6nig seinem 
Vatter. sprach zu jm. 10 bitt euch mit Tnderthäiiigkeit jr «(llet 
mi r ewer vrlaub geben. 12 notturfftig. icli hab mir fürgenomen. 

vnd andere sitteu vnd echSne geberd su lernen. 14 und fehlt, vermeine. 

15 und fehlt, hierauff bitte ich fleiasiglich mir solcha nicht abzaschlagen. 

16 mir fehlt. 17 auff das] auffs. abfertigen, hoffe je. 18 recht dnrch 
alle land lautbar ofl'enbar vnd erkant. 2ü Tristrant mit seinem 
Heer inn Curneweliscb land fSre. Holzschnitt. 21 kSnig Ribalin. 
21 gefiel es im wol vnd sprach es gefiele jm daß er sich. 23 begeben. 
ditrzfi wolt. 
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er veterlich helfFen wolt mit aller koste und zerung, ao er 
bedörffte; und schüff bald mit sfiinem hofFmeister, was Curneval 
von ym erfordert und haben wolt, nichts hierinue ausgescheiden, 
flolt man ym nach dem allerbesten und reichsten geben. Das 

I ward also volbracht. Es wurden auch besonder geladen zwen 
saam mit gold, silber und der aller kostlichi.'^ten bleider. 
CnmeTal nam vom hoF zwen junckherren und aoht knaben 
edler geburfc. Als er nun zö gericht und gantz gefertiget 
ward, nam er urlaub von dem kUnig seinem vater und von 

II allem hoffgesinde. Der kiänig gab ym veterlichen segen , be- 
lalhe yn got dem alln^echtigen, Marie seiner möter, auch raere 
seinem meyster Curneval. 

Also für das kleine beer von Johnoys über meer in Cur- 
newelische land. Als sy nun sehier zö land kamen, bat 

uTristrant sein diener, das sy nit sagten wer er wer, oder von 
wannen, noch sein geschlecht mit einigerley offenbarten, unt 
tet das ans listigkeit. Mit den worten giengent sy von dem 
achiff und sassen auff ire pFerd , ritent an künig Marchssen 
hoff. Do ward her Tristrant eerlich empfangen. Er gnadet 

» dem künig und begert bitlich, ob er sein bedörfft, und yn zfl 
eim diener haben wolte, umb deß willen er dann dar kumen 
wer, auch snnst kein herren weste dem er für yn dienen wolte, 
wann er sovil zucht und eer von ym and seinem hoff gehört 
het; darumb er ym [a iij] (b) yn fttr all ander herren het 

» füi^enomen ym z& dienen, solichs erbieten der künig in grossem 
wolgefallen anfnam, und sagt ym zä, das er yn zu hofgesind 
gern haben wölte. Hierauff warde geforderet ein Hertzog 

2 nnd] Er. 3 von ym fehlt. 4 reichlichBten, 5 Anch wurden. 
7 vom) im. 9 künig vnd A. 11 allmeohtigeii vnd. mere] ere A, 
fehlt. Daa unveratändliche ere wird mir durch die einsetauag von mere 
{Inder hedentuug »ferner, außerdem*) doch nicht genügend erklärt. 
12 Curnenal in gtogae hflt. 13 vgl. 265, 266. 15 nit] niemand. 

mer oder von wannen er were. 16 mit einigerley fehlt, offenbaren 
A. 17 den] diwn. 18 nnd fehlt, pfexd vnd. an] in. la hofe. 

20 bitlich fehlt, zum diener, 21 darvmb er komen were. 22 keinen 
andern, yn] jm. 23 dann er het. 24 ym fehlt. 25 erbieten 

namm. 26 gefallen auff. jn gern zu hofgesind. 27 gefordert] 

berlfft. 
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mit namen Thysas, der was des künigB trncliseß. Der selb 
was getreQ und gantz frumb , und was an dem küniglicheii 
hoff zu thon was, möst alles durch sein heyssen geBcheben. 
Dem ward Tristrant befolhen, das er yn füran in seiner acht 

6 Tod aorgfeltigbeit haben solt. Der genannt hertzog Thynas 
nam den jungen herren in sein pfleg, und behielt den mit 
allen dingen und mit solichem grossen fleiQ , als ob er sein 
leiblichs kiud wer. Er ba,t auch alles hofgesind, das sy herr 
Tristranten vor äugen hielten und ym diepten, als irem eigen 

.0 herren. Solichs künde auch Triatrant umb sy all beschulden, 
das yn yederman eret, schon und lieb het, wann er fliß sich 
aller tugent und frfimkeit. Also was er ein zeit an des ktinigs 
hof, das in gedaucht, er wer nun wol dartzä kamen, das er 
Bitter werden mochte , und man ym das schwert geben solt, 

11^ als das auch kürtzlich geschähe. 

Wie Morholt von Irlant von dem künig Marchs- 
sen den zinß vordert. 

Nun w^ ein held in Irland mit namen Morholt, der 
was gar ein starck man und het wol vier mannes sterck. 

10 Der künig von Irland het sein Schwester , der hielt yn also 
bey ym, wann er was ym vast nütz und betzwang mit seiner 
manheit alle die laud, die umb Irland gelegen warent, das 
ym die mästen zinli geben, biß an Curnewelisehe lannde. Den 
erfordert er auch manigfelt von künig Marchssen, aber er 

96 het eich des alle zeit enthalten und ym widerstand gethon. 



1 Thinas. Der selb] er. 2 an\ in. 3 heyssen] geaohefft. 4 
Disein. füran] hinfÜr. 5 benant. 6 hielte jn mit. 8 leiblich, 

herr fehlt. 10 auch Herr. 11 also daß jn jedermann werdt lieh 
vnd achon hielte. beflisse. 12 zeit lang in des. IS bedaucht. 

kamen] geschickt. 14 ein Ritter. 15 das fehlt. kürtEÜchen. 16 
Überschrift nnd holzschnitt folgt in A an andrer stelle. den fehlt. 

17 Zinse W. erfordert S. fl hat ebenfalls hier abschnitt nud Überschrift. 

18 Zu der zeit war. 19 gar fehlt, ein sehr starcker. wol] allein. 
21 vastj sehr. 32 lande so vmb. daß sie jm. 23 Davon er auch 
maoigmal fordert aber kSnig Marchs het. 25 anögehalten. ym 
f^lt Nach gethon, Überschrift: Wie Morholt etc. und hglzschnitt 
in A. 
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Do aber Morbolt das sähe, beschweret er sich darnmb, und 
meinet sieh selbs dester ringer und leichter sein an seinen 
wirden und eren, ob er ym dae lannd nit auch undertenig 
macht, und schwär darnmb ein herfart: er wÖIte den lejb 

s verlieren, oder das laut betzwingen. Er nam mit ym ein groß 
beer und för fiber meer. Er embot kOnig Marcbssen ym den 
ünÜ ziehen, den er XV jar durch stoltzheit torstigklich het 
rersessen. Auch hieü er ym si^;eIl, ob er yendett ein man 
het, der yn allein tör^te besteen, und der von adel als frey 

10 wer als er, mit dem wölfc er veehten: geaiget er ym an, das 
er ym dann undertenig wer, gesigt ym aber diser an, so w5It 
er yn frey und unbetzwungen lassen, doch wolt er den zinß 
und tribut hon. (bl. 4 a) Er schaffe dem kfinig zäSE^en was 
er doch zö zinß begert: vor allen dingen wolt er haben alle 

i^die, die do wereu bey XV jaren, knaben und meidlin; wSlt 
er ym die geben, wer gut, wolte er nit, so wolt er ay mit 
gewalt nemen. Die knaben m^ten sein eygen sein, and die 
meidlein wolt er daheyme in ein offen frauhauß tön, das sy 
ym gelt gewinnen solten. Hort wie ein achentliche und uu- 

» bescheidene botschafft das von eim kttn^ was , der er sich 
billich geachembt het z4 bedenken, dann daa er es Überlaut 
ließ auflrfiffen! 

Wie Tristrant Ritter ward gemacht, und sich 
verwilliget mit MorhoUen zefechten. 

1 dfts aahe} aolchea vernanie. 2 memet er aelbs wer desto, aein 
fehlt. 3 ob] Bo. 4 darumb] daranff. 6 fSht hinweg Ala er na 
nber meer kam beschicket er künig Marchsen und entpote jm er aolte 
jme den zins schicken. 7 durch sein, tfirstigklich] vbermfitig-lich. 

8 vereessen het. ob jendert einer were der von adel Ä. ob er 
jergends ein manu hette der jn allein bestehen dSrffte vnd der von 
adel W. vgl. alleine D 413. 9 also. 10 veehten] kenipfen. ge- 

sjget er dem selben ab W. jm ab A. 11 er fehlt. dann K5nig 

Marchs solle vnderthenig sein, diser ab A. wolte er König Marchaen 
frey. 12 vnd flirthin vnbetzwungen W". w51t er yn vngetzwungen 

A, vgl. 423. zuuor den ainß. 13 und] oder, haben vnd hieß dem künig 
. sagen. 14 doch z8] für. 15 alle menschen die da bey .XV. jaren 
alt weren. 16 er aber nicht. IS ein] das. 19 selten] mflsten. 

20 vnbescheidonlicbe botschafft war. deren, '21 billicher. het] 

solt haben, gedencken. 23 Überschrift und holzachnitt in W weiter 
unten. 24 Holaschnitt A. 
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In dem kameDt sein boten zä künig Marcbssen und sägten 
ym die botachafFt, der er seer erschrack, and klagt das heim- 
lich in seinem herbzen got dem allmechtigen , und gab nit 
antwurt darauff, dann er schreib und schicket aus in alle seine 
6 lannd allen fUrsten und herren, das sy im angesicht des brieffs 
gen hoff kement, und sich daran nichts liessent irren , wann 
er ir zä not bedorffte. 

Die weil solicbs getone und ausgericht ward, beriet sich 
Tristrant mit seinem meister Curneval den karapff selb zü- 

10 fechten, und vermeint das an den köuig zu bringen. Aber 
Cumeval widerriete ym das, und meinet er wer der jar züjung 
und der krefft züklein wider ein so grossen stareken man. 
Aber Tristrant scbetzet sich nit minder an der sterck dann 
Morholt was, und bäte hierauff^ mit allem fleiG ym sein für- 

ifinemen nit abschlahen, sunder dartzä helffen und äeiß ton, 
darmit ym der kampff erlaubt ward. Er s^et ym auch da- 
bey wie er sich wol verstund, das man kein fände, der sieb 
der aach understeen wiird. »Solt dann Morholt ungestriten 
hyuweg ziehen, wer dem künickliehem hoff und uns allen uneer 

10 und schände, ich geschweig des Schadens, den wir und das 
gantz land empfahen wtlrden. Darumb verman ich dich, ob 
du mir anders eren und gätz günnest, so wer mir disen kämpf 
nit zö fechten.« Antwurtet Cameval, das kein man nye würd, 
dem er ao vil eru und gäts günnete als ym, und dem er gemer 

a» des helffen wolte. So er aber ye vechten wölt, so wer sein 
meinung, das er den kfinig vor bete, das er yn ritter macbte: 

2 deren, klaget daa got dem a,11mechtigeii heimlich i. s. h. 3 
nit] kein. 5 im] zu. 6 gen] zu. äch nichts darinn jrren liessen. 
7 dami et bedorffte ir zu not. 8 Überachrift; Wie Herr Tristrant 

ward zu Ritter geschlagen vnd sich verwilliget mit dem Moiholten zu 
kempffen. Holzschnitt W. soücha schreiben außgesandt ward. 9 

selha in thon. 10 bringen] begeren. 11 iar vnd krefft noch zu 

inng vnd klein. 12 grossen fehlt. 14 hierauff fehlt, allem fehlt. 
15 abzuschlagen, und fleiß ton fehlt. 16 danuitj daß. 17 wie] 

daß. eidi fehlt. 18 der] diaer. Morholt dann. 19 rneer vnd] 

ein. 20 den] so. 21 würden würden A. 23 zfi fechten fehlt. 

Antwnrtet fehlt. Carneual sagt. ward. 24 als ym und fehlt, gemer 
des] auch lieber darzS. 25 w31te als jm. Dieweil er. so fehlt. 26 
gebeten het. jn zu ritter sohlflge. 
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er m5clit mit dester grossem eren fechten. 

Deß rata ward also vervolget, waun er seins meisters rat 
nit verachtet. Und hierauff gieng er zu hertzog Thjnaa, dem 
er auch von dem künig befolheu [a iiij] (b) was, nnd s^t 

s dem solichs sein fÜrnemen der rittersehafft halb , und verbal 
den streit. Das geviel dem bertzogen wol ; er gieng mit ym 
m dem künig, und baten beid mit grosser bit, das er Tri- 
stranten zö ritter schlug. Soliehs aber der künig ym gern 
abgeschlagen, und das er noch das jare vertzogen het, wann 

1» er noch zu jung was; aber Triatrant bat so mit grossem ernst, 
das yn der künig nit lenger vertziehen mocht, sunder er 
machet yn ritter und LX ander Jungkherren mit ym. Das 
alles geaehach in VII t^en. 

In der zeit waren vil fürsten und herren gen hoff kumen. 

'S Do reit berr Tristrant mit seinen schiltgeferten auch dar. 
Und als er do gesehen ward, warde er für all ander seer ge- 
lobt und gebreist in allen seinen hendeln. Do er vername, 
das er fürgenomen und gebreiste ward für ander, das gab ym 
mer und ye raer ursach zfl künheit, und er ward dardureh 

10 seer gesterekte und gereitzt zft manbeit. 

Als nun die herren nnd rittersehafft all gen hoff kament, 
do saget yn der künig die botsehafft, die ym Morholt gethon 
het, leget yn die klaglich für, und begeret darauf? rat, wie 
er sich und sy mit ym darinn halten solten nach dem nlltz- 

"' liehisten , des wolte er gern vervolgen , und das sy darauff 



1 so mßcht er. desto, fechten] kempSen. 2 Tristrant folget 

disem rath vaä gieng hierauff zu Hertzog. 4 auch fehlt, von dem] 
vom. was] warde. 5 dem] jm. solichs fehlt, halben. 6 atmt] 
Itampff. er fehlt A. 7 zu dem] zum. mit grosser bit fehlt Der 

könig het ea jm aber. 9 vnd seiner jugent halb noch ein iar. het 

fehlt. 10 wann er noch z& jung was fehlt, Triatrant] sie. baten mit 
so. 12 machet] BchlSg. . jn zu. .xl. A. 14 vil] etlich, 15 

Herr Tristrant reit. 16 Als man jn da gesahe. IT Als er aber. 

18 das er für die andern, für ander das fehlt, jm solches je. 19 

je fehlt, er fehlt. 20 au mannheit gereitzet. 21 gen] zu. 22 

do fehlt, die] so. 23 kläglich] klerlich A vgl. .538. raths was jm 
vnd jnen zum nützlichsten hierin 7.u thon were dem wolt er. 25 des 
fohlt AW. folgen, darauff giengen] darnach sehen. 
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giengen, ob manyendert under yn allen einen TirnÜen machte, 
der Morholten allein wÖlt besteen. Daranff giengen sy zö 
rat nabent eiuen ganzen tag und künden under yn allen keinen 
vinden , der sieh deß wolt oder getörst an nemen. In dem 

6 gieng herr Tristrant zä yn in den rat, nnd fr^ was die sach 
wer damit sy so lang rat heten ? Das ward ym alles gea^et. 
Antwortet er: »Es aeind doch vil stoltzer Ritter hie, ans den 
allen sieh ea billich einer an neme ; ob aber keiner ander euch 

. ist, so will ich mich willigklich von anser aller wegen darein 

10 geben, und bitt euch all mir beholffen seine gegen dem kQnig, 
das mir der streit werd erlaubt.* Das gelobten sy ym all; 
doch rieben sy ym, er solt sich vor wol bedencken, und sich 
deß nit so gar liderlich an nemen; er wer vast jung und noch 
unerfaren, und Morholt wer solicher kreflt und manheit, das 

»s keiner nye wfird gesehen, der sich ym gleichen mocht; darumb 
rieten sy ym sei massig z^een. Aber Tristrant aller TOrcht 
nnd zf^heit frey antwurte aus manlichem hertzen nnd sprach : 
>Ich getraw euch wol, und bit euch betlich irhelffet, das mir 
der streit werd vergünnet; wanu ich hoff und getraw, ich woU 

äo uns allen eer und sig erfechten. Wer weiß, ob mir got vil- 
leieht des aiga vergane, wann er ye dem rechten beistendig 
ist, und die feigen mit iref eigen boßheit feiget. So wiß auch 
got, daß ich von gerechtigteit wegen vechten will, mich und 
uns all von Ungerechtigkeit und fremder ansöchung gern retten 

s» und frey machen wolte init gStlicher hilE An des troat und 



1 yendert] jer^nta. 2 beatehen wolt, 3 rath gar. nahe. 

4 der eichs anoemen wolt. Des ward Herr Tristrant jnnen und gieng 
KU jnen. 5 sacbe weren darinn sie. 6 ratheten A. vgl. 558. alles 
fehlt. 7 Antwurtet] Da sprach. 8 allen fehlt. ea fehlt, einer 

des. ob] so. euch] jnen. 10 mir bej dem KSnig zu erlangen 

daß, 11 der kampff erlaubt werde. 13 gar fehlt. annemen 

dann, vast] sehr, noch fehlt. 14 Tnd] aber. 15 das seines gleichen 
nie gesehen were darumb weiten sie es nicht rhaten. 16 Aber Herr. 
18 bitt euch daß ir mir. 19 der kampff zugelassen werde, und 
getraw fehlt. 20 weiß »illeicht günnet mir Gott des siga. 21 

er ist, 22 vnd schlecht die hoffertigen mit. boßheit und unrecht. 
weiß. 23 Ungerechtigkeit F. wegen will kempffer sän. 24 gern 

fehlt, zu retten. 25 wSlte bis genaden er fehlt, dafür ; der wirt mir 
auch beystendig sein vnd mir. 
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gedinge laß ich alles mein heil , nnd traw seineu gnaden , er 
helfF mir das unrecht andertrucken«. Do die herren solicbe 
maaheit härten und sahen, wurden sj (bl. 5 a) fro; yedoch 
so was yn schwer eolich groß sach an einen so jungen Ritter 

i zelassen, der g^en Morbolt zu schetzen ein kind was. Aber 
Tristrant der gab yn fi;flten trost , dar durch sy all wurden 
gesterckt; und ermanet hierauff zA dem kttnig zegeen dem 
sagend , das hj einen under yn hetten der sich der aach hart 
wider Morholten an genomen het; sy sölten aber yn nit nennen, 

10 biß der kQnig yn gelobt ym den streit zelassen fechten. 

In dem giengen sy all zö dem künig und sagten ym die 
botschafFt. Der ward er seer erfreut und sprach: »Wer ist 
der ritter oder kneebt? Er sey eigen oder frey, er soll mein 
hilff, rat nnd gunst dar zfi haben in alle dem wes er begert 

» und haben sei ; ich will ym auch solcha nit unbelont oder 
nogedanckt lassen.« Morholts boten waren entgegen und 
sagten : ir herr w51t mit keinem vechten , er wer dann sein 
genoß; darumb wölten sy wissen von welicher art der were, 
das sy das irem herren westeB zesagen. Hierauff antwurt herr 

m Tristrant : sy sölten irem herren SE^en , er wer von art als 
frey als er: >wann BlanceÖor ist gwesen mein mÖtter und 
künig Rybalin von Johnoys mein vatter, und byn kflnig 
Marchssen schwester sune.c 

Do der künig das erhört, ward er erfreut und anch be- 

uiräbt: erfreQt, das er als manlich was und sich des vechtens 
angenomen het, betrflbt, das sieh seiner Schwester kind in 
soliche not het gehen ; und bat herr Tristrant«n mit grossem 
* 
2 helffeu. mir fehlt rndertrSckeu in welcha gnaden vnd trew 
ich all mein heil setze. Da na. soliche] sein. 3 mannheit vnd emat. 
sie alle. jedoch war. 5 Horholt ein kindt tu schetzen war. 

Aber Herr. 6 der fehlt. gesterckt worden. 7 veimanet rie. 

im zu sagen. 8 der sach fehlt A. hart fehlt. 10 in der Kdnig. 

kampff z3 zulassen W, streit zefechten A. 11 Mit dem. zum. 

12 Da ward et gar. 13 oder his frej fehlt A, vgl. 616. so soll er. 
14 ganst und rath. ajlem. wes er darzu haben soll. IS ich will 
fehlt A. oder ungedanckt fehlt. 16 zugegen. 17 wece im dann 

gemeß. 18 von was art vnd geichlecbt. 21 Blanteflor A. 22 

Tf baiin A. 25 er frewet nch daß er «o. vechtens] kampfis. 27 
begeben het. herr fehlt. 
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ernst uod ßeisse, das er den kampff umb seinenl willen ver- 
bern SüU. Das gebet halfif nit. Do fragt der könig warumb 
er ym es so streng und so berrt fUrgenommeu hett? Er solt 
sich doch noch darvon nemen lassen, wann er wolt yn nit 

s lassen vechten. Hierauff antwurt herr Tristrant und sprach: 
»Solt Morholt allso uugefochten von dannen scheydeu, so bet 
er uns alt für zagen, und nit unbillicb , so wir uns lannd, 
leüt und das gut als gar on alle wer Hessen nemen ; und betten 
auch darumb billich den spot mitsambt dem schaden.« Der 

»0 kOnig sprach: »Das bedarfst du so hoch nit beseiten, es ist 
dir weder schand noch uneer ; und ich bit dich freüntlichen 
du lassest von deinem fürgenomen willen , wann ich solichs 
vechten von dir nit haben will.« Hierauff antwurtet herr 
Tristrant gar tugentliehen und sprach ; »Herr, wo es an eüwer 

'» eer und eüwern gelimpfFe geet, do wird auch ich zö beiden 
Seiten angerennt : darumb wil ich sterben , oder den sig 
haben.« Als nun der künig sähe, das er aller seiner gebet 
entwert was , do warde er uogedultig und sprach in grossem 
zom: »Nun solt du mir nyiuiner vechten, es sey dir recht 

äo lieb oder leid.« Do Tristrant das erhSrt, das ym das vechten 
so gar versagt solt sein, vermant er den künig der glUbt und 
trew, so er den fürsten geton het, damit der kampff erlaubt 
■ und bestet wer. Mit dem behob er, das yn der künig vechten 
möst lassen. Do sprach der künig: »Lieber 6bem, gib dein 

»* jungen leib also ungenot nit in den tod ; wann du bist solichem' 

1 und fleisse felilt. kampff luderliease. umb bis sfilt fehlt, ver- 
bem besaerung von LichtenBteiD, verbergen A, vgl. bl. 24 b. 2 Dise 
bitt. nicbts. 3 es] das. vnd so berrt fehlt, solt dauon abstehen. 
5 kempffen lassen, und sprach fehlt. 6 hinnen, hetj belt. 7 zag 
A. vgl. 650 D. 8 und fehlt S. und gut on. nemen liessen. und] 
wir. 9 darumb fehlt, spot zum schaden. 10 Des bedarffestu dich 
nit 80 hoch, 11 ich fehlt, freüntlichen du fehlt. 12 laß. föt- 

nemen, willen fehlt, ich will disen kampff. 14 tugentliehen] h&i- 
lich. 15 eüwern fehlt. 17 haben] behalten, nun fehlt, daß all sein 
bitten vmb sonst war. 18 ward er zornig und sprach ; 19 solt] 

mSst. mir nit kempffen. recht fehlt. 20 das fehlt, hört, ijn ^er 
kampff. 21 imd trew fehlt A. 22 het gethon. 23 besteht worden 
were. behäb] erhielt. 24 mQst kempften. &hem ich bitt dich. 25 
leib nit in den tod vngeu&tter Sachen. 
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yechten zeachwach. Elrachlecht er dich, ao kan iciis nymer 
verkitten.« >Wasilaiiii? sprach Tristraiit, (b) ich muß doch 
sterben: so will ich also lieber sterben, dann das Morbolten 
so lieb geschehen seit, daa er nngefocbten hinweg ziehen solt,f 

e >Ey, sprach der kfinig, laß daz selb als anfF mich geen, und 
erwind des fechtens.« >Aa£f mein warheyt, sprach herr Tri- 
strant, es mag ye nicht sein. Ich will fechten, und hoff mir 
soll der syg gevaUen.« Was moeht der künig nun thön, do 
der in ye von dem willen nit bringen mocht, dann das er im 

lodarzü bülfT, und wspen ^be? Und embot Morholden, das er 
an dem dritten tag zä rechter streytzeyt kam aitff den word 
allein, und all sein herren hinder im ließ; er wölt im auch 
nun mit einem eynigen manne stat thAn , der selbig wQrde 
im den zynß mit bringen, den er vil lange het versessen. 

i^ Hie vahet berr Tristrant sein erstes fechten an. 

Die boten eyltent zu irem herren, und si^eten im die 

geschichte gantz autf ein ende. Morholt fraget wer der war 

der in bestau w61t, auch wenn und wo der streyt würd? 

Das sageteu sy im alles. Daraufi wehten sich beyde teyl zu, 

^ ak denn zä streyt gehört. 

Als nun der gesetzt tag kam, hieß künig Marchs fUr in 
bringen daz aller beßt hamasch , so er het , wapnet seynen 
uhem selbst darein mit fleiß, und gab im ein schwert: wabin 
daz mit krafft ward geschlagen, mocht kein stahel vor im be- 

''steeo; und befalhe in got mitt weynenden äugen in sein bot, 
* 
1 kempffen W, kämpffer P, so] das. 2 Herr Tristrant sprach 

Was dann. 3 lieber also. 4 solt riehen. 5 Der kßnig sprach 

Ey. 6 nnderwinde dich nicht F. kampffs. Herr Tristrant sprach 

A.uff mein w. T es] das. ;e fehlt, gesein. kempfien. 8 m&cht 

A solte nu W. nan fehlt. 9 je nicht, nit fehlt. 11 am. kampffa- 
zejt allein auff den wßrd käme. 13 nun] nur. nun aus niuwan ist 
W gar nicht geläufig, mann zu kemptfen gnSg geben, selbig fehlt. 
14 vil zu lange W'vil lange iar Ä. veraeaaen het. 15 Nach der 

Überschrift hoUschnitt in A. Beide fehlen. 17 auff ein ende] und 

gan 18 der mit im kempffen wolt. 19 Hierauff rüsten. zä 

feUt. 20 den A fehlt W. zum. 21 nun fehlt, in] sich. %t har- 
nisch so überall. 23 mit groasem. 24 mit mit A. 

Bcblageo vraid. 25 Oott dem AllmachtigeD. 
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das der war sein helffer , und in mit gesandt her wider 

' schicket. Er küßt in, trOckt in an sein brüst, unnd r&fft 
umb hilff iu die hohe der hjmmel, er und als sein volek. 
Hiemit gieng herr Tristrant zä schiff, nam mit im sein pfördt, 

, schilt und schwerdt, und fär allein in den wörd. Vil gäter 

segen wurdent im nach gesprochen und des sygea gewünschet. 

Morholt kam im entgegen gefaren , der hefEt sein achif, 

und stieß her Tristrant das verr hindan. Der sprach : »Held, 

warnmh thflst da das?* Antwurt er: »Wir seyen beyd her- 

o kommen, das wir schaden oder fmmmen hie holen wollen. 
Ey, sprach Tristrant, er kommet wol von binnen, wer den 
syg behelt, ich weys fürwar.< Do sj also mitt einander 
redeten, bäte Morholt der starck herm Tristrant betlich, das 
er sich des fechtens abthät, und mit im zöland ffir ; er wölt 

IS mit ym teilen alles das, was er hette, und ym auch sein erb 
halb geben, und dartzä auch seinen leib umb seinen willen 
veyl fören die weit er dann lebete; nnd besunder so sSit er 
ansehen sein schöne und sein jugent, nnd ym sein leben 
fristen; wann (bl. 6 a) sölt er yn erschlahen, das wer ym 

10 inniglichen leyd. Er redet auch fürbaa : >Schdner jungling, 
bedenek dich mit mir zö faren, ee du verlierest deinen jungen 
etoltzen leib.< Herr Tristrant sprach: »Das tö ich hart gern. 



1 er Bein helffer nere. geaundtheit. ger A. 2 brflat A. r&fftan 
beide er vnd alles sein volck vmb bilffe gen bimel. 4 Abschnitt: 
Wie Herr Tristrant »ufE den Wörd fSre mit Morbolten zn kempfFen 
Tnd den kampff alda gewann. Holzschnitt W. Als nnn herr Tri- 
strant also gerüstet war gieng er zu schiff. zS schiff] zS hilff A. 5 
Bchwerdt] sper A. vgl. 789. 7 schiff an. 8 Tristranten seins ferr. 
das fiein A. 9 Er antwort. sind. 10 Vgl. 802 D und Bartschs 

recension Germania XSIII a. 356. 11 Herr Tristrant sprach Ej, 
welcher, vgl, 806 D wer den sage hir behelt. Diese übereinatimmang 
ist jedoch wol zuffiUig und die ursprüngliche leaart in H zu finden. 
12 das weiO ich. 13 betlich] fleissig. 15 alles das fehlt, ym auch 
fehlt, seinen erbteile A. 16 und dartzS fehlt. 17 vejl tragen 

md Ä, dann fehlt, nnd fehlt, besonderlich solt er auch. 18 nnd 
iugent, ym fehlt. 19 das fehlt A. 20 inniglichen fehlt A. redet] 
sagt, fürbas] weiter. 21 du dein inngen stoltzen leib verlierest. 

22 idi vngern doch. 
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ao rerr das dn den kDnig frey lassest und fliraa uubekUmmert.« 
>Da8 mi^ nit aein, sprach Morbolt, kUnig M;irchs wirb nit 
frei gelassen; wann wer das Ternem, mocht meinen, das icbs 
aus Torcht tet.« Tristraiit sprach: »So aey dir widersagt; 

<• wann ee du den zinß gewinnest, eolt dir lieber sein, du betest 
yn nye gevordert.« Als er die wort geredet, sassen sy auff 
ire pferd, eilten beide mit grossem zorn und neid zö einander, 
uud stach yeder den anderen durch den schilt, uud ward herr 
Tristrant wund an dem ersten reiten. Sy riten aber mit 

"^ grossen krefften züaamen, und stach Tristrant Morholten von 
dem pferd, und er ward zürn anderen mal wund mit eim 
gelUpten sper, das auff ym zerstocbeu ward. Morbolt sprang 
bald wider au£F , lief Tristranteu zöfüß an. Do erbeist der 
kön held und sprang auch von seim pferd, und erhaben ein 

" solichen ernstbafHien und harten streit, als von zweien mannen 
ye gesehen ward, und triben lang einander hyn und her. 
Morbolt was gar ein starcker man , er schlug den Jüngling, 
das er auff beide kn je viel ; aber er sprang behend wider auff, 
erholt sich des schlags, und schlug ym ein band ab , darinu 

'" er daa acbwert bet. Ala Morbolt sieh überwunden sähe, nam 
er die flucht, meinet dai'von zekumen. Tristrant lieff ym 
schnell nach, und in dem lauffen schlag er ym ein wunden 
durch den heim in aein haubt, das er alao tod nider viel ftlr 
sein f&ß, und ym belib ein stuck von dem schwert in dem 

^helm stecken. Do sprach Tristrant: >Ich sihe wol, du be- 
leibest; ich mein mein berr künig der werd nun frey vor 



I förbiii. 2 Morholt sprach Das mag nit' sein. Aach W hat 

hier Künig, wol aus seiner vorläge. 3 meinen ich thet daa miß forcht. 
4 Da sprach Herr Tristrant der kfin Held. 6 ye A. Vnd als er 

dise. redt. 7 pferd vnd. beide fehlt. z&\ auEf. 9 an] von. 10 
zusamen da stach Herr. vom. II mit] von Ä. 12 geliipten] ver- 
j»ifften. IjJ vnd lieff Herr. Da sprang der kfine held auch vom 

pferd. 15 vnd hatten fehlt A vgl. 881. 16 lang an A. einander 
lang, her] wider. 17 er] der. 18 wider fehlt 19 ym ein] Hor- 
holdten die. 20 daa] sein, hetj trug, sich selber. 21 hfib er sich 
an die flucht vnd meinet also, Herr Tristrant aber. 22 schnell] 

behend, jme aber. 24 ym] es, dem seinem, im. 26 ich achte 

mein. K6ni(f Marchs werd frey. 
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dir sein, und du habest des zinß gtiäg; wirst yn fürbas auch 
nit mer vordem, dann dein übermflt hat dich, gefeilet. 

Wie die schon Isald iren Shem also toten hyn- 
we g fürte. 

i Also ward der streit gescheideii, dem einen zö freöd, dem 

andern zu klag. Ednig Marchs holt sein ohem mit fraüden 
nnd gesang; lobten gofc den allmechtigen, das er ym so trost- 
lich gebolffen het, und fären mit freüden heim. Aber die 
traurig schar von Irland holten iren kempffer auch, doch nit 

als künig Marchs den seinen, sunder mit grossem weinen und 
hlageu ; und schickten bald hyn zö der schonen Isalden , des 
künigs tochter von Irland, und Hessen ir sagen: wolt sy iren 
öhem (b) lebendig sehen , das sy dann zu stund kerne. Das 
teten sy auff den gedingen, ob sy yn lebendig fünd, so möchte 

16 sy yn bey dem leben behalten ; wanni sy mit bewerter kunst 
der erzeney die hübschist was in allen landen. Do sy die 
botschafft vernam, eilet sy bald nnd nam mit ir, was sy z& 
wunden bedorfft. Als aber sy eilent dar kam, was ir ühem 
tode, nnd het irer zökunfft nit erwarten mögen. Als sy sähe, 

« das er tod was, ward sy zimlich weinen , und gieng zö dem 
toten sein wunden zä besehen. Do stecket ein scharten' aus 
herr Tristranta schwert dennocht in der wunden, die nam sy 
daraus, weiset die allem volck, und tet die darnach mit fleili 
behalten. Sy füren heim mit yamer,_und begrüben im toten 

15 mit grosser klag und herrlichkeit als eim kÜnig zugehört. 
Der künig von Irland viel auff das grab mit kleglither ge- 



1 flu wirst auch fürtbin 'nichts. 3 Holzschnitt A fehlt mit der 

Überschrift W. 5 waa A. geechiden Ä. freüden. 6 klagen, mit 
groBsen. freüd A. 7 lobgesang W iubiiirung A vgl, eu dieser 

Btelle 93.9. lobt A. ym] jnen. so gar vätterlich vnd. 10 den seinen] 
sein Shem. grossem vnd traurigem., II schickten gar, hjn fehlt, 

der aller scb&Bsten, 13 dann fehlt. 14 das geding. 15 dann sy war. 
16 der wund erzeney der selben zeit A, die herhfimst, hübschist 
passt auch nicht gut, vielleicht hatte die vorläge maerest. 18 sie 

aber. 21 stacken die scharten oder stück, 22 noch, die] sie A. 

24 mit grossem jamer vnd leide, vgl. D 974 mit iamer sie in begrubin. 

25 als kSnigen. 
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berde ond geschrey. Damacb gebot er seinem volck, wer von 
Curaevelischen landen in sein land keine, das man der keinen 
leben lieG, sonder sy all henckete, und nam yni das zt räche 
umb sein schwager Morbolten, den meinet er nymermer zfi- 
i verkl^en, nocb des ersetzet werden. 

Nun was auch herr Tristrant gar aeer wund mit gelübten 
waSen , nnd was kein artzt in Curneveliscben landen , noch 
an andern enden , der ym die wunden heilen mochte. Man 
weate auch nyemant in der gantzen weite, der soliche erte- 
il ney künd, als die acboene Isalde, die ym auch wol bet helffen 
mügen; aber sy was was ym günstiger zesterben, dann zfi 
leben ; auch weste er solicber kunst nit bey ir, er het es sunat 
mit seiner listigkeit wol dartzä gebracht, das ym hilff durch 
sy wer geschehen. 

liWie Tristrant ein heüslin bauwet ward verr 

Ton den leüten, und wie er darnach bynweg füre, 

und wie ym geholffen ward. 

Als aber alle ertznei ym umsunst und unnutz waren, und 

ward auch ye lenger ye krencker, und die wunden seer faulen 

»tmd atincken, das nyemand bey ym beleiben mocbt, begert 
er, das man ym ein heüslein von den leüten an den see machet, 
darian er allein were do warten seins endes. Das ward ge- 
macht, und nach seinem begern an den see gesetzte. Als man 
ya nun darein tröge (wann er mocht selbs nit mer geen 

•änocb steen), do erhob sieb soliche grosse kl^ von aller 
menigklicb, do sy iren vecbter, ein solichen hübschen werlichen 



1 vnd grossem. 3 lebendig, alle an die galgen, 5 Absatz: 

Wie herr Tristrant ein heußlein gebawet ward ferr von den leüten, 
Auch wie er darnach hinweg- fSre in einem schiff, vnd wie jm geholffen 
ward durch den KSnig in Irland. Holzschnitt W. 6 gelübten] ver- 
»fften. U sie hette jn lieber getSdt dann bej dem leben erhalten. 
12 »Gliche A. bejl von. 14 geschehen wer. 15 bis 17 fehlt W. 

n Holzschnitt A. 18 an jm. waren Ward er ye A. 20 stincken] 
Mhmeckent. 21 an den vgl. H 1063. 22 darum A. do fehlt, 

seines endea wartend, ward also. 23 an den] zu dem. 24 Die 

klammem in W. 25 klag allent halben do A. 26 do] daß. kempffer 
einen schönen jungen vnd wehrlichen. 
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beiden so elendigklich verlieren aolten, das ir klag on maß 
groß was. Der volgten' vil mit ym biß zö dem (bl. 7 a) 
heüßlein; aber der geschmack ließ nymands bey im, dann 
sein ohem kUnig Marchs, auch bertzog Tbimta unnd Kurneval, 

b die waren täglich bey im warteat seines endes. 

Nmi was berr Tristrant Jungk und gar scharpffer sinn; 
der gedacht bin und wider, ob eynigerley in aller weit gesein 
möchte, das in fristen und helffen möcbt, unnd fand nichtz 
in aller seiner vernunfft, denn eines viel im zu: er weit auff 

10 den see faren , ob in gelQck etwar brächt , de im ward ge- 
bolffen, oder aber also ellendigklich starb. Dises leget er 
seinem meister Kumeral fiir, bat sich in ein scbiäin zutragen, 
und meynet hin weg züfaren, als auch geschähe. Er nam 
Urlaub von dem künig und allenthalben, und bat Curnevalen 

16 sein ein jar do warten : belyb er bey leben, so kam er ee der 
jarzeyt, kam er aber nit, so bedörfft er nit lenger warten, imd 
solt in gewißlich tod wissen ; darumb hieß er in heym ziehen, 
seinem vater s^en, das er nun Curnevalen für sein sun hielt, 
im seiner getreuen dienst Ionen , und nach seinem tod dye 

10 krön tragen ließ , als sein eygen sun , wenn er ir nyemandt 
baß vergönte dann im. Kumeval het sieb der krön und des 
reycbs geren verwegen, das er mit seinem herren seit gefaren 
sein, sehen und wissen wie es im doch ergeen solt. Er weynet 
und thet auß der maßen kläglich umb seinen lieben herren. 

»6 Des geleicben alles voick ward erweget in mit leyden, und 
bertzenlicb betr&bet. Hiemit ward er getr^en in das schiäin 
mit grosser klage, mitt im sein scbwert unnd ein bärpfF^. 
Auch ward das schiflin versorget nach notturffc für die Sturm- 
wind. Herr Triatrant tröstet sich selb vast wol, und bevalh 



1 also jSumierlich. klagen. 2 groß fehlt, war vud der. 5 

teglichen. seineB end^ wartend. 7 eein. 9 deim] ieia A. 10 
etwa A. geholfen würde. 11 eretärbe. 13 vermeint. 1^ war- 
tend. 16 bedlrfft^A. 17 jn wider heim. 18 nun für an. 20 er 
^ünnet sie niemand baß. 21 verginte A. dann fehlt A. 23 sein auch. 
25 deßgleichen ward allea volck bewegt. 26 hertzlich, in das 

achifflin getragen. 27 vgl. 1136 D sine harfia: sin Bwert. E 

ajn harpff: ain schwert. Die prosa bietet wol das rechte. 29 

selhs wol. 
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Bich and die umbstenden in gottes hat, und für damitt hin- 
weg, doch mit wässerigen äugen. Der kiinig sähe im senlich 
aaeh mit betrübtem bertzen, und klageten alt, das in Tristrant 
ye künde ward. 

I Der för nun hin on alle hilff, und weßt selb 'nit wabin. 

Die wind tbeten im faat wee, und wie in die triben, also 
mftst er faren. Also triben sy in gerichts byn in Irland. 
Do aber er sich yerstflnd in Irland aü sein , gedacht er den 
leib erst verloren haben; yedoch gedacht er: daz leben ist 

10 edel ; und wÖlt das fristen weyl er mocht. 

Und als in der wind an das tand warff, gieng der künig 
spacieren bey dem waßser ; der schicket bald, daa man besähe 
was in dem schiflin wäre. Die diener kamen und sagten, do 
wäre ein man, wundt biß auff den tode. Der künig gieng 

li selb dar, und fand als im gesagt was. Do hieß er in in ein 
hanß tragen, darinn man sein pflegen sölt ; doch fraget er in, 
wer und von wannen er war. Herr Tristrant der erschrack 
der frag hart, und sprach : >Herr , ich heiß Pro , und Segni- 
cest ist mein haus, unnd bin ein spilman. Nun byn ich be- 

u raubt worden aulf dem more unnd verwundt biß in den tode, 
und die wind haben mich her getriben.« Do der künig das 
boret, und sähe auch die grossen schmertzen seiner wnnden, 
do ward er in erbarmung beweget, hieß sein wol pflegen, 
und schicket do zu seiner tochter, das sy dem (b) armen 

3B wunden man ein pflaster gab. Das geschähe, aber es was im 
tinnütz. Das ward ir gesagt. Sy sandt im bald ein anders: 
do ward im noch wOrser. Als ir das Itlrkam, sprach sy: 
»Ich weiß wol waz im gebricht; er ist mit lüpt wunde.* 
und bereyt aller erst ertzney, die im zügehoret, davon er 

1 vmbstehenden got in sein hfit. vnd fehlt A. fär er A. 2 

sehnlichen mit. 3 hertzen nach. 5 wohin A. 6 wie sie in. 

8 Da er aber vermerckte sich in. erst den leyb. 10 dieweyl. 14 
verwandt. 15 selbs. als] wie. 16 jn fehlt A. 17 wer er A. 

der fehlt. 18 Segnicest W yenßhalb A. Die lesart von A stimmt 

zu Jemsetii t> 1183, das ab jensit gelesen werden konnte. 19 ich 
auff dem meer beraubt vnd biß in todt verwundt worden. 20 vgl. 
1191 H biz Jn den tod. 22 die] den. 23 do fehlt. 24 do fehlt. 
27 weher, 29 gifft. daruon. 
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bald in kurtzer weyl gesundt ward. Also heylet die junck- 
fraw mit fleiG iren veind , das sy sein nitt weßt , in nye ge- 
sahe, noch er sy. Er scbied auch also ab, das sy einander 
nye gesahen , wie wol er vor erfordert was , imnd kam das 
^ durch besunder geschieht hernach volgent. 

Abenteuer wie herr Tristrant dem künig von Ir- 
land speyG schicket, und daz land erlediget von 
hangers not. 
Kb begab sich, do die schiff von Cnrne^IIischen landen 

10 nymmer gän Irland faren dorsten, do ward grosser nierck- 
licher hunger und teürung in Irland, und lebten mitt grossem 
gezwang hunger halb. Auff daz benet sich der künig mit 
seiner rittersehafft , was im hieinn züthän war, und wo sy 
speyß nemen weiten, damitt das volck auff gehalten würde 

IS unnd so gar nit verdurb, Sy künden im all nit geraten, unnd 
weßten auch nit wahin. Do gedachte der künig an den man, 
den sein tochter geheylt het, und schickt nach im. Tristrant 
kam bald zfi hoff. Als er kam, bäte in der künig rats mnh 
sein und des laudes anligendt not. Do sprach er: »Herr, 

10 alles das ich euren genadeu zd willen nnd dienst mit aller 
meiner vermügenlicheit volbringen kao und mag, bin ich ganz 
willig; und ist das billicb, wenn ir habenb das groß umb mich 
beschuldet. Ünnd wÖlt ir meynes rates volgen, so sendent 
ettliche schif mit mir gän Engellant , do wil ich so vil fleiß 

ä6 ankeren, speiß bestellen auff das aller nächst, so ich mag, und 
euch die schicken.« Dem künig geviel der rat woi; und 
saget seinen rätten; die wurden des fro, das sy der sorge 

1 alsbald vnd. weyl] zeit. 2 mit grossem, todt veind. sein] 
doch, wißt vnd. 3 eie auch, schien A. 4 Bähen, ward, das 

ffeschabe aber durch sondere. 6 Überschrift und holzschnitt weiter 
unten W. 7 land vom hunger erlediget W von S. Holzsclinitt 
Ä. 9 do] das. cume wältiBclien Ä. 10 dorfften. 11 vnd auch 
theiirung. 12 hungers halben. 13 hierinn. 15 vnd nicht so gar. 
rathen. 16 wohin. 18 hoff A. 21 vermüglicheit. vermag. 33 
ist das auch, groß] gar wol. 23 Unnd fehlt, ir aber meynem rath. 
24 gän] in. 25 an kerea vnd. 26 die zfi. Nach schicken die oben 
bezeichnete Überschrift W. 27 v. d. Hagen hat saget das. Wahr- 

scheinlich stand sagets in der vorläge; der anlaut des folgenden worta 
bewirkte den abfall des s. 
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und md sölten vertragen aein. DaraufT wurden die schätz 
nnnd schiff herr Triatrant bevolhen, unnd för hinweg. Als 
er aun gän Engelland kam, besandt er einen kaufFman, und 
mStet den, darumb das er im kauffen hulff. Er kauffet auch 

> selbs, und geberdt in aller weiß, als ob er auch ein kaufEinan 
wir. Und als er apeiß het kaufFt ala vil, als umb tausendt 
marck goldes, ließ er die schiff laden, unnd schicket die dem 
künig gän Irland. Er gieng aber in ein anders schiffe, das 
was von Curnewälischen landen, mit dem für er heym in eeins 

"öhema künigreych unüd in die Stadt Thintariol, do er vor 
kranck und un(bl. 8 a)gesundt von gßscheyden was, und kam 
geleych daran an dem tag als ein jar vergangen was sein 
dannen scbeydens. 

Wie herr Tristrant wider heym kam und em- 

'^ pfangen ward. 

Als er zu Thintariol kam, auß dem schiff gienge, und in 
eeia diener Gumeval ersähe und erkennet, warde er von gross«! 
freüden und lieb zäheren, und emhot dem künig die zfikunfft 
seines ohems. Dem selben boten ward zÄ botenbrot, das er 

afüran vor aller armät ward gefreyt. Wie mit grossen freÜden, 
eren und- wirden herr Tristrant empfangen ward von dem 
Ivünig, hertzogen Thinaa und aller ritterschafft, auch allen 
andern, weyben und mannen, war wunder von zösagen ; wann 
ein yeder versteet es selb wol wie gar hoch und groß ein 

B lieber kommender freunde den andern erfreuet, der von sölicher 
verr langer zeyt und auß grossem aiechtagen und schmertzen 
gesundt herwider kommet , und besonder als der , der in s6- 

1 vertragen] entladen. Hieraaff wurden herr Tristranten die Bchetz 
rad BcbifF. 2 vnd er. 3 gän] in. besandH beschicket. 4 m&tet 
d, dar,) bat in, 5 geberdt} stellet sich, ß Und fehlt, er nun. ge- 
innSt hette. 7 die] de. 8 ander. 9 cuine wälischen A. den 
A. 10 tbiuatatiol A. 11 krantz A. 12 dahin, ein gantzes. 

seins. 14 Nach der nberachrift holzschnitt A. Beide fehlen W. 16 
tarn fehlt, gienge A. 17 er vor A, von grossen freüden vnd fehlt 
i. 19 aana lieben, öhem A. boten ward zS fehlt A, 20 fflrt- 

iin aller, gefreut A gefrejet ward. 21 eren von den A, vnd 

*irfen fehlt A. 23 weyben] Frawen. darvon. 24 selbs. vnd 

fehlt A, 



3,q,z.-3bvGoogle 



22 ■ 1337 

lieher grosser pein , und gar nahend in sterbender nott vor- 
mälen dannen gescheyden ist. Und darnmb will ich uit mer 
davon sagen, allein auff das aller kilrtzeet die hyatory zö end 
bringen. 
» Der herr Tristrant ward dem küuig so lieb, das er von 

seinen wegen kein weyb nemen wolt, siinder in zu einem erben 
seines reicha haben wolt. Do waren ettlieh an dem hoffe, die 
meynten herr Tristrant riet dem künig on ein weyb zu sein 
nnd beleyben, und wurden in ser hassen. Aber er wißt nichtz 
1« darumb , auch nicht das der kSnig das do thet von seinen 
wegen , oder underwegen ließ ; dann die andern nichtigen 
an dem hoff die rietend dem künig täglich, ein weyb zünemen. 
Eynes tags giengen freund und mann iur den künig und 
nament herr Triatiiant mit in, baten den, künig mit groeaex 
16 bete, daz er ein frawen iram, die im an adel und geburt ge- 
zämen mocht, und das er daz bhS,i durch got und ir aller 
willen. Der künig wart der bet beschwärt, yedoch setztet er 
ein zeit, darauf er antwnrten wolt. Des wurden ay fro, wann 
er söliche gebet vor allwegen het abgeschlagen. In der ge- 
20 setzten zeyt gedacht der kOnig wie er antwurten wölt, damit 
er sy fflglich von der bet bringen mÖeht, wann er ye kein 
weib nemen wolt, es war in recht lieb oder leyd. Und als 
er in den gedencken aaß, aahe er zwo schwalben mit einander 

! nahe, sterben der A. vormala. 2 Und fehlt. 3 darnon. 

enden. 5 Der fehlt. 6 Frawen. 7 wolt fehlt. 8 sein und fehlt. 
9 vnd hasaeten jn sehr darumb. nichtz] es nit. 10 darumb fehlt, 

könig solcha vmb seinet willen vnderwegen ließ oder thet. 11 mäch- 
tiger Ä. 12 die fetlt. 13 die Freund -ynd Ritterachaift W frawen 
vnd mann A, vgl. 1357 H fründ nnde man. Der gleiche fehler bl, 27b. 
16 gezäm Ä. Tgl. 136^ 64 H Das er aia weib näm DÖ Im wol ge- 
zäm. Hier ist also H zu folgen, thät fehlt. 17 willen thet. der] 
diser W fehlt A. In A wird der stets noch in demonstrativer bedeutung 
verwant, während W in solchem falle diaer setzt. 18 dann er het. 

19 bitt. het fehlt. 21 sy fehlt, gefüglichen A. vgl. 1377 H Von 
der red fSglich. dann er wolt. 22 frawen Ä. were gleich jnen lieb. vgl. 
1380 D 5n lip icht adir nicht. Vielleicht ist icht auch für die proaa 
das ursprüngliche, doch erscheint recht I. o. 1. auch sonst noch gesichert, 
80 daß ich nicht au ändern wagte. Als er aber in diaen gedanoken. 
23 Eweu. 
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atrejten, nnnd sähe, das ein schönes langes frawen har herabe 
Tor in viel ; das hüb der kUnig auff, und redet wider sich selbs 
also: »Zwar mit disem har m^ ich mich gar wol erwören, 
80 ich in aig, das ich kein andere haben wolle, dann dye, der 

' das (b) har gewesen ist ; der mägen sy mich nit geweren, und 
müssen mich ftlran sölicher bete frey lassen. Auch sind ay 
meinem Öhem reind und ungünstig on schuld; aber es kan 
im nit geschaden, er maß ye mein rfeych besitzen, und sy in 
für iren rechten herren haben.« 

it Do er also mit im selbs redet, do kam Tristraut eingangen 
and ander herren mit im fn^ent den künig von des reiches 
notturft w^en. Daz ließ er fttr geen, antwurt auff ander 
meynang mit den werten: >Ich hab hie einer frawen har: 
Bo ir mir die gebet , die will ich nemen on widerred ; aber 

listmBt will ich kein andere die weyl ich leb.« Die herren 
nun frembd, und redten under einander, es war herr Tristrant 
schuld, und ein angelegt ding, damit er sich also wolt f&ren 
imd entreden. Doch Iragten sy den ktlnig, wer und wannen 
die fraw war? Er sprach : »Das weyG ich selber nicht, und kan 

»euch nit mer davon 's(m;en.« Do sprachen sy, sy hSreten wol, " 
daa er sieh mit sölicher red fristen und sy irer gebet ent- 
vörben wSlt; doch wölten sy geren wissen, wannen im das 
bar ^me ? Sagt in der künig , wie im das worden war, und 
das er ersterben w51t on weyb, im würde dann die , der har 

B er liie hett. 



1 langes Bchfines A. 2 vor in fehlt, sagt bey jm. 5 daa] diß, 
6 forthin. 7 &hem od schuld vergünstig vad feind. 8 schaden, 

jedoch, besitzt A, sie mlbsent. 10 also] die wort, selber, do 

fehlt kam Herr. 11 imd) auch A. jm vnd fragten. 12 gehen 

ni. ander fehlt A. 13 den] solchen, hie fehlt A. har hie A. 

rgl. 1409. 14 nemen vnd kein widersprechen darinn haben aber 
idi will Bunst. . 16 gar frembd »nd wnnder vnd sprachen. 17 fliren 
fuid fehlt. 18 anßreden. vnd von. 19 were sie wolten jm die 

Men, in welchem laud sie wer. Der K5nig sprach. selbs. und] 
ich. 20 euch auch. 21 vnd jnen die bit versagen wÖlt. ent- 

worben A. 22 wannen] wo her. 23 hare käme W, herkam A. vgl. 1433 
H Von wannen im daz har kam. Der König sagt jnen. das selbig, 
und fehlt. 24 er auch on ein wejbe sterben weite es wüid jm. 
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Wie herr Tristrant nach der fraweii fftr, und 

wie im auff der reyse gelang. 

Do sprach herr Tristrant: »Herr, ir tut groß unrecht, 

daz ir uns allen nit volgen wolt. Ich bab es euch offt ge- 

5 raten , und rat es noch mit gantzen treuen ; wie wol mich 

eöer mag etlieh zeyhen, ir thflt es durch mein rat. Daz aber 

das nit sej, und sy mir unrecht thöud, will ich offenlich" er- 

scheynen, und umb euer liebe die frawen suchen. Darumb 

gebt mir her daz har, ob mich gelück der fend brächt, do sy 

10 ist, das ich sy bey dem har deßt baß erkennen müg. Ich 

will auch nit erwinden , noch herwider kommen , ich bring 

dann die frauen mit. Darumb schafft umb kiel und anders, 

so ich ?.ü der reyß bedarff.« Der trucksäß, hertzog Thinas 

hieß zä hande ein kiel bereyten, darein tragen von speyß und 

16 kleydern , waa man bedorfft , auch harnach nnd pfärde zö 

hundert rittern, und grossen hord von golde und silber. Do 

daz alles bereyt waz, n^m Tristrant urlaub, und sprach zu. 

dem künig: »Ir solt wissen, das ich die rejs durch euer lieb 

und efler eren willen für genommen hab; wann mir euer ere 

l" und gelinipff zä hertzen gebunden ist hoher denn einem andern.« 

Damit nam er daa bare, und schied ab mit andern rittern 

hundert, die im der künig zä geben het-, 

8y förent hinweg, und einen gantzen monat sahen sy 

nichtz änderst, dann hymmel und (hl. 9 a) wasser. Do ge- 

s6;bot herr Tristrant dem schifEman, das er Irlannd vermeiden 

solt; wann' sy all wol weaten, wer von Cumewelischen lannden 

dar kerne, das der sterben mäst. »Nun müssen wir ye durch 



1 Überschrift erst weiter unten W. 4 eiict vor. 6 aüer et- 

li^ei mag A, etlieh der ewern W. Vgl. 1440 redin öwir mäge. Auch 
A hat hier mag als form von mngen misverstandon. Sach Daz holz- 
Bohnitt Ä. 7 erzeigen. 8 lieb' willen, frawen euch. 9 her fehlt, 
der] an die, 10 desto beaser. 12 Darautf verschaffet mir Schilf 

vnd was ich. 13 Nach bedarff überachrift W. 14 kiel] Schiff. So 
übflrall. 17 nam Herr. zum. 18 diae. 19 vnd ehren. 20 

glimpff höher, iat weder eim. 21 mit hundert andern rittern welche 
jm. 22 Nach het holzschnitt W. '23 vnd sahen ein gantzen monat 
nichts. 25 ir lannd A. 26 wißten wol. 27 dar] dahin. 
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^le lannde yaren, wo man mit kielen und pferden byn m^, 
Sachen ein frawen , wo wir die halt vinden werden. Gott 
wöll, das "wir den tag erleben, daran wir sy vinden!* Die weil 
sy alko retten, haben sich die wind mit eim stnrmweter, und 

«würfen den kiel mit gewalt in der selben nacht gen Irland 
afl der bürg darbey herr Trietrant vor geheilet warde. Und 
ala der tag her schein, do sähe herr Tristrant, das sy zA 
Irland waren. Er erschrack seer, und aaget seinen mitkumenden, 
das er vormals an dem ende geheilt wer worden:« und ist 

10 kein zweifei , wir müssen alt hie sterben , oder mit grosser 
listigkeit hinnen kumen ; dammb so scbweigent all stille, 
und last mich allein reden, ob ich uns gefristen mtlge.«* 

Nun hört wie es yn flirbas ergieng. Als der küuig aufF- 
stonde, und sähe, das der kiel der bürg so nahe lag, schaff er 

i>mit seinem Marschalck, das der dar gienge, und sy all ent- 
baubte. Diser aber dorst das bot nit übergeen , es were ym 
lieb oder leid. Do er zä dem kiel käme, hieß er die gest all 
aosgeen , und aaget yn , sy mSsten sterben. Herr Tristrant 
bot groß gab , und begprt zflleben , schenckt dem Marschalck 

» ein güldin kopff, bat den betlieh dem künig sein red zesagen, 
und sy die weil ließ leben. Der Marschalck was ein frumer' 
getreüwer man, und erbot sich das aeton. Hierauff sprach 
Tristrant: »Ich bit euch dem kSnig zesagen mein gefert und 



1 hin komen mag die frawen zu Buchen vad wissen doch nicht. 
2 halt fehlt. 3 -Die fehlt. 4 also mit einander, erhaben, wind] 
Tnden &.. D und H 1494 haben auch winden, dennoch scheint vnden das 
ursprüngliche, einem grossen. 5 gen] in. 6 barg] Statt. 7 Als 
aber, her feUt. schyne A. erschein vnd herr Tristrant ersähe. z8] 
aa. 8 waren erschrack er. mit geellen. 9 de ende A. den enden 
W. U bynein AW, liinnen besaerung von Lichtenstein, vgl 1512. 

so fehlt. schweigent jr. 12 Nach müge holzschnitt A, fehlt W. 

13 Nun bis ergieng fehlt. W läest noch öfter stellen der art aus, auch 
wo Eilhart ihre echtheit erweist. Ale aber. 14 das Schiff daß 'es 

der Statt Bo nahe lag, bürg nehnet A. vgl. 1521. er bald. 15 

er dahin, 16 enthauptet, dorffte. gebott, 17 Ala er. 20 kopff 
vnd bat jn fleissig. 21 Mit und sy fällt die proaa aus der construc- 
tion und nimmt dise stelle wörtlich aus Eilhart. Vgl. 1537. P hat und 
daß er sie. 23 Tristant A. ^ 
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I namen : ich bjnn gelieissen Taatris, und sind meiner 
gesellen XII mit mir, und sind kaufleüt von Engellaud. Haben 
hören sagen wie grosser hunger in disem kfinigkreich sey, 
do verkaufTeten wir alle unsere hab, und legten die an speiß, 

B darmit Iflden wir XII kiel , und hoffetea dardurcb all reich 
zewerdeo. Do kament uns leüt auGf dem meer, den man starck 
□ach yagt, die s^ten uns, ob wir kernen, so betten wir den 
leib gewislich verloren. Als vrir das hörten, begunden wir 
gemeingküch klagen, und nit nnbillich , der grossen scheden 

10 halbe unser angelegten hab und gut, die wir nemen würden, 
ob wir nit volfören ; volfüren wir aber, das vrir dann leib und 
gät mit einander verfören. Kierauff wurden vrir zärat, und 
wurffen das loß under uns: auff welichen das geviele, der sollte 
herfaren, und besehen, ob dem also were, als uns gesagt ist. 

i& Also geviel das loß aaS mich armen, und byn also herkumen 
auff genad; [b i] (b) so sind mein gesellen noch auff dem 
meer. Lieber berr, das alles bit ich euch dem kfinig zesagen, 
und das er mir den leibe laß, ich bring ym die speiß alle 
züsamen, als ich gesagt habe.« Der Marschalck meint die red 

ag weren also, und bracht die zähand für den künig. Dardurch 
ward ir tot gelengeret und auch durch andere geschieht her- 
nach Tolgende. 

Wie herr Tristrant einen Serpant erschlag, und 
wie ym gelang. 
K Also lag das betrfibt beere biß über mittentag, und re- 

deten under einander: leicht man sy leben Hesse, so mästen 
sy aber ymmer in Irland gefangen sein; und wlSgen die sach 

1 Tantriat W. Triatrant geheiMen Ä. sind fehlt A. 2 vnd 

Bind fehlt, von] auß. 6 bekamen. 7 vne wenn wir her kirnen. 
gewißlich den leib. 8 wir vne anklagen. 9 vnd nicht vnbillich 

in klammern. 10 gftter. U ob] wo. 12 verfiirten. wir] 

die. 13 daa fehlt A. das] es. 14 hieher. 15 also auff genad 
her komen. 18 mir da» leben lasse so will ich jm die apeiae so 

ich gesagt habe alle zusamen bringen. ; vgl. 1581 £F. 21 wnrd 

jnen ir leben, not Ä. vgl. 1500. nnd fehlt. 23 einen grossen Ser- 
penten erschlage dammb Jm der Kdnig aäa Tochter gäbe. Eolz- 
Bchnift. 25 über] aber A. 2ö leicht] ob. sie schon. 27 aie doch 
ewiglich. 
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hyn und wider, in dem käme ein man zS jn g^angen, der 
redet zu jn, und saget Tristranten, das ein Serpant in dem 
künigkreich were, der wüstet das zä mal Beer an leüten und an 
fielie. Nun het der künig geboten, wer den Serpant erschlage, 

1 dem wolt er sein tochter geben. Do Tristrant das erhört, nam 
er kein lenger bit, sunder er wapnet sich nach notturft, und 
reit gegen der not, wann er was ein kfiner nnvertzt^ter beide, 
Als er über das veld trabet, sähe er V mann seer fliehen, 
uoder den einer die andern Terr Mrkumen was. Dem eilet 

" Tristrant zfl, er ergriff yn bey dem hare, und fraget yn, wen 
er so seer flflhe ? Diset bat lauter durch got, das er yn geen 
ließ, and sprach: *Der Serpant jaget da her und will mir 
den leib uemen; darumb last mich, das mir das leben vor 
jm beleiben müg.« Herr Tristrant fragt an welchen enden 

"der were? er wölt ym entgegen kumen, ob ym gelück fäget, 
das er yn toten mächt. Diser sagt ym die gelegenheit gantz ; 
aller erst liesse er yn, hieß yn mit heil varen. Er kort gegen 
dem Serpant, hielt sich in eim gruud, und wartet biß der 
wurmb neben yn kam. Zö hand zerstach er sein sper auflr 

*ym, und ee er den schafft gar zerbrach, het er sein Schwert 
in der hand, und haw mit gantzen krefften aufT yn so lang, 
das er mit grosser arbeit und manbeit den sig gewane. Aber 
der wurmb verprennt das pferde under yme, und er möst 
»faß fechten. Als er den wurmb erschl^en hette, schneid 

2^ er jm die Zungen aus, tröge die mit ym hynweg. Nun hett 

1 der ward nüt jnen zurede. 2 daß ein groeaer Tnd granaamer 
Drach. 3 der thet dem land gtoBeen achaden au lefiten, an fehlt. 
4 geboten! aasTSfren lassen. 5 Da Herr, höret. 6 lengern verzag, 
er fehlt. 7 wann fehlt A, dann W. was zS mal ein kiemer A. S 
meaaet. 9 den] disen. fiirgelauffen tette. 10 er] vnd fr^et 

»M oder wen. II IHser Mann hat jn lauterlich vmb Gottes willen, 
Seen fehlt. 12 sprach Ach lieber Herr, 13 mich laaffen, 14 

enden doch A. 16 der Wurm W, der vergifft Serpant A. Jm Gott 
der Allmechtig glück wolt zS fOgen. IT da ließ er jn erst vnd. hin- 
faren. Vnd er A. Er aber keret sich. 18 er hielt, einen, der 

grausam vnd Tngehewr. 19 Da zerstäche er erstmals. 20 er den] 
der. gar fehlt, gar volbrackt het A. er schon sein scharffes. 21 

haw] achlSge, so lang auft' jn. 22 vgl. 1671 H mit grösser küner 

manhait. mannheit zu letst. sige an jm. 24 Serpenten. 25 auQ 
dem rochen vnd. die] aie. Ea het 
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yn der wurmb solicbs feür angeworffen, das der hamaseh 
Bchier an ym verprunuen was, do salte er ein tnoß vor ym, 
darein er gieng, und wolt sich erkfilen. das er in dem har- 
nasch oib verprünne. Als er darein käme, ward ym der har- 

< nasch also kolscfawartz, od allein der halßbei:^, der was giildin. 
Do er das (bl. 10 a) sähe, gieng er ein wenig fürbas, do vand 
er ein lautern prunnen, darinn er sieh aller erst etkälet, vnd 
leget sich durch rfi zAm prunnen ; nit unbillich, wann yn der 
wurmb vaat umgetriben, gemöt und seer verwundet het, und 

» lag also do gar onmechtig und nabent unversunnen. 

Wie sich des künigs Truchseß berilmbt, er het 
den wurmb erschlagen. 
Nun lassent wir herr Tristrant ein weil räwen, und 
sagen von den äüchtigen zagen , die herr Tristrant vor ge- 

16 sehen het. Das waren des kQnigs Trnchseß und seiner diener 
vier. Do die vennerckten, das der wurmb erschli^en was, 
riten sy dar, und schniten dem grossen wurmb das haubt ab ; 
und bat der Truchsesae sein diener, das sy ym der nnwarheit 
geständen, und sageten , er het den Serpant erschl^en , er 

» wolt sy ymmer darnach reichen und vordem ; und tet das umb 
das ym der künig sein tochter geben solt. Auch het er sich 
mit solicher manheit fUrgeben, das er den wurmb allein be- 
ston wolte, wie wol sein zt^heit genög wissentlich was und 
offenbar. Und darumb was not, das er mit ym zeigen brechte, 

1 jn aber der graasame wurm also mit. daß er in dem. 2 

an f m fehlt. 3 darein gienge er. 4 kam da. der] das. 5 also] 
alles W, ao A. der] das. haßkoller das. 8 sich vmb rßhe willen 
zö dem brunnen das war auch. yn feUt, 9 der grausame wurm 

bette jn sehr umgetriben m&d gemadit vnd verwandet. 10 also da- 
selbst gar nahe vnuersunnen. 12 Serpent erschlagen vnd wie jn 
Herr Tristrant zu schänden macht. Holzschnitt AS, fehlt W. 13 
Wir wollen herr. rShen lassen. U sagen fehlt, dem A. zagen] sagen. 
17 dahin, grossen] ertSdten. IB vnd fehlt, der Truchsea bat. war- 
heit A. 20 ej] sich A. darnach jmmer färdern vnd reich machen. 
Die Übereinstimmung von W mit v. 1707 ich mache üch alle riebe ist 
blo3 zufällig. W ersetzte reichen mit dem geläufigem aosdrucke. und 
fehlt, das thet er aber darumb, 22 sich grosser mannheit. 23 
genSgl meni Jich. wissent vnd offenbar war. 24 Daromb jm anch 
not war daß er gezeugnis mit jm. 
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wann er west wol, dos man seinen einigen wortten wenig 
glauben wer. 

Hiermit kam er zöm kfinig, und rermsnt den seiner ge- 
iQbte, das er ym sein tocbter geben solt. Dem künig Tvas 

taber das nit vermeint, das er sein tochter seinem Trucbseß 
solt geben, auch so weat er vormals solicher manheit von ym 
ait, darumb widerredet er das, und sagt offenlich : er gelaubte 
wuchs von ym nit, und yn het ein ander erschl^en, und nit 
er, SÖlich rede den Truchsessen zä zoren bewegeten , und 

10 sprach, er het den wurmb allein erschlagen mit seim einigen 
leibe, und wÖIt das gnögsamlich beweisen mit vier mannen, 
die es beten gesehen; man solt yn auch nit dar'fSr haben, 
das er sich der dinge anneme, der er nit geton bet ; er hoffet 
anch das ym nit abgeschlagen werden mScht die jungkfrawen 

iszegeben. Mit soliehen und mer wortten überredet er den 
tünig, das er solichs gelaabt ; doch sprach er : >Ich will mein 
tocbter darumb besprachen,« und gieng damit hyn zu ir, und 
sagt ir wie der TruchselJ ay erfochten, und den wurmb man- 
lich erschlagen het. Die jungkfraw, mit namen die schon 

''Isalde, erschrack, und gelaubt der geschieht nit, und sprach: 
>Herr and vater, wo nam der nun solche manheit, der ye ein 
z^ gwesen ist? Ich gelaub es nit. Ich weiß, das er den 
Serpant nit erschlagen hat ; er hat auch yn nit türen an sehen. 
Gott woll, das der beide funden werd, der den wurmb [b ij] 

'^ (b) erscbl^en hat ! Ich hab aber sorg, der vertzagt böüwicht 

>K 

1 man fehlt A. man. jm allein nicht leichtlicb glauben würde. 
2 zeglanben A. 8 zu dem. und fehlt, den] jn. 4 jm dieweil er 
den Serpenten erschlagen. Aber es war dem Efinig noch nicht gelegen 
daD. 5 Holte Beinern Tmchsea. 6 so fehlt, vonjme solcher mann- 
teit. 7 widerriet A. ofientlich zn Jm. glaubt jm. 8 von ym 

feblt. nicht sonder es het jn. 9 red A. rede beweget, bewegeen 
A. 10 Serpent. mit seiner eigen handt vnd er. 11 genSgaam- 

Ucben. mennem. 12 die das von jm gesehen betten. 13 annime 
wenn er solchs. 14 jm die iunckfraw zu geben nit abgeschlagen 

irerden mScht. 16 solichs] die wort. 17 tochter vor. besprechen, 
das zweite und fehlt. 18 manlich fehlt. 16 mit bis Isalde in 

klammern W. 20 diser. 21 vatter wol an hat der A. naram. 

nar. manheit ertzeigt A. der doch allweg ein verzagter ist gewesen. 
^ Glaubt ea nicht dann. 2S bat er fehlt, hat in auch nie dörfien. 



3,q,-Z.-dbvGOOglC 



30 1753 

hab yn erschlagen, wo er yn in unkrefften ligent fanden hab.< 
Solicba rete ay wol von waren scbulden, wann er und sein 
belffer söchtent äeissigklicben nach ym ; und wo sy yn fanden 
betten, woltent sj yn ertot haben. Und als sy yn nit funden, 
i meint der TmcbseO all sein not überwunden haben ; darmnb 
was er mit wortten so keck gegen dem künig, und getrawet 
nit, das kein andere abred do sein würde, dann das man ym 
die schönen Isalden geben solt. 

Und als die nun mit irem vatter gerett het, antwurt er 
10 ir, und sprach : »Nun mag kein lenger vertzi^e sein dann dich 
yin zegeben. Ich bab also bocb gelobt, wer den wurmb er- 
schlahe , der sol dich zu weib haben. Wie wol du dich da- 
rinne widerst, doch muß es sein. Er will es auch redlich 
beweysen mit IUI mannen, das er dich erfochten bab.« Hie- 
lt rauff antwurt sy, und sprach: »So sagent ym, das et beit biß 
motten. Doch weiß ich, das er nit gefochten hat, als er sagt. 
Glück füg mir den, der mich erfochten habU Hiermit gieng 
der künig von ir. Der Tmcbseß vermant den herren aber, 
und besorgt ym würde sein freüde zälang vertzogen. Do saget 
äo ym der künig, das er vertzüge biß an den andern mofgen. 
Dej] warde der Tmchseß zämal fro, und meint sich selbs 
yeta künig sein. 

Wie Fraw Isald Tristranten vand ligen bey 
eim prunnen, und wie es darnach ergienge. 



1 ermordet, er in etwa. hat. 2 sie auch nicht vergeblich dann 
der Truchaea, 3 fleiBBigklich. vnd fehlt. 4 hetten aie jn ge- 

tSdt. Als aie aber nichts. 5 Tnichsea er het. 6 er auch, keck] 
ftech. vnd versähe sich keiner andern aulitede dann. 9 Ala aie 

aber also mit dem vatter 10 ir fehlt. aprach zu jr also, dann 

fehlt. 11 also] 80. verheissen. 12 zum. 13 hierinn widerst 

M m6ß es doch aein. es fehlt, auch das. 14 mennem, 15 

vnd aprach fehlt, beit] warte. 17 hat. 19 vnd hett aorg aein 

frende würd jm. 20 er solte verziehen, an den andern fehlt. 

21 der Truohseß] er. fro] hoch erfrewt. 22 sich jetzt schon. üÜ- 

sein A. 23 laaldia A. Herren Triatrant bej einem brunnen ligend 

vand. 24 giei|g. In.F ist die überachrift ganz anders gefaßt. Holz- 
schnitt AF. 
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Nnn vernembt mit; welieben listen fra-w Isald erfftr und 
Tande den beiden, der sy erfochten bett. Sy het ein kamrer, 
mit Damen Peronia, dem ay gar wol vertrauwet, den bat sy 
bald zebringen dreü pferd. Und zu morgens, ee es tagte, reyt 

i 3y selb mit Peronis und einer ir iungkfrawen , mit namen 
Brangel, und kam gericbts aulf herr Tristrantz achlag. Do 
die fraw das sähe, bat sy fieissig dem nach zereiten, und sprach: 
>Dafi pferd ist nit in disem lannd erzogen. Äch got, wo ist 
der beide, den es her getr^en bat? Ob yn die mörder haben 

"ertöt, sucht nun nach dem grab, er ligt in der nebe etwen 
hie begraben.« Als ay die wort rett, kamen ay do der tod 
wurmb lag und das verbmnnen pferd und der hesengt schilt, 
also gar das ay weder färbe noch wappen aehen noch erkennen 
moebtent. Die fraw hüb an mit aunder grosser klage nmb 

''den werden manlichen leibe, und bat stetigklicben ffir sich 
zesftchen, ob man yn alao toten vinden möchte; und wer yn 
fUnd, dem weit sy geben C marck golds. Die zwey waren 
dester äeiaaiger zesäcben, (bl. 11 a) und Brangel aahe von 
Terren den heim gleiaaen, die eylet wol bald zö der frawen, 

"und 8^, sy het den held funden. Do riten ay mit grosser 
^1, und kament, do er lag bey dem pmnnen kranck und 
ungesund. Die schön Isalde entstrickt im den heim, und 



1 Nim bis het fehlt. Vgl. altes gedieht Itl 38 nü vernemet mit 
weihen listen gegenüber 1766 der oeuern bearbeitung- welohir wisheit. 
Hier stellt sich also die proaa deutlich zum altern text. 2 Fraw Isald 
bette. ä getrawet dem befahle sie daß er bald drey pferd «ölte 

»Brnsten vnd bringen. 4 Vnd auff den abend als tnnckel warde 

rejt 5 selbs. vnd nam noch ein iunckfrawen nemlich Brangel mit 
jr. 6 kamen. bBffischlag. 7 die fraw] sy A. fleisaigklich dem 

hBffschlag. 9 Aber die. haben jn. 10 nnr. etwa in der 

nähe. 11 hiebey. 12 rerbrente. und] auch, versengte. 13 

*Ibo gar fehlt A. das alles war so gar besenget vnd verbrennt. 14 
aoaderlicher. 15 disen. leibe] held. bat dali man stehts für sich 

suchen solte. 16 also fehlt. 17 sie hundert stück goldes geben. 

Sy waren A. 18 desto. Der selbe satz Die Ewey etc. noch ein mal auf 
bl. 11 a A. und] aber. 19 wol fehlt 20 held] hehn A. 21 kamen 
la dem brunnen da bey lag er ganta kranck vnd mhesinnet. Viel- 
läcbt wSjce unversunnen eu lesen. 22 stricket, heim auff. 
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nome ym den von dem hatibt. Herr Tristrant der (lört wof, 
das frawen bej ym waren, er warff die äugen auff, und sprach: 
»Wer nymbt mir den heim?« Die fraw ward on massen fro, 
do sy yn reden hört, und antwurt ym bald: >Hab nit sorg, 
B er wirt dir woi wider, wann ich dir den selber behalten wilL< 
Älho fürten sy den halb toten man mit yn verholen in die 
statt. Die frawe natn selba den heim und daz schwert, Brangel 
den güldiu balßberg und anders gerete. Als sy yn nun gantz 
auszugen, bereitten sy ym ein bad. Die fraw bracht salben, 
10 die ym zu sein wunden gehorten ; sy salbt bald und badet 
yn, das er gaatz zu seinen krefften käme. 

Und die weil er also in dem bad sali, und die fraw vor 
ym umgieng, gedacht er bey dem bar, das er mit ym gefiirt 
het, das sy die fraw wer, die er sachte, und ward in ym 
16 selbs schmollen. Deß nam die schon Isald war, und gedachte: 
>Wes lachet dieser? Ich weiß doch nichts, das ich geton hab. 
Aber ich 8olt ym sein schwert haben gewischte ; zwar des 
ist er garwol wirdig,« und nam dar mit das schwert, und wolt 
es wischen. Do ersähe sy ein scharten in dem Schwerte, dar- 
in von all ip freOd verschwände. Sy legt das schwert von ir, 
und bracht das stück, das in die Ificken gehört, und das sy 
vormals hette behalten. . Als sy nun sähe, das es darein ge- 
recht was, do hüb sy zöstand au den held zftfeinden und 
hassen, und sprach: «Du bist Tristrant, nnd hast den Serpant 



1 dem] seinem. 2 Weibßbilder. er fehlt. 3 den] meinen. 

fraaeu wurden A. 4 hörten A. antwurten A. 5 ich will jn dir 

selhB. 6 verhorgenlich. 7 den fehlt W. äaz fehlt AW vgl. 

1851, 8 halßberg] ringkragen. . vnd daa ander. Nach gerete ah- 

aatz und Überschrift : Wie Isald Herrn Tristranten ein wannenbad bereiten 
ließ, als sie jn aber erkant, wolt sie jn jrem vatter verrhaten , Am 
wehret jr Brangel W. Danach bohschnitt S. Als nun Fiaw Isald 
Herr Tristranten Rar ausgezogen het ward jm ein bad bereit. 10 

salbt sy A. bald) band. 12 Da er aber, vor] bey. 16 thon. 17 
gewQBchet haben, zwar er ist des. 18 das erste und fehlt. 19 

ee] das. wüschen, scharten) lucken A. 20 leget es von. 21 bracht 
die suhartteu die in das achwert gehfirt A. die selb, und fehlt, das] 
die A. 22 behalten het. nnn fehlt, gerecht darein. 23 war fienge 
de an. heim A. feinden nnd fehlt. 
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erschlagen; ab«r was mag dich das gehelffen? Dn knmbat 
leb^dig nymmer von hynnen, und ist aucli kein zweifei, du 
märt meinen Oheime mit dem tod gelten; ich will dich selbs 
lit nngemeldet lassen, wann du hast mir den liebsten manne, 

> den je kein jungkfrawe noch weiblichs bild gehabt hat , an 
meinem aller liebsten Sheim eischl^en.« Aber der kön beide, 
herr Tristrant sprach, das er deß unschuldig wer ; Isaldis aber 
beschid jn in solcher bescheydenheit , daß er nymer langnet, 
nnd sprach : »Ich schlag yn, das tet mir not, wann er schlflg 

'«mir nach meinem leben ; mich zwang not, das ich mich weren 
mCiste. Ich getrau, das ich des nit entgelten soll, das ich 
mich leiba not erweret hab.< Enrtz, sy saget ym, er mSste 
Ifiib und leben geben , do hülff kein bet för ; sy wölte das 
irem vatter zewissen tän. Hierauf redet herr Tristrant : »Es 

''iatdoch nit sit, das man leib umb leib gebe, wo einer den 
anderen im kampff besteet.« Sy sagt: >Do mäst aber den 
Sitten lernen.« Er sprach: >Sol ich yn dann ye lernen, das 
igt mir ye zu. frS, ich tüs aach ungern, und ich bit etlch umb 
aller frawen und umb eftwer selber eer willen , ir last mich 

»Dngemelt hynnen kumen. Bedenckt, das es eüwem hohen 
namen und eer schwechen wGrd, das ir mich in freüntscha£Ft 
[büj] (b) nnd g&ter handlang in eiiwer hause auff meinen 
schaden gefSrt und gebracht habt. Wie getzeme das weib- 
lichem bilde, ein solichen unverdienten mord zestifFten? be- 

2i auader in solicher maß und form, als ir mich hie her gebracht 



2 nymmer lebendig, auch fehlt. 3 mflsseat A. vergelten, gelten 
nid A. dich deß A. 5 nie. noch weiblichs bild fehlt, gebebt A- 
(1 aller liebsten fehlt. Aber bis herr fehlt. 7 sprach] leugnet. Isaldis] 
äi. aber fehlt. 8 jn aber, in solcher bescheydenheit fehlt, njmer 
iMgnet] des gestund. 9 sprach Liehe Junckfraw daß ich jn erachlBg 
Ihet. mit] mit A. 10 vnd zwang mich die. 11 Ich getrau] Verhoffe. 
iu ich mich] die weil ich mich. 12 not] noch A. geweret A. Eurtz 
lAlt jm kurtz. 13 geben] verlieren. 14 zewissen tBn] selbs anzeigen, 
sprach, herr fehlt. 15 wo] so. 16 im] mit. sprach. 17 Er] 

Triätnmt. ye fehlt.' 18 vnd thS es. auch fehlt, ich fehlt, euch 

fleiarig. 19 vnd sonderlich, last] w51t, 20 vngemelt von. hynein 
i. kommen lassen. 21 in] vmb. 23 habt] het. 25 sonderlich. 
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habt, nnd ich meinthalb sulicben fleiß und arbeit gehabt faab, 
euch und eüwer leQt und lannt erlediget toq soHcher not; 
darumb daoD eüwer vater euch zä widerl^ung der selben 
arbeit und not zegeben gelobt hat. Soll ich dann darumb 

6 sterben, das ich der byn, der sieb umb eQwemt willen in so 
grosse angst geben hat, wer gar ein ungeleicher wechssei, deü 
gleich nye erhSrt ward, Dartzü auch wfird eüwer hoher preiß 
gantz genidert, das ir in guter und freüntlicber baudlunge 
solichen verborgen morde tragen s61t. Ach lieb fraw, schonent 

10 eüwer aelbs eren bas, dann ir mir geheiesent.« Sy sprach: 
*Ich hab das alles vor bedacht, das es mich.nit eret; jedoch 
so betzwingt mich die klag umb mein obem, das ich das 
alles zä rucke hab geschlagen.« Und als sj yetz waffen! 
Bchieyen wolt, und seer weint, gieng Brangel, ir getrefiwe 

ibjuitgkfraw zö der tür ein; die erschrack seer, und fragt was 
das were, das die fraw so hertzlich weinte. Es ward ir ge- 
säte mit zeherenden äugen, und das der ye sterben müste. 
>Ey, sprach Brangel, das wer ein unerhörte sach, ob ir dem 
sein leben verlieren wölt, der euch manlicb, ritterlich als ein 

» held erfochten und eramet hat. Wie getzeme , das ir yn zfl 
seinem -tod in freüntechafft her habt gefürt? Ach was grosser 
unleümden würd eOch darren ersteen ! Und nit allein der ud- 
leümd, ya ir m^e eüwers vatters schüsseltri^er zä eim niaDU 
haben. Ey wie ein schöne eer euch das würd, wo man in 

3i dem lannde sagen würd, eÜwers vaters schüsseltrsger hab euch 
mit listen und unwarheit eüwerm vater abgeredet! So ist 



X ewerUtalben. hab fehlt. 2 land und leut von solcher not er- 
ledigt hab. 3 dann] dem. der selben] aoloher. 4 verheissen. ß 
das were ein gar. 7 gleichen, gehört were. würd aacli. 8 ein 
solch, 9 liebl mein. 10 ehren an mir beaBer. verheisseu. 11 

vor wol. nit fehlt, eret] irret. 12 zwinget, mein lieben, das] solcha. 
13 geschlagen habe. Holzschnitt A. Als sie aber. 17 ziberden. 

der] er. ye fehlt. 18 Ey fehlt. Brangel aprach. ob] daß. disem. 
19 ritterlich vnd männlich. 20 und erarnet fehlt A. gezim sich. 

21 her] het A. her gefürt hat. groHaen A. grosse vnebre vnd vn- 
glimpff. 22 dardurch entstebn. '23 vnglimpff. müßt auch. 24 
ein fehlt, würde euch daa. 25 den landen. 
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doch herr Tristrant von gebart edel und ein solicher werder 
beide, dem sich keiner geleichen mag. Und ob er all eflwer 
freund erschlagen het, dennöcht sölt ir jn gemer nemen, dann 
dea zagen, der Ton ringem gesehlecht gebom ist, von dem ir 

i keiner göten tat noch wirdigkeit warten aind;< 

Durch soliche wort so ward Isald bewegt, und stellet 
iren zom von ym ab, und 8cböfF ir kleider bringen. Und 
ab er bekleidet ward, ward er im äugen gefellig, das aller 
klag, so sy vor gehabt bette, Tei^essen ward; wenn es ge- 

11 Schicht dick, das weiblicha gem&t durch schöne gestalt und 
hibsch geberde Ton zoren in gätigkeit und senfftmStigkeit 
gewandelt wird. Äilso geschach an (bl. 12 a) fraweo Isalden 
auch. Sy nmfieng herr Tristrant freüntlich und kHsset yn 
liebUch an seinen mund. Sy vergaß aller veintacbafFt und alles 

)ih&, and st^t ym zd steten Arid und fretintschafft. Sy ge- 
lobt ym auch frid und geleite von irem vater zä erwerben. 

Als sy ym das gelobt het, gieug sy zfi irem vater ym 
sagende, was sy er&ren het, wer der wer, der yn allen aus 
der note gebolffen und den wnrmb erschlagen hebte, nnd 

* sprach: »Vater, dein mge rürt den wurmb nye, biß yn ein 
andrer getSt hat.« Antwurt der künig: »Hast du yn dann 
gefiinden ? Nun will doch diser bebzeugen, das er den wurmb 
ertötet hab.« Daraoff redet Isaldis, nnd sprach also: »Wer 
sinde doch die, dar mit er es will betzeügen? Es sind villeicbt 

usein diener: so ist nicbbs darvon zähalben, wann sy m&ssen 
sagen, was er will imd ym gefellet. Wilt du es aber je an 
sj lassen , so mochten wir wol betrogen werden ; ich weiU 
aber warlichen, das er den Serpant nit ertote hat.* Der ktinig 



1 doch fehlt, edel fehlt, solicher fehlt, werder] wehrlicher. 2 
^1 daß. keiner jm. 3 jr aolt jn denoocht lieber nemen. 4 

seringem. 6 so fehlt. IsaUis A. und fehlt. 7 ab von jm. 

schaff] Messe, ir fehlt. Als er aber. 8 bekleidet war. äugen so. 
»lie klage. 9 wurden. 10 dick] offt. 12 geachahe auch. 13 
anch fehlt, und fehlt. U Sy fehlt, alles fehlt, 17 verheissen. 

Tatter sagt jm daß sie, 20 eager berüret, 21 Der E5nig antwort 
Hastn. 22 fanden, den wurmb] jn. 23 Darauff redet fehlt, und 
fehlt, also fehlt. 24 es fehlt, betzengen will. 26 ye fehlt. 28 
Nach hat beginnt F ein neues capitel mit Überschrift und holzsdinitt. 
3* 
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sprach : »Was weist du ? Du redest geleich , als ob dn den 
gesehen habest , der es geton soll haben. Ich halte aber ye, 
het es der-Tiuchseß nit geton, das er sich dann darmit nit 
ftii^eb, und zeugen btite. Ob aber die zeugen sein diener, 

' oder wer die sind, ist mir nit wissent. Aber weiste du den, 
der uns der not von dem Serpant entladen hat, so heiß ju 
für mich bringen.! Hierauff antwurt die schon Isald: >Das 
will ich gern thon. Aber vor allen dingen will ich, das der 
held frid und geleit habe umb alles, was er dir ye gethon 

10 hat. < Do sprach dei: künigk: >Frid und geleit sol er haben, 
und was er mir halt geton hab, das sej ym ewigklich vergeben.« 
Do die fraw das ethörete , do sprach sy z& dem vatter : iSo 
mach den trid stet, und küß mich an des beiden etat.« Das 
tet der künig, und sprach: >Mit disem kuß ist nach gelassen 

li und verkoren alles, das diser wider mich verscbult hab.» Und 
als der frid geben imd bestetet ward, redet Isaldis mit irem 
vater, und sprach also: >Du hast dem Truchseß z& gesagt 
auff motten, so nym aU mann dartzü, ich wil dir den beide 
bringen, dem Truchseß züscbanden, auff ein vermessen streit, 

M darinn du selbst sehen imd hören wirst , das der betrieger 
den wiirmb nit bestanden noch ertot hab, auch nit hat tfiren 
sehen, wie er sein eud hab gnomen.« 

Nun het der künig in seinem lande schreiben lassen allen 
filrsten, graven, freien, rittern und knechten, das die kumen 

^ solten zfi der bocbzeit. Deß geleichen het auch der Truchseß 
allen seinen gäten freunden und bekanten geschriben und em- 
hotten , das sy auch kement , und yn in kün^klicher wirde 



2 ye fehlt. ' 3 das fehlt, er würde Bolcha nit fürgeben vnd be- 
zeugen wOUen. 5 die] sie. Weiatu aber. 6 vna von der not des 
Serpenta. 7 bringen] kumen A. vgl. 1990. 9 dir tbhlt A. 11 

halt] leidB. das fehlt. 12 die fraw] sie, hörte, do fehlt. lä 

verkoren] vetidhen. Als nu der. IG besteht warde apracb Fraw 

Isald zu irem vatter Du. 18 auff morgen fehlt, nimm an morgen 

all dein Hofgesinde darzö so will ich. 19 ein] sein. 21 getödt 

hat. hat fehlt. dSrffen. 22 sein end fehlt A. end genomen liet. 

gnomen den tode A. vgl. 2012. 23 lande vnd Königreich, schreiben 
lassen fehlt. 24 knechten schreiben lassen daU sie zu der Hochzeit 
•ölten komen. 26 alle, vnd sie gebeten. 27 auch fehlt. 
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nnil in aeiaen grossen eren sehen, and ym dartzü hfilffen; 
darm er west nit anders, der bünig der ward ym sein tochter 
geben. 

In dem was herr Tristrant noch verborgen in einer kem- 

1 imten , der het groß verlangen nach seinem gsind , das er in 
dem schiffe betrdbt gelassen het, imd beräffet Peronis, der 
frawen kamrer, und bat den in das schiff zegeen zä seinen 
dienern, nnd ym Curneval bringen. Das ward geton, als ym 
bevoLhen was, [biiij] (b) und saget yn die botschafft. Als die 

1^ hörten, das ir herr noch lebete, wurden sy fro, und gieng 
Curneval mit Peronis zö seinem herren. Als er zfi ym käme, 
sprach er ym zä gar freüntlich, und be&hle ym wider zegeen 
in das schiff, den andern sagen, das sy zämorgens all ire beste 
kleider an teten, und zühoff kemen, da selbst an ein banck sitzen, 

'ifmi mit nyemand reden, noch aufsteen als lang, biß sy yu 
selbs sehest kumen , wann er hoffte die sach würd geendet, 
umb der willen er aus wer kumen. Dar mit gieng Curneval 
wider in das schiff den herrn und gesellen allen sagend seins 
berren willen und gebot. Sy wurden deß fro, und lobten got 

''mit dancksageti, das sy iren herren lebendig und gesund 
Beben selten. 

Zä mot^ens bereiten sy sich auff das aller kostlichest 
mit kleidem und kleineten, gar zierlich und kostlich, der gleich 
ia Irland vor nye ward gesehen. Besonder was herr Tristrant 

"lü aeiaem leyb gehört, das was weit köstlicher, dann das 
wder. Aber was soll ich sagen von den kleidem und köst- 
licher getzierde oder kleinet, oder auch yegklichs bestinder 
« 
1 in fehlt helfieu solten. 2 änderst dami. ESsig wOrd. 4 
einer vgl. H 2029. kemnaten] kammer. 6 Schiffe traurig vnd. Pe- 
tonia f^lt. 7 kammerer Peronis vor genant, dae] aein. 9 jta 

A. die] sie. 10 erhörten. Herr Tristrant noch in leben war. sie 

nunal hoch erfrewet Curneoal gieng. 12 gar frenutlich zS. wider 
b das Schiff xa gehn. 14 z5-] gen. daselbst eich an. an] auff 

A. setzten. 15 redten auch nit anfatSnden hiß sie jn selbs sehen 
dann. 17 körnen were. Dar mit fehlt. Ciimenal gieng. 18 Schiff 
und saget, allen sagend fehlt. 19 des innigklichen fro danckten. 

Gott den Allmeohtigen daO. 23 kleinet so köstlich vnd sierlich der 
gleichen. 24 gesehen ward. Sonderlich. 25 weit] alles vil. 26 
den fehlt 
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neniieii! Man weiß wol, das an der kCliiig bfifTen Biud gezierd 
und bostlicbeit, die uns gai fremde zänennen und ungelaub- 
lich sind. 

Sj betten gar kein mangel au allie dem, das By bedorfften 
° und beerten. Morgenta kament sj all gen hoff zfi erfüllen 
irs berren gebot all schweigende sitzend auff einem banck, und 
rächten sich, wer wider oder für gieng , so stondeu ay doch 
nit auff. Sy gaben auch n jemand antwurt, wie tu mau sy 
fra^. Der kün^ mercket das, und fragt sein diener, wer die 
10 herrlichen und köstlichen weiganten werent. Aber nyemand 
weste es ym zesagen. 

Nun was es zeit, das der Truchseß sein manliche tat 
betzeögen solt mit den IUI mannen, als er dann geredet hette. 

Wie der Truchseß sein that solte beweist haben, 

i^n'nd wie er ward überwanden, und der kflnig gäbe 

herrn Tristranten die schoenen Isalden. 

Do schickt der künig heymlich nach seiner tocbter, und 

das sy den helden mit ir brechte, der sy erfochten bette. 

Ais bald sy die botachafft rername, do nam sy herr Tristranten 

w bey der bände, und fiirete yn für iren vatter. Und als er 

in den aal gieng, sprungent die herren , sein diener all auff 

in freUden, und empfiengent iren herren. Sy stonden ym an 

Seiten, und gaben da mit zäversteen, das ay bereit werent ym 

zedienen, auch mit ym zä eraterb(bl. 13 a.)en und zeleben. 

iK Do der künig das sähe , fragt er fraw Isalden , wei* der held 

wer. Sy sprach: >Du solt yn vor küseen,< Zübant ward 

seiner tocbter gebot volbracbt: er küst den helden und be- 



1 nennen fehlt A. an] in. hSffe &W. 2 got vnbekant vni. 
und nngelaublich fehlt. 4 altem ao sie. 5 Zu morgens. 6 ge- 
bot Tgl. H 2100. schwigen alle vud setzten üch. ein. 7 rächten 
sich] achten nicht, so] auch, doch fehlt. 8 Sj] vnd. auch fehlt 
9 sein diener fehlt. 10 und köstlichen fehlt. 11 wißte jm 

das. 13 Tersprochen. li Nach der überBchrift holzaahnitt A, beide 
fehlen W. 17 und fehlt. 19 bald fehlt, do fehlt 20 Als er 

aber im sale. 21 gieng vgl. H 2115. 22 mit grossen freuden. und 
fehlt. Sy fehlt an sein. 24 sterben. 26 Sie aber. 27 seiner] 

der. gebot] vill. Tolbracht Tnd kU«set den Held. 
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stetet damit den frid und geleit, so er tot geben het in ab- 
wesen herr Tristrants, der ward do non zft dem anderen mal. 
gegeben Mr sieb und all die seinen, so er mit ym het dar 
bracht. Als das geschähe, sprach fraw Isald : »Ich weiß, das 

i dn gelobste und redest , das du das stet und nntzerbrochen 
haltst, so will ich auch sagen wer der held ist. Er hat dir 
den liebsten und kfiusten man erschlagen au meinem fihem.« 
Do das der kfinig hSrt, ward er ein teile betrSbt, nnd sprach : 
iGot weiß, herr Tristrant, wer die that nit yersÄnt, ir kement 

'•ar^b^nt und nngeschumpffiret ujmer von hynnen. Aber 
ifas mir leides von eQcb geschehen ist , das habe ich alles 
Mchgelassen und vetkoren. Ir sSlt auch gäten, steten frid 
hiiben.< Isald sprach, das were recht nnd billich, wann Tri- 
strant wer ein solicber werlicher held, das er billich zübreisen 

"«er. Das aber er het iren Shem erschienen, das wer ou sein 
duick geschehen, und möchte auch seines neffen land von dem 
anfi, noch seinen leib vor dem tod änderst nit gefreien. 
hSdtmal es sich also verhandelt hat, ist es ym doch leide, 
und hat sich durch deß willen aufT erhaben, und iat über meer 

"fefaren, ob er sich umb dich mScht verdienen, das dn sein 
fteönde würdest. Und er hat sich dir zäliebe der not under- 
itanden und den Serpant erschlagen, darmit das gantz lant 
mit uns erfreQwet ist.« Als sy die wort vollendet, stond der 
Trnchseß auff sprechende zA herren Tristrant, wammb er sich 

■deG ausgebe, das er nit geton hete, und wer ein grosser un- 
fdg aa ym, das er sich der sach anzuge; und vermanet hie- 
rauff den kOnig , das er ym sein tochter gebe , als er gelobt 

1 bestehtiget auch. 2 herm. do fehlt, zun andern. 3 dar] 
iaän. 4 das] was. 5 geredest. 6 ao} darumb. 7 kSoeten 

^l 2136 D »llirknjiBtf. 8 .der Kfmig das, ein] zum. 9 herr 

feilt A, Herr Traatrfint in klammern W. 10 uDgeh5nt und 

(ehlt. nymer nicht. 1! das fehlt. 12 venihen. gäten vnd. 13 
fliMraüff redet Isald das das recht vnd billich wer A. vgl. 2145. 15 
D»ß er aber Morholdten erschlagen het, 16 geschehen er het auch. 
17 nidit änderst, gefreien mAgen. 18 Dieweil ee sich aber je also 
^getragen. 19 durch] vm!). auffgemai^t. ist fehlt A. 20 sich 

^hlt, also, verdienen mScht. 21 Und fehlt, sich auch. 22 dar- 
^h wir auch. 24 sprechende] vnd sprach. 25 und] es. 26 

&« laeheo. 27 Tetheiuen. 
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het. Tristrant aber wolt sein recht nit lenger Teracliweigeii, 
und sprach zu dem klinig eins teils in zoren: »Herr, er sagt 
unrecht, das will ich beweisen, das er auch den wurm nie 
torst anaeben, wie oder wo ich den eracblfig. Ist er aber so 

i manhaffb, als er dann sagt, das er mich allein tar besteen, 
BO tret er zu mir in ein kampff. Do solt ix all zäsehen, das 
sein s^en und auch sein zeUgen fälsch und unwarhafft sind; 
auch beweiß ich daz mit der zungen, die ich dem wnrmb 
oder Serpanten ans seinem rächen geschniten hab.< Der rede 

logedaucht sy all genäg sein, sy giei^e aber dem Truchseß 
aus dem schimpffe, und apielt seiner freäden klinge in dem 
hefFte enmitten yon ein ander. Doch b^ert der Tmchaeß 
sich mit seinen freunden zu besprachen, wannyn wol gedauchte 
das ym besser wer, er lieQ den streyt, dann das er veehte. 

"Do was einer under seinen freunden, der sprach: »Fichst dn, 
so nu^ TÜleicht kumen, du verletirst den leib, wann Tristrant 
ist ein starcker, köner man und vermessner beide, als er an 
mengen enden in herrten streiten vil und offt erzeigt hat. 
Dammb rat ich dir in gantzen treüwen, hast du den Serpant 

**nit erschlagen, so laG dein fechten mit ym; wann besteest 
dn (b) yn mit unrechte , das wirt dich reüwen. So müst da 
doch Temnleümdet werden, du vechtest oder nit; dammb ist 



1 Herr Tristrant. recht &ndt. 2 ein teil in zorn in klammem. 
Herr der W, Er A. 3 auch das er. den wurm vgl. D 2184 jn ist 

wol Easatz, daher auch die einfügnng von noch in W. 4 nie dorfft« 
W, torst nit A. ansehen noch, erschlagen habe. 5 dann fehlt, darff. 
besteen thnre A. vgl. 2169. 6 all fehlt. 8 diBer. wnnub oder 

fehlt. 9 rächen] halß, Diser. 10 bedauoht. ay] dieherren A. sein 
bis von ein ander fehlt, statt dessen : aber ea war dem Traohses dai^ 
dnrcb sein freüd bald verloschen. 12 von von A. der Tmchseß] er. 
13 besprachen, bedanchte wol es were jm besser daß er den streyt 
liesse. 14 kempfft. 15 Eempffest, zu ficllst vgl. H 2195 fSrchst 

du. 16 leicht kamen daß du den leib verlierest. Herr Tristrant W, 
er A. 17 starck mann, man fehlt A vgl. 2197. vnd ein k&ner. 

19 dir fehlt A. in] mit A. vgl. H 2202 fP. Daz will ich dir nefe min 
Bauten in rechten trSwen Es mag dich wol berSwen Best&ust du in 
mit vnrecfaten. Diese verse sind also authentisob. hast du das nit 
thon so A. 20 kempffen. 21 das] so. wirt es. So] vnd. du 

mfist. 22 veronleümdet werden] den vnglimpff haben. 
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ee zflnten, da enberest des kampfFes und bringest den leib 
darron, dann das du beide den leib und letlmde mit einander 
Terlierest.« Sprach der Truchseß: »Ich will nit rechten mit 
Tristranten', wann er ist ein starcker man.* Mit den worten 

i gieng er fllr den känig, und veryahe vor allem volck das er 
den Serpant nit erschl^en het ; herr Tristrant wer der recht, 
der sölte anch billich und rechtlich des kfiniges tochter haben. 
Als er nnn so offenlich sein eigen laster veryehen und be- 
kennt het, sprach der künig: >Diß hettent ir billich vor ge- 

u ton und ee ir efich selbst z4 Bolichem grossen spott und laster 
gebracht habt.« Den Tmchseß geraw, das er der ding ye 
gedachte; ym ward auch-yederman ungünstig und nnholde. 
Er ward so gar verspotet und gehast und so gantz unwert 
allen menschen und entsetzte von allen eren und wirden. Das 

u laster nnd die nneere, dareiue er sich selbs gef&rt het, ward 
er erst bedencken und fOmanen, und ward ym auch selbs 
ongenem nnd nnwerde, und scbemet sich also sere, das er 
darmnb ans dem lanad rite, und kam nymer darein. Mir ist 
anch nit kunt wo er hin kern, oder wie ym geschehen sey. 

w Und herr Tristrant Termanet den künig seiner gelübt, da was 
die scbJb Isald anch nit wider. 

Wie herr Tristrant Isalden hyn weg fürt, nnd 
wie es ym ergienge. 
Herr Tristrant sprach: >Herrkttnig, nun h&rentin welieher 



1 und bis darron fehlt. 2 leGmde] glimpff. 3 Da sprach. 
4 mit Tristranten kemptFen. disen. 5 veijahe] sagt. 6 Serpant] 
Drachen. 7 auch de« K&mgs Tochter. vnd von rechte wegen 

haben. 9 Das. vorhin. II geioacht A. 12 gedacht het. und 

unholde fehlt. 13 gehast] veraoht. so gant« fehlt. ■ 14 allen 

menschen vnwert er ward auch aller, wirden entsetzt. 15 die fehlt, 
bedacht er erst hernach. 16 und fQmemen fehlt, anch fehlt. 

17 nmgenem und nnwerde] feind. so. 18 dammb fehlt, land hin- 
w^. nimmer mer dnmn W, nymer wider A vgl. 2223. 19 kunt 

in weliche end der land ei kern A. koiaen. vgl. 2224. 20 Und] 

Aber, verheissung. war sein tochter. 21 Isaldia A. 22 Wie dar Kbmg 
Herr Triatranten die schSnen Isald befalhe BeLnem Ohem E&nig Mardiseu 
in Enmewelisch Land zn bringen. Holeschnitt. 24 sprach ku dem 

E(ni«>. kfinig nun fehlt in fehlt. 
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weiß ich eüwer tochter nemen will : ich will sy nemeii n 
öhem, dem sölt ir sy geben. Do iab sy baa versoi^te und 
Tetsehen, dann mit mir, wann ich der jare noch jung byn, 
und mir nit gebürte ein weib zAnemen ; sunder so ich nun 

i weiß, das eöwer tochter eins meebtigern und wirdigem manna, 
dann ich byn, wol wirdig ist.* Im antwurtet der künig und 
spräche: »Das will ich gar gern thon, aeit es dir lieb ist, 
und es allao gern sihest, wann du nymbst dir villeicht fßr, 
das du ir leid babat geton an irem lieben fihem, ob sy deß 

10 gegen dir ingedenck sein würd , daa ir dann nit so wol mit 
einander wlirtc leben, als billicb Wer und sein aolt. So es 
aber dein will ist, will ich sy gern geben deinem öhem.c 

»Ja, herr , das wisse got , das ich sy nyemant bas ver- 
günne, noch gfinnen will, dann meinem herren und Shem.< 

1« Damit ward der heirat bestet und die jungkfraw ym be- 

folhen, die seinem öbem zubringen. Der künig der vertiget 
sein tochter als mit (bl. 14 a) grosser habe und reichtumb, 
das es unseglich was, mit allem, waa einer künigin zügehÖrte 
und haben aol. Nit minder bereitet auch die alt künigin 

1» grosee getzierd und kostlicheit irer tochter. und rast umb 
des willen, das sy so verr in ein ander land varen solt, v/dt 
sy ir tochter ye hausstefiren, das die über ander ir gentwsen 
berSmbt uud hochgebreist würd. Auch so macht sy ein ge- 
traacke , das wol billich das unselig getranck genannt wirt, 

'^ und befahle das ir aller liebsten jungkfrawen einer mit namen 
Brangel, das sy dises getrancke sölt bew'aren, das nyemant 

1 nemen w311e. 2 besser (bo überall). 3 mit Teraeheu. ich bin. 
4 mir nit fehlt, ^biirt mir noch nicht, ein weib vgl. H 2241] ein 
Frawen. sonderlich weil ich weiß, 6 Hierauff antwortet. 7 und 
Sprache fehlt gar fehlt, gern vgl. H 2242. seit] dieweil. S allso 
fehlt, dn besorgest villeidit dieweil du. 9 leida gethon ba,st. lieben 
fehlt. 11 leben wUrdent. ala es, 12 aber also, sie jme. deinem 
^hem fehlt. 13 Herr Tristrant sprach : Ja Herr Oott weiü. nyemants. 
besser gQnne. 15 bestetigt. jm] Herrn Tristranten, !ß der fehlt. 
17 als] ab. mit so, 18 was] ist. mit allem] nit allein A. 19 

sollte, alt fehlt. 20 und Tast fehlt. 21 solt da. 22 beimsteuren- 
die] sie. irea gleichen. 23 gepreiset. Sie machet aoch. 24 das 

wol bis wirt in klammem, wol fehlt, tranck 8. ward A. 26 disesj 
- den. verwaren. 
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darüber kerne, noch darvon trilncke, dann allein künig Marchs 
und die schone Isaldis, so sy in der ersten nacht bey legen 
Sy solten auch das getrancb alles ans trincken , das es sunst 
nyemaad würde, dann nur alleine den zweien. Diß bat ay 

s mit fleiß zävolbringen, dann sy wol bei sorg, würde es andern 
leüten zu teile, das dann wenig guts darvon entstSnile. Das 
getranck was allso gemachte: weliche zwey des trencken, die 
müsten an ein ander lieb haben, nnd so lieb, das eines on 
das ander nit beleiben noch geleben mochte. Sy mochten 

"auch einen tag nit geseine, sy mästen aneinander sehen; so 
ea nit aber also fftgete, das eines das ander nit sähe allein 
nnr einen tag, so wurden sy beide kranck und so lang un- 
gesund ' biC sy wider aneinander sehen wurden. Das geschah 
dnrch würckung nnd krafft des unseligen getranckes, das mit 

i'solicher meisterschafft getemperirt was, das die kraffte der 
grossen lieb also augehefftet ward, das sich ir keins darvon 
entziehen, noch meistern mocht vor IUI jaren. So aber die 
nil jar Tolendet wurden, so mocht eines das ander wol lassen 
des getrancka halben. Was würeket aber das natürlich feür 

■°der liebe in so langer zeite! Ich laß mich gedüncken, wo die 
menscheu allso freüntlich in allen leiblichen geberden so lang 
bey und mit einander wonent, das dann das fetlr der liebe so 
groß und starck werde, darmit es fliran gar hart zu erloschen 
und abtzetilgen sey. Allso mag ich auch reden von diaen 

'^ zweien lieben menschen. Do nun die liebe von der krafft des 
getranckes nach den vergangen IIU jaren auffhöret, do was 



3 es aunat fehlt, i niemand nichts darvoD. alleine fehlt. Solcha 
gebot sie. 5 wol fehlt, ander. 6 theil ee würd nichts gute da- 

durch entsten. DiO. 8 an fehlt, ander also, und so lieb fehlt- 

S leben, möchten nit, 10 auch fehlt, nit fehlt, sein. mQaten. 

an f^lt. 11 fSgete] zStrSge. das jr. nit aahe allein feh^t. 12 

tag nicht sehe, würden, beide fehlt. 13 aneinander wider, wurden] 
michten. 14 krafft vnd wircknng. träncks. das] der. 15 krafft 
eder A, 16 keina vor vier Jaren darvon abziehen mocht. 18 vier 
Jar verachinen weren. 19 trancks halb. 20 bediincken. 22 

mit vnd bej. ' 23 werde daD es darnach schwerlich zu leachen. 24 
und abtzetUgen fehlt, reden fehlt. 25 lieb habenden menachen 

tedra, 26 vergangen fehlt, do fehlt. 
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der natürlich Samen der Hebe bo hoch und weit itibrüiiBt%k- 
lich in yn beiden entzündet mit solicher mechtigen und grossen 
krafft, das yn uomüglich was das zäerleschen, und möstien 
also ir lebtc^ prinnen in dem äamen der starcken und un- 

& Beglichen grossen liebe. 

(b) Do der künig nun sein tochter Tristranten het ver- 
mehelt und befolhen, do ward uriaub hyn zefaren genomen 
und gegeben von dem künig, der künigin und allem hoffgesind, 
und füren hynweg. Herr Tristrant het die frawen in grosser 

losorgfeltigkeit, und macht ir ein besundern gemach an dem 
kiel, do sy ina was mit Iren jungfrawen. Er gieng zä dem 
schiffman und befalch dem, das er bald varn sölte, da mit sy 
nit lang under wegen legen; aber fraw Isald mocht solich 
eilentz faren nit erleiden, und bat wo man kerne zu einer hab, 

iK so sölt man zu lenden. Das gescbacb. Und als yederman aus 
an das lannt gienge durch lust und sehawen was do were, 
gieng herr Tristrant zu der &awen besehen was it* were, oder 
ob sy lang do müsten still ligen. In dem begab sich, das er 
mit den frawen allen ward reden, saget yn hübsche abentheür, 

» dar mit er yn die weil kürtzet und lange stund vertrib. In 
dem reden ward yn seer därsten, und begeret zätrincken. 
Der Bchenck was nit gegenwärtig, aber ein kleines Jungk- 
frewUn sprach zu ym : »Herr, ich weiß wol zä trincken.« Und 
gieng darmit do das Terflflcht, unselig getrancfc stonde, bracht 

36 ym das. Es weste aber nit änderst, es wer ein wein, als ander 

1 flanunen. hoch and fehlt. weit vnd. 2 entzündet fehlt, 

mechtigen und fehlt, grosser krafft entzündet. i flammen. 5 

Nach liebe absatE und hokachnitt AW. Danach Überschrift: Wie Herr 
Tristrant die Bch&nen Isald mit jm hinweg fSret, md wie esjnen anff 
dem Meer ergienge W. Der holzschnitt erst nach der Überschrift S. 
6 Da nu. nun fehlt, tochter Herr, het fehlt. 7 befolhen het. do 
fehlt, hjn fehlt. 8 gegeben steht nach bofgesind. 9 also fSien 

sie dahi». 10 besonder, an] inn. 11 Kel] Schiffe, inn was fehlt. 
■ jungkfrawen jnnen war. 12 vnd fehlt, dem] jm. bald] ejlends. 

13 solcha. 14 man zu einer Änfart k&me aolte. 15 Als aber. 16 
nnd sehawen] zu sehen do] auff dem Land. 17 Frawen zn. IS 
begab es. 19 reden ward, hübsche] schöne. 20 weil] Zeit, stnnd] 
weil. 22 gegenwertig, 23 zfi ym fehlt Und fehlt. 24 damit, 
das] der. Tranck atSnd vnd. 25 das] den. änderst dann, ein 

fehlt, als] wie. 
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wein. So weste Tristrant nit, das ym der tnmck zfi solichen 
nöten und angsten geraten solt, und tet einen gflten tmnck, 
wann jn seer durst, und daacht yn der wein gut, den böte 
er der frawen Isalde auch dar. Zu stund ais ay getruncken 

i betten, wurden ire hertz uud all ir inwendig kreffte verwandelt 
ond bewegt, in inbrünstiger liebe entzfindet und so hoch in 
den flamen der lieb entbrennt, das ir yeglichs des ander yuner- 
lichen b^ert lieb zebaben. Sj westen vor solicher grossen 
imgestfime nit wie sy baren solten, und meynten von iren 

19 sinnen zekumen, sy gebent sich dann an einander zu erkennen. 
Doch west et toe ir, noch sy von ym der geschieht nit, und 
mejnet yetweders die not allein haben; yedoch so wurden 
sy beide oflt bleich und rot, heiß und kalt, und wurden dick 
verwandelet all ir geberde, weder sy vor gewan warent. Was 

^ soll ich nun mer s^en ! Die liebe ward umb sy als groß und 
ir kumer so manigfelt, das ir yegklichs sorg hett es würde 
das ander mercken : so das geschehe , möchte kein versagen, 
noch kein vertziehen do sein weß das ander bete. Als Tri- 
strant des in ym selbs warnam und empfände, schyde er 

i° traurig und hart kranck von der frawen, die auch nit minder 
not hat dann er; l^en sich beide zö betb uugeessen und 
angeredet. Also do ir keines weder aß, noch tranck, noch 
mit nyemant redet, sunder mit emsaiger steter klag ir yegk- 



1 wißte auch Herr. 2 Sngsten vnd n&ten. 3 dSratet sehr, 

bedaucht. gSt vnd gab jo der. 4 lealden. Ale bald sie 5 hertzen. 
6 bewgt A, fehlt W. 7 dem flammen. 8 grosser vngeBtflmer liebe. 
9 baren] sich halten. mejDten sie m&aten. 10 ze fehU. au 

fehlt. 11 Doch bo. der] dieser 12 mejnet ir jedes es hette dise. 
babeo. fehlt, so fehlt. 13 bleich rot A. wurden ir geberd gai 

offt verwandelt vnd vil änderst dann sie vormals gewout waren. 
15 non mer fehlt umb s; fehlt, als] so. 16 manigföltig. wurde 
fehlt. 17 ander wflrd es. 18 noch veraiehen W. vertieihen 

A. was eins an. bete] begert. Als Herr. 19 des] das. 20 

die] welche, minder] weniger. 21 not vnd sehmertzen. Sie legten 
aich aber beide alüo. zS betb fehlt. 22 vngeredet zu bethe. Da- 
nach abaatz nnd Überschrift: Wie sich Fraw Isald sehr beklaget von 
wegen der inbrünstigen liebe W S. Holzschnitt S. Beides fehlt F. Als 
nn ir. weder essen noch trincken mochte auch mit. 23 redeten. 

steter embsiger. ir fehlt. 
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liebes in ym selber so streng on anffh^ren an Ii^e, das sj 
meinten ye eins von dem andern den tod haben gewiß , und 
werte doch eines des andern not nit. Und als die fraw lag 
so schwer und harte veraert und verwundet mit dem stral der 

I liebe, auch so gantz entzündet mit dem feür der liebe, nnd 
sähe sich selber so hertigklich brinnen, redet a; zu ir selber, 
und sprach: »Ach nnd owee, berr (bl. 15 a) mein got, was 
grosser sorg uad reü ich in meinem hertzen verbolzen tr^ 
umb disen lieben und leiden man! Wie getar ich aber sprechen 

10 leyden? Nun byn ich ym doch so holde, und hab yn so lieb, 
das ich on yn nit genesen mage. Er benymbt mir essen imd 
trincken, schlaffen und wachen und all mein freüde, und das 
ich anders nit mer gedencken kan, dann an yn. Und es sey 
dann, das ich mich ym zu erkennen gebe, und er mir belff, 

16 Eunst stirb ich. Aber was soll ich armes, sündigs weyb? 
Ich vörcht er acht mein nit. Warumb byn ich ym dann 
hold? Ya wie mocht ich ym veind sein ! Wann zwischen hymel 
imd erden lebt nit bessers, noch kein koner beide, dann er 
ist. Er hat auch das dick und an manigen enden wol er- 

M zeigt, das er groß, manlich that besteen und ton tbsr. Ich 
erkenn auch sein adel, sein tugent, sein schone, sein h6äicheit, 
warhafft gem&t und wolgetzogenheit, und das er allweg wirbt 
umb eer und umb den hächsten hreiß. Was soll der red mer? 
Ym gebricht keiner eren oder tugent, und ist der aliersflssist 

ifi man, den ye jungkfraw lieb gewan. Durch solicb sein tagent 



1 selbs und so in der folge immer. bj] jr jedes. 2 meint e» 

würde den todt gewiß vom andern haben. S eines] jr keine», nit 

fehlt. Als aber, fraw also läge gar. 4 so schwer und fehlt, atral 
der lietie] pfeil Cupidinis. 5 so fehlt. 7 vnd sprach fehlt. 8 

sorgen vnd rewen trag ich. 9 darife. 12 nnd all] anch all. und] 
also. 13 ich nichts, mer fehlt. Und fehlt. 15 tanst] eo. 

armes fehlt W. sflndiga fehlt A. vgl. 2410. 18 besser, kein fehlt. 
kSnerer. 19 auch das di«k und fehlt. 20 grosse vnd mann' 

liehe thaten than darff. 21 sein hSflich. 22 warhafft gemAt fehlt 
A. gem&t sein zucht. das zweite und fehlt, allwegen. 23 Das 

zweite vmb fehlt, sol ich vil reden, mer fehlt, vgl. H 2428 waz sol 
der red mere. 24 eren oder fehlt, und] er. 25 den kein jungk- 
fraw ye lieb hat gehabte A. vgl. 24S0. 
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and firümkeit bjn ich ym worden holt in meinem hertzen, 
und er leücht ftoeh mir iüir ander volek, recht als das gold 
fSr das bley.< Aber sprach sy : >Herr gott, wie ist mir nun 
geschehen, wie ist mir mein gemäte so jehe tind bebende ver- 

i wandelt worden! Ich hab yn doch vormals offt nnd vil ge- 
aehen, das ei mir mein gemfite nye hat bewegt. Wie be- 
dnncket er mich nun also gät, wie bjn ich ym von hertzen 
so ynnerlichen hold, und weiß doch nit, wie er gegenhalb mir 
ist, den ich Tor etlichen kurtzen zeiten nur tot haben wolt. 

uO wee hertz und möt, mocht ir von ym wenden, der eüwer 
doch nit achtet, noch lieb hat? Gupido, hab ich dein gebot 
je Qber gangen, oder hab ich arme Isalde ye etwas gethon, 
das ich solt yermiden haben: das hastn nun wol an mir ge- 
rochen. Es seye dann, das du mir huld gebest, und mir ge- 

unad beweisest, sunst zerbricht mir mein faertz, und stirb von 
deinen schulden. Und ich bitt dich: stell ab dein ungenade, 
und senfftige mir ein ,teyle der grossen not, die mir doch 
gantz anleidenlich ist, und das ich nit als gar erbermtlich 
und senlich sterbe. Ich gelaub, das du nit allen frawen so 

u ungenedig seyest , als mir. War mit habe ich dich nur ert- 
z5met, das du mich so engstlich engstest und peinigest ? Und 
das, des ich vor auch nye gewan kund, das machst du mir 
nun so kündich, das ich witz und sinn, leib und' leben dar 

1 holt worden, in meiuem hertcen und fehlt. 2 er leuchtet mir 
auch in mein hertzen W, er villeieht auch mir A. volck] frawen vnd 
iangkfi-awen Ä. recht] gleich, das fehlt. 3 das] fehlt, sprach aie] in 
klammem. Herr allmechtiger A. nun fehlt. 4 so ^hling verwandlet. 
5 Nu hab ich. und vil fehlt. 6 mir fehlt, bewegt hat. 7 be- 

dünckt. DU BO, ;m uu. von hertzen fehlt. 8 jnniglichen. und bis 
ist fehlt. Diese stelle kann leicht zusatz von A sein. etlichen fehlt. 
HOT fehlt. 10 gemSte A. vgl. 2442. ir euch von dem. 12 oder 

wis A. etwas fehlt A. gethon] gewflrket A. vgl. 2471. 13 vermitten. 

14 Es bis gebest fehlt, und] Wo du. mir nit. l^i eunst] bo. er- 
bricht A. mir fehlt, stirbt A. vnd mBli von deinen schulden sterben. 

15 Darumb bit ich stell. 17 senfftige in A, inilter. das zweite 
mir fehlt. 18 vnleidlich. und fehlt. als] so. erbemtlich A, er- 
bärmiklich. 19 gelaub o nit A. 20 als du mir bist A. Wo mit. 
'i\ eugttlich] hässig. peinigest vnd ängstigest. Und] vmb A. 22 
du SO mir vor nje kunth ward, des] das A. anch] euch A. gewan] 
gewonen A, das fehlt. 
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durch verlieren mü£. Do hast mich deinem gewalte gar 
underworffen , das ich nit andere begere, dai)ii was du wilt. 
Yetzt wird ich kalt als ein eys, und will also erfrieren, jetz 
so prinn ich, als ein feüre, und durchtrioget mich der schweiß 

s in allen meinen gelidern. Äch was wunderlicher sitten hast 
du mich in kurtzen zeiten geleinet ! Du hast so ein schweren 
laste geladen auff mich, daran ein gaotzer berg gnAg zetra^^en 
het. Nun z6r(b)Qest du doch on recht mit mir umb disen 
mau: ich hab jn lieb und er mich nit; dammb zomeet du 

10 billicher mit ym, dann mit mir, und du solt yn dar zu halten, 
das er mich auch lieb hab , wann ich meine zetün , was dein 
gewalt geheut. O zfi was grossen sotten und engsten hast 
du mich bracht! Soll ich allso yemerüch ersterben? Ey laß 
dich mein grosse not erbarmen, kumb x pjr zu bilff! Ich meinet 

><• dein arbeit werrai senfft und sdß , nun sind sy bitter und 
herber, dann ye kein essig and mirr. Soll ich solich grosse 
not leiden umb ein, der mich rerachte hat, do mein vater 
mich ym geben wolt? Zwar ich will vers&chen, ob ich mein 
herts und gemut auch von ym wenden mDg, und will aach 

M nymer an den beiden gedencken. wee wie mag das ymer 
geseine, das ich meid hertz von dem abtziehe, den ich so 
hertzlieb habe, und umb deß willen ich so ynnigklich gepeiniget 
wird. Es ist aber hesser ich hab yn lieb, and werd sein weibe, 
dann das ich verlüre den leib. ach der grossen not! Wie 

3» soll ich aber das anfahen , das er mein not weste und innen 
würde? Geschieht das nit, so maß ich sterben. Ich mein, 
ich mnß es ym sagen. wee wie tA ich dann so groß un- 
* 
1 gewalte bo, 2 vaa fehlt. 3 wfird. eißkalt A. als ein ejs 
fehlt A. 4 alüo] so. jetzt wörd ich brinnen ala. dringet, mich] mir. 
5 in] durch, alle meine glider. wunderlichen, haetu. 6 kurtser 

zeit geleret. ein fehlt. 7 auff mich geladen. , 8 du fehlt Ä. 9 
zDneteet. 10 solteat. 11 hab] het. meine fehlt. thA meint halben. 
12 haatu und bo noch oft in der folge. IS gebrai^t. 14 erbarmen 
vnd. Ig s&D vnd aenSt nun] so. 16 ;e fehlt, myrrhen. 17 

mein lieber. 18 ob ich] ob mich A Tgl. H 2562. Der fehler acheint alt, 
rielleicht aber ist er in A und H unabhängig von einander durch des 
anlaut dea folgenden worts entstanden. 21 so gar. 22 hertdioh 

lieb, jnnerlich. 23 würd. 24 den leib verliere. fehlt 27 

mftU] wsa 
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recht! Ich wird dea tag g^en meinen freunden nymermer 
überwinden, noch gen jm and auch mir aelbs. Was wirt er 
ym gedencken , und wie leiehtvertig wirt er mich acbetzen ! 
Ich wil aber mein eer bebalten und den leib verlieren, ee ich 

i ym daa ymner sag. Ach neyn, das wer übel und wer auch 
ymmer schade. Der leib ist mir lieb : so ist er mir auch lieb. 
Äch gelück, nun walt sein! Ich will es wt^en: wer weiß, ob 
er mir mein red vervahet zegöt; vemymbt er recht wie gar 
imierlich lieb ich jn hab, so wirt villeicht sein hertz auch 

10 ein tejl gegen mir in lieb erwegt.« 

In solichen sorgen und angsten was fraw Isald befangen, 
and kund noch mocht doch ir hertz noch ir gem&te von dem 
mann nit wenden weder t^ noch nacht on-underloß. Nit 
minder was auch herr Tristrant umgeben mit solchen grossen 

IS angsten und klagen,' das es on maß was, wann der flamme 
der ungestämen lieb het yn so krefftigklich entzündet und 
durchgangen das marck seiner gebeyne und durchtrungen 
all sein geeder, das er gar nahent tod wer. Er fürt nun 
wol zwifaltige klag, weder Isald gethon hett, wann die mann 

" allwegen vil hübscher und geblfimtre wort kfindea , dann die 
frawen ; und darumb was sein kl^ auch sofil met und grösser, 
dann die ir. 

und also lagent sjvierthalbentagungeessßn, ungetruncken 
und ungeschlaffeo , und west auch ir yegklichs nit änderst, 

» dann das eins gewislich nach dem andern sterben würde, 
oder aber ym offenbaren. Als gar warent sj entzündet beide, 

1 würde, den tag] die tat A. 2 gegen, vgl. zu dieser stelle 

H 2585. wurde. 5 ymmer feBlt. vgl. 2589, ime D und jmmer H 

gehoeren also in den teit. übel gethon. 6 jininer fehlt. 8 veruahet 
fehlt, za gSt helt. 9 inniglichen ich jn lieb, ao fehlt, wirt wirt 
A. 10 bewegt. llgefangen, 12 kund noch fehlt, ir gem&th 
vnd hertz on vnderlaß von dem mann wenden. 13 Herr Ttisttant 

war auch nit minder mit ymnäasigen klagen vnd Ängsten vmbgeben 
dann. 17 durchgangen fehlt, vnd all sein geider d, 18 war. nnn 
fehlt, 19 Bwifeltig mer. menner allweg. 20 hiibscherj schöner. 

Sl und fehlt, auch so fehlt mehr und fehlt. 23 Und fehlt. 

tj beide be;, 24 auch fehlt, jegklichs nit] keiuee. 25 dann 

es mfiat gewislich eins, würde fehlt. 26 ym] sich. Sie waren 

beide so gar. 

TriitlHU 4 
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das 87 nit andetst gedencken knnden, daDU nnn wie sich eins 
dem andern mocht offenbaren und zö erkennen geben. Durch 
solicbe grosse not: wurden sy gantz ensteUet, ir üecht wol- 
geferbt antlfitz erbleichet nnd misfarb, nnd It^ent gar on 

I alle krafift und macht. " 

Als aber Curpeval und Brangel solicbe kranckheit nnd 
(bl. 16a)yanieranirerberrschafiFt sabent, do wurden sy bew^ in 
grossem mitleiden, und redet Brangel zu Cumeval: >0 wie 
soll wir armen leüt tAn ? Ist das wir unser berrschafft abo 

10 Terlieren , so kan und mag ich mich nit auffentbalten : ich 
stirbe mit yn. west ich doch waa jn wfere, oder warmit 
man yn zfl hilfTe kumen möchtit Mit solchen und mer worten 
klagten die ir not. Und weil sy mit einander retten, gedacht 
Brangel an daa getranck, das ir befolhen ward zfi verh&tcD, 

ifi gieng bald do ay das bebalten bet , und vand sein nit. Do 
erschrack sy von gantzem hertzen nnd allem irem gem&te, 
schlag die hende ob dem haubt zAsamen, und sprach: >0 wee 
lieber Tristrant und liebe fraw, nun sinde ir beide verloren, 
es sey dann, das ir zösamen ktiment! wee und ach diser 

N grossen not ! Das yn gott sehende , der euch dises tranclc 
gegeben bat!« 

Wie sy zäsamen kament und der strengen not 
ein teile entbunden wurden, 
und als Brangel nan erfunden hette die kranckheit ires 
» harren und irer frawen, do gieng sy wider zu Cumevalen ym 
sagende, wie die kranckheit geschaffen waa, und das sy ein 
« 
I nur. 2 Tnd zn erkenneii geben vnd offenbaren mfioht. 3 

liechte ynd wolgeferbte angedchter, 4 gw] also. 7 do fehlt 

8 aprach. 9 sollen. arm elend vnd troBtlosen Ä. vgl. 2624. 

Ist das] Vielleicht 10 kau bis auSenthaHen fehlt, stürb ich. 

11 wamit. 12 tind mer fehlt. 13 die] sie. Dieweil sie also, 

14 das] den. das] der. empfolheu A. 15 das] jn. hjnbehalten 

A. sein fehlt, nichts. 16 all. IT vreemein. 18 vnd mein 

aller liebste. 20 jn] dem. sehende] verzdhe. disen getranok. 22 
Wie Isald vnd Herr Tristrant. strengen] grossen. 23 theil offen- 

barten vnd. Danach holzechuitt, fehlt SF. 24 Als nu. erfanden het 
nach frawen. do fehlt. ;m sagende] nnd sagt jm. 26 irac] were. 
und das] wie. 
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getrsnck getruncken betten, darron 87 an einander lieb baben 
mästen, und wie yn nit zehelffen wer, man brecbte sy dann 
zäsamen. In welicber weise dae aber gescbeben machte, das 
was jn nnkunt. Do spracb Brangel: »Ee ich deinen herren 

I ond mein &a4wen allso laß sterben , ee so will ich wagen 
eer, leib trnd gut. GumeTal, tht deinen teile, nnd hilff, das 
wir Bj züsamen briugent. leb muß doch zö letzste den meinen 
leibe daromb verlieren, wann icb solte des getrancks bas ge- 
pflegen haben, so aber das nit gescbeben ist, so maß es ge- 

iilücke walten, und ist aacb besser wir tbäen yn hilff, dann 
das wir sy also sterben lassen. Geschehe das, so were mir 
lieber nnd besser nngeborea.< Cnmeval der sprach : >Äls ist 
mir auch, dann wie ich zA solieben Sachen gebelffen mag, 
b;n icb gar zämal willig and bereitte.« 

II Als nun der rat beschlossen ward, do kamen sy aber an 
ein hab ; das war nnn an dem vierten tag. Die lefitte giengen 
ftb dem schiff, das ir nit vil darinne beliben. Do spracb 
Cameval zu seinem herren : »Herr, ir sSllent geen zft frawen 
Isalden, ir wirrt auch, ich weiß nit was, ob eüwer not ge- 

Hsenfftiget würde, und ay auch gern weste, wie es nmb eflwer 
sacht wer geschaffen.« Solichs redet Cumeval ans listen und 
dnrcb rat der getreüwen Brangel. (b) Herr Tristrant hftbe 
sich an£f, ond gieng zA der franwen. Und als er zä der thüre 

1 an fehlt, mftsten lieb haben. 2 nnd fehlt, jnen auch, wer 
dann allein A. Nadi were hokschnitt S. 8 Aber welcher^ aber 

fehlt, 4 Tnfcunt] Tuwissent. 5 sterben lasse, so will ich fehlt. 

Tage ich. 6 thS du. 7 Wann ich A. d. m. leibe] das leben. 8 
baa] fleisHiger. gepfleget. 9 so] dieweil. mftß. es] sein. 10 und] 
Ea. 11 Dann geschehe W, Wee mir geschehe A. were ich mir A, 
Klh. 2668 were wir. 12 Cnrneval d. ipr. fehlt 13 auch mir. 

wie md welcher weise ich darzfi helffen. 14 gai z&mal fehlt, be- 

rattet. 15 nun fehlt, disei. do fehlt. 16 hab] anfart. das bis 
Ug fehlt A. 17 ab] von. sprach der. 18 ir sillent fehlt, gehnt. 
IS Wirt W, gewirrt A, vgl. 2676. was fehlt A. 20 gelindert, vnd 
vis ob. Durch die auslaasung von was hat A den satz ob eüwer 
Ton ich wmß.nit abhängig gemacht, und dann den folgenden vnd ay 
weh ebenso gefaaat. Die einfügung von wie ob beweist, dass auch W 
im letsten falle so verstand ; die Wortstellung auch weste war offenbar 
ier anlaas. 21 sucht] krankheit. geschaffen were. listigkdt. 2S 
Und fehlt. 
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kam , do hette er so vil kreSle nit , das er fürbae möchte 
kamen. Als al>er sy yn von yerren ersähe, do begunde sj 
raffen: »Herr, volkument bald!« Do er das erh6rte, erflchrack 
er, und gedachte in ym selber: »Ich bin ir unwert; sy er- 

> beut mir nit durch gfit dise grosse eer: wer ich ir lieb, sj 
hieß mich nit herr.« Und was ym dise red leid. Doch ge- 
dachte er wideromb : >Sy hat es durch grosse liebe gethon, 
und mir darmit geöffnet, das ich ir vor aller weite der aller ' 
liebste byn.« Diser gedanck gab ym ein neliwe krafft, und 

10 volgienge zu der frauwen , setzet sich neben sie an ir seiten, 
und ward mit ir reden. Do das sahen Cumeyai und Brangel, , 
namen sy yn als bald andere geschefft , und giengen zfi der 
thOr aus; die zwey aber belibent bey einander. Welicies 
aber ee spräche , ward mir nit bescheiden , wann es yeryehe 

■B ye eines dem andern der grossen liebe und freüntschafft , so | 
ay zösamen hetten. Ee sy sich schyden, wurden sie beide 
gesund, und ward vergessen aller klE^, angst und not, so s; : 
vor betten gehabt. Do sy nun ir liebe einander geöffnet und ' 
verkündet hetten, und ye eins von dem andern mit geleicher 

"• maß lieb ward gebebt , pflagen sy wnnn und frefide , davon 
lang zesi^en wer. Besuuder gebar yn die lieb teglich nettwe 

1 do fehlt, er uicht. nit fehlt, mochte. 2 kumen fehlt, öe | 

jn aber. sähe, do fehlt. 3 volhument Ä, wol kompt W. Eben- 1 

ao H 2707 wol gie für volgie, h5ret. 4 in jm Belbot fehlt ii 

fehlt. anwert ersetzt hier wie auch an andern atelleu niunSr& 
vgl. 2696. 5 beut, diese groase ehre nit durch gflte. 6 diae] die. | 
leid vgl. E 2699. 7 grosser liebe willen A. 8 geAffnetJ angeieiget 
der liebste. 9 ein fehlt, kiafft vnd macht Ä. vnd er gieng. VI 
setzet bis reden fehlt Ä, atatt dessen : Sy ward mit ym reden vnd klaget 
jm das das sj dann verwundet in item hertzen. Dann abeatz , Qber- 
Hchrift; Wie Tristrant vnd die schön leald bey einander ützend. Tnd. 
ir liebe gegen einander freüntlicb offenbarent. Hotzachnitt A. Da die 
erzählüng hier keinen abschnitt erfordert, hat &. diesen offenbar nni 
wegen der günstigen gelegenheit hier einen holzachnitt anzubringen 
gesetzt. 12 aU fehlt, geachefift fOr. 13 bUben aber. 14 ab« 

am ersten anfienge an reden ist mir. bescheiden] wissent. dann W, 
was A. saget. 15 der] die. Hede Ä. 16 Die lieb geaigt vnd » 
A. dch aber. 17 alle. 18 gehabt hetten. nn einander, geöff- 

neten A. 19 mit] nit A. 20 gehabt ward, sie saldier grossei 

freude vnd wonn. 21 lang] viL Beaunder fehlt. Ee gebar, die] diM- 
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lieb nnd freüntschaffb, dareh BoUche lieb die reiß auch etwas 
dest leDger Tertzogen ward, und das sy der lieb ir begird 
ein wenig destbas moebten eraatten, wie wol kein ersattonge 
nocb banden do sein mocht , noch dann namen aj die zeit 

I daran, die yn mocbt werden, so lang biß sy ktlnig Marchssen 
lande sahen. Do gieng es yn aus dem schimpfe, nnd besorgten 
das künfftig scheiden und meiden, nnd wurden dardorch seer 
betrübte. Aber grosse inbrünstige lieb gab yn hofbung und 
guten troat in all weg zflsamen zekumen. Sy warent aber 

igangsthafit umb das, das zwischen yn geschehen was durch 
würckung und krafft des unseligen getrancks, und wurden 
mit einander zörat, wie sy den kQnig hetriegen mochten, doch 
äas sy füran irer (bl. 17 a) lieb nach geen möchten, und un- 
geschiden beliben. Der rat gieng aller alleine ßber die ge- 

ittreüwen Brangel. 

Wie fraw Isald Brangel bat dem ktlnig die er- 
atennachtbeyligen. 
Hie hört wie fraw Isald ir rede mit Brangel anfieng! 
,0 Brangel, mein aller liebste und getreflwe freündin, gib mir 

«deinen getreöwen rate, wie ich mein sach anfahen soll, so 
ich bey dem kfinig ligen sol.' Brangel sprach ; »Das weiß 
ieh nit.« ,Acb nein, du mein helfferin in mein noten, nit 
sprich also, gib mir besser tröst.' »0 was soll ich reden oder 
raten? Ich weiß noch kans leider nit.< Do Isald das hörte, 

Benchrack sy, nnd ward zu mal seer betrübet, und sprach: 
,Nun ist all mein fretld dahyn, nnd all mein hoffnung ist 
Terschwunden 1 ' Brangel sprach: »Das wer mir hertzlich leid. 



I Boliche lieb ward, anch fehlt. 2 desto, ward fehlt. Vnd fehlt. 
lie äch. lieb vnd begierd. 3 desto besser. erBcttigen, ersettiguwt. 

I daanotiht. 5 werden mocht. 6 gieng bis schimpfe Tnd fehlt. 
bereorgten sie. 7 zSkttnfFtig. 8 Aber die. 10 vinb das so. 

II Sie wurden. IS fürthin. mJchten fehlt. 14 bleiben weiten, aller] 
»ber. 17 bey zu ligen. Holzschnitt. V nnterbricht hier den teit gar 
licht. 18 Als nu dieser rhat beschlossen war, gieng Isald zur Brangel. 
red redet mit jr also: Denn als diser P. 19 mein freündin da 
inein allerliebste getteüwe. 21 sol ligen. 23 beaaem trost. 24 
Boch kans fehlt, nichts. 
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ob ich solich not an euch sSlt wissen.» ,Ach mein Brangel, 
so erzeig es dnrch dein frümkeit, und tä mir helffen. Sihe 
an mein grossen ernst, und laß mich nit tenger biten. Ick 
wird dir zu willen , laß mich desselben gemessen gegen dir, 

s imd wird zfl willen meiner gebet. ' > Ja, fraw, ich w61tz gern 
tun, weet ich in welicher wise.* ,Do b^er ich ein ding Ton 
von dir zetün umb meinent willen, und wül ich dir deß ynuner 
danckbar seine. ' »Fraw, so last hören , was das doch seye.t 
,Äch mein Brangel, mein besondere liebe freüudin imd ge- 

■0 treüwe , ich bitt und begere betlich , das da die ersten nacht 
dem künig ein weil heiligest ; das wil ich gar groß umb dich 
verdienen.' »Für war, fraw, das ist ein ding, das nymmet 
geschieht: do habt nit zweifei an.« ,So wiU ich dich aber 
mit liebe und dienst dartzä bringen.' >Ja mit was dienst 

ism5cht ir mir das wider legen P< ,0 mein Brangel, biß mir , 
nit so herrt, und hab nit zweifei, es sol dir wider 1^ werden: 
das will ich dich sehen lassen.' »Fraw, ir legts genüg dar, 
aber ich will eüwer dienst lieber emberen.« , So bit ich dich 
aber durch got, du wollest dich meiu erbarmen.' »Nun was 

ao soll die rede so lang ? Ir treibt nur eüwera ungefügen spot 
gen mir.« ,0 wee leider wie grosse not mich angeet!' »Zwar 
die red steet euch nit wol an.« ,Wie soll ich ym aber tun? 



1 ob] daß. wiBBen aolt Isald sprach. Bragel. 2 erzeig] ecschein 
A. ee] daa. vgL 2754. vnd hilff mir. Die vorläge hatte vielleicht tS 
mir helff& Sihe doch. 3 bitten laß micb meiner trew gegen dir 

geniesen vnd würde zu wiUen meinem gebett. 5 Brangel apracb. 

wolt das. 6 in fehlt. Da sprach laaldi Ich begere. 7 und fehlt. 
des will. 8 Brangel sprach : so laBseut. das] es 8 laald antwort: 
Ach. liebe vnd getrewe. 10 hetüch fehlt, nacht ein weil bey. 

11 ein kleine A. Ügest. gar groß] reichlich. 12 Brangel erschrack 
vnd sprach, fraw ffehlt A. ding das on Bweifel von mir. njmniermer A 
13 do bis an fehlt. Die Fraw sprach, 14 diensten. Brangel sagt 

diensten, 15 Isald sprach, biß] sey. 16 nit] keinen, 17 Brangel 
sprach, legt A. 18 ich -will fehlt A. ding dienst mügen mich wol füi- 
geen md ich ir emberen A. vgl. ^766. Da sprach Isald. dich fehlt 
A. 19 Brangel ward vnwillig Tnd sprach: was soll dise lange red. 
20 eüwem üppigen md A. vngefugen fehlt. 21 gen] mit. IsaM 

sprach, leider wie fehlt, der grossen not die, Brangel sagt. 22 

Die Fraw sprach. 
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Teil mag ip ye nit emberen.' »So last doch ab, ir bedorifti 
der ding nit mer begeren.> ,Ach nein, mein Brangel, mein 
liebe und getreüTre, da solt mich nit also schwachen. Stell 
ab dein hertigkeit, und hilff mir ans disen engstlichen nöten, 

i 80 ich doch bereit byn die wideromb zÖTerdienen die weyl 
und ich leb.' »Fraw, ich hab euch gefolgt yerr Über meer 
und euch ye nnd ye getreulich , willig und [c i] (b) unver- 
droasen gedient, bit ich dasselb zäbedencken nnd ansehen, 
und mich also nit krencken nnd entsetzen meiner eren.> , Ach 

iiund o wee, bo Terieür ich alle mein eer! Ich m^ auch fflr 
an dir noch mir selbs nimmer mer gehelffen noch geraten, 
noch 'nichts gätz gton: das alles möchstu wol fÜrkumen und 
bewaren, bist mir auch das yor got schuldig. Nun hast du 
mir doch selber gea^te, das mir solich mein not und unge- 

uläck von dem getranck entstanten sey, das du bewart soltest 
haben, und dir allein befolhen worden ist, auch sunst nyemand 
die würckunge des selben verflöchten getrancks gwist hat, 
dann du : bist du dann nit schuldig an meiner grossen mäselig- 
keit? So du nun schuldig bist an solchem, so bist du auch 

nwiderumb schuldig mir zähelfFen aus meiner so grossen not. 
Laß mich doch gniessen, das ich über solich deines groß über- 
sehen dich so gar freüntlich und mit tugentlichen Worten 
biten byn, nnd mich dir gantz und gar ergeben und zu dienste 
erboten hab; laß mich auch nit verlieren den innerlichen ge- 

1 jedocb. emberen vgl. H 2771 nnd anmerkung dazu. Da spradi 
Brang^ doch] auch, ab dann, dfirffent. 2 der] die. Isald iprach. 
3 liebe u. getr.] Fraw vnd Königin, scliwechen] betrflben. 4 disen] 
den. 5 ao] dieweil, die] dir. 6 vnd fohlt. Daranff sprach Brangel. . 
gefol^ steht nach meer. 7 getiewlichen. willig fehlt. 8 ich 

bitt ench jr wötlent daaselHg anch bedencken, 9 nicht also aehr 

iDekiencken. meiner ehren entsetze)). Isald sprach. 10 o fehlt. 

alle fehlt, fürhin. 11 selbs nimmer mer fehlt A. Vgl. 27SQ ff. 

mten. 12 nichts] etwas, thon. m&chat du A, möchteatu. 13 

huta. 15 das] den. verwart A. aoltest bewiirt. 16 vnd der. 

bt worden es hat. IT selbigen, hat fehlt. 18 dann allein. 19 
nn daran, an solchem fehlt, bistu. 20 widerumb fehlt, schuldig 
vnd gebunden mir widerumb anß solcher uot zn belSen. 2t solche 
dein grosse schuld vnd so grosses. 22 mit solchen. 23 bite. gar 
Tnd gants. 
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trawen, den ieli zu dir hab, durch all dein gflt und frümkeit.' 
Do Brangel das bort, ward ny innigklich weinen, und sprach: 
>Ja leider, es ist war, die schuld tumbt von mir her durch 
mein groß übersehen , nnd ist billich , daa ich darumb leid, 

» was mir geschieht zfileiden, und ergibe mich euch zehelffen; 
doch so wölt ich mich lieber tod wiaeen.« Als ej das gelobt, 
gieng Isald z& herr Tristrant, nnd sagt ym die geschieht. 
Des ward er aeer erfreut. 

Nun waren sy der atat Thyntariol nit verr, und het Tri- 

10 strant fdi^eschickt , dem ktlnig enboten , er brecht jm die 
frawen, nach der er gesant wer. 

Wie kflnig Marche der braut entgegen reit; von 

irem beyligen, und wie der kfinig in der ersten 

nacht betrogen ward. 

u Der künig reite mit grosser macht nach dem aller koat- 

lichisten mit seiner ritterschafiTt entgegen , die frawen zu en- 
pfahen, und fären mit freüden heym. Die hochtzeit ward 
groß und herrlich, wann herr Triatrant hett dem künig durch 
boten die sach lengeet wissen gemacht, also das er sich Tor 

^ mit allen dingen nach notturfft dartaö geschickt unj Ter- 
sehen het. 

Herr Tristrant gieng zu dem künig und sprach: »Herr 
was ligt euch dar an, ob ir die frawen geweret, des sy bitet? 
Sy b^rt, daa ir iren lantsiten mit dem beyligen begeet.* 

"Der künig fraget, was lantsiten sy bette? Herr Tristrant 
s^et ym: so ay beilege der ersten uaeht, sölte kein liecht 
do sein, umb das man sy nit sehe biß moi^ens, das sy wider- 
(bl. 18 a)umb aufstünde. Sprach der künig, das er ir das wol 



h iiT' "^^*^**^''- 3 Ja fehlt. fU Ist leider, diae. * i^ 

erhalb, g mir an leiden auffgelegt wirt vüd wil mich ergebe«- 

^ ^ ^^' ^ ^^'- 2797. 10 fargeBchickt ™d. H da« 

,W .. ■..'''^^' ^^'^- »"«Swandt W, geschickt A. 13 iren heyligen A. 

^ hochzeit. der künig ;, derl m die. erste. 14 Holwclmitt. 

•u undj „9. lg ^^ ^^^^- jg jig gach durch botten kunth 

S h«H ^ ""^ ^*'^- 24 ^ie dei. heyUgei. A. begeet] haltent. 

2.] «X ■ ' '"^ "^ 4r 27 U - 28 Da sprach, 
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Tergünnet; and hieß sein Öhem, herr Tristrant selbs kamrer 
sein, das er auch tet und ließ, was die künigin begert und 
luben wölt. 

Herr Tristrant was ann kamerer, tmd etonden alle ge- 

lachefft in seiner hand; auch was er nun für aa tet gen der 
künigin, het er göt recht, wann es yn der kQnig vor geheißen 
und gebeten het. Er underatond sich der kemnaten, färt dem 
künig Brangel zu befch, and lag er bey der künigin. Disea 
was and ist die grost betrieglikeit, die herr Tristrant ye tet;: 

1» doch m^ es rechtlich nit betrieglikeit sein , weil er solichs 
nit aas eignem mütwillen und frefel getoa hat, sunder aus 
Schickung and wOrkunge materUcher kuast^ vjr ofiFfc genent. 
Und als nun die nacht iren lauff eins teils volbracht het, 
md sich wider gen orient umkört, gieng Brangel mit be- 

u träbtem hertzen und versertem leibe und gemät von dem kOnig 
hyn zä Isalden , hieß die auisteen und sich zä dem kttnig 
l^en. Diß ward geton mit unwilligem müt, and was ir yü 
zäfrS auffzesteen von herr Tristant ; bey dem ließ sy ir hertz, 
und gieng mit dem leibe zö dem künig. Ällso ward der 

xkfinig betrogen and die fraw bey eren behalten. 

Es beleih auch Tristrant ein gantz jar an dem hoff an- 
gemelte und unwargenomen von yederman : wie groß die lieb 
was, so künden sy es doch beidenthalb helen. Er redet offt 
lü seinem meyster Cumeval: >Mich wundert, wie ich solich 

^grosse lieb also leiden und dulden mfig, und der nit stets 
beiwesen sol, die doch mein hertz und gemöt all zeit gar bey 
« 
2 nnd h. w. fehlt. 5 nun fehlt, fürhin. 6 es yn fehlt. kOnig 
het jn das. 7 und gebeten h. fehlt, kemnaten] kanmier. In 

diesem worte stimmt W zum al ten:.^ gedieht , A znr bearbeitung. vgl. 
IV 24, 2832. Dennoch hat wol kemnate den voraug, denn es ist nicht 
leicht ersichtlich warum kammer in kemnate solte geändert sein, 
nährend umgekehrt eine änderung in kammer , durch das im vorher- 
gehenden verse stehende kemmer&ie bewirkt, leichter begreiflich waere. 
i deß. 9 betrieglich A. dieweil Herr Tristrant solcha. 11 und] 
noch. 12 benennet. 13 Und fehlt. 14 widerumb keret gegen. 

IS laaden A. die] eie. 21 auch Herr. 22 unwargenomen] vnver- 
mercket. 23 beiderseiten. 24 meyster] diener. Mich bat wunder. 
25 gedulden, der achfinea Isolden. 26 tol bey der schSnen Isal- 
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ir hat und regniert, wie sy selb wil. Werlich, CumeTal, ge- 
latib on zweifei, solt icli sy nun ein tag nit eeben, ich würd 
kranck; sSlt ich aber zwen tag von ir sein, ich mfiat Bterben.« 
Nnn was auch die fraw gleich als aeer verwundet , als er, 
E wann sy hettent beide ein kranckheit. 

Wie die künigin ir getreue Brangel schflff z4 
ertöten, und doch das nit geschacb. 
Darnach über unlang gedachte die fraw ir wesen herr 
Tristrautz halb, und viel ir zö, Brangel 'möcht solichs nun 

10 von ir s^en und offenbaren , deß sy doch wol sicher was, 
und wolte der mit dem tode also Ionen. 8j schickt nach 
zweien armen gesellen, gab den LX marck Silbers, und weist 
yn ein prunnen in eim garten, befalhe yn bey irem leben: 
wer mit eim güldin trinckfaß zu dem prunnen kein, es wer 

16 man oder weyb , den selten sy toten ; und zö eim zeichen 
sölten sy ir die lebem bringen. Die zwen gelobten der frawen 
das al[cij] (b)80 zet&n. Sy namen das silber, und wurden deß 
zumal seer erfreut. Die künigin aber legt sich nider, nnd 
ward sich vast klagen, und begert von der Brangel des wassers 

an aus dem baumgarten. Die getrett Brangel ward betrübte 
umb irer frawen blödigkeit, sy nam ein gfildin trincldaß nach 
heissen irer frawen (ay weste aber nit den verborgen mort und 
untreu irer frawen, noch nit, das ay yetz sterben solt) und 
gieng zu dem prunnen. Als ay des waasers schöpffen wolt, 

9E traten die zwen herför , griffen sy an , und sagten , sy mSste 
sterben. Brangel erschrack des unmassen seer, nnd sprach: 
>It herren, was soll das sein? Nun weiß ich doch nichts, das 
ich geton hab, da mit ich den tode hab verschnlt. Aber wol 



1 regieret selber, glaub mir, 2 nur. 3 so mflst ich. 4 
als Beer] bo sehr. 7 tfidten. das fehlt. HokBchnitt. 8 Nicht lang 
darnach bedachte. 9 halben, nnn fehlt. 11 der] jr. also fehlt. 12 
den] jnen. weiset sie ein. 13 prunen Ä. 14 es] er A, vgl, V__24, 
2884. 15 vnd selten jr die lebet zn mm zeichen. 17 Sy fehlt. 

18 zömal fehlt. 19 vnd klaget seht. 21 sy fehlt. 22 geheiO. 

23 noch nit] oder. 24 will tretent A. 25 sagten jr. 26 on 

maasen. 28 hab fehlt, tot verdient, verachult fehlt. Aber ich 

weiß woL 
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weiß ich, das ich meiner groBsen treu eni^te. Knn t&t ee 
durch eüwer tugent, aach durch die lieb gottee, und last mich 
leben, biß eüwer einer gee zu der künigin, und ir sage, ich 
sey erachlagen; nnd s^e ir darbey, das ich wider sy sprech, 

i ich wiß nit was sy an mir reche, das sy mich on schuld so 
mortlich verraten hab. Got weiß, das ich nit gedenck, das 
ich ye ichts geton hab, darumb sy zom gen mir hab. Ich 
ließ freund nnd m^, nnd für aufT genad in fremde land, da- 
rina ich OQ schuld mein leben so yemerlich verlieren sol. 

w Waffen des grossen morts ! Was meint diß ding und groß 
onbild? Es sey dann das: do wir von Irland in diß kOnigk- 
reich varen solten, do gab uns mein alte fraw, ir müter, zwei 
weisse hembt, gleich klein ; and do sy s61t die ersten nacht 
in irem hembd bey dem künig ligen, ward ir hemmet zer- . 

"trennet und zerbrochen, das sy es mit eres bey dem kOnig 
nit mochte anhaben. Do was das mein noch ungetrageu, gantz 
ond neu. Sy erbat mich mit grosser bet, gelobt mir so vil 
trefl und freüntschafft , das ich ir mein hQmbd lihe nun die 
einigen nacht, das sy in dem bey dem künig schlaffen mödit. 

>" Solichs war mir nit gemeint , nnd tet das zumal ungern ; 
yedoch erwegt sy mich mit solicher irer bet und geheiß, das 
ich ir es z& letst lihe. Ich weiß ii nit entbieten mer, dann 
an der selben ersten nacht, do sy bey dem kdmg lag, 
ward mir mein hembd mißhandelt, zetrennt und untüchtig in 

" irem dienst. Diß sagt ir von mir, wann ich niehtz weiß ge- 
handelt haben, damit ich den tod verschuldet hab.< Durch 

1 entgelten mflG. 3 zn der känigin gehe, saget Ä. 4 das] 

ich] vnd A. 5 weiß. 6 bat. 7 ichts] etwas, hab] bet. gegen. 
8 mag] gesipte. Nach auff ist ir ausgefallen vgl. VI 17, 2928. 9 

90 jemerlicb fehlt A. 11 do fehlt A. <12 ir mfittw in klanmern. 
13 klein] rein, do fehlt AW. erste. U ir hemd ward. 17 bitt 

verhiesse mir. 19 sy loit ehren in dem hembde hej. 20 Wiewol 
ich solchs vngem thei 21 bewegt, solicher fehlt. TerheisBOiig. 

22 es ir. letst] iüngrt A. D und H stimmen wol auch zu W. dennoch 
kann A hier das orBpriingliche haben. Vgl. bl. 33 a. weaO ir sunat 
nichts mehr bu entpieten. weiß nit was ich ir eotbeilt mer A. vgl. 
2948. 23 do] als. 24 mißhandelt] TerwOst. Beide werte sind 

offenbar onursprünglich. 23 wdß nichts das ich. 26 haben fehlt. 
hab) hette. Danach absatz und Überschrift: Wie Brangel von den 
nreien gesellen irs lebeus gefreit warde, holiscbnitt A. 
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solich ir k]^ and unsclinlde wvirdeiit die zweD manii erwegt 
in erbanniuig, and verwunderten aich solichs der frawen fGr- 
nemen und räche, eo sy het, und doch selbs nit west wie oder 
(bl. 19 a) waramb; und redeten zö einander: »Was gieng 

I nne not an, das wir das weiblich bild ira lebens beraobten? 
Wir möchten es nimmer überwinden, ya wir kernen aach von 
allen unsern eren, wo man solcha von uns innen würd. Wir 
wollen uns an ir nit vermeil^en.« Und die weil sy also 
mit einander reten, lieff ein himd vergebens für: den töten 

10 ay, nnd namen die lebern von ym. Mit der gieng der ein 
zä der künigin gar verholen ir sagende die geschieht. Sy 
hieß yn grossen danck haben, und fn^t, ob Brangel yn nichtz 
gesagt het? Er sprach: >Ya.« Darauff begert die fraw ze- 
. wissen, was doch die sag were. Er hüb an, und sE^et ir von 

16 wort zö wort, wie ay ir enboten, und was sy geredet het. 
Do sprach die künigin: >S£^ an auflf dein treu, ob sy icht 
mer redete.« »Tran nein, ay redet nit mer, dann das sy gern 
gesehen het, das wir ir das leben gelassen betten.« Do die 
fraw vermercket die grossen treu und lieb, die sy noch zu ir 

i« het, nnd in aolicben grossen und letstsn nöten sy noch nit 
offenbaret, ward sy sich selbst veinden und hassen sprechende : 
>Nu m&ß es Got erbarmen, das ich den tf^ ye hab erlebtl 
Was sol ich arme, das ich mich aelba also gefelscbet und 
solichen mort b^angcn hab?< Sy ward so gar betrflbet und 

» bekOmerte , das ay ir seibat vergaß , nnd in dem selben 
grossen hertzen leide, recht aas einer unsinnigkeit oder an- 
vemunfft begeret sy, das sy der böß geist sölt hyn nemen, 



1 dise. menner. iim erbarmnng beweget. 2 solich A. 3 nnd 

räche fehlt, 8 venueiligen] beflecken. Und fehlt. 9 vergebens] 

vngefebrlich. ertfidten. 11 gar heüulich eu der kSnigin vnd sagt 

jr die. 12 jnen Brangel. 14 was aie doch gesagt het. 16 an 

fehlt, etwas, 17 geredt hab. Er sprach nein. 19 traw höret 

mercket vnd verstund, lieb vnd treu so Brangel zu ir het daß sie 
auch in jren grossen. 30 fj noch fehlt 21 nicbta geoffenbaret 

hette. hassen vnd feinden vnd sprach. 22 Öott erbarms Ä. erlebt 
hab. 23 soll nu. arme thon. ich fehlt, mich bis nnd fehlt A. 

24 solichen falschen A. 25 aelba ganti. 26 recht] gleich als. 27 

hiTinftmAn solto. 
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tmd ward hertzlieh wejnen, feilet auch so eere, das der ge- 
sell, der die mer bracht, gleich atül stonde, und sähe bj durch 
vruDder ao. Als aber solch groß , uugeff^ reü uod leid er 
an ir sähe, mocht er sich enhalten nit leager, und sprach: 

' >Fraw, trostent ettwer gem&t: Brangel lebt nod ist nit tod. 
Ich torste es vor nit sagen, wann ich sorgt es wer euch leid ; 
so ich ettcb aber aUso höre, byn ich fro, das wir sj leben 
haben lassen.« Sy sprach: >Ach waffen! Ich geriet deins ge- 
spotz wol, wann mir ist nichtz z& freßden, seit ich sy so 

" yemerlichen verlorn hab.c Als diser im ernst hört, sprach 
er zö ir : »Fraw, es ist in der warheite nit mein epot : Brangel 
lebt als war, als ich. Wölt aber ir, das ich sy bring, das 
tA ich.« Die fraw sprach : »Mochtest da mir sy wider lebend^ 
bringen, so gelob ich dir dich reich zemachen.« Diser ward 

i'der geheiß fro, gieng hynweg, und sagt das seim gesellen; der 
hört die mer auch gem. Also namen sy Brangel mit yn, 
fiirten die zfi der künigin in ir kemnaten. 

Wie die künigin und Brangel wider mit einander 

freund wurden; auch wie herr Tristrant also 

MSeer gegen dem künig verklagt und versagt 

ward, [ciij] 

(b) Nun hSrent, wie die fraw sprach, als Brangel zu der 

thür ein gienge; »Biß wilkumb, vil liebes weib, mein fraw 

und künigin. Du mein gebieterin, ich vall dir züfüß, und 



1 Ynä fien^ an hertzlich zu weinen vnd. 8 Als er. solches 

grosses leid vnd reue au. 4 nit lenger enthalten. 6 dorffl.e. 

besorgt. 7 wii jr das leben gelassen haben. 8 waffen mir. 10 
im ffroasen. höret vnd sähe, 11 in der warheite] warlich. Brangel] 
ij. 12 jr aber, bringe so will ich es thon, 13 MSchst Ä. leben- 
dig wider. 14 so gelob] daromb verheiaae. 15 ward aolcher 
veiheissnng. das] es. 16 dise. sie die. IT aie. Kammer. 18 
Wie sich Fraw Isald- wider mit der Brangel veraönet. Der zweite 
teil der äberschrift folgt als besondres capitel weiter unten W. 21 
Holzschnitt AI', fehlt WS. 22 Nun bis sprach fehlt. Als aber. 
23 eingienge sprach die Königin also zu jr: Biß mir willkamen mein 
liebes. Biß got A. ril vgl. H 3031. 24 und] mein, königin vnd. 
fSß Ick such deine f&Oe vnd beger. 
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sftch dein s&sse luiltigkeit. Ich beger geiiad von dir amb mein 
groß 6bel, und will dir auch evigklich darumb steeo zfi bäeee 
nach deinem gefalleD. Got sei gelobt ewigklich, das du dein 
leben behalten hast! Er ist auch wol mit seinen genaden 

B hemiden gewesen , und hat dir geholfen aas der not. Daa 
aber er mir den selben tod tete, den ich dir erdacht hete, 
oder mich sein krafft und macht in abgrunt 'Tersenckt, so 
richtet er recht nach meinem rerdienen, nnn er mir vor all 
mein sflnd yei^ebe.« Sy erbot ir so vil freüntlicher wort 

10 und grosser gebeiß , das sy vergessen sölt des mordes gegen 
ir. Durch soliche hochs erbieten ward Brangel gesenStet, 
und bat die frauen ir zAvei^eben, ob sy ye ichts geton het, 
das sy solt vermiteD haben. In dem wurden sie beid vor 
leide und auch vor liebe stumm und ungesprech, sy rielent 

iB unnersnnnen emider, und lagent lang, biß sy wider zä sinnen 
kament. Do stünden Sy auff und versöneten iren neyd, wann 
es was nyemant bey yn der yn geholffen hette: die zwen 
gesellen giengent hynweg zühand, als sy nun die Brangel 
wider zö der &awen brachten. 

« Die weile ay die sach yerhandelten , was herr Tristrant 

nit anheims, sunder mit dem künig pirssen und kurtzweilen 
geriten in den wald. Zö stund als er käme, ward 
ym geoffenbaret dise sach durch Cumeralen. Do warde 
herr Tristrant leyd und zornig , gieug zu der künigin, 

2 groese Bchold, auch dir. zn bfi& stehen. 3 wolgelallen. 

ewigklich gelobt, dein] daa. i ja er iet gewißlich mit. 5 hat 

fehlt A. auß der not geholffen. 6 er aber, thette W, schickte Ä. 

8 recht (wenn er mir. zuvor a. m. sünde vergebe) nach meinem ver- 
dienen W. er fehlt A. nun aus mhd. niwan hat hier die bedentang 
wenn nur. 9 erbot] gäbe. 10 vnd thet. grosse verheissung. sie 
des mordes gegen jr vergessen, des grossen A. 11 solich. 12 

etwas so überall. 14 s; fehlt. 15 nider. 16 wann fehlt. IT 
war dazumal, hette dann. 18 geleich] sShand. nun die fehlt. 

20 Die bis was fehlt. Tristrant war. 21 anheims da «ich dise 

Sache verlieffe, sonder er war umb kurfeweil mit dem kfinig in 
den wald beitzen geritten als bald er aber kam. 23 geoffenbaret 

fehlt, die. Cumeval angezeigt. Do] das A. 24 herr fehlt. Tri- 

strant sehr, leidig, leyd on alle massen A. gieng er A. vgl Till 46, 
3073. 
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QDd strafFet sj seer mit woiten mnb BolietiB ir fOrgenomena 
abol und boßbeit. So aber das ye geschehen were, wer nun 
Etnders nichtz darion für zenemen, dann das Brangel die Un- 
tat und den mort verkiesen solt und fBr an nymer gedeucken. 

i Darwider auch sÖIte die kttnigin sy ergetzen mit alle dem, 
das ay het: was auch Brangel begert und haben wölt, das 
solt die künigin alles staten und volfQren. Dnd sprach sy 
darauff wider zä guten freunden in aller maß, als aj vor 
weren gewesen. Die fraw ward zumal fro, das sy widenimb 

DgefreOndet wurden; ir was auch der spruch ringe, und den 
willig zehalten, wann ay gedaucht zft Widerlegung nichts zivil. 
Darauff machten ay die sSne stet, und kfisten an einander nach 
ira lands sitten. 

In dem begab sieh , das herr Tristrant seer Terschniteu 

"wiurd, doch on alle wunden, und geschach das durch ein 
Hertzogen mit namen Äuctrat und vier grafen , die auch au 
dem hoff warent. Diß fliaff mann vielent in solicheu grossen 
neyd und haß gen ym, das es on massen was, und was umb 
anders nichtz, dann das herr Tristraut ao gar tugentlich lebt 

xiind zu aller zeit das best thet mit mannlicher that und allen 
dingen , und darumb das er er yederman genem nnd fCtr sy 
all warde gebreist in allem seinem thön nnd lassen, dammb 
Würden sy ym tötlichen gram und hessigk; was sy ym auch 
schand und aner erbieten mochten, des waren sy äeissig. 

* Es geschieht auch (bl. 20 a) noch wol, das der frmnb 

1 seer] hart, vmb mn solioh fürgenomen. 2 So] Weil, were 

fehlt. Bo were nn niclits anders. 4 vetldeaen] vertrücken. hinfürt 
zn argem nimmer. 5 Hergegen solt sie die. allem, dem fehlt. 
6 het] hat A. begert oder bet Ä. haden Ä. 7 allee fehlt. ge- 

statten. 8 freundin. ala) wie. vorhin gewesen waren. 9 eBmal] 
sehr. 10 es was ir. der außepnicli. vnd sie. 11 zu halten willig 
dann ea bedaucht sie niclits zu vil zu Widerlegung. 12 die sinne A, 
den frid W, vgl. VIU 57, 3080. an fehlt, nach gewonheit A. 14 

Abschnitt, Überschrift: Wie Herr Tristrant feindlichen gegen dem 
Kinig versaget warde. Holzschnitt W. 15 dnrch fehlt. 16 Hertzog 
A. IT Dise., menner. 18 gegen, maß. was fehlt. 19 nichts 
anders, tngentlich vnd (rümigklieh lebet lebt und fehlt A. 20 

tisit lebt, das bis dingen fehlt A. 21 jederman so angenäm. 22 
alle fürgezogen vnd gepreiset ward, dariunb] da. 23 gram] feind. 
auch zu sctianden. 
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von dem boeaen geneidet und gehaseet wirt, und waa der 
frnmb gätes tot, das ist dem bösen alles lautere gifft. Er 
lest auch gQt bey gät nit beleyben , sunder er verkSret dem 
gäten alles gute in argea wo und wie er mag und kane. Ich 

B halt aber: wer gott vor äugen habe und nach frümkeit stell 
und sich tugent äeisse, dem schadet die Ungunst der boß- 
hafitigen neyder nit harrt. Ob sy wol ein weil den fQrgang 
haben, so kumbt es doch zu dem aller letsten, das yn ir teil 
auch darron wirt. 

10 Nun Auetrat, der lieb Hertzog, was herr Tristrantz ge- 

bomer freunde, wann sy waren zweyer leiblicher Schwester 
sUn , das er yn vil biUicher het lieb gehabt , dann gefeindet. 
Aber was sage ich? Wo boßheit and falschheit geaiget, do 
hilfft kein freüntschafft noch frümkeit mer. Also mag ich 

K auch reden: wie wol ym Auetrat so nahenfc gesippte was^, so 
trang sein boßheit doch allweg für, und ließ yn niehtz gäts 
schicken; das ertzeigt er auch wol an seinem gebornen freund. 
Nun als er stetigklich gedacht daraufP, wie er herr Tristranten 
dai^eben und versagen mochte, das ym der künig ungünstig 

aowUrd, und yn von dem hoff tete, köret er allen fleiß fiire, 
ob er yendert ein ursacb gehaben mocht wider yn; durch solieben 
sein fleiß und emssiges erforschen er zö letzst erfäre , das 
herr Tristrant die künigin lieb bet. Als er ward deß gewar, 
do erfretiet er sich in ym selbs, und gedacht, er möcht kein 

as ursach gehaben, die ym als gar eben were, als die, imd damit 
er herr Tristranten neber kamen mochte. Hiermit so gicng 
er zä seinen gesellen, beriet sich mit yn die geschieht dem 

1 und] dann. 2 lautere gitlt] leid. 3 gStee nit gät bleiben. 
4 alles gSt. kan vnd mag. 5 hat. und fehlt, stelt, 6 fleisset. 7 
neyder fehlt, nit so gar. den feblt. 8 so fehlt, zu letst darzS. , 

10 Diser obgenant Hertzog Auotrat war. 11 -wtam sy waren fehlt 

A. dann bis e&n in klammern. 12 vil fehlt. 13 geaiget] vher- 

windt. 11 mer fehlt. 15 auch fehlt, wol disem Herr Tristrant so nahe- 
Die vorläge hatte wol gesippe, 18 Als er nu Btehtigklich dranff ge- 
dacht, herr fehlt. 19 veraagen vnd dargeben- 20 vom. 21 
yendert] jergends. haben, wider yn fehlt. 22 emssiges fehlt, nach- 
forschung. erfär er zu letst. 23 des gewar ward. 24 do fehlt, 
frewet. 25 gar fehlt, dise. und fehlt. 26 er auch. herr fehlt 
Hiemit. so fehlt. 27 seinem A. ym A. dem £(nig dise geechichL 
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kfinig zäoffenbaren. Äticbnit, eigentlich zfinennea nach meinem 
Tersfceen, ist eiD fürst der boßheit. Er imme zö ym die vier 
graren, sein mit^esellen in aller boiJHstigkeit und feigigkeit. 
Er leget zörugk alle natörliche lieb und freüntschafft , nnd 

1 zoche aus das schwert des verflüchten ubjüb wider seinen 
necbstgesipten freunde, und gieng zu dem kfinig sprechend: 
»Herr, ich mül^ dir ein ding sagen, das mir doch seer schwer 
ist, Tedoch das du mir nit verdenckest, das ich es thü ans 
oi^nst, so wissent es ir viere als wol, als ich; mid ob es 

igzd schulden kerne, das unser nit genäg were an fOnffen, so 
seind noch zwen, die auch darumb wissent : Tristrant hat dich 
gehfinet, ist deinen eren geferig, und bület dein weib. Das 
vissen wir siben in gantzer warheit ; und darnmb soll er 
billich sein leyb verlieren, wann der schänden ist gar zAtü, 

udie er dir teglich thät und mert von tag zä t^e. Auch hast 
du, berr, deinen mät all zävil an den einigen man gelassen, 
und helteet uns all gleich, als ob wir nichts seyen : das danckt 
mich ein grosse unmaß an dir und ist uumflglich.«: J)er künig 
sprach : >Freünt, schweig, ob ich dir anders lieb sey, und be- 

Kgere anch aoliches nymermer. Tristrant der soll mir stets 
beiwesen, wann ich sein nit enberen noch auch geraten mag. 
Da solt auch nit gedencken, das ich von deinent wegen ym 
grame oder ungfln[cüij] (b)stig werd ; so mag ich den schaden 
nnd die schände, so ich sein gnomen hab, gar leicht verkb^en. 

sich weiß tiit, was dir gegen ym ist, aber das weiß ich wol, 
das ich Triatrantz mer fiomen genossen hab, dann Schadens 



1 eigentlich bia boßheit in klammem. 2 verstuid. Er] der. 

3 fögigkeit] Verwegenheit. 4 Er fehlt. 6 aprechend] vnd sprach. 
T dir] euch Ä. seer] eu. 8 ir A. verdenckent A. ichs auO vn- 

guut thfl. 10 Ml fünffen nit genäg were. 11 euch A. vgl. H 

3176 Tr. hat gehOnet d. 12 ettwein A. f&hrig. eüwer A. 13 und 
feUt. 14 leyb] leben. 15 euch A. mehret sich. Auch habt ir 

«wem A. vgl. 3184. 16 all] gar. 17 halten* A. seind. 18 euch A. 
ist darzö. ist halt ein unmQgliche sach an euch A. 19 begere] 

gedenck A. 21 ich mag. auch fehlt, mag fehlt. 22 ich jm, 

23 jm grame oder fehlt, die schände vnd den schaden A. 24 

TeMagen A, doch wol nur druckfehlec. 25 waa du widei jn fürbaat. 
&omen vnd AW, vielleicht ist ere ausgefallen, vgl. 3200. 

TiUknnt 5 
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oder schände tou ym empfangen. Aach so ward er tod 
meintwegen verwundet biß in den tode, do er Morholten be- 
atonde. Zä der selben zeite behielt er mir meinen leybe, 
leüt und Land , gät und eer. Und ob er mir auch sunst 

I keinen dienst noch treU mer beweist het, dann die allein, so 
het er mir doch mer mit treu und lieb gedient, dann ir 
all vor und nach ye geton habent. Und dammb laß ab 
von deinem torlichen begeren : Tristranten wü ich mit teilen . 
leib, gut und was ich hab die weil und ich leb. und ich 

10 getraw dir, als meinem g&ten freund, du lassest dir das aucli 
lieb sein.c 

Als aber die neider hÖreten, das ire wort unnütz und 
gar umsunste warent, und der künig so seer wider sy was, 
do erschrackent sy, und dorsten doch nit mer wider jm reden. 

16 Sy giengen zornig bynweg und unfro, das sy nichtz geschaift 
hetten, und körten allen iren fleilj zu solicher hfit, das Tii- ' 
straut nit mer zö der künigin kumen mocht, sy westen das ■ 
zu stund an. Mit dem kamen sy dann aber ftir den künig, 
und steten dem aber starck mere. Der herr getrawet aber 

M nit , das den dingen allso were , und wolt sein nit gelanben, 
und het es auch dartzä allwegen fUr ein unwarbeit. Und i 
als Äuctrat das höret und veratonde, sprach er: »Nun mag ', 
uns wol reüwen, das es alles soll gelegen sein, was wir dem i 
künig sagen; weaten wir doch, wem wir das kl^en sölten, 1 

IS der uns der not bfisset , die uns der groß herr tot !« Darmit ' 



1 BO fehlt. 2 den fehlt. 4 letit land göt vnd all mein, und 
fehlt, auch schon. 5 dinst Ä. mer fehlt A. dise. 6 mit fehlt. 
und fehlt. lieb vnd frenndtschafft erzeiget dann. 7 und fehlt, 

darumb so. S begeren] füinemen. dann ich will Tristranten. '' 
weil ich leb. Vnd vereibe mich m dir, 10 gfiten fehlt, dn werdest 
dir solches auch 3.1so gefallen vnd lieb sein lassen. 12 wj^rtter A. 

unnütz und gar fehlt. U do fehlt, dorfften. mer fehlt. 15 

giengen bj A. zomigklicb. und unfro fehlt. 17 wiOten es von 

stund. 18 Mit dem] so. 19 sagten jm solche märe, harr] KSnig. 
aber fehlt. 20 und fehlt. sein nit] das nie. 21 dartzfi fehlt. 

Nach nnwarheit abschnitt, Überschrift; Wie herr Tristranten der hoS' 
versagt warde, holzschnitt A. AU aber. 23 vns all A. gerewen. 
vgl. D 3230 vna mag wol mwen. 25 die not A. 
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meinet er TnBtraDten. Dar &nff antwurt der kttnig, und 
^nch: »Schweigt! Lasset mich solicher red aymer mer hören. 
Ir gelädbent eUch selbs den tboren , das ir dem troet , dem 
ich g&ts gan und lieb faab. Herr Tristrant sol vor eüoh wol 

(genesen, wie harrt ir yn neidet; auch macht er euch ym wol 
gerecht, wann er ee durch meinent willen nit liesse.c. Mit dieen 
Worten schied der künig voa yn ab zornig und unmStig, and 
volt nun zu räwe gon. Ach waffen ! do vand er Trietracten 
Tor dem bet steen, die kUnigin in seinen armen recht freünt- 

19 lieh umfangen, and sähe, das er sy küaaet. Do erschrack der 
tBuig on massen seer, nnd hfib yetznnt an Tristranten ze- 
feioden, und sprach (bl. 21 a) mit grossem, ungestümen zoren: 
•Tristrant, das ist ein Übele freüntschaffii und ist ein lasier, 
iee mir nnd dir züvil wirt, dann wo ich nit mer bedechte, 

uvas mir zetdn were meiner eren halb, du kernest mit ge- 
sundem leibe keinem mann nymermer zu seinem weib. Ich 
tolt es nye gelanben, wie vil nnd offt man mir das sagt. 
w61t got,' das ich yn gelanbt het ! Ich hab aber nit gedachte, 
das du so ein ungetreüwer man gewesen seyest. Heb dich 

'bald hynwege ab meinem hoffe, und danck got, das ich dir 
das leben lasse!« 

Hiermit schied Tristrant ab traurig und unfro, mit kleg- 
licher not. des senlichen und behenden seheidens, das do 
geschach, do sich die zwey gelieben ungesprochen mit einander 

»scheiden mästen! Herr Tristrant gieng zu seiner herbei^. Als 
er gedacht das land zäraumen, vor nit nrlaub zenemen von 
seiner allerliebsten, und also fitran ir gantz beraubet und tod 



1 er Herrn. Hiwanff. und sprach fehlt. 2 mer fehlt A. 3 

trSwet den ich lieb habe vnd gfli» gQime. 4 Herr fehlt. 5 ynt 

radi. 6 durch] vmb. 8 herr Tristrant A. 9 aeinem arm. 10 
nnbfanhende A. der künig) er. 11 jetrt. 12 mit] in. vuige- 

itSmen fehlt. 13 übele] bSse. 14 deß dee A. dir vnd mir. 15 
meiner eren halb zu thon were. 16 mer. IT gelanbt] gefolget. 

19 90] ala. Heb dich fehlt. 20 got dem herren A. 21 daa] 

dein. 22 unfro fehlt. 23 und fehlt. 24 zwey liebhabenden 

ff. geliebten zwey A. mit einnnder fehlt. 26 bedachte daß er 
daa land ratunen solte vnd nit zuvor vilaub nemen. 27 vnd aolt jr 

fSr üiin. 

6* 
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ir abgeacheyden sein, wolt ym sein hertz erprechen; ym ward 
auch ao wee, dtis er meinet, er mäste gewialich sterben. Deß 
gleichen was auch der künigin. Sy leide wol zwifaltige not. 
Ir was harr Triatrant also lieb und alao seer zähertzen ge- 

i bunden, das sy nit anders begeret ooch gedächte, dann an 

yne; und sy wer lieber tode, dann das sy on yn sSlt leben. 

Was grosaer, unseg}icher schmertzen und angsten in 

disen zweien betrfibten hertzen do entatonden, do sy beide ir 

grosse not and schnelles abacheyden gedachten, ist von mir 

10 ungesagt, wenn es erwegt mir mein bertz und gem&te in 
solichem getreOwen mitleiden und auch gedechtnuß vei^angner 
liebe, das ich nit weiter reden mag noch will. 

Dann kurtz zSsagen, sy wurden aber beide knoick', und 
lagen in schwerer grosser aucht. Eis getraut auch ir yetweders 

1» nit genesen on des andern beiwesen. Dem künig ward ge- 
sagt, wie hefr Tristrant kranck wer. Er sprach: »Das irret 
mich nit, wann er hat ungetreülich an mir geton; darumb 
laß ich es ejn ding sein.* 

Wie soll aber den betr&bten armen geschehen, oder wie 

w soll ir ymer rat werden ? Sy müssen gwislich sterben , leiht 
ay nit ein ander sehen , und eins das ander anreden mag. 
Wie mag aber das vor grosser hat geschehen , besander weil 
die sach dem künig kunt ist, derhalb sy nu mit gtSsser hüt 
verhütet werden? Nun müasent sy ye zt samen, sSUent sy 

» anders bey leben beleiben, Brangel , getreüwe helfferin, 
gib rat, und td hilffe, da mit sy zösamen kmnen, und in iren 
noten nit so yemerlich verderben ! Brangel häb sich aufP, und 



1 geBcheyden. zerbrechen. 2 das er den tode meinet gewiß 

haben, 3 Sy] Die. 4 herr Tr. war jr. also aeer fehlt. 6 

vnd darumb wer sie gaj' vü lieber todt gewesen, 9 bedachten, ist] 
bleibt. 11 in ein Boliches getrewes. 12 weiter darvon. 13 

aber fehlt. 14 grosaen A. grosser schwerer, trauet, ir keines zu 

genesen. 15 beiwonen. Der reim ist hier za beachten. 16 Der. 

irret] bekümmert. 17 vntreulich A. an mir vgl. H 3299. 18 

icba. 19 armen betrübten. 20 Idht] wo. 2) einander nit. 

mag] kan. 22 das eein Ä. vor so. geschehen bis hfit (23) fehlt A, 
«inderlich. 23 dethalben. 24 werde AW. mSaaenfc A. 27 nicht 
80 j&merlich in iren nSten. 
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gieng verholen zä herr Tristranten, als ay dann vor dick geton 
het. Als sy darkam, do rSrt ay die tür gar leiß. Cnrneval 
gieng herför, und ließ sy hynein. Herr Tristrant, der siech 
man, empfieng sy, und fragt, wie sich die künigin geh&b? 

s Brangel sagt ym: »Sy gehabt sich recht übel umb e&wem 
willen ; dann mSeht sy eflch sehen und mit euch reden , und 
würde an den Übeln, bösen und lasterlichen neydern gerochen, 
80 brech ir nit mer. Scheident ir aber also so hynnen on 
iren willen und anch ungeurlaubt, so 8tir(b)bet sy.* Do sprach 

"er: >S^ meiner-frawen, ich woU sy sehen noch heinet in 
der nacht, und w6ll das durch nyemants troen noch vorchte 
meydeo. Will sy gern, so heiß sy mein warten in irer kem- 
naten; und so sy den apon, darane ein creötz gemalet ist, 
sihet her rinnen durch ir kamer, so sol sy in den baumgarten 

!■ kamen.; do vindet ay mich bey dem prunnen, des äuß durch 
ir kemnaten äeüst. Das sag meiner irawen.« Brangel nam 
Urlaub, und gieng hynweg, und bracht irer frawen lieb mere, 
darron sy ward gesund. 

Wie Tristrant und die Künigin zäsamen gl engent 
n des nachtea in den baumgarten. 

Dmb das loß hett es ein soliche gestalt: Es was ein 
schöner banmgarten gleich an der klinigin kemnaten, darinn 
entsprang ein prunn, dar ob stAnd ein grosse, breite linden. 



1 verholen] heimlich, vormals. 2 oSt. sy nun A. rÜtt A. 

Comeval der. 3 siech] kranke. Tgl. zu dieser «teile die nach 3322 
verzeichnste lesart toc H. 4 gehfibe vnd wie es jr gienge. 5 

übel doch. 7 würde auch A. Übeln fehlt, und fehlt. 8 gebreche, 
mehts. on bis nngenrlanbt fehlt. 9 sie gewißlich. 11 diaer. und 
fehlt, wolle auch aolchs. dröwen. tro A, 12 vermejden. Will sie 
nun zu mir gehen so. mein fehlt, in irer kami;aer warten biß sie. 
13 cre6tz A. 14 da her. komen in d. baumgarten, dem A. 15 da 
selbs wird sie mich finden, flusaes bo. 16 kammer. meiner lieben, 
17 DäB erste und fehlt. 18 sie bald gesund ward. 19 Wie Herr, kamen. 
20 dem. banmgarten vnd me yn der Künig hejmlich auff wart auS 
^er linden A. Da die nächste capitelüberschrift das gleiche a&gt, ao 
ist dies hier wol zusatz. Holzschnitt. 22 fcammer. 23 stSnd 

Eehlt A. breite fehlt. 
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Der selb prunn het sein fiuß gericlite ämch der frauen schlaff- 
kamer, und wenn ay nit redhaflft mit einander mochten werden, 
so gieng berr Tristrant zu dem ptannen, pracb der bleter Ton 
der linden, dar auff legt er den spon mit dem gemalten creüti, 

i der ran durcb die kamer der frawen, die dann bej dem flösse 
Bolicher botschafft warten was. 

Und als nun das loO geben ward, do kament sy züsamen, 
ee mittenacht warde, und ward aber ein teil irer grossen not 
g^senfftiget. Sy bliben do als lang die zeit verhengte, aber 

10 es was gar ein Kurtze zeit, die yn verlihen was, nach irem 
begem zärecbnen. Des wurden sy beide frisch und gesunde, 
ee sy sich schieden, und ward vergessen aller vorigen klf^e, 
so sygehabthetten. Syschieden aber in grosser lieb und freünt- 
schafFt und vil liebliehen geberden. Darnach kamen sy durch 

" solichs ir loß zäsamen als offfc sy gelust ungeirret aller jneyder 
und au&eher. Morgents lag herr Triatraut dennochte, als ob 
er kranck were , und s^et nyemant , welchen artzt er des 
nachtz gehabt bet, und klaget sich so hart, als ob er totsiech 
were. Er gieng aber nit dester minder zä der frawen, so ea 

ao die zeit begab. 

Damit wurden den neidischen aufeebem die äugen ver- 
halten, das die noch nit fiirwar wisten, wie ym was, und 
redeten zä einander: >Tristrant bält die &awen.< Einer 
sprach: >Ya<, der ander: »Nein.« Der orit sprach: »Ich 

as zweifei daran. < Doch wolt ir yeder geren wissen die warheit. 
Äuctrat, ein fdrst der bSslistigkeit, der sprach: *Da8 will ich 
uns wol erferen. Es ist ein zwerglin nit verr von hynneil, 
das kan geechehne und kQnfftige ding an (bl. 22 a) dem ge- 
stim sehen; geben wir dem selben etwen vil gätes, das es 



1 aelbig. 2 werden mochten. 5 das floß dann durdi der 

frawen kammer die war aolicher bottachafft bej dem fluß warten. 7 
und fehlt, do fehlt. 8 mitnacht war. und] da. 9 ^^esenfftet 

Sy fehlt A. lang fehlt A. 10 ea war aber. ward. 11 Sy wurden 
des. 13 aber ab. 16 Zu morgens. IT die nacht. 18 todt kranck. 
vgl. 3377. 19 desto. 22 die) sie. 23 i8] vnder. Tristrant bat 
mein gnädige frawen lieb. 25 wolte ich geren die warheit wissen- 

28 gesdiehne und fehlt. 29 geben fehlt, wir w&llen. etwen] w. 

gBta geben. 
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uns die warheit sag.« Der rate griel yn wol, und wnrben 
nmb das mendlin. Das bracht yn Äuctrat züw^en , wann 
sein gsell Satanas weist yn gerlchtz dar, do er es vande. Kr 
füret es mit ym heim , und hüben an dem mendlin zest^^en 

1 and auch fragen, wie es doch umb die sacb geschaffen were. 
Der böß Yolant, das Zwerglein, begund an das gstirn sehen, 
und sprach: »Mein fraw hat Tristrant lieb, und ob das nit 
war sey, so nembt mir das leben, mit welcher marter ir wölt. 
Und will mein herr, der ktlnig, ich laß yn selb sehen, das 

ig ich war at^e. Herr Tristrant ist lugensiech ; befindet sich 
das änderst, so heist mir mein haubt abschlahen.« Mit den 
Worten brachten sy das verflocht mendlin für den künig, und 
3^;ten ym die geschieht. Das klein bös wichtlin sprach zu 
dem künig : »Herr, wölt ir die warheit selbs befinden, so reit 

i[ jagen in den walt mit dem hoffgeainde, und sagt meiner 
frawen, ir wÖlt siben necbt aussein : so leste sy nit, sy saget 
diis Tristranten. Der wirt dann zühant gesund so bald und 
so kSn, das er keiner tro nit mer achtet, und geet zfi der 
frawen. So es dann nacht wirte, so last das gesinde an dem 

m geyeide, und geet ir mit mir, so wert ir sehen, wie die sache 
umb sy beide gestalt ist. 

Wie der Kflnig und das Zwerglin in der Linden 

saasent, und derKünigin und dem werden Helden 

herr Tristranten aufsahent. 



1 jnen allen. 3 Sathan Ä ao immer, dahin, ea] das MSnnlin. 
4 heiin da die andern auch waren. hSben] fiengen. 5 auch zu. 

6 b&ge Valaudt. 7 Mein gnedige. 8 das] mein. 9 laß es. 

selb«. 10 lugenthafft A. fälschlich kranck W vgl. IX 18 bo schlahet 
m, m. h. ab A. 11 abschlagen W. 13 wichlin WS. 14 befinden] er- 
foicen A. 15 nüt dem hofg^esinde inn den Waldt jagen, in den 
mh fehlt A. dem] allem A. meiner gnädigen. 16 necht] tage Ä 
rgl IX 38, 3447. aussen sein, lasset sie es. 17 das Herr, gesundt 
"nd bald ao. 18 tro] forcht. mer fehlt. 19 Hofgesinde. dem 

geyeide] den enden. 20 so] da. 22 Vor der fiberachrift holiachnitt 
W, in S weiter unten. 28 das erste und fehlt, dem werden H. 
f«hlt. 24 Danach holzschnitt A. Das folgende achließt sich, be- 
sonders in den reden Triatrants und Isaldens, sehr genau an das ge- 
dieht an. 



3,q,-Z.-dbvGOOglC 



72 3463 

Der künig tet nach heisseD des zwei^lins. Als die nacht 
kam, stigeu sj auff die linden, die ob dem piunnen was. Der 
mon schein die selben Qaclit gar hell, das sy wol gesahen 
alles, das da geschähe. 

I S; stonden anlang in der linden : berr Tiistrant gieng 

daher, brach der pletter von dem banm , legt den spon mit 
dem gemalten creOtz darauff, und warfT das in den prunnen; 
in dem sähe er den scheine von den zweien ob ym. Er er- 
aehrack hart, und gedachte : Nun muß ich sterben. westest 

10 du, mein künigin, die hat, die uns gethon ist, du kernest nit 
daher. Dein not geet mir mer zöhertzeu, dann mein sterben. 
Yedocb so saß er still, tet nyendert des geleichen, und sähe 
nit auf. Die künigin aber die het mit äeiß gewart des loß, 
und als sy das vaud , gieug s^ eilent zu irem allerliebsten 

iB liebhaber. Herr Tristrant stonde nit auff gegen ir , als die 
künigin das von jm gewon war, und wincket ir verholen, als 
vil er dann mochte. Die klinigin gedachte : Ach reicher gott, 
was ist disem jtinglinge, das er nit aufsteet und gegen mir 
geet, als er vor geton hat? Ich weiß nit was di(b)8e6 ding 

M meinet, noch nit was yn irret. Aber es ist villeicht etwer 
hiebey, der' unser hSt bat. In dem merckt sy das wineken, 
das herr Tristrant tet verholen, und stond bey.dem prunnen 
still: do sähe sy den schaten von den spehern auff der lindea 



1 thet das aüea. geheiß. zwarglins] achn&den UennlinB. 2 Das 
zweite die fehlt was fehlt. 3 die selben bis hell fehlt Ä. nuxJiten 
sehen. 4 alles bis geschähe fehlt A. vgl. IX 56, 3471. 5 nit Isng 
in dem bäum. 7 darauflf bis das fehlt A. Vgl. IX 74 E warf h 

in des brunnen wach. 8 Als er dises gethon hett sähe, zweien 

Mannen ob jm in dem Brunnen, ob ym fehlt A. Des erachraok er 
znmal. 9 gedachte es ist kein zweifei. Nach sterben holzschnitt S. 
wißte mein fraw die kS&igin dise. Vgl. IX 83 R westn ohnnegiii' 
10 daß du nit her kernest dann. II dann] weder. mein selbe. 

12 doch, so fehlt, tet bis geleichen] liesse sich gar nicht mercben. 

13 auf] vberaich. die fehlt, des losea gewartet. 15 lieMiaber in 
dem baumgartten A. gegen ir fehlt. als er vormala gethon het Ale 
Hy kam do wincket er. Vgl. IX 102, 3521. 16 heimlich. 17 dann 
fehlt, gott von hymel A. 20 meinet noch nit] bedeutet oder, 
etwer] jemand. 22 heimlich thet. 23 spehern] die. linden 
anfTsahen. 
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Sj tet; der gleich nit, tmd gebart, als ob 87 der nit weste. 
Do ließ die frau ir weißbeit scbeinen, und sprach mit grossen 
listen: »Warumb soll ich hfer zu dir, oder was begerest du?« 
Er antwort: *Fraw, do bit ich, das ir mir helfFet umb meines 

i herren hnlde, das er mich an seinem hoff beleiben laß in 
Bolicher maß , als vor , angesehen mein grosse unschulde , so 
ir dann selber wol iriaseat, und das ich die sach ungeferlich 
und OD übel verhandelt hab.t S; sprach: >Wiß, das ich dir 
dar zu nit frnm noch hilfF, und sihe auch recht geren, das 

10 dir dein herr veind ist, wann ich byn von deinet w^en in 
ein wort kumen on alle schuld. Ich laugen nit, ich was dir 
hold von meines herren wegen, darumb das du sein mag bist, 
and das du seiner eren bas päageat, dann all ander. Nun 
byn ich zö schimpff und schal dardurch worden, das du mir 

«ril lieber verr hyndan bist, dann das ich dich wider an den 
hoff biten solt. Dir thft mein herr den tod, oder wie er w511, 
iat mir alles geleicb.« »Ach nein, mein fraw, durch euwer 
er, das tut nit, seit mir nit so herte, last mich des genieasen, 
daa ich so vil grosser arbeit umb euch erliten habe, und 

»□embt zti hertzen das groß unrecht, das mir mein herr umb 
euren willen tat, und so hart zömet wider mich on alle schuld; 
dann wÖlt ir mir gnedig sein, so wirt mir auch die hulde 
meins herren.« Sy sprach: >Ich hilfF dir nit dartzä. Will 
dir aber mein herre gnad tun , des gan ich dir wol und ist 

äiinir lieb, ich bit aber yn darumb nit.« Do sprach herr Tri- 
strant : >So muß ich von hinnen reiten. Wie lützei das mein 
herr klag, doch weiß ich, das er den schaden nymer über- 
windete, ob ich mit Unwillen aus seim land reit. Mein wirt 



1 Sj ließ sich nit meicken vnd stellet sich als. der] die. 2 

groBsen liaten, vgl. H 3563 grossen listen. Vielleicht spricht ftuch dafür 
IX 117 R giozem. 3 Was sol ich tön oder. 4 seyet helffen A. 5 
uij in. 6 mein] die. ^ daa sich. . 8 haben. WiG] Du solt wissen. 
9 biffe noch rhat. auch recht geren sihe. 12 mag] Blßtireiind. 14 
ich durch dieen schall darE^I bewegt worden. 15 an] in. 16 mein 
herr thS ä^. IT Er sprach Ach. IS des] doch. 23 Ich etc. vgl. 
IX 150, 35li9. 24 gunne. 25 jn aber nit daromb. 26 latiel] 

venig, vgl. IX 156 luzil. 3575 wenig, mein herr das. 28 wiit 

vUleioht etwa. 
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etweD rat, ich kamb »uch, do man mir es wol erbeut, mich 
ander leüt auch erent, lieb und schon habent. Mein herr 
will yetzt des nit wissen, wann Ich zä land vare, das ich als 
wol ein künig byn, als er. Ich weiß aber, wo ich belejb, 

B onä do ich nit also geneidet und gehasaet wird, als do, und 
do mau mir thansent ritter helt, den allen dartzä gibt bar- 
nasch vtnd pferd, auch alles das die bedSrffent. Dann, liebe 
fraw, wer ich so selig, das ir noch< meinen herren betent, das 
er mir durch mein selbs eer mein p&nd ISste, so will ich 

10 z& bände das land räumen.« Die frawe sprach: »Das tbü 
ich warlichen nit, wann er hat seer getzömet wider mich von 
deinent wegen, das ich lunb dich nit bitten wiU ; und ob du 
sein holde nymmermer gewinnest, das alles gibt mir doch 
nichts zöschafFen, und ist auch meiner sorg der aller minnsten 

w eine.« 

Mit disen worten gieng die frawe hynweg wider in iren 
gemach. Und herr Tristrant stond auff, und sprach: >Nun 
mflQ es got erbarmen und geklaget sein (bl. 23 a) das groß 
unrechte, das mein lieber herr an mir tötl« Und gieng da 

30 niit z& zeiner herbei^. 

Als er für den baumgarten käme, mooht sich der hfinig 
nit enthalten, zohe aas sein seh wert, und woU das zwei^Iin 
erstochen haben; do viel es von dem bäume, und kam leider 
darron. Der känig ward sere &o des, so er gesehen und ge- 

ifi hSrt hete, und klagt auch, das ym das mendlin entlofFen was, 
dem Sathanas, sein geselle, halff, das es dem künig entlieffe. 

Wie der kUnig die künigin und auch dieBrangel 

• 
3 des jetzt, daa ich geleich A. 5 yerhasset. wiiid. 6 mir auch. 
7 das die] was sie. da« war k. liebe fraw fehlt. 8 noch ein mal« 
A. 9 ich darnach. 10 Die fraw sprach Wailich. Warlich sprach 
die frawe A. warlichen fehlt. 11 serj so fast, wider mich gezümet. 
12 dich gar A. du schon A. . 13 hulde vnd freüntachafft A.' ge- 
winnen Holtest A. vgl. 8607. dos alles fehlt, doch fehlt. 14 auch 
fehlt. mein geringste eorge. IT Und fehlt. atSnd auch. 18 

m8ß A. es frfilt. got von hymal A. vnd ymmer, 22 nit leager. 

sein Bchwert auO. 24 ward gar A. geh5ret vnd gesehen. 25 

entlofFen vgl. H 3623. 27 Diese überBchrifl weiter unten A. auch 

die fehlt. Braogel sehr. 
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bat mit grosBem ernst nnd bete, das s; berr Tri- 
stranten widettiinb an den hoff brechten. 
Der herr erbeitet des t^a gar kaume, und als es t^ 
ward, gieng der künig zä der frawen , bat die äeisBigklichen 

1 das sy ym saget , was sy mit Tristranten geredet het heinet 
in diser nacht. Sy sprach: .Lieber herr, ir ni6chtent mich 
der rede wol vertragen ; ich gesahe yn in XII tagen nye, und 
will yn auch fOran nymermer gesehen, es geschehe dann on 
danek: mir ist wol so vil anmäts und leydes von eeinent 

n wegen entstanden.' Der herr sprach: >Frau, du sähest yn 
heint zwar in diser nahte, und ich was anff dem bäum, da^ 
runter ir mit einander redeten und an einander sahent, do 
hört ich eöwer beider rede. Das laß dich nit beträben, mein 
fraw, und hilff mir durch dein frUmkeit, das Tristrant hie bey 

itinir beleih; ich wil ym undertWnig machen alles, das ich 
hab, des sol er gewaltig sein.« Die fraw sprach: ,Umb den 
konen beiden hilff ich euch nit, wann heint, do ich yn sähe, 
schieden wir mit zom. Ich bit>anch yn darumb nit, dann 
mir ist lieber, er werd vertriben, dann das er hie solt sein 

umit seinem wesen, wann es ist mir nit zethon. Es mocht 
auch leicht kumen , das yn eüwer holden aus neid aber ver- 
liegen mochten, als sy vor mer haben geton; so würd gemert 
mein schmach und sovil grösser. Es ist besser, wir lassen 
Tristrant reiten, wo er will.' »Ach fi-aw, nein, das wer uns 

u beiden nit gut; verkSr dein gemät, gee zu jm, sag jm die 



1 mit bis bete fehlt. 2 den fehlt. Holzschnitt F. 3 erbeitet] 
erwartet, und fehlt. 4 bat die mit grosaer bet ym Hagen Ä. vgl. 

3638. 5 mit Herrn Tristranten in diaer -»ergangen nacht geredt 

hette. 7 diaer. »ertragen] Tberheben. aahe. vgl. H 3644 gesaoh. 

8 fürhin. nymer A. sehen. 9 Nach mir holischnitt S. leydes vgl. 
H 3647. U zwar heint. 12 an fehlt. 14 daG Herr. 16 

Sach eein abschnitt, die vorhergehende überschrifft und holzschnitt A. 
20 nit] wol A. 21 gar leicht A, vielleicht, yn er], hulde A, diener 
W. verlogen würde A. Vgl. H 8672 Hegen. 22 vorhin, mer fehlt, 
gethon haben. 23 mein] sein A. mein schmach dardurch gemehret. 
24 wobin. w611 A. Der König sprach Ach nein mein Fraw. 25 

bekere. tu ym vad. 
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botachafft.« ,Nein, ich getar ym nit zöaprechen, es wttrd mir 
aber verkort,' >Du getarat ym wol zö sprechen, auch gib 
ich dir gantzen gewalt.« ,Nein, ich sol und wil yn vermeiden.' 
»Du solt JE nit vermeiden. Ich hab dir geben gantzen ge- 

6 walt, und gib dir den noch, das Tristrant heimlich bey dir 
sey, als dick dich geluat. Do er dich nun küate, do nam ich 
es anders für mich, dann ich solt, und zörnet züseer darumb; 
das soll nymer mer geschehen, (b) In habt mir beyde er- 
scheint beweisende euer uufchuld , das ir mich mit treuen 

10 meint, und solichs von meiner liebe wegen geton habt; da- 
mmb ich bit dich, du helffest und ratest, das Tristrant bej 
mir bleib.t Darauff antwurt die fraw: ,In kein weg bit ich 
yn darumb; wölt ir yn aber wider haben, so bitent Brangel, 
das die durch eüwer lieb wider eficb umb den beiden werbe; 

it ich mein aber , sy tä das gleich als ungern , als ich.' Der 
herr begund Brangel auch seer biten und vermanen , das sj. 
durch all ir g&twerbeholffen, darmit Tristrant belibe. Brangel 
sprach: ,Herr, was solieh darumb helffen, oder yn biten? 
Het ir yn gern gehabt , ir betent yn nit vertriben,' »Ey, 

so sprach der herr , das laß nun sein ; er was g^en mir ver- 
logen.« Sy fn^, wer das geton het ? Er sprach: »Ein hertzog.< 
,Der gewinn yn auch wider!' »Des mag er nit geton. < ,Äl3o 
mag auch icha nit thon.' >Äch waffen, so geschach mir nye 

1 Die Fraw sprach. Zu diser atelle vergleiche die lesarten von 
H 36SS bis 85, die offenbar das rechte enthalten, darff. nit mehr. 
Wirt mir villeicht. 2 Der König sprach, darffeat. vnd ich gihe dii. 
3 Die Fraw sprach Nein Herr, 4 Der Eßnig aprach. gantzen ge- 

walt gehen. 5 noch mehr, daß dir. heimlich vnd. 6 als dick 

VBd offfc A, als offt vnd wie. nun fehlt do] das. 7 ee fehlt, mich 
fehlt. 8 mer fehlt A. Dann ir. 9 erschienen vnd. vgl. H 3691 

baiden wol heschaint. beiwesende A, beweiset, das jr vnschuldig seidt 
mich, das ir mich fehlt A. nit mit vntreüen A. 10 meinen, ge- 

meinte A. habt fehlt A. 11 bitt ich dich fleiasig daß. 12 Hierauff 
Ich bitte jn inn keinen weg. 13 Brangeln das sie. 14 durch] vmb 
A. euch wider. 15 das] ea. 16 Der König bat vnd ermanet nach 
sehr daß. 17 beholffen were. 19 jn vor nit. Der Kßnig sprach Ej. 
aO wider mir verfolgen A. vgl. H 3707 gegen mb 21 Der Kinig 

sprach. 22 Da sprach Brangel. Der KSnig aprach. thon. Brang«! 
antwort. Also bis thon fehlt A. 23 Da sprach der KAnig. so fehlt 
mir geschähe. 
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30 leidlc ,Js iat es war? Ich getar es aber ait getrawen.' 
>Ja l^lrwar, da magst mir es wol getrawen.« , Waran mag 
ich aber das wol erkennen?' »Das will ich dir sagen. Ich 
will jn baß halten, dann ich vor je bab geton, auch soll er 

imit Isalden sein und bey ir wesen so dick er selbs'will.« 9y 
sprach: ,Ich mein nit, das er wider kume; es wer ym auch 
nit zethün, noch brecht ym keinen frmnen : so er mit so kleiner 
schuld eüwer hnld hat verloren, und ir den sagern und neidem 
gelaubet, so gescheche ym leicht morgen aber allso. Darumb 

10 will ich des nit werben; ich wolte auch ungern darzA raten: 
aber VfSlt er mir volgen, er rit bey zeit au ende und stet, 
do man es-ym bas erbUt, dau hie.' Der kOnig ward seer be- 
trSbt, bat Brangel mit grosser bet, globt ir ziehen grosses 
gät, das sy üei& tete, ob sy den beiden am hoff behalten möcht, 

unnd hieß ym sagen, alles, das er ym zfi leid het getone, wSlt 
er yn schon ergetzen; er solte audi sein beth lassen setzen 
in die schlaffkamem der Künigin, also das er für au fr& und 
spat mit der kflnigin sein mScht on mengklichs irruuge: . 
>vann er mich wol erinnert hat, das er alles Übels wider mich 

»Duschuldig ist; und darumb verheng ich, das sein bet bey 
mir \md der kttnigiu sein soll.< 

Brangel saß auf, und reit in die stat iu herr Tristrants 
herberg, astgi ym botschafft, die er ti^entlich aufnam. Sy 
mocht yn auch garleicht erbiten des, das er gern tete. und 

*sy reit wider weg, und saget dem küntg, wie sy yn erbeten 



1 Brangel sprach, es] das. war sprach Brangel A. darEF. 2 

Er sprach fiirwar. es mir. Brangel sprach Woran. 3 wol 

fehlt, erkenen A. Der König antwort. i gethon hab. 5 offt 

80 überall. T nit gSt. noch bis frumen fehlt. 3 Terloren hat. 

den neidigen schw&tzera geglaubt. 9 vielleicht, morgen vgl. D 
3121. 10 werberin aein. 11 weit et aber, so ritte er. rit als 

tner A. an andere. 13 grosser fehlt A. verbieC. 15 gethon hett. 
IS er fehlt A. er sSlte sfllt A. 17 in der ESnigin schlafFkanuner. 

ilso fehlt, förhia so überall. 18 spatt. 19 hat mich w. e. Vgl. 
D 3736. -wider] über A. 20 on schulde A. und fehlt. 21 solt A. 
22 and fehlt. 23 herberg vnd. jm dise. tugentlich] gar gStlich. 

24 des gar leicht erbitten. Und fehlt. 25 hinweg, und fehlt, er- 
beten] vberredt. 
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hett mit grosser bete und vil mfi, uni wie angem er das 
getoD bet. AUso treib sy mit listen zu samen, das herr Tri- 
atrant wider an hoff kam. 

Als das geschach, schaffe der kttnig mit allem seinem 

G hoffgesind 'alles, das sy herr Tristrant hieß, das sy das zeton 
willig weren ; das wer sein ernstliche meinung , er w51t das 
also haben; mid sprach offenltch: >Er was gegen mir ver- 
logen worden yod etlichen hertzc^en, die sollen es auch 
nymer dester besser haben, noch mich flirhin also betriegen.« 

10 Und kSrt sich zä Tristranten , sprach dem gar freüntlich zfl 
mit solichen worten; »Freund nnd öhem, du aolt den on- 
wiDen verkiesen, und in ungätem nymer melden : ich will tön, 
das dir lieb ist, (bl. 24 a) Du aolt auch hynfür meiner kem- 
naten selbst pflegen und allweg mit mir darinn schlaffen, 

IS anch mit der künigin wesen , so dick dirs gefeilt , und zei^ 
rissen sy sich all vor zorn nnd vor leide, die dich dammb 
neiden; du seit das auch durch ir kein nymer lassen, noch 
meiden.« 

Nun hSrt, was wnnders das mi^ sein! Der kttnig hat nnn 

an zu dem vierten mal Tristrant und der frawen geben gewalt 
mid mit willen vergünstet, das sy bei einander sollen sein, 
als oft es yn -gefalle. Hauwet aber Tristrant über die scbn&re, 
es ist ym ye nach meinem veisteen nit zu argem auff zenemen, 
noch nit darumb zestraffen, dann wo mir so vil gewaltes würd 

IG g^eben Über das, das ich lieb het, ich kört anch ye allen 
meinen ffeiü iüi, dar mit ich mich des möchte gebrauchen 
nach allen leiblichen b^irden, und anch nichts under w^en 
lassen, dann was ich nit tun mächte. 



1 vil mflfae vnd groaaer bitt. grossem A. wie gai. 2 triben. 
5 das] dsB. 6 er fehlt. 7 was] ist. 8 etlichen Tgl. 3752 wo D daa 
ursprdngliche nberliefert. 10 Hiemit keiet er. dem] jm. 12 verkieHn] 
nit gedencken. 13 binfür in. kamer. 14 fl^en. dämm schlaffen mit 
mir. 15 dir. 16 tind fehlt. 17 auch das. gelassen. 19 geaein m<^. 
20 zum. gewalt geben. 21 and fehlt Ä. Tergiinnet. sein sollen. 

22 es fehlt, aber Herr. schnGr. 23 Tsratand, argem auff aenemen) 
verargen. 24 noch er. nit fehlt, gewalt. 2g geben. ;e fehlt. 

23 meinen fehlt, gebrauchen m^t. 
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Als ann herr Tristraot wider zft holden und freüuiiscliafft 
käme, liieß er GurneTalen sein betb tragen und aetzen in der 
frawen kemnaten nach heyssen nnd geschefifte des kttuiges, 
and mocht nun wol mit freüden verkl^en, was ym durch 

1 mejden zä leide geschehen was , wann er auch nmi bey und 
mit der künigin sein mochte nach allem willen und beider ir 
b^irde. Diß weret auch nun etwen lange zeite, das Sy keiner 
freüden mangleten ; nnd ob villeicht etwas von den neidem 
geredet warde, so getorsten sy es doch nit fUr den kOnig 

iD bringen. 

Eins males gebüret es sich, das Thynas, des kfinigs Ttuch- 
seß und herr Tristrants aller bester geselle, reit yi dem ge- 
yeide in eim walde ; de vand er das leydige zwei^lin. Als 
er das ersähe, fragt er, was es in disem wald tete? Das be- 

utriegerlin klaget, es hette verlorn des kfinigs hulde; es saget 
aber nit warumb, 8o weste auch Thynas die ggscbichte nit, 
so sy verhandelet betten, und sprach: »Ich wiU dir meines 
berren zorn wol bynlegen.« Hett aber er gewiste die schuld 
des schalckhafFten mendlins, er hett es mit seiner eigen band 

H erbenckte. Das was ym leider verboi^en und unwissent ; und 
darumb färt er das böß wichtlin mit ym, und bracht das wider 
in des künigs bulde. 

In der zeit begab es sich, das die neider grossen verdrieß 
beten, das Tristrant so lang in genaden was, und ym so gantz 

»nach seinem willen alle ding ergiengen. Do warde Auetrat 
aber mit dem mendlin reden, und schwär bey seinem baubte, 
ob es yn die warheit nit gesagt hett, so mSst es sterben. 



I Den abschnitt bezeichnet A durch ein anfuhr Qngsseichen, S 
kammer, gehaß. 5 mejden vnd A. er mocht. auch fehlt. 6 moidite 
fehlt, jr beider. 7 nun fehlt, etwa ein gilte zeit. 8 freüd. villeiolit] 
schon. 9 ward vnder juen eelba. dorfften. U gebüret] begab, rachs. des 
bis gesell in klammern, käniga] Heitzogen A. 12 liten A. an dem 
gejSd zu dem selben wald. 13 ein leydiges A. vgl. 3776, 14 

labe. 15 königeB huld verloren. 16 nit die geschieht. 17 

V] sich. 18 er aber, gewißt erst nach mennlins. Vgl. H 3790 

Hett er gewest 20 gehenckte A. Das zweite und fehlt. 21 das] 
es. 23 diser. 24 jm alle ding. 25 Do fehlt. Auetrat ward. 
27 ob] wo. 
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] redet aber aus dem Terä&chten meudlin sprechende : 
»Von welichen listen das geschehen sey, das wir die warheit 
nit vinden, das weiß ich nit; aber das, das Tristrant die künigin 
lieb hat, weiß ich gewißlich, und wenn mir mein herr noch 
1 To^en wolle, ich wolt yn weisen, das er nymer würd betrogen. 
Er ist mir aber nit als günstig, als vor, und getrauwet mir 
nichtz mer.« 

Wie Äuetrat unddas zwerglin Tri strante n 
und die kttnigin verrieten in den tod. 

(b) Was mochten aber die neyder nun tun ? Dö sy soliche 

red vernaiaen, gicngen die aber zä dem künig, s(^ten dem 
90 vil vor mit unwarhdt und warheit , biß ay yn dartzä 
brachten, das er sich verwilliget, und sprach: »Ich will es 
aber versuchen. Ist aber, das er nnschnldig ist, des ich gott 

iB getraw, geselle zwei^, so müst du in dem feüre verbrinnen.* 

Ey du verflächte creatur, heasig und unmer got und der 

weite , sol dich ein fnuner kOnig gesell heissen , der dich 

billicber verachten und vertilgen ließ, dann als senfFtigklich 

mit dir reden! 

w Der ungeheür zweite sprach: »Herr, ob das nit also sey, 

als ich sag , so räch ich , was mir dammb geschieht. Uann 
wolt ir mir volgen, so sagt Tristranten zu, er werd euch ein 
reiß tun, dar zu eQch nyemand als taugenlich sey, als er, 
und hab nit lenger vertzug, dann auff morgen ; er werd auch 



1 Sathan A. mendlin aprecbende] Zwerglin vnd sprach. 3 
finden kOnnen. Daa zweite das fehlt. 4 hat daÜ. weiß ich gewißlich 
fehlt A. herr der ESnig. noch fehlt. 5 nimmer mer m&cht betrogen 
werden. 6 Aber er ist mir nicht mehr, vorhin, vertrawet. 8 Wie Herr 
Tristraat abermal verrhaten, vnd bey der Eömgin inu der Kammer ver- 
hfltet vnd gefangen ward. 10 Holzschnitt A. Als nun die vejäer 

solche rede von dem Zwerglin gehört betten. 11 sie. zum k&nig 

vnd. jm. 12 für. vnd mit warhett W, vnwarheit A 13 sich 

des. 14 Ists. 15 zwerg geselle A, in klammem W. dem] eim 

A. 17 Nach fromer holzschnitt WS, fehlt P. 18 also senfftmfl- 

tiglich. 20 Das. zwerglin. ob] wo so immer. 21 räch] leid. 

22 zu Tristranten. 23 taoglicb. Die form in A ist wol an tngent- 
lich angelehnt. 24 habt. 
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nit lenger anß sein, dann VII aecbt. Legent es ym oacb dem 
freflntlictisten dar mit hohem erbieten eOwers dienats und 
eBwers gütz, so mag er nit lassen, er muß die künigin sehen 
noch beinet in dieser nacht, ee er von daonen scheidet. So 

[ wil ich ym mit weissem melh den estrich zwischen der zweier 
b«t bestreuen, und so er dar ein trit, so mag er nymer langnen, 
nocb uns mit keinem list betriegen. Aach will ich ander 
dem bet verborgen sein , mid so ich yn dar hSre geen , wil 
ich eüdi wecken. Und vor allen dingen solfc ir C mann haben 

iTor der ttir, wann er ist freislich starck; besunder s6lt ir 
anch die tür niemant befelhen, dann Äuctrat nnd seinen ge- 
sellen; ir gewinnte dennocbt all z&scbicken, ee ir den beiden 
Tihet:. Ob aber er die künigin beint vermeidet, und nit zä 
ir ge«t, so heisset mir m«in haubt abschlahen.< 

u und als mm der rat beschlossen und Tristrant verraten 
was, sprach der künig zä Auetrat und sein gesellen, das sy 
der tär pflegen sollten, und bestellet die andern aucb, der sy 
Worffeten. Der leidig Auetrat und sein nacbfolger wurden 
tro, das es zä dem kumen was, das sy ir neidische begird an 

«Iristrauten ersatten möchtent, vermeineten, das es nymer ein 
»erbom ding sein würd, 

(bl. 25 a) Do es schier nacht ward, rett der künig zu ■ 
ten- Tristrant , und bat den mit grosser bet zö reyten zä 
t:^ig Artus auf vor geschribne meinnng, und so er wider kern, 

»wSlt er yn für an ungemlt lassen; und sprach: »Lieber öhem, 
morgen so es aller erst tagt, so soltu auff sein und mir sagen, 
» will ich dir die botschafft befelhen.* Tristrant verwilligt 
sich das anß zö richten, er wist aber leider den verborgen 



1 dann üben nacht aussen sein. 3 eüwera fehlt. Vgl. H 3834 
!9 mag her nicht läzin. 4 daimen A. 9 und fehlt. 10 er] 

"ätn Tristrant. freidig vnd. sonderlich. 12 zu schaffen. 13 er 

iW. 14 heisaet] last A. abschlaheu vgl. D 3844. 15 Und fehlt. 
bnchloBaea ward, und herr Ä. 20 vnd meinten wol. 'il ver- 

htgea AW, vgl. 12, 1 wo verbem durch verbergen ersetzt ist. HoIe- 
Kluiitt Ä. 22 Als ea nn. 23 Jn. zu kdnig Artus zu reitten. 

26 aller erst fehlt Ä. soltu auff sein] biÜ auff A. und mit sagen 
fehlt A. Vgl. H 38«;! ao soltu mich ftaugen. 27 Herr Tristrant. 28 
äaa] die sach. 
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mortt nit, der ym darumb zu gericlit was, nnd sprach: >HetT, 
ich tu das geren : wp hjn ir mich schicket, ond wo ich eüweni 
frumea geschicken niocht, wer mir nit zäTerre, sfilt ich liatt 
zefüü dar geen.* Der künig dancket ym fast seiner willig- 

' keit, er schaff ym aber nit destminder häte. 

Do sy nuQ all zö bet lagen , nnd die neyder irs ambts 
verwartten, gedachte Tristrant an sein hynreiten , tmd wollte 
die künigin vor sehen, und von ir Urlaub nemen. Do sähe 
er das der estrich bestreüwet was mit melb. Er gedacht«: 

I» Was habent sy geseet P Zwar ir höt hilfft nit, ich will meii 
frawen sehen, was mir halt darumb geschieht. 

Sehent, was wunders würcket die liebe! Er west wol, 
würd er ergriffen, das er darumb sterben mSst; dennocht 
schlag er alle vorcht zd ruck, nnd jfolt vor zu seiner liebeten. 

>B ledoch habt ir wol vernomen , das soliche grosse lieb under . 
den zweien von erst sich- begeben hat nit aus Schickung und , 
Ordnung der natur, sunder aus krafft und würcknng des ge- 
traneka, das sy getrunckea hatten. Wann herr Tristrant iat 
sunst ein weiser man gewesen, das er natürlicher lieb ir niall 

10 hett wol wissen zegeben ; aber die krafft des getrancks taaebi 
yn solcher Weisheit unwissende. Er nam auch einerley freiC 

. darinne nit für, nun wie er der lieb ir begirde ein wenig b^ 



1 danimb] d&. 2 schicket verr oder nahent A. 3 geecbicken 
mOcht wer] schafFeD mag ist es. za ftare vnd. halt] auch. 4 n 

fOsaeD. fast fehlt A. giütwilligkeit. 5 desto minder. 6 Do] Ak 
7 warteten, geda,chte Herr, hinweg reiten. 8 künigin fehlt A. 

vor fehlt 9 mit Melb bestreut was. 10 Zwar es hilffet all ü 

hat. Vgl. 3904 n. f. Ich glaube, daß die stelle des gedichts mit so- 
' Bchluß an H zu coDstituieren ist: 'waz habit ir hie gesawit? b« 
gedächte in slnem mute lüch en hilfet nicht fiwir hüte; ich wil mine 
vrauwen s6n. swaz mir darumbe geschfi.« Ters SPOT bei LichteDstän 
ist nur in E überliefert, aber in einer geatalt, die eich gegenüber den 
kräftigern auedruck der prosa >waa mir h. d. g<;Bchicht< deutlich sii 
Zusatz und erweiteruug des vorhergehenden verses erweist. Der »Un- 
fall eines verses in der vorläge DH hat also nicht nach 8906, sondern 
nach 89ü7 stattgefunden. 14 wolte je vorhin, seiner aller. V 

disen. 18 das] so. 19 Tgl. H 391 (i. 2U wol hett. 21 keiner 
lej &eud nicht mer für dann nur. 22 dn geniigen thSn. 
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Qflgen geton mScht. 

In dem wolt er zä irem beth geen ; listigkeit leraet yn 
aber ein andern syn, wie er solt von eim bet an das ander 
Bpringen ; als er auch tet, und sprang also seer, das sich seiner 

s vor geheileten wnuden eine widerumb auäprach, und ward 
die künigin mit sambt ym alles ein blät. Do rüfft der tetlfel 
mit lauter stymme aus dem veräüchtea zwerglin (das ym got 
nymer helffe!): >Wol auflf, herr, nun mtigt ir Tristranten vaben, 
er ist yetz bey der künigin!« 

1« Ach Waffen des grossen morts ! Mir tilt selbs wee, das er 
so gar mortlich verraten ist worden. 

Herr Tristrant wer dem tode gern empflohen, und sprang 
wider an sein beth, aber mit dem einen fAß trat er zänider, 
nnd trat in das melb. Der kUnig und die seinen warent bald 

u anff, viengen Tristranten, und bunden ym sein hend anff seinen 
nicken gar leeterlichen, als einem dieb und schedlichen mann. 
Solichs aber was yederman an dem hoff vast leid, on Äuctrat - 
und seinen gesellen. 

Der künig ward der geschieht zu mal seer betrfibt, nnd 

Menpfieng ein solichen grimmen grossen zoren wider Tristrant 
und die frawen, das er vor zoren und auch vor leid nit west, 
was toda er yn anton solt, das man auch füran in aller weit 
darvon m5cht sagen. Hierauff fraget er sein rete, weliches 
tots sy sölten sterben , der yn auch aller uneerlichest were P 

a Änctrat, ein [di] (b) fiirst der boßheit und alles lasters, der 
sprang herfür, und gab die ersten urteil, nnd urteilet Tri- 
stranten auff ein rad, als einen morder, der er doch nit was ; 



2 irem] der Frawen. aber leret Jn. 5 aufFriase. 6 allea ein] 
Tol. biats. Vgl. 3929 recht feblt U , gehoert auch wol nicht in den 
tat. 7 Die klammern in W. das ymj So mir A. 10 Es thSt 

mir. 11 mJirdtlich und i^lschlich. worden fehlt. 12 Ttietrant 

A and «o auch das nächste mal. 15 üengen Herr, hende l&ster- 

lichen auff den rucken. Vgl. D 39Ö3. IT vast fe^lt. 19 disio'. 

20 fieag. 22 jnen beiden. 2'6 mocht A. sagen mScht. 24 

stwben aolteo. auch am. TDehrUchsteii. 25 der] aller, alles] des. 
der fehlt. 26 Zu sprang TgL E 3971 Antred sprach er für. das 

ento. Terarteilet Herrn. 
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und die künigin solt man Terprennen auff einer hurd, damit 

sölt ay eramen den mort, den sy geton het. 

Hort, wie ungeleiche und unrecht urteil das sind! Wie 

ist gerechtigkeit do bjnder getrungen worden! Wer hat je 
6 gehört, das zwey liebhabende menschen von lieb wegen zö dem 

tod verurteilet sind worden offenbarlich, es seien dann ander 

ursach auch darbey gwesen, dardurch ea geschehen sey? Aber 

was sag ich von disen zweyen menschen? Es was yn von 

allererst umb neids wegen erdachte und zögerieht, darumb hei 
D gerechtigkeit do nichts zäschaffen oder zescbicken, allein oeid 

und hau warent do urteiter und richter, auch anklager, alles 

mit einander. 

Dem künig was die nacht seer lang, und erbeitet kaum, 

biß der tag kam, daran er der dingen ende geh , als ym ge- 
16 raten was worden. Als nun der tag käme, do lieQ er wafTen ' 

schreyen in allem seinem laiinde, und was man von lefiten 

anheims vande, das hieß man altes zä gericht kumen ; yn ward 

aber verhalten warum b das recht würde. 

Wie herr Tristrant und auch die künigin 

loverurteilt wurden vntr aller menigklich vod 

demkOnigzädemtode. 

Als es darnach noch gar frä was, reit der künig aus der 

statt zä sitzen an das gericht vor aller menigklichen, und was 



2 den grosBen A. den] ao. Zum vorhergehenden vgl. 3974 «. anm. 
AW haben erarnen beibehalten, stützen alao noch besser Lichtensteini 
' teitherstellung , als das in der anm, angezogene buch der liebe, d« 
dafür bitßen einsetzt. 4 ist die. do] alda. bjhjnder Ä, hinder sieb- . 
5 wegen ofl'enbarlich. 6 offenbaritch fehlt. 7 es] Bolche. 9 

umb] von. hett die. 10 nichts da. zu schicken oder zu achaffeti. 

U urteiler nnd fehlt, aiicbj vnd. 13 erwartet. 14 disen dingen 
ein. geb| machet. 15 worden fehlt, do feblt. 16 all sein land. 

Vgl. H 3tt81 in dem. von] far. leüt. 17 anbeim fünde. vande 

mann oder frawen iang vnd alt A. daß sie all zu gericht selten komeD. 
18 verbultenj angezeigt, recht sein. 19 Tristrant nach dem e 

gefenckuQß kummen zu dem todt S- auch fehlt. KSnigin zu dem todt 
WF. 20 vor bis tode fehlt. 21 Holzschnitt A. 22 Darnach als 
es. gar fehlt. 23 an das gericht zu sitzen, menigklichen angesicht 
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vor zom and auch rot lejde verwandet nnd nahent g&ntz 
imatnnig, alBO das yn nyemant ichts biten dorete. 

Nun warent die diug dem getreüwen Tmchsesse Hertzog 
Thynaa verhalten gewesen , und het auch darumb nichts ge- 

1 wist, wann solt ei' es gewist haben, es wer dartzfi nit turnen: 
Tristranten het er als liebe, als sein eigen leib, und als die 
sach nun offenbar ward, und Thynas auch zu dem gericht wolt, 
nit umb urteilens willen, sunder ob er yn beyden darron 
helfen möcht, gieng er zftm künig, viel ym züfüssen, und bat 

itmit grosser hite und hohem fleiß. Der kfinig nam aber solichs 
bet in Übel auff: >Efich ist mein eer nit als lieb, als ich ge- 
meint hab, seit ir mich so harrt nStent und bitent um Tri- 
stranten.c Er antwurt : >Äch lieber herr, gedenckt der grossen 
treu nnd dienst, so er ettch gethon hat, und last yn genesen.c 

jiDer herr ret aus (bl. 26 a) grossem brinndem zorn: »Er maß 
geratbrecht werden, ee diser halber tage fQrkumbt, de biifft 
kein bitt für.« Thynas der spräche aus betrübtem hertzen: 
>So wil ich doch nymer darbey sein, noch auch zusehen, das 
der allerbest und werlichest held, so er in dises land ye käme, 

••und so ein frumb weib im leib allso verlieren soll. Got tod 
hymel sey ewigklich geklagt, das ich yn nit gehelffen magel 
Dann wegent es, wie ir wölt, so Qberwindent ir disen tag 
Dymermer, ob man mein frawen und den frumen, manlichen 
beiden so yemerlich verderbet.« Der künig sprach: »Ey laß 

f Ton deinen« biten, ay mflssent beide sterben heüt diß tags, nnd 
das maß also sein.« Thynas wolt nit nachlassen, und bat je 
mer und mer, and sprach: »Was euch Tristrant zfl leide ge- 

1 von zorn A. 2 jemant A. biten) gefragen A. dorfft. 3 

dise. 4 nichts dammb. 5 aolt] hett. haben fehlt. hierzS. komeo. 
6 dann er het Tristranten. Als nn die sach, 7 waren. 9 zu dem 
kfinig vnd. zu ffiß. ■ bat betlich. 10 hohem fehlt 11 aolich bitt 
tär übel anff vnd TSrachtet sie mit einander, vnd sprach. 13 Er 

intwurt] Thinaa sprach. 14 jn der genieHBen. 17 der fehlt. 18 
Djmenner A- auch zB fehlt. 19 je in diß land. 20 frumbj ge- 

trew. ir leben, allso fehlt, aollen 21 himel dem sey es. helffen. 
22 ea gleich. 23 ob] so. mannlichen frommen, 24 alao A. Tgl. 
H 4029 Bo Jämetliohen verderben. Ey 1. v. d. biten sprach der künig 
A. 25 sterben noch, 27 eöch Herr. Hier springt die prosa von 

4033 zurück auf 4002. . 
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ton hat, will ich helffeii mit dem leib bissen, wie ich kan 
und mag. Äcfa lieber herr, nit verderbet disen man, nit ver- 
derbt eüwer eigen blüt, noch die frawen, bedenckt etich bas 
hierumb, und last ey beide genesen.« Der kUnig ward durch 

K Bolichs gebete und anstrengang noch mer eVhitzt und ei^lfiet 
in seinem zom, und bi^ gleich als ein kol, und sagt yta zu, 
das kein genad do were, dann sy mSsten sterben. Ais Thynas 
sähe den grossen ernst und prinnenden zom, dorst er nit fQr- 
bas reden, und schid ab von dem klinig betrübt mit grossem 

10 hertzenleide : ym m6cht sein hertz erprochen seine, do er 
Tristranten nit mocbt erledigen. Er kört mit yamer danue. 
Solichs geschieht was yedermao leide, und betten mitleiden 
mit ym. 

Wie herr Tristrant ausgefürt ward yn zetSten. 

15 Do Thynas nun also traurig und betr&bt dannen reit, 

flirt man Tristranten gegen ym mit gebunden henden anff 
seinen rucke, als einen dieb und übelteter, und ein grosse 
menig des voicks volget ym nach. Als nun Thynas das sähe, 
ward er hertzenlieh weinen, und sprach: >0 wee Tristrant, 

10 mein freunde , möcht ich dir meinen göten willen und mein 
treu, so ich zu dir habe, beweisen und erscheinen, so hab 
kein zweifei, ich w^lt dir belffen, wie es mir halt hernach 
einenge; und sSite ich gewislich wissen, das man mich darumb 
hienge, als ein dieb, noch dann wfilt ich dir hel£fen, oder den 



1 mit memetn leibe hetffen. 2 nit verderbet disen man fehlt. 

3 Mit bedenckt schlteOt wieder 4035 an. 5 solch, erhitaiget. er- 

glSet] erzürnet. 6 kol} flamm. 7 kein ander, dann daß sie si^lechb 
sterben mästen. Als der fromme Hertzog. B dorffte. 9 schiede 

da. kSnig gantz. 10 zerbrochen. 11 erledigen mocht«. kArt er 
A. von dannen. 12 Solich. yederman] allen frommen Men- 

schen. 13 jml jnen. 14 ward daß man jn solt richten, vnd 

er in ein Capellen begert, Gott Beine Sünde zu klagen. Holischnitl, 
fehlt F. 15 nu Thiuas. IT rücken. Das zweite und fehlt, ein 

vil. 18 folgeten. nun fehlt. 10 hertzüch. 20 mein aller 

liebster. 21 erscheinen lasaen. Vgl. H 4062 beschainen. so bet 

ich A. 23 darumb hienge] auch solt hencken A. 24 ein andern 

A. dannocht. 
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tode mit dir leiden. TSrxa m^ das leyder nit gesein , doch 
vil ich dir deine band losen mit meinem gewalt, seit ich nit 
mer mag getone.c Damit schneid er ym die band entzw^, 
und gebot den, die yn flirten, das sy yn ungebunden lieasent 

I geen, >aach ob er behielt sein recht, so mag es etlch zu nut^ 
komen.c AIb er die [dij] (b) wort redete, kfisset yn Tristrant 
mit weinenden äugen, dann er weinet ynnigklich mit dem 
hertzen aad äugen. Do schrey herr Thynas mit lauter stymm 
und grossem, biterlichen weinen: >0 wee ach und o wee, das 

tijicli meine angen ye gesahen! Nun mag ich disen bog nymer- 
mer ttberwioden.« 8y gebareten beid so gar kleglicben, das 
in merer teil des volcks mit yn klagten, dadurch auch billicfa 
die verreterischen mSrder bewegt weren, aber sy warent «r- 
itrrt und erstockt in irer boßheit, gleich irem Herren Lucifer. 

"Die herm Tristrants päagen, die warn auch all betr&bt durch 
die grossen kl^, die die zwen mann flirten, und wurden mit 
jn weinen. 

AUso flirten sy yn fllr ein capel. Tristrant bat mit 
grosser bitt, das sy yn liessen in die capel geen, und sy die 

■feil heraussen bliben, biß er volbrecht sein gebete, und got 
sein Bund veryehe. Einer sprach: »Wir haben uns tU zA 
lange gesaumbt, und ist zeit, das wir geen.< Dar wider redet 
der ander ; >Was dann ? das ist bald geschehen. Auch bat 
tms herr Thynas , das wir ym gfit weren. Laß wir disen 



1 «ein. doch] So. Vgl. H 4014 Ye doch. 2 ISaen vgl. H 4075 
TS ISsen. 3 gethün mag. 5 geen fehlt, auch ob] dann so. das 
recht erhielt m&chte jn das za. T dann bis angen fehlt A. Ich habe 
Jicae itelle anfgeuommen , weil sie einigecmaßen den versen 4081 u. 
1085 eatspricht. W bat offenbar hier sehr entstellt. Vielleicht ist in 
und äagen ein nachklang von and tougen 4084 zu finden. 9 vnd 
li wee fehlt. 10 ninuuer. 11 stellaten sich, kliglich. 12 
^%ten] weint«. Tnd Taimeinten dadurch A, 13 mSrder fehlt F. 

*erenl aewerden A. 14 erherrt vnd fehlt, veratooket.' Lucipet A. 
1^ herren die. durch dise grosse. 16 die] so. meuner. IS ca- 

pellen eo immer, mit grosser bit] sie fleissig. 20 hieaussen. sein 

gebet volbiächt. gott dem Uerm, 21 veryehe] beiohtet, 23 

ä*>l diß. 24 vms herr fehlt, wir] wer A. weren fehlt A. Wir 
Tillen. 
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rettwigen sein süade erklagen, das er sich des teüfels erweren 
mfig. Und was schadet uns, wir tuen seinen willen ? Des wirt 
leicht gut rat : die capel bat nit mer , dann ein tflr , die iat 
klein, der hfiten wir leicht; so geet zfl der andern seitten der 

i see mit wilder äöt an der manren für, also das er uns nit 
entrinnen mag. Ym geschech recht wol oder wee, tfl wir 
ym die freÜntschafTt , und lassen yn sein atlnd kl^en, eo es 
uns doch keinen schaden bringt.« Solicbs redeten sy mit 
einander, nnd Hessen yn in die capel geen, do sein sünde rf 

Lu beklagen vor got dem almechtigen und seiner werden mäter, 
der jungkfrawen Maria. 

Wie herr Tristrant darvon käme, und doci 
on die künigin nit darvon wolte. 
Als herr Tristrant in die capel kam , schloß er die ttr 
16 wol zu und rfifft zä got nnd seiner mfiter nmb hilffe und 
genad, das sy ym sein leib fristen, und nteig damit zA eim 
fenster, pracb das auff, and trang sich hart, biß er sich doch 
zäletst hyndurcb trang. Er sprang in den see, und scbwui 
auG an das land, und kam darvon, und lieff bey dem wasser 
ao z& tal, und sabe offt hluder sieb, ob ym yemaud nac^ eilete. 
Die aber , die sein vor der capell warteten , die ward solicb 
langes gebet übel verdriessen ; doch vermant ye einer den an- 
dern, das sy ym weil gen^ Hessen. 

In dem was Oumeval, sein getreüwer und liebster diener, 

36 von grossem bertzenleid gar nahent gantz unsinnig worden, 

« 

1 klagen lassen damit er sioli vor dem tenfel geftiaten mög. 3 

Und fehlt. Bchadets vng das. sänen willen thän dano, 3 capeä 

hat nur ein kleine thür der wir gar leichtlicli hfitten. 4 ti] m- 

6 Eb geschehe jm gleich wol. tS] darumb wollen. 7 ^nndlBcbaffi 

thSn. jn seine aönd Gott lassen klagen, so bis bringt Iteblt A. ^ 

redet er mit seinen gesellen. ä also liessen sie. do bis Maria fehlt 

12 Tristrant inn die Capellen gelassen ward vnd. and doch] abei. . 

13 darvon] Von danneu. Holzschnitt Ä. 14 thür gar. 13 ffA 
dem Ällmechtigen. seiner werden. 16 leben, stig A. eim] 
17 das] es. drang so. sich fehlt. 18 sfirang. 20 und bis ni^] 
offt vmaehent A. jemandts. eillete] lieffe. Überspringen zu v. 42 
4204. 21 die] eo. vor der capell fehlt A. 22 gebett gar. 
manet. 23 genäg weil. 24 4144. 26 herttUchem leid. 
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und veat tot solichem yamer und mitleiden , so er mit seim 
herren het, nit was {bl. 27 a) er tön aolte. Yedoch reit er 
ans der stat und färet seins herreo pferd schon gesattelt und 
Bein Schwert mit ym aufF aoliche meinung, ob got seinem 

i herren darvon htilffe. Er gedachte auch in ym selbs: Mein 
herr ist listig, und findet etwen weg, dardnrch er darvon kumbt. 
Ach geb mir got das gelflck, das ich yn anff sein pferd brecbte, 
so weren wir uner entribten! Mit solichen gedancken reit er 
hyn und dar, und west selbs nit Wo oder wie, dann das er ~ 

10 innigklicben tlagt, das er ye geboren ward, oder aber do mit 
seinem herren sein end nem. Also reit er nit rerr: er er- 
sähe seinen herren, und sy erkennten beid einander. Gnrneval 
reit eilent dar, und bracht den herren anff das pferd; sy 
wurden irs züsamen kumens zumal hoch erfreute. Herr Tri- 

lastrant gürt sein schwert umb sich, und stellet sich zu were: 
ob yn yemant würd nachreiten, das sy zA streit wem bereit. 
Cumeval sprach: »Was mag uns nun gewerren? (gleich als 
ob er spreche: Wer mag uns nun ton, so wir beid zft streit 
geschickt sind ?) Heben wir uns von hynnen, wann der künig 

20 empfinnt, das ir entloffen seit, so wirt groß nachsuchen ; wann 
wir dann gern von hynnen werent, so nlfigen wir nit ; darumb 
reiten wir bey zeit.< Hierauff sprach Tristrant : >Ich will 
meinen leibe nymmer von hynnen bringen, es sey dann, das 
ich die kOnigin auch darvon bring, oder den tode hye piit ir 

)» kieß. Solt sy gemartert werden, von meinent wegen sterben, 
und ich darvon kumen, wie mÖcht ich das ymmer fiberwinden 
und verklagen? Wo wer die groß lieb und treu, die wir zft 

2 Das erste et fehlt. 8 Das erste nnd fehlt. 4 soliche fehlt. 6 
etwa. 7 Ach] alwr. vgl 4158. 8 vmehren. 9 wie oder wo. 11 nemen 
mfidit. aahe. 12 beid von stnnd an. 13 dar fehlt A. den]^einen. 
das] sein, aj] vnd. 14 hoch vnd sehr. 15 Das erate sieL fehlt 

Ä. 16 nach reitteil wflrd. zom. bereit weren. 17 Herr was. 

gewehren. ala wdite er sagen. 18 so] dieweil. atieitten. 19 Heben 
fehlt Wir w&Ilen. hinnen machen. Ygl. H 4180. 20 empfinnt] 

erfdirt. nachanchen werden. 21 nit von hinnen kommen, daromh 
lasset Tns bej zeit reitten. 22 sprach Herr. 23 nymmer] nit^t. 

24 oder will- mit jr hie Idden. mit mir A. 25 Das verbnm kieß 
ist dnrch attraction an die constmction des vorhergehenden satEes auch 
Ider ans ende geeetst. 27 die] ao. 
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einander betten? Solt ich sy tod iriBsen, und mich lebent, 
■wie möcht ich ymmer on sy leben? Ich würde mich selber 
töten. Aach weiß ich wol, daß ey mer klf^et mich, dann 
sich, tind darumb will ich mit ir sterben, oder versächen, ob 

B ich 8y m^ dannen bringen. Geschech daa, ich wSlt mein 
zom an etlichen neidem wol beweisen.« Also reit er in ein 
dicken hasch, besteckt sich und sein pferde allenthalb mit 
laab mit so grosser listigkeit, and ob halt der künig selbs 
für yn geen eölt, so wer er ym unbekannt gewesen, und reit 

10 dem gericht als nabent , das er wol sehen mocht , was alldo 
geschähe; aber yn mocbt man nit gesehen vor der dick des 
laubs, darmit er bestecket was. 

Wie der Künig die Künigin zu dem tode ver- 
urteilet. 

iB !N^un hörte von den, die Yor der capel stonden. Die be- 

isaget harrt, das Tristrant sein gebet so lang machet, und 
sprach ye einer zu dem andern, sy sÖlten yn herfSr Tordem. 
Do sprang einer [diij] (b) zä der tür laut rüffende: >Ir mäst 
noch heüt eüwer gbet lassen! Was ist das, das wir so lang 

"c hye steen? Es ist ein grosse unmaß, und maß doch sein.« 
Im antwurt do nyemaad. Sy ertzömeten, stiessent die tür 
mit grossem zom auff, und wolten Iren mätwillen an ym 
rechen. By fanden yn nit. Sy kamen zu stand fttr den kOnig, 
nnd sagten, das Tristrant yn wer entloffen, Yor grossem 
» 

1 Iiaben. mich] micht. 3 mich mehr klaget. 4 sich selba. 

und fehlt, darumb so. ich auch. 5 mSg von. 6 an] auff. neidet 
A, neidig^L wol fehlt beweisen daß sie mein färhin gedencken solten. 
7 alleathalben. 8 laub oder bletteni von den Bäumen, so] solcbra. 
und ob halt] so'Hohon. 9 ritte ao naheat tu dem gericht. 10 da. 
11 ma^ mochte aber jn. 12 laubi vnd auch des Boaches. 14 Nach 
der abetschrift holzschnitt A. Beide fehlen W. 15 Nun bis den fehlt 
die aber so. etonden vgl. D 4204, H 420S. 17 redet A. enm. heratu 
A. 18 ainer. 19 lasse WS. iits. alao A. 30 ramSO. jedodL 
21 Es gäbe jm aber niemand antwort. Da irardea sie erzürnet. 2S 
Das sie jn nit fimden W entspricht fast wörtlich t. 4221 , da aber 
ein 4220 entsprechender rordenati hier fehlt, habe ich die leaart von 
A in den text genommen, kamen de lu dem k&nig. 24 entlanffen 
were. Der kSnig sprang vor grosseiB. 



t,Coo<;lc 



3225 01 

leyde sprang der künig anff, und sprach: »Wolauff, freflod 
und man, und helffent yn aöchen; und wer mir yn bringt, 
dem gib ich so vil Schatzes, das ym nymer zerrinnte.« Durch 
Boliches geheissen warent ir vil, die sich bald bereitteu nach 

> zäsöcben, ob sy yn yendert vinden möchten. Ea was anch 
wlichs sAchen etlichen leid , die selben suchten mit Unwillen 
und nnäeiü; yn was auch lieber sein hynkumen, dann das 
sy yn Funden hetten. Der leidig Auctrat sticht auch, nach, 
er widerreit aber gar bald, wann er vorcht, fttnd er Tristranten, 

I" er würd solich pfand von ym nemen, der er nymer überwinden 
mochte; dammb was ym ril lieber, er fttnd yn nit. 

Als nun die sAcher wider kamen, und yn nit fhnden, 
ward der kfinig beträbt , und wolt sein prynnenden zorn an 
der irawen erfeälen, und ward ir rast troen mit freislichen 

'^wortten, er w51t ir lieb zerstören, und ir den mort gelten, 
den sy geton het; und hieß sy darmit hyn fOren, das man sy 
anff einer hurd verprennen solt. 

edle kflnigin, nun bist du' doch eins solichen totes 
ganfcz QQschuldig aller sac^ halb. Nun hat doch der künig 

^ euch beyden willigklich und ungenöt veigünstet eüwer wesen 
bey einander zübaben, wie und eücbs geßiUe. wie ein so 
herttes urteil erteilet ist, do ein einiger man allein erteylt 
hat, und nit nach Ordnung des rechtens, weder ankl^t, noch 
der urteil hat geiragetl Wee wie grosser gwalt ist do ge- 

''schebeal Ich meyn nit, das der künig in sein aelba bertze 
der rechten lieh empfanden hab; ob er leicht lieb gehabt 

1 som viid leid a,a3. 2 mann rad frawen A, vgl. eine gms 

UmHebe stelle 22, 13 ebeiuo unten 94, IT wo A dos rächte bewahrt 
hat. Das sweite und fehlt. 3 gib] vill. ich ein solicb gut A. «chaiKe« 
geben. 4 verheissen Ä. ir gar. berdtten ja. nach fehlt. 6 

jrgendfl so immer. 6 fuohten. 9 aber er keret bald wider vmb. 

er Herr. 10 so wfirde er. 12 snchenden. 711 fehlt, nichts. 14 
Todtrtwet ir sehr mit fraoenlichen worten. 15 w51t ir ir A. vergelten, 
n verbrennet auff einer bürde. 19 gantz fehlt. Sachen. 20 ver- 
günnet. 21 wie es eOch selbe, wie gar. eo fehlt, ein so ein A. 

32 bertea vogerechtes vrtbeü ist da geartet, allein fehlt, georteilet. 
23 nit nach] wider olle, rechten, angeklagt. 24 der] vmb das. 

gefragt hat. Wee jma alda. 25 seinem hertien je rechter. 26 
leicht] schon. 
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worden ist, so hat er doch nit rechte lieb widemmb gehabte, 
dann wer yendert ein kleines fQrcklein der liebe in jm ge- 
wesen all sein tag, er solte das billichen do haben lassen 
erscheinen. 

s und als man sy yetz bynfQrete, kam mit grosser eyl ein 

Hertzog, der was ausmerkig. Der rfifPet den kfinig an mit 
grosser bete, das er vememmen wolte warumb er dar kumen 
were. Der ktinig hieß yn rejlen. Do sprach der siech: »Herr, 
ich hör , die kUnigin muß sterben , und wolt ir gern eiE 

10 lesterlichen tod an thon. Nun gedunckt mich, ob sy verprennt 
werde, sy sterb on laster, wann ir seit so reich und gewalt^, 
ir mügt sy henken oder rerprennen, wie ir dann wölte. Ich 
will aber eQcb ein tode nennen, erstürbe sy deß, so were ir 
laster tau&entfeltig mer, dann ob irsy hie ertöte,* Der kttnig 

15 bat, das er ym sagete, was todes das wer. Antwurt der 
siech ; »Herr, ir sölt mir die frawen geben, so will ich ir das 
leben nemen mit eim bitterlichen und lesterlichen sterben, so 
kein mau ye erhört hat. (bl. 2i a) Und sag euch recht wie: 
Ich will sy meinen siechen bringen, der hab ich leicht hundert 

»oder mer, die m&ssen all nach einander unkeüscheit mit ir 
pflegen; das kan und mag sy mit lebendem leib nit erleiden, 
noch hynkumen, ob sy halt £ frawen stercke het. Das ist 
einer künigin der aller schmehest und uneerlichest tod, als 
er ye erhöret ist.c Der kfinig sprach: >Ir habt war gesagt. 

16 Wer tat mir aber gewisheit, das ir ir den leib also benembt, 

2 yendert] etwa. 4 ergcheineo lassen. 5 Überschrift: Wie der 
ESnigp einem AußBetzigeo Mann die ESnigin gäbe, der aolte de Beinen 
gpesellen heim fAren, sie zu Udten. HolzBcbnitt F. Und fehlt, sj] die 
Frawen. auasetäg. 6 Der fehlt, dem. an fehlt. 7 dar) hieher 
A. Vgl. fOr das folgende die leaarten von H, beaonderB zu 4259, 4262, 
4271, 4274, die dem teste der proaa vielfach entsprechen. ä and bis 
gern fehlt A. 10 eins lesterlicben todes A. an thon fehlt A. bedüncket 
11 so sterb sie. 12 dann fehlt, 13 willj nenn A. euch aber, 

nennen fehlt A. 14 ob] so. 15 bat jn. Tier siech Hertiog ant- 
wortet. 16 die frawen} sie A. 17 so] dann je. 18 Hier die zu- 
nächst unten folgende Überschrift and holischnitt A, 19 leicht] be;. 
SO oder etwas, einander mit jr zu schaffen haben vnd. 31 leben- 

digem. 21t rersohmebest. 24 er tot. 25 Sicherheit vgl. fi 428Ü. 
daß ir sie also t6dtet als. VgL H 4284 n&m das leben. 
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als ir geredet habt ?< Aotwurt der siech UDgeheür hertzog : >lch 
glob euch das so telir, als ich ynier sot: ob ich die frawen 
bej leben lasse, das ir mich und meiner süne einen last 
hencken, oder sunst ertöten, wie und ir wölt, und all mein 

i siechen dartzä.< Auff solichs gelübte gab ym der künig die 
frawen, und yermeint, er het sich an ir vast wol gerochen. 
Ym ward aber groß laster und uneer darumb zQgeredet, als 
weit das gantz land was; und nit tinbillieh: do er sich selber 
säumet, disen zweien so vil uneere anleget, gebürt sich auch 

iowol, das ym scbome und uneer darumb gebreiate und züge- 
tzelet wflrd, als weit solichs erhale. Der siech hertzog aber 
ward seer fro, do er die schonen frawen mit so leichtem ge- 
bet erworben het, und nam die fUr sich auff sein maul, und 
rit also mit ir hynweg. 

IS Wie der siech Hertzog dieZüniginhynweg fSrt, 

und wie ym die herr Tristrant wider name und 

selbs mit ym füret. 

Des siechen hertzogen wege lag gleich, das er fBr herr 

Tristrant reiten mäste. Cameval erkannt die schönen Isalden 

10 von rerren, und sprach: »Ich sibe mein frawen dort her 
fQren.« Do des Tristrant war nam, klaget er, das ein so un- 
reiner masselsUchtiger man mit seiner band den reinen leib 
beruren solte, und ward dardurcb zu grossem zom bew^te. 
Er far rit disem den weg. Als sy nun nahent neben ya 

1 Der dech hertzog antwortet. S verheisee. ob] so. 3 last] 
heisseat. Tgl. 4288, 4290. Auch hier entspricht H genauer der proaa: 
D hat beizzeht lazziat, E nur lanssest. 4 Das erste ucd fehlt. 6 gar 
wol an ir. T gered. 8 do] dieweil. selba schendet. FGr aaumet ist 
vielleicht zu lesen schämet im ainne von »schämen machen.« . 10 schand. 
gebreistej geschähe. 11 Uei siech hertzog] Jener Ä. < 12 do] daß. er 
ein solche sehSne. leichter bitte vcd schlechten werten. 13 und] er. 
sie. maul] pferd vgl. H 4295. 14 also fehlt, damit, ir fehlt. 15 
Wie Herr Tristrant dem Äussetzigen Hertzog die Königin nam, vai 
mit jr daruon käme, 17 Holzschnitt WS, fehlt P. 18 Nun was 

des A. ausaetzigen Herrea. lag fehlt A. das er gleich A. 19 laalden 
oder die KBnigin. 21 gewar ward, er mit gantzem hertzen. so 

fehlt. 22 Aussetziger. 23 grossen] grimmigen. 24 Er] vnd. 
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kamen, namect bj ire pferd gar freialich nnder die sporen, nnd 
meiutan sich zfirechen; als anch geschähe. Mit gar grossem 
grimen zorn bavet er den hertzogen, der die ftawen färet, 
miten von einander, das das oberteil des leibs tod zä der erden 

5 viele. Daroach hauten sy nnder die andern siechen, das nit 
mer darron kamen, dann einer. Hiermit nam er die kUnigin, 
sein aller liebste frawen freüntüch in sein arm, und empöengen 
80 lieblich und frelintlich an einander, das ich darvon nit sagen 
kan. Doch betten aj kein zeit do zübeleiben, snnder mit schneller 

10 flucht eyleten sj tod dannen, nnd kamen in ein grossen wald. 

Aber der siech [diüj] (b), der do genesen und hynknmen 

was, kam zä dem künig, dem sagen und klagen, das sein herr 

nnd die andern all erschlagen weren, und die fraw genomen 

und hyn weg gefiirt, und das das Tristrant geton het; auch 

16 wie er kaum wer darvon kumen. Do der künig das erhört, 
do gebart er als gar freislich und zornig , das es wunder ist 
Zossen, und bat all sein freund und mann, das sy auff wölten 
sein und nachsuchen, und gelobt, wer yn fdnd, und yn richtet 
umb das groß leid, die er ym tet, dem wölt er mitteilen leib 

so und gflt, die weil er lebt. Hierdurch wurden die ritter und 
die andern aber gereitzt nach zflsdchen, eilten bald auff ire 
pferd, und suchten ein gantzen tag alles umbsunst. Etlicher 
sAchet ungereu, und was fro, das er nyemant vande. 



1 ite] die. frenenlicben. Ein adv«rb scheint auch hier urgprüng- 
lich dem texte des gedichts anzugehtlreii, vgl. H 4:116 Heaalich. 2 

Terraeinten eich an dem. zSrecImen AW vgl. E zu 4B17 räch, ala sie 
auch thetten. 3 grimmigem, der bia f&ret fehlt A vgl, H au 4317. 
4 inmitten. Vgl. H 4319. öbertheil. 5 erbauten A, schlflg W. bj] 
er. under fehlt A, lüechen er vnd ComevaL 6 dann einer darron 
käme. 7 frawen gar. empfieng sie gar lieblichen. 8 freundtlicben. 
au eiiunder fehlt. 9 mit aebr. 10 von dannen] an die ende da 

aj aicher waren. 11 Der siech aber, do fehlt, darvon komen. 12 
saget Tnd klaget jme. 14 daa Herr Tristrant daa. dises A. 15 

wie er aüCh. bßrt, 16 stellet er sich so gar zornigklichen. es 

ein. 17 mann] Eitterschafft, vgl. oben 22, 13 und 94, 17. wollen auf. 
IS verhiease. vnd] oder A, und aber jn. hynrichtet A. richtet ist 
gewia ana reche oder einer ähnlichen form entstellt, vgl. 4346. v. d. 
Hagen ändert anch danach, vgl. s. 66; hier durfteaber keine änderung 
vorgenommen weiden. 19 die grossen leide A. 23 nymant] nit 
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Wie herr Tristrant die künigin darTon bracht, 
wohfiiBy kamen, etlickezeit bey einander waren t, 
and wie es yn ergieng. 
Als sy non verr nnd naHend allenthalbeo in dem Und 

i gesucht betten, und doch nichts fanden, kamen sy wider zA 
dem künig. Er fragt, ob ir keiner Tristranten gesehen het? 
8y antwurten all: »Nein.« Diß klaget der kOnig so seere, 
das ee mir eins teiles unglaublich ist, und bat all ander 
fQrsten und herm, dartzfi all seine freunde, ob er yendert eim 

10 kerne, das sy ym das leben nemen, oder aber ym den zuschickten, 
so wfilte er yo selba richten, und bas verseifen, dann er vor 
geton het. Und weil er also zornig und wStent hyn und her 
gieng, sähe er ein pracken an gebunden und aus des maß 
seer bellen und w8ten. Der prack hieß TJctant, den het herr 

1) Tristrant gar lieb für all ander hund, dann er het yn ertzc^eu. 
Der kfinig fraget ein knaben, wes der hund wer >der also 
freislich und ernstlich billt?« Der knab st^et ym, es were 
Tristrants birßprack. ZA band schaff er mit dem knaben, das 
er den hnnd erbienge ; ob er yn aber leben Hesse, so wölt er 

w yiD die äugen ans brechen. 

Der knabe nam den pracken, und reit mit ym von dem 
weg. Ym was aber innigklich leid, das er yn t5ten solt, setzt 
ym för, er wölt sich ee des landa vertzeihen, ee er den hunt 
t^ten w51t, dann er hett Tristranten seer lieb. Er ließ den 

u pracken lauffen, und reit wider heim. Der prack üctant 

3 Hobschnitt A, fehlt mit det übersehrift. 6 doch fehlt Ä. nit. 

6 D^ &^et BUHtand ob etwa einer vnder jnea wer der Triateamteii. 

7 Nein vsd wißten auch nirgenta mehr sa suchen. Dag. aeere vnd 
hoch. 8 and fehlt. Er bat. bat bj ä. ander bis freunde fehlt A.. 
Vgl. H 4365 fStBten. 10 jm vmb aein Tnd seiner bitt willen, nemen 
Volten. 11 bessei bewaren. 12 Dieweil. 14 bellen] nabeln. 
Der bis üctant fehlt A. \b dann er war seinvad. 17 freischlich 
vnd W, fehlt A, frischlich F. billt] zabelt. Der indicativ kSnnte be- 
fremden, aber der relativaatz iat als directe rede aniubehen. Ähnliche 
alle sind hier nicht selten, vgl. z.b. 87, 5. 18 schfiff] gebott. mit fehlt. 
19 hencken solte. wo. lebendig A. 20 außetachen. 21 Diser. 22 
Es war jm. innigklichen. ertSdten aolte Tnd. 23 den huat] jd A. 
24 dann bis lieb fehlt A. 25 prackanj hunt A. laoffen w» er wolt, 
ritte er. wider fehlt. Uctant fehlt A. 
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lieff nach dem spor seina herren, nnd kam gericlits in den 
wald darinn Tristrant was. Er hört den pracken tod verren 
bellen nnd nachjagen ; deß erscbracke er on massen seer, und 
sprach zu Gumeval: »Nnn mttssen wir verloren sein, wann 

s ich hör meinen pracken, mit dem j^et man uns nach. Da- 
rumb rat, waa wir tön sollen, wann ich nit erdencken kan, 
wohyn wir kören sollen. Wir mQgen jn (bl. 29 a) nit ent- 
reiten, noch nit entlaoffen; aber mit eren wollen wir mit yn 
streiten, nnd unser leib so teuer weren, daa ir weib daheimen 

10 das nach jagen klagen nnd beweinen werden. Sy m&ssent 
das noch eramen, das es yn selber leit wirt; und on zweifei: 
er hat den Habich angerenute, wer züvorderest yagt, der sol 
auch nymer tod hynnen knmen.« Curneval sprach: »Herr, 
das ist uns kein frnmm; sy sind werlicb leüt, wir mügen yn 

16 nit gleich fechten, ir ist uns zävil ; ob wir sy nun gleich mit 
neid besteen, so maß wir docb z&letst do tod beleiben. Nun 
will ich allein die not fQr uns leiden; reitet ir in den wald, 
do ir genesen mügent, und nembt die frawen mit, dann mit 
dem pracken, damit man uns nachfert, wil ich wol bewareu 

1« und fOrkumeu , das man nit weiter darmit suchen noch 
nachy^en mf^e.t Und bat den heiren seer, das er bey 
zeit rit, do er sich und die frawen möcht behalten. 

Seht, wie ein getreüwer diener das was! Wer hat ye 
seins gleichen gesehen? Er wolt willig in den tot reiten. 

K Herr Tristrant spräche: >Ich will. mein leib mit eren 

verlieren, oder mein frawen dar von bringen.« Mit dem körten 
sy dannen, sy wurden alle dreü zebem und bertzenlich be- 
trübet, wann sie meinten nun aller erst den tod gewiß ze- 
* 
2 dariimen. Der. hnud. 4 verloren sein] sterben. 5 yaget] 
feret. 6 hau nit erdencken. 7 entrinen A, 8 noch] annh A. 

nit fehlt, wir w&Uen mit ehren. 9 ao frischlichen an sie wagen 

daß. weiber daheim. 10 nache7len. klagen und fehlt, werden] 

sollen. 11 itiis noch] dises nachsuchen, leid sein. 12 flabbicb. 

welcher. 14 nutz. 15 es ist vns jr. nun fehlt. 16 mftasen. do 
tod beleiben] sterben. 17 allem A. diae. 19 damit bis nachfert 
fehlt A. bewaren und fehlt A. 21 herren gar. 22 enthalten mficht. 
23 was der. 24 geleichen gebAret oder. 25 Tristrant aber, leben. 
27 Das Bweite sj fehlt, drej weinen vnd von hertzen. 
sie mflaten aller eist sterben. 
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baben, und ward yn alle vorige klag und kümemusse gentz* 
lieh emeüwet. Curneval, der getreu, sähe offt hinwider, wie 
nahent der prack were, und hielt also still in meinung den 
pracken zetSten, und von den feinden sein leben dammb zfl 

' verlieren. Comeral hielt mit zornigem mät bey einem bäum, 
wann ym wae leid, das sein herr nit fliehen wolt, und nam 
war, wo der prack herkam, und name ym fOr das er den 
pracken und die yn fQrten wölt zütod schlahen. Do kam das 
gut hündlein alleine auff der fart heryagent. Do Curneval 

''das sähe, ward er widerumb hoch erfreut, und sprach dem 
pracken zA, der auch fro wae, das er yn funden hett. Curneval 
verklaget alles sein leyd, nam den hund zä ym au£F sein pferd, 
und reit mit freäden in den walt nach seinem herren. Er 
het aber der spor vermisset, und schwig der hund gantz still, 

"der het vor steet on underlos geklencket, als dann die handtlin 
gemeinigklich in &eaden tond. Do lieü er yn nider zö der 
erden, und hieß yn suchen nach seinem allerliebsten herren. 
Der band kam auff das recht spor, nod sucht nach g'ewüde, 
das wae geschaffen gleich als man und weih. Als nun Cume- 

"val seinen herren vande und mit ym die kUnigin, ward ym, 
recht frölichen zä müt. Zu stnnd warde herr Tristrant auch 
gar fro, und fraget, wo er den hund neme, oder wie er dar 
kerne? Das saget er ym alles, und wurden ans der massen 
gar sere erfreut, das sy vergassen aller irer vorigen klag, 

** angst und nott, die yn ye geschehen was, und riten also den 
gantzen tag in dem walde so verre, das sy gewislich meineten, 
ob alles volk schon in dem gantzen künigkreich sy suchten, 
Bo möchten sy ir doch nymenner vinden. Do sprach er: 



2 emewert. getrewe diener, hinwider. fehlt A. 3 atill feblt. 

4 TOT k. darumb] darnach A. 5 verlieren] retten A. Vgl. 4455 a. 
f- Conieval] Er. 6 ea war jm. 8 die eo- 9 auff der fart fehlt 
A. Tgl. 4501. nach y^feudt. 10 «iderumh sehr vud. 12 all. 

in hOndlein. 14 verfehlt, auch der Prack. 15 atehtigklicb. ge- 
bollen. 16 gemeinlich in Buchen vnd anch. 17 ließ A. 18 birser 
hnnd Ä, Prack Votant. wildt. 21 ft-aHchen] wol A. 22 wo] wem 
A. genommen hette. 23 komen were. wurden so sehr. 24 ver- 
gasKn eta vgL H 4604. 25 ao. 26 vermeinten. 27 ob] so. 

schon fehlt. 28 njmermer] nicht. Doch A. 

Tilitnnt 7 
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»Ich wil noch baß besehen, ob uns nyemant do geaeben oder 
gehören mtlge.« (b) Und als er vand die etat oder die ende 
sicher zäsein, do. Hessen sy sich nider , land macheten yn ein 
wonung mit holtz, laub und gras, das trägent die zwen, herr 

; Tristrant und GumeTal zäsam. Die fraw halff auch darzfi, 
so vil ay kund und mocht. 

Also warent sy an dem ende nahent zwey jare, und Hten 
grosse armöt. Sy hetten weder essen noch trincken, dann 
kreüter, die sy in dem wald funden. So warde yn ir speiE 

zä Zeiten gebessert, wann herr Tristrant v^elin schoß, oder 
Tissch fienge mit eim angel in dem wasser, das dann oahent 
bey yn für floß. Auch sagt die hystori, er sey der erst angler 
gewesen. Dann ob er wol rissch oder v^el gefangen het, 
so haben sy das nymer recht sieden oder braten kflnnen, auch 

ib weder brot, noch keinerley ander speiß noch tranck haben 
mSgen, und liden solichen grossen hnnger und kumer, das ee 
unseglich was. Noch macht yn es die liebe alles s3ß und gut, 
anch die sorg, so sy beten umb verliening irs lebens. 

Ich laß mich aber wol beduncken: sölten yetz zwey lieb- 

10 habende menschen nun zwen monat in solcher grosser kBmer- 
nuß, banger und armät seine, sy möchten das nit erleiden, 
noch on den tod hyknmen. Auch ist zu vSrohten, ob eich in 
der weit eines umb des andern willen in soliche grosse not 
gebe, als dise zwey geton haben. 

IS Nun hetten sy es auch geren weger gehabte, an dem end 

es mocht aber nit gesein. Auch hetten ire pferd nit anders 
zeessen, dann laub und gras; darmit wurden sy auffenth alten. 

Wie ein yeger herrTristranten und die Kö- 
nigin schlaffent bey einander vand, und den 



1 besehen vgl. iiB«h 4514 U. alda. 2 h&ren. oder die] vnd. 

ende da er vermeiiiet- 4 herren A. Cumeval wird «onat nicht herr 
genannt. 5 BuBamen. 7 den enden gar. 9 ao. jn »ach. 10 Tftgelen 
A. 13 oh Ä. 14 gesieden noch, kttnden A. 15 getranck dar- 
i8. Tranck scheint auch in das gedieht zu gehören. Vgl. H nach 4566. 
17 ist. ea jnen. 18 auch] darzfi. 20 nur. grosser grosser A. 

bekOmmernuÜ, 25 weger] besser, es mocht aber an den enden. 

26 nichts anders. 
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KQnig Marchssen auch dar fUrete; und wie es 
darnach ergienge. 
Nun machte man wunder haben, wie sj Bolieha strenge 
leben and grosse armüt hetten erleiden mSgen , und das sy 
i io beide von künigtUcher arte in allem wollust und senfftig- 
keit von jugent auflF warent ertzogen , and vormals solicher 
not anff ein einige stund nye empfunden hetten? Hieranff 
antwort ich, das rechte wäre lieb auch rechte not, angst und 



ins Sprichwort: Yamer 
auch gescbeben. Sy 
n mensch leiden möcht. 
das sy zä tod werent 
ire kleider nahent gantz 



knmemuß lerne, wann es ist ein gmei 
1) lernt weinen. Also ist disen zweyen 

Uten an den enden alle die armät die ei 

Ea wer auch nit unmüglicb gweaen , 

erfroren, wann der taw und der regen 

ab yn erfefilet bet. Yedoeh warent sy die vorbenannten zeit 
lisls nabent II gantze jar, das sy weder leüt, atet noch dörffer 

sahent, noch aus dem (bl. 30 a) wald nye nit kament, so lang 

DDd so vil, biß sich ir sach änderst waiidleten. 

Nun het herr Tristrant ein gewonheit mit der frawen 

willen: so sy sich zfl rä legten, mit freüntlicher red und ge- 
" berde an einander ertzeygten , biß es zeit was zeschlaffen, so 

soh er sein schwert aus, und legts zwischen ir beider. Diß 

ließ er kein nacht under wegen, und was doch gar ein eeltzame 

gewonheit, auch ein teile unmüglicb der grossen lieb halb, 

so sy züsamen heten; aber es kam yn bemacb zö grossem 
*lieil, nnd sag efich als wie. 

Es gebürt sich, das künig Marchssen yeger eins tt^ gar 

frä in den wald gieng ; der het ein birß gespürt , der gieng 

2 HolzBchnitt A, fehlt, überBchrift weiter unten W. 4 und das] 
dieweil. 5 do] doch. 6 erzogen waren, vonnatn. 7 empfangen, 
9 kütnmemuG .solche leiden gar bald erlernen. 11 iirmfit so. ein 

fehlt, menschen erleiden mJgen. 12 erfroren weren. 13 taw] 

äehnee Beiffe. Zu taw vgl. E 4571 kaut! die regen hetten. 14 an 
jnen. het fehlt. 15 leut weder, noch auch A. 20 an] mit. er- 
getBten. ea fehlt. 21 aus vgl. H 4586. leget das also bloß z. sie 

beide. 22 et nie. 2S eines theils. halhcn. 25 und bis wie] als 
jr hSren werdet. Abschnitt, Überschrift : Wie der König eins tags mit 
seinem Jäger in den wald rdt, vnd fand Tristranten vnd die Königin 
bej änander. Holzschnitt SF, weiter unten W. 26 begäbe. 27 

geapQit vnd. der fehlt. 

7 
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dem spor nach; aber er verlor yn wider, und kam gleich zu 
der hotten , do ey schlaffen lagent. Er stond etill , mid er- 
schrack; und als er Tristranten erkant, h&b er sich hynweg, 
doch mercket er vor eben, wie ay legen, und eilt seer zft dem 

; künig heim ym sagende, wie er Tristranten und die frawen 
gesehen und gefunden hett. Der kQnig hieß yn zt den dingeo 
all still schweigen, und begeret an yn, das er yn auch dar- 
tzft fürte. Der yeger tet das, und bracht den künig mit ym i 
dar, wann es dennocht i'rS was. Als sj yn nahent kamen, ' 

10 do stond der künig von dem pferd, iieli des den yeger pfl^en, 
und gieng zfi fösse dar. Als er zu der hütteil kam , vande | 
er sy beide schlaffeut , und das bloß schwert zwischen yne, i 
als ym der yeger gesagt het. Er het darab groß wunder, 
gieng yn neher, greiff leiß nider, nam das schwert zwischen 

iB yn, und legt das sein an die stat ; er legt auch seinen hent- 
schäche auff die frawen, und gieng hynweg wider zu dem 
yeger, seinem gesellen, und reite wider danne. 

Do aber herr Tristrant, der kÖn held, erwachet, und sähe 
des künigs hentsch&ch auff der künigin ligen, deU nam yn gar 

lofrembd, und fraget zustund, wea der hentschüch were. Die i 
^w erscbrack zämal seer, und sprach, sy west nit, mit 
welichen listen, oder wie er da her wer knmen. Und als 
herr Tristrant sein schwert wil wider einstossen , so sihet er 
das es künig Marchssen was, und ym das seine darwider ge- 

iB nomen. Do sprach er zö der künigin: >Nun kommen wir on 
allen zweifei lebendig oder mit geeuutem leibe nymraer von 
hynnen, wann künig Marcbs ist hie gewesen, er ist uns auch 



' 1 ju] den. 2 büten A. bj] die beide, achlafiend. still fehlt 

vnd zittert vor grosser (holzschnitt W) forcht. 3 als bald. 4 

lagen, und feblt. er eilet sebr vnd bald. 5 sagt jm. er Herr. 

6 gefunden v, gee. 7 allen W, fehlt A, yn] den J&ger, jn aelbs 

zD dem Hütlin br&uhte. 9 ea was aber nocb gar friü, nahent na 

jn. 10 des] es. pflegen] balteu. 11 fSsaen. käme da. 12 scblaffeu. 
jn beiden. 13 wunder vnd. 17 jilger vnd reit zu seinen gesellen 
als ob er nie weiter komen were. 19 Frawen. daa. 20 frembd] 
sehr wnnder. djaer. 22 welichem A. komen were. Als aber. 23 
enstecken. 24 es] das acbwert. ist. dargegen. 25 Nnn ist nit 

zweifeis da wir lebendig A. 27 bymten kummea A. 
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ait verr, wo er halt ist. Nun haben wir den tot gewiß, nun 
ist nichts, des wir uns getrosten mügen. Und wir haben 
«iner hObschheit genossen, das er uns allso schlaffent nit er- 
tot hat; wenn wir aber nun aufstou, so haben wir beide den 

' tod gewislieh.« Hiermit hietJ er Curnevalen die pferd satteln 
und woi bald bringen. Sy sassen auff, und ritent in schneller 
eile, als ob man ynen mit eim gaotzen bete nach yj^et oder 
eilete, und sy westen doch nit an welichem ende der künig 
TIS. Sy ritent den gantzen tag biß umb die Tespertzeit, do 

"bment sy erst in ein gereOtte; do belibent sy, und stonden 
«on den pferden , und lasen kreüter und wurtzel , die sy 
mit einander assent ; dann betten sj es besser geha(b)beQ mtlgen, 
wer yn vast not gwesen. Doch was /1er geding, das sy meinten 
dem tode empfloben sesein wol mer, dann halbe ir speiß, 

" Nun so was ein geistlicher priester nit verr von dem 
ende, der was gar ein frumer man und eins gäten lebens ; der 
h,ette ein clusen in dem walde gar verr von den leüten, das 
fi got dem almechtigen und der jungkfrawen Maria dester 
baQ gedienen möchte. Der selb priester hieß Dgrim, und 

»waa künig Marchssen beichtvater. Eins tags do lit herr Tri- 
Btrant zä dem priester, und wolt büß von dem empfahen; 
aber der priester wolt ym keine geben, er gebe dann die 
&itwen irem mann wider, und sagt ym darbey, ob er also in 
disen grossen sünden erfunden würde, das dann sein seel ewigk- 

"lich darumb leiden mäste. £s stonde aber Tristranten dennocbt 
lein syn nit also, das er die frauen so liderlich wider von ym 
*• 
1 nit vast. 2 Und fehlt. 3 hübachheit vnd hBflickeit A, 

tngent W. nit also schlaffend bat getddtet. ertet A. 4 wenn] so. 
»an fehlt, aufeton werden A. beide fehlt A. 5 gewiß, ließ A. 

6 wol b. br.] das das bald geachehe A. Vg-1. 4678. sassen ejlent A, 
"i oder] vnd. 8 sy fehlt, welchen enden. 9 umb die] auff. 10 
fret f^lt. ein wildes Ä. und fehlt. 1 1 pferden ab. wurtzeln. 

\i eflsent A, 13 der'* das. daß bis unflohen in klammem, meinten 
sie weren. U zesein fehlt, halber. Üherachrift: Wie Herr Triatrant 
m dem Priester Vgrym Kfinig Marcbsen Beichtvatter kam, alda bilß 
zu entpfangen. entpfahen S. Holzschnitt S. 15 Ea was. den enden. 
<^ gar fehlt. 18 dem Herrn, almechtigen bis Maria fehlt. 19 

dienen. 20 Niicli künig holascbnitt W. 11 von jme. 23 ob] 

90. in den. 25 aber mit Tristranten noch nicht also. 26 wider fehlt, 
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m6cbt geben und sich ir verwegen, und reit on bflQ dannen. 

Also waren ay in dem wald so lang, biß sieh gleich vier 

jar verendet betten von der zeite, als sy daa anselig getranck 

betten getrunoken. Zä bände ward yn das erbermtlicb lehn 

> und der groß ungemacb , so sy in dem walde erliden , zAmal 
aeer ecbwer, und meinten, sy möehtent eolicber grosser not 
und bertigkeit nit ein tag mer erleiden , das sy docb vor so 
mengen tage als nabent zwey gantze jar gar witligklicb und 
on verscbulden geduldet und erliden beten. 

10 Nun merckt und borent, wie so gar grosse brafft das 

getranck in yn gewQrcket und sy gemeistert bat zd soUicbei 
grosser bertigkeit, die yn darvon entstanden ist, und sy sich 
mit nichten darvon ziehen,noch genemmen mocbten ! Als aber 
die krafft und würckung aufigehurt bet, das yn an einer nacht 

IS zd viele was worden, das sy sieh nymer in solieber not ge- 
leiden möchten, wie wol die natürlich lieb ancb seer in p 
pran, und so anbefft worden was, das ye eines das ander nit 
wol gelassen mocbt, noeb dann ward yn das elend also seer 
leiden, das sy in keinen wege lenger do beleihen mochten, 

u sunder ir wesen verkorten, wie und sy mocbten. 

Als es tag warde, ritent sy alle dreQ für den walde, und 
kament zfl Ugrim. Herr Tristrant bat mit grosser bite, das 
er ym riet nnd bebolffen vrer, damit er seiner sOnd ledig würde, 
und saget ym , wie es yn so seer gerauwen bett , das er die 

35 frawen nit widergeben bette zd der zeit, als er yn es gebeissen 



1 ^ben mScbte. von dauneii. 2 sich fehlt. 3 vergolden 

waren, den vnseligen tranck, i getruncken hetten, erbenutlich] 

armStaelig. 5 walde mit grossem sohmertzen vnd elendt F. zämal 
seer fehlt. 6 vnd sie meiiiten auch nit daß sie solche grosse not 

vnd armfit einen. 7 erleiden mSchten. 8 ale] gar. 9 geduldet 
und fehlt F. 10 Dieser ganze ahsatz fehlt F. höret vnd mercket. 

der. 11 gewürcket hat. gemeistert] gezwangen, hat fehlt. 12 

80. und] daß. 13 genemmen] enthalten. 14 die] seine, hette 

auffgeh&rt. das fehlt A. 1.^ was worden fehlt A.. leiden. 11 

also angehefFt. eines d. ander je. 18 verlassen, dannocht. das 

elend] der ort. so. 19 erleidet. 20 und fehlt. 21 Eins tages 
ritent A. Vgl. 4741. 22 zu dem Priester, mit gr. b.] in fleissigk- 
lieh. 23 geholffen A. Sünden. 25 wider gäbe, es] solchs. 
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and gebeten het ; doch wolt er es nach seinem rat und heisBen 
noch gern thon. Solchs durch die künigin gar willigklich 
ward vergOnstet. Als der priester das hört, ward er fro, das 
sy sich zö solichem Terwilligetert und yn umb rat und troat 

[ heimsäcbten, schaffe jn g&ten gemach, und tet yn das best, 
30 er kund und moeht. Er fragt Triatranten, ob er aber reü 
darumb hett, das er die frawen so lang bey ym hett gehabt, 
und ob er ay noch wider geben wolt? Er sprach: Ya, er wolt 
es geren tön, es wer auch sein meiste kl(^, das er es nit 

ig langest gethon hette. Der priester ward der autwurt zämal 
gar fro, und scbribe zftstund dem kitnig solch lautent brieff: 
(bl. 31 a) 

>Herr dich bitt dein meister Ugrim durch die lieb gottea 
und seines gebets willen, du wollest mein frawen, deinen ge- 

iimahel, wider nemmen; die schaff ich dir zubringen an welicbes 
end du wilt. Und wenn du sy wilt haben, so kumb selbs 
Dach ir mit wenig leüten. Auch bit ich betlich, du wollest 
herr Tristrant dein huld wider geben ; des bist du ym und 
dir schuldig, auch kan und mag er das wol wider verdienen. 

»Hierumb bit und geheilt ich dir bey den gebotten gottes, du 
wollest mein solichs begereu nit verachten, sunder zu gut und 
Seligkeit deiner seel und leibs auff nemmen, dann er gebürt 
dir zetän dein und deiner eren halben.« 

Und als der brieff ward geschriben , befalh er den Tri- 

üBtranten dem küuig zebringen, und darbey sagen, das er ym 
riete und bete das züton, darumb er ym geschriben hette. 

Tristrant höbe sich auff die vart, und do es nacht ward, 
kam er gen Thyntariol in den baomgarten zu dem prunnen, 



1 vnd gebeten fehlt. 2 Solehs ward. 3 ward fehlt, vergännet. 
7 die frawen] bj ä. gehabt hette. 8 antwortet. 9 meiste] grSste. 
m zQmal gar fehlt. 11 fro vgl. H 4763. von stund an. ein »lohen 
brieff. 12 Der inhalt des briefe ist hier nach v. 4765 eingeschaltet, 
im gedieht steht er 4344-4861. 14 dein. 16 haben witt. 17 

betlioh] dich sehr. 18 and dir fehlt. 19 vdderumb wol vmb dich. 
20 Bierinn. 21 wollest diß. solichs fehlt. 23 dir] euch, zu thon 
gegen Gott vnd ewert halben. 24 und fehlt, diaer. geschriben 

ward. jn. 25 darbey zu. 26 rhat. 27 Herr Tr. do] als. 
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darbey ym vonnals ofEl lieb und leid widerfam was, befFt 
8ein pferd an die .lindeD, darauff ym der künig ein mal auff- 
gesebeo bette , und gieng mit listigkeit gegen der kemnaten, 
darinn der kfinig lag (wann die künig der selben zeite nit 
i solicb berrlicb palast betten, als yetzunt, sunder auff der erden 
ir scblafFkamer gebauwet, als nocb an etlichen enden und 
künigkreicben ist gewonlich) lind sprach : 

Wie Herr Tristrant dem Kfinig den brieff 
aelber pracbte, und wie er die frawen ym 

10 widergab. 

>Eünig, scblaffest dn?« EJr antwurt: ,Ya, der mich ließ.' 
Tristrant sprach: »Da möst ein weyl wachen.« ,So sag, 
warumb ich wachien sol, oder beit biß es tag werd.' »Das 
mag nit sein, es ist kein stund noch zeit zöbeyten.« ,So 

IG sag an, was das sey.^ Herr Tristrant sprach: »Dein meyster 
und beichtvater Ugrim embeüt dir sein gebet, und heist dich 
vermanen, ob er dir lieb sey zä einem meyster, das du dann 
wollest leisten, darumb er dir geschriben hat. Er ratet dir 
das auch mit treüwen; so soltu das auch gern tfin, wann er 

M will es für dein sfinde zA bfiß geben. Und was dein meinung 
seye, das laß schreiben und den brieffe hencken meinen an 
das rot creiitz, das do steet in dem toren vor der stat , do 
sich die Strassen in zwey teilent; do will dein meister den 
brieff holen lassen.« und warff den brieff darmit durch ein 

M venster auf den künig. Der künig erkannt Tristranten an der 
« 
1 oSt fehlt A. Er hefftet. 2 daranff bia hette fehlt A. 3 

kammer. 4 die kimg haben zu. 5 gehabt, jet^t. 7 gewonheit ist 
Dammh mochte Herr TriBtraat dem KSnig wol sareden. sprach also, 
10 HolzHchnitt A, fehlt mit der Überschrift. II Ta (Herr W) Tristrant 
epr. der mich ließ AW. 12 mfleteat AW. Da sprach der KSnig: 

wammb soll ich wachen. 13 oder fehlt, wart. wirt. Vgl. H nach 4792 
80 hait ze tag. Herr Tr. sprach. 14 gesein. zu warten. Er sprach. 
15 das] dir. IT da ;m A. IS leisten vgl. H 4808. geachriben 

Tud dich gebetten. 19 auch das mit gantzen trewen. es. 20 Was aber. 
21 seje] sein werde, laß jm. beschreiben A. den selben A. henck 
A. morgen hencken. 22 doren.- 23 Strasse, iwey teile A. theilet. 
23 priester A. Vgl H 4822. 24 lassen Tgl. H 4823. damit den brieff. 
25 anff jn. Er erkennet. 
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sfirache, er mochte ea nit gelasseo, er sprach zu ym: , Dnbiat 
Tristrant, und ich h&b dich an deiner sprach wol erkannte. 
(b) Beit ein kleine weil, ich hab mit dir zereden.' Tristrant 
aber der kört sich an den künig nit, und reit mit gfitem 

i fride, do er dann züton het. Als der kOnig zä der tCr ^ns- 
gieng, und meint,, er wölte ym vast zä, do waa diser schon 
bynw^ : do wolt er ym anch nit nachys^^en, dann er erbeytet 
gar harrt, biß es tag ward, das er nun hörte, \r^ 7™ 8^'° 
meyater geschriben und so fleissig gebeten het. Als es nun 

igh^ warde, laß er den brieff mit gätem öeiß. Do es aber 
imib die aach was, do het er rat mit seinen reten, was ym 
liierinne zethon wer, und s^t yn wie er sy bei einander in 
dem wald ligen funden het, ein bloß achwert zwischen ir 
beider, und alle geschieht daselbst geschehen. Er schwäre 

i) auch wol mit gantzer warheit, er west auch on allen zweifei, 
äas harr Tristrant die frawen z& weibe nye gewunnen , noch 
sy untzimlicher ding nye angesächt het: >allein hat er sy 
von meinent wegen und mir zu lieb also lieb gehebt.* Hier- 
auff was sein meinung , die frawen wider zenemen , ob ym 

u sy änderst herr Tristrant wölt geben. Solichs den reten auch 
wol vermeint was. Aber Tristrant ward hierinn ausgeacheyden, 
das er weder frid noch geleit haben solt, nun an die end, do 
er die frawen hyn antwurten solt , und wider dann an sein 
gewar, und hynfUr Garne velische land ewigklich vermeiden. 

jiDas ward also geschriben, und die stat benennt, dahyn er 
die kün^in solt bringen. Und als das verschriben und ver- 

1 erj vnd A. es fehlt A. lassen, er] vnd. 2 und] daan. wol 
fehlt. 3 Nu wart. Tr. keret sich aber nit. 5 do er wol Mchet 

war. Ala na. 6 Tristrant. 7 dann] Aber, erwartet. 8 gar 

harrtj kaum. nur. 9 Tnd warumb er jn so fleissigklich. 10 do 

läse der König. tl dise. 12 jn auch, in dem wald bei einander 
on alle gefehrd, 13 bat fehlt, vnd ein. schwiachen A. jnen beiden 
gesehen bette. 14 und bis geschehen fehlt. 16 nie zu weib. 17 
er bette sie allein. 18 seineub mir] jme. also lieb fehlt A. 19 
ob] wo, 20 sie jm herr Tr. änderst g. w. Solchs war, auch fehlt. 
21 vermeint] anmfttig. Aber der Ä, Aber Herr. 22 er nimmer, 

dann nur biß. 23 and stracks, von dannen. 24 gewarsam, 

nnd bis vermeiden ffehlt. 25 IHses. geredt und verschriben. da. 

26 frawen A, hin bringen solte. Nu solches .also durch den ESnig 
uad die seinen, ververtiget] beatehtiget. 
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vertiget ward, liieag man den brieff an das creütz, als er be- 
scheiden het. 

Als nun der t^ seinen lauff verendet het, und die nacht 
hergienge, do holt herr Tristrant den brieff, und bracht den 

' dem priester Ugrim. Als der den briefi überlaß, sagt er herr 
Tristranten des künigs meinung. Et richtet sich nun auf die 
vart, und bracht die frawen zä der teding, und besoldeten 
beide ir scheiden gar hertzenlichen sere. Sy westen auch nit, 
ob sy ymer mer der enden kement, das eins das ander sehen 

'" mScht: das was yn gar aus der massen schwere und ir scheiden 
vil zö frfl. 

Als sy nun zäsammen kament, und an einander ansichtig 
wurden der künig und herr Tristrant, do sprach der künig: 
,Wie nun, herr Tristrant, w6tt ir mir die frawen geben?' 

IS >Ya gern , sprach herr Tristrant, ob ich eüwer hulde haben 
mag, so will ich das gern tun.« Er antwurt: ,Mein hnld 
mögt ir nit haben, und widersage euch die gentzlichen.' Herr 
Tristrant sprach: »Warumb doch? Oder was bab ich euch 
geton, darumb ir mir eüwer huld als gar versagentSt Der 

'!> künig sprach: ,Da8 bedorffent ir nit fra(bl. 32 a)gen nach. 
Ir habt vil geton, d^ ich grosse uneer und Laster hab.' >Hab 
ich icbts geton, das will ich gern b&ßen ; ich weiß aber solicber 
schuld, als ir s^ent, auf mir nit, und verwillige mich doch 
zu böß.« , Was sagt ir von böß? Ir raügent das, so ir wider 

15 mich gethon habt, nit b^sen/ »Fftrwar, das werent ungleiche 

1 warde do. er] Herr Tristrant den Kfinig. 2 Überechrift : Wie 
Herr Tristrant dem E5nig die Prawen wider bracht, und er hinweg 
reit. Holzadinitt ASF. 3 volbtacht. 4 do fehlt, den] jn. 5 
Ugrint A. er disen. 6 Also rieht er. nun fehlt. 7 teding] 

racbtung. Sie Borgten aber. 8 hertzlicheu. Dann sie. auch fehlt. 
9 nymer Ä. daß jr. 10 das] aoloha. gar fehlt, und dises. ll 

Holzschnitt W. 12 nnd der ESnig Herrn Tristranten ansichtig wurde 
sprach er. 14 wiltu. 15 Herr Tristrant sprach: Ja so ich. eüwer 
hnlde Tgl. H 4919. 16 so fehlt. 17 magst du. versage dir (de 

gentzlich. 18 euch fehlt. 19 als] so. 20 darffestu. nach fragen. 
21 Du hast, laster und groß Unehre. Herr Tristrant sprach. 22 
etwas Unrechts. 24 zar. Der KGnig sprach, aagatu. Du magst du 
W, fehlt A. du. 25 gethon habt nit fehlt A. hast. bftsBent A. 

Herr Tr. spr. ungleiche] gar unmügliche. 
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ding, der man nit gebässen möclite. M^ ichs mm nit ge- 
b&88en, so laaaeot mich doch geniessen eiiwerselber tugent, 
.Meiner tugent noch keins menschen mügent ir gegen mir 
n jmer geniessen , wann sein ist zö vil , waa ir mir lasters 

s habent beweist.' »Das mein ich nit, und weiß nit, das ich 
eQch geleatert habe.« ,Nit? Ja. Doch hebt es eücli alles 
unhohfl, was ir mir ye getbon habt.' »Herr, ir zeihent mich 
gewalts, und tut mir unrecht; jedoch bit ich eöch: vei^ebent 
mir mein schuld durch die lieb gotes, das euch got anch rer- 

10 gebe und ewigkliehen belon.« ,Ja so muß mich got sehenden, 
ob ich das ymmer thft; wann mein hertz ist euch so gehaß, 
und mag eüeh auch nymmer hold werden.' »Umb was doch, 
oder warmitte hab ich das verschuldete?« ,Dae wist ir wol, 
ich hab euwer so vil lasters und schaden gnomen, das es mir 

IS leid ist.' »Ey lieber herr, so lassent mich euch dienen, als 
ich vormals geton hab, und will mer ton , dann ich vor ye 
getete.« ,Ich bedarff eüwer dienste nit, und will ir auch nit.' 
»WSUent ir mir aber vergfinnen in eüwerm lannd zäwonen ?« 
,I^ein, ir werent mir zA nahent. Reitent einen andern weg, 

*> wann ich will euch wol verklagen.' Do sprach herr Tristraut : 
»Nun nement hyn die künigin. Seit ich von hynn reiten 
mfiß, so tä ich das best, als ich mag. Aber ir gelebt den 
t^ nymer, das ich so mit grossen ern umb eüwer. huld werb, 
80 mein dienst und all mein erbeiten so gar veracht wirt. 

»BeÜ habt nit zweifei, gnfissent ir nit eUwer frumen frawen, 

1 der] die. bfissen. idi Ä. 2 b&ssen. ewer aelbs tugent ge- 

oieeseD. 3 D. K. spr. Da magt weder meiner t. n. k. menschen 

nimmer g. m. geniesBen, 4 sein] ea- ist des lastera. das du mir 

bewiaen hast. 5 fl. Tr. spr. weiß auch. -6 D. K. apr. Du 

achtest ee alles gering das dn. 7 hast. H. Tr. apr. 8 jr w51t 

mir m. ach. vergeben. 10 ewigklich. D. K. antwortet, alao.- 11 
ob] wo. ymmer fehlt. dir. ho fehlt A. 12 dir. nimmer mehr. 

H. Tt. spr. Warumb. 13 womit. D. K. antwort. wissest du. 14 
dein, laster. , 15 H. Tr. spr. herr fehlt. 16 und bis getete fehlt, 
17 D. K. antwort. deiner. 18 Da sprach H. Tr. 19 Er sprach. 
du wereat. Reitte. 20 dich, wol] harrt vnd übel. Nach verklagen 
holzBchnitt A. Triatrant sprach. 22 ich auch, ala] ao, erlebt. 

24 so] weil, erbieten Ä. 25 werden 'und sage euch warlioh ge- 
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ir m&fit eUwers leibs imd lebens tot mir häten. Aber irer 
grossen tugent und weiblicher gät soU ir genieäsen wider 
mich.« Hiermit kört er sich zä der kUnigin, und sprach aus 
senlichem, betrübtem herzen: >0 wee hymeliacher künig, wie 

B gar recht wee mir das thät, das ich dich, mein allerliebste 
frau, lassen maß, and dich so gar recht lieb habe! Ach wie 
jnag mein senlichs hertz dns ymer Überwinden? Seit es aber 
dartzü kmnen ist, und änderst nit sein mag, so nemet hyn, 
herr künig, mein frawen, and last sj mein nit enl^elten ; und 

»0 wo ir änderst tetent, das tetent ir mit gewalt und mit allem 
unrecht, and würd auch nit unveigolten beleiben. Ich müü 
nun leider reiten von ir und hyni^r mein tag mit reü und 
leid b^een. So ich denek, was grosser not (b) sie unschuldigk- 
lich von meinent wegen erliten hat, auch die grossen schäme 

» und Bchand, dar ein ir euch selber und uns beide gesetzt habt, 
gibt mir billich ursach all freüd züvermeyden , die weil xmi 
ich leb.« 

Und mit den worten schid er ab. wie gar kl^lich 
und senlichen ym die fraw nachsähe mit grosser hertzenlicher 

'oklag, so ir hertze gantz entrüstet was und so hertigklichpn 
gepeiniget, do sy sich yetz scheiden möst, und dorst ym nit 
zösprechen, noch sieb ertzeigen, als ir hertz gegen ym was, 
das ir so oa maß wee geschehe, darvon sich billich ir hertz 
and seel erw^t und von einander geteilt weren. Ich sprich 

^ fOrwar, yn were baß geschehen, ob sy yetz mit einander sölten 
sterben, dann sich also lebendig scheiden. 



1 mflstent. leibs und fehlt A. hflten] nnaicbeT sein. Aber jr solt. 
2 weiblichen, wider mich fehlt A. 4 betrübten, künig] got A. 

5 tbSt mir das. 6 frauen. und dich] die ich 8 nit änderet, 

nemet aj A. 9 heri k. m. frawen fehlt A. und wo] dann was. 10 
mit] auß. mit allem fehlt. 12 leider nu von jr reitten and hinfQrt. 
mit] in A. reQ und fehlt A. IS leid] klag, begeen) Terzaeren. Dann so. 
gedencke. not und angat. vnschuldig. 16 gibt es. und fehlt. 

IS Und fehlt, disen. 19 aahe jm d. fr. nach, hertzlicher. 20 

8o] Dann, hertz war so. entrüstet] betr&bt. hertigklich. '21 jetzuudt. 
dort A. jm nicht dorffte. 22 als] wie. 28 massen. geschähe. 

24 weren] het. 25 vil besser, so sie gleich da mit. 26 sterben 
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Dann ee er dannen reit, gab er der frawen seinen brachen, 
und bat sy Seisaigklicben, das sy sein aelbs pflege, ond wenn 
sy den bund sehe, das sy darbey sein gedachte, und sprach: 
>0b ich euch lieb sey, so last das an dem bracken erscheinen.« 

( Die fraw name den hund an ir armb, und gelobLyni das ze- 
tün, und pflf^ sein füran mit grossem fleiß. 

Allso reit der künig dar, und nam die frawen zu ym, 
fürt die mit ym heim, und hett sy suuder mit grossen eren 
manig jar lieb nnd schone. 

II Herr Tristrant mäst nun aus dem lande, das was ym die 
aller herttest büß, so man ym es erdencken künde. Der rit 
nun bynweg , aber sein hertz ,und gem&te ließ er bey der 
königin, deß gleichen sy bey ym widerumb auch. 

Also kam er zä dem kfinig Ton Gavoye eines moi^ens 

II gar frd. Er ward von dem selben kUnig gar wol und mit 
grossen eren empfangen ; yedoch- beleihe er nit lang daselbst, 
und scbid ab on des kfinigs willen , wann er yo geren het 
gehabt. Er wolte aber nit do beleiben, und reit in Brytania 
an künig Artus hoff. 

!o Wie herr Tristrant gen Brytania kam an kQnig 

Artus hoff, und wie es ym aldo ergienge. 

Do herr Tristrant gen Brytania käme, do ward er bafi 

empfangen von dem kttnig und aller menigklich , daiin vor 

ye kein ritter empfangen warde. Besunder was ein ritter an 

u dem hoffe, der besten einer, mit namen Baibon, dem was herr 

Tristrant bekannt, der ward seiner zäkunffb zu mal fro; und 

1 Ehe er aber, pracken Vctant. 2 fleisaigklich. aelber, 8 

sein darbey, 4 Bin ich euch lieb. 5 in iren. und fehlt, ver- 

hiense. 6 fiirthin. 8 de. hett] hielt, sonder fehlt. Vielleicht 

ist Bider zu lesen, vgl. 49ä0. 9 manig iar in gi. e. 11 aller fehlt. 
ea fehlt. Er. 12 hyweg A. 13 bey fehlt A. auch widemmb jrea 
bey jm. 14 einea m. g. frfl fehlt A. IS selbigen, gar wol und 

fehlt A. 16 belihe A. 1? und] sonder, on] wider, er het jn 

samal gern, 18 Er bis beleiben fehlt A. und] aonder. er ritte, in 
Bt. fehlt A. 19 an dea künigs. hofe. 20 gen] in. 21 hole. 

daaelbet. Holzschnitt A8. 22 in. 23 zuvor. 2i ein. Ea was. 
2i mit namen ß.] Baibon genant. iJaldon A. 26 der selbig, sft 
mal] sonderlich, und fehlt 
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waren gftt gesellen mit einander. Äuct ward herr TriBtrant 
von dem kOnig und aller ritteTScbafiFt , so bey der Tafelrnnd 
waren , gar lieb and werd gehalten. Er was so verdient sa 
dem hoff, das jm vergUnnt ward zöbieten und schaffen wie 

i nnd was e^ wolt. Er was auch niderumb bereit zedienen 
mit streiten und manlicber tat, also das er den höchsten brelG 
erwarb, und nye(bl. 33 a)mant was der selben zeit, der für yn 
gepreist würde. 

Ntm was auch ein Ritter an dem hofe mit namen Delecors 

10 Ysevalire, der auch wol z& den besten was zdtzelen umb seiner 
manheit und frUmkeit willen. Auch het er mit der ritter- 
schafft ye und ye das best geton, allso das ym auch keiner 
nye besessen was, auch angesigt het. Eines tags reit Delecors 
durch kurtzweil in den walt, ob er abenteür mocht vinden. 

IG Do het herr Tristrant sein harnasch verendert, das er yenem 
unerkannt was. Sy riten zesamen. Herr Tristrant stach yn 
von dem pferde, als ob er ny dar anff kumen were. Er gab 
das pferd eim armen mann, der ym vergebens auff der Strassen 
käme. Delecors Ysevalire müst zä fasse heimgeen , das ym 

M doch vor nye geschehen was. Er saget aach selbs die mere 
daheime zfi hofe, wie es ym ergangen was. 

Dises geetond wol sechs wochen, das nyemand wissen 
noch erfaren kund, wer dise tat geton het. Künig Artus und 
herr Baibon redeten zu einander, das keiner under yn were, 

''der difi geton hett, dann herr Tristrant. Der künig sprach: 



1 Sie worden. 3 gehalten also daß jme der hSchsten etett eine 
an der Tafelrund geben ward. Er ward aach so, am. i zu gebieten 
vnd zn. 5 Aach war er. 6 vnd aller. 1 es war auch cyemandt 
EU der »elbigen. 8 warde. 9 F macht ein neues eapitel. Deletoro 
HO immer A. tO yeenalire A, entstellt aus schevalier; vgl. 5061. dem 
WS. 11 mannlichen that. Nach Auch holzsohnitt W. der fehlt- 

12 auch fehlt. 13 je. aber jm het nie keiner angesiget. ritte dar 
obgenant Delecors Yseualire. Delocors S, ff schreibt sogar Ritter 0. 
Y. 14 durch kurtzweil] spatzirent A, die größere »Itertümlichkeit 

der lesart von W bewog mich diese aufzunehmen, vinden m^bt. 15 
er] es A. 16 unkendtlich. 17 vom. Er] nnd. 18 menschen. 

vergebens fehlt. 19 käme] begegnet. Tsevalire fehlt A. 20 vor- 
hin, diae geschieht selbs. 21 zä bis wm fehlt A. 22 stände. 
Wochen an. 23 kund] mochte. 24 z8] mit 25 das. Tristrante A. 
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»Wie mflg wir das erfem?* HieraufF aotwurt herr Balbon: 
*Iik vill es ans nol mit listen erfam.c Er gieng zfi seinem 
gesellen, uod fri^et den nmb dise geschickte ; er wolt aber 
nichtz veryehen. Diser vennaiit yn Ton liebe wegen, die er 

i zö ym hett; er schöff aber niebtz. Zürn jüngsten bat er yn 
in geheym iimb der kanigin willen : allererst veryahe er, imd 
sagt ym darbey , wes man yn bet umb seiner frawen willen, 
das 6t der keins vers^et, ob er halt gewislich m&^te daruiab 
sterben. Do sprach herr Balbon: >Gnad und danck hab ay 

10 ymmer, seit du mir dise ding umb irent willen veryehen hast ! 
Si^f, geselle, magst dn mein frawen, die kUnigin, dein aller- 
liebste, nit sehen, als offt du geren tatest ?< , Ach lieber ge- 
selle, mir m^ so wol nymmer geschehen, da« ich der ende 
kumb , do ich sy sehen mog.' >Wilt du sy sehen , so wirb 

wich, das du sy gar kttrtzlich sehen aolt. Und wiß, warinn 
ich dir zö lieb und dienst mag werden , vindst du mich all- 
wegen gantz willig.* Herr Tristrant sprach: ,Got mfiß dir 
ymer Ionen und ich dir darumb dienen mit geleichem wider- 
gelt ! Crot weiß, ich lebt nit liebern tage, dann das ich sehen 

so seit mein frawen! Es ist aber allso geschaffen und an allen 
enden wol bestellet, das ich sy weder sehen noch anreden 
kan.' Herr Balbon antwurt: >Hab göte hoffnung, die künigin 
Bolt du kürtzlich sehen , auch mit ir reden beymlicb und 
offenlich, als vil die zeit verhenget, und st^e dir als wie: 

»Mein herr, künig Artus, bat ein yaghaus nahend bey Thyn- 
tariol ; nun will ich wol z& wege^ bringen , das mein herr 
dir zölieb aldo yaget und knrtzweil macht, so m^ kfinig 

1 machten, wir aber A. EierauS fehlt, herr Balbon autwort. 
2 uns das. 3 jn. 4 Da ermanet er. wegen der liebe so er. 5 
Zu letat Tgl. 59, 22. 6 doch in grosser geheim in klammern. 7 

was. 8 so er auch gewislicb darumb et. m. 9 Ona,d und danck 

Sgl. 5130 gnade D danck H. 11 die KOnigin dein aller liebste Frawen. 
12 tatest] bettest. Herr Tristrant antwort, 13 nimmer so wol. der] 
an die. 14 möchte. Herr Balbon sprach, erwirbe ich dir. 15 

kürtzlichen, vgl. H 5142. 16 werden mag. allweg. IT gantz] gar. 
18 darumb dienen fehlt Ä. 19 weißt diß. nit 1. t lebet, mein 

trawen s. s. 21 wol] so. 22 du eolt die kanigin. 24 und wil 

dir sagen. 26 nun fehlt Ä. 27 aldo fehlt A, daselbst W. daselbst 
habe ich aus A. nicht belegen können, W ersetzt dadurch aldo von A, 
Tgl. die luletit Torhergehende capitelüberachrift. 
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Marclis mit gelimpff nit Überhaben sein, er muß meinen heim 
mit seinem gesind über nacbt bey ym behalten , so schaffest 
du wol mit deiner listigkeit , das du zö ir kumbat. Daran 
hab nit zweifei, ich wil helffen, so best leb kan.t Herr Tri- 

( strant ward des geheiß seer fro , und at^et seinem gesellen 
grossen nnd hohen danck. Hiermit gieng herr Baibon [ei] 
(b) zö künig Artus dem sagend die geschiebt, darbej mit äeiü 
biten nnd begeren ein geyeid zu haben der ende bey Thyn- 
tariol. Wann der wald, darinn man yagen solte, gehöret halb 

IC künig Artus und halb künig Marcbssen, und was künig Artua 
vieng, das füret er in das y^^haus, was aber künig Marchs 
vienge, füret er in die stat; nnd y^et jegklicher in welichem 
teil er weite, so was er von dem anderen ungeirret. Künig 
Artus wolte berr Tristranten sein fürgenomene freüd auch 

16 nit abschlahen, sunder dar zu helffen, dar mit die hoSiinng 
und das geding zä gantzen wirdigklichen freüden geköret 
würde, und achäff das geyeid zemacben. 

Als man nun was an dem geyeide, bat herr Baibon die 
yeger, das sy den hirrß yageten zu der stat Thyntariol. Das 

10 teten sj, und warde der birrß gleich bey der stat ab geyE^et. 
Do kament gerennte herr Baibon und Tristrant, baten dem 
hirrßen das leben zelassen, biß sy ym den tod erküren. Also 



1 heim Ki5nig Artoa. 2 Hofgesinde, achaffestn es. 3 deiner 
geachwindigkeit und. ir] der Frawen. kommest. Darumb. 4 aweifels. 
mag. 5 der. aeer fehlt A, »gl. H 5151. 6 und fehlt. Nach danck 
absatz, überacbrift: Wie Herr Triatrant mit Kßnig Artiia auff das ge- 
jädt ritte, Tnd wie ea jm des naohtes ergieng. Holzschnitt Wf . Hier- 
mit fehlt. Herr Balbou gieng. 7 zu dem. vnd aagt jm. darbej 
fehlt. vnd bat mit fleiß daü er ein gqSde solte anrichten au dem 
ende. 8 Ich habe die durch die analogie des inönitlTS ihres t be- 
raubten part. pras. beibehalten. 9 Nach Thjntariol holzschnitt S. 
darauff. halber. 10 halber. Marchaaen zS. und] also. 11 in] 
anff. jaghauß Tbintariol. 12 fieng das. atatt Thintariol. ir jeder, 
13 war er auch. 14 sein bofien vnd. 15 darmit das gejÜ vud hoff- 
□nng za gantzen wirklichen. 18 an dem gejSde war da. 19 zu 
der atatt Th. jagten. Thjntariol fehlt A. 20 gejaget vnd gefeilet 
A. - 21 kamen die zwen Gesellen, gerennte fehlt herr Tr. A. Tr. 
vnd. 22 d. 1. zelassen] vmb langer leben, tod selber A. erwelt«ii- 
erkfiren es warde yn z3 geben A. 
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' Teiizngent sy das geyeid mit listen, biß der abend käme mid 
ay die nacht überviel: erst do ward der birrß gefeilt. Als 
das geschach, kört sich der künig Artus zu herr Balbon, und 
sprack: >Freünd, disen migemach hab icb von dir, das du 
smieh den hirsen nit bej zeit Teilen liessest. Wo sollen wir 
DHU bey der nachte reiten wol drey meil oder mer P Ich weiß 
nit, wo wir heint beleihen.« Do sprach Balbon: >Herr, zä 
Thyntariol bey künig Marcbssen, der euch vormals offt daher 
gebeten hat.« Der künig sprach: >Du hast gar wäre; du 

"veiat auch wol, das Tristrant seiner huld nit hat; auch hast 
do mir noch nye gesagte, wie es darumb gestalt sey.« Balbon 
sprach : »Herr, das laß wir zu disen zeiten beston, und sendet 
herr Eeyen zürn künig, und embietent ym, ir wolt beiat bey 
jm nachtseid haben ; auch das er frid und geleit geh euch 

»and allen eüwem mit kumenden.« 

Keyen reit fayn künig Marchsseu sagende die botschafft. 
Als kttnig Marchs das vemame, sprach er: >Sag deinem herren, 
irer mit ym kumb, was sy ye geton haben, soll yn nit schaden, 
Blinder aj sollen gut frid und geleit haben ; auch wie mir das 

*2Ü grossem danck stee. Das er sein nachtselde bey mir haben 
wolle, kumbt mir zu frefiden, nnd gesahe gest nye als gem.« 
Herr Keyen s^et ym des grossen danck, nnd reit wider zfi 
seinem herren, Si^t ym das sy frid und geleit und gute 
oachtseld betten. Als sy diß vemamen, wurden sy iro, be- 

^eonder herr Balbon und herr Tristrant, und redeten mit 



1 Kohen. listen auff. 2 da w. d. hirtz erst, 3 geschähe da. 
iS herr Balbon Tgl. H 5194. 5 mich fehlt, hej zeit] zeitlicher. 

Iiut feilen lassen. 6 hin leitten. 7 antwort jm. 8 Thintariol 
da bleibt. 9 gar fehlt, du fehlt. 10 rnd weist aber wol. das berr Ä. 
•eine. 11 B. sprach fehlt A. 12 diß lassen wir jetzt ein ding sein 
sendet jr. 13 Cajnia so immer A. zu dem. und fehlt A. heint 

itachtleger bej jm. 14 daß er auch. 16 Herr K. hjaweg A. dem 
Vaäg d. b. zu sagen. 17 künig M.] ei A. Saget meinem. 18 

bimme oder, je fehlt, jn kein schaden bringen. . 19 aander bis 
haben fehlt A. auch bis stee] ich bab auch groß freud. 20 nacht- 
'^ger. 21 will, kumbt bis und. hab auch nie keinen gast a. g. 

KMehen. Die üiieilieferung dieser rede des kOnigs ist offenbar auch 
in A gestört. 23 herm rad. 24 nachtheiberg. das. 25 

mit] vnder. 

TiUlnut 8 
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einander: >Wae mi^ uns nun gewerren, seid vir nun geleite 
haben?« Und mit soÜchen Worten bat herr Tiistrant sein 
geellen, herr Balbon, so jn die Icünigin empfieng, solt er sj 
nit kfissen; wann do was gwonheit, das die künigin lieb gest 

t und wolgebom leüt mit dem kuß empfieng. 

Do ay nun gen Tyntariol kamen, do gie yn kUnig Marchs 
ei^egen mit vil kertzen, wann es was bey nacht. Er enpfieng 
den künig mit grosser wirdigkeit, deß gleichen die andern all, 
on einen, den kund nyemant Ter(bl. 34 a)sönen. Ktinig Artus 

10 gieng hyn zA der künigin , von der er gar wirdigklicb ec- 
p&ngen ward, und auch herr Balbon. Als sy dem auch den 
kuß bieten wölb, wolt er nit gestaten, sunder halten, was er 
Beim gesellen gelobt hett. Der dorst nit hyn für, und was 
doch keiner under jn allen, dem die künigin ires kuß günstiger 

li were , dann ym ; und umb das , das der iren kuß Termeyden 
möst, wolt herr Balbon auch ungeküste enpfangen werdeo. 
Als aber das [enpfahen verendet ward, gieng man zft dem 
tisch, und gab yn wirtschafft nach dem aller besten und koat- 
lichisten, so mans erdencken mochte. 

30 Als man nun geessen hette, redet der wirt zu dem gaste, 

das er daroh wölt sein, damit sein boffgesinde züchtig, aud 
ym on laster und schände weren; welcher aber der wer, der 
solichs nberfdr, der m&t darumb sterben. >Ich bab yn allen 
frid und geleit geben umb was sy mir geton haben, und will 

tu ir auch diee nacht wol pflegen ; aber hfitent sich, das sy mich 
nit schendent , oder ich rieh mich umb alles , das sy mir ye 
geton habest.« Der gast sprach: >Do habt ir mein hilff zä. 



1 webren. nun fehlt. 2 Vnder diaen reden. 4 do] es. 5 
empfieuge das veraprach er jm vnd hielt er auch. 7 mit vil groBsen 
kertzen ferr entgegen, bey der. 10 er auch gar wol vnd. 11 

ward empfangen, jm. 12 er aolcha. 13 verheiaaeu. dorfft 

herfüT. 15 umb d. d. der] dieweil er. 18 wirtechafft] easeu vnd 
trincken. K man. erdencken] haben. 20 mau n. g. bette] die 

tiadi nan abgenommen wurden A. Vgl. 5260. 21 aein wQlt. damit] 
daß. 23 schänden, der werdet A, fehlt. 23 aterben wo er be- 

griffen wnid. 24 das. 25 aber aie. 26 rieht, mich fehlt, sie 

F. ye fehlt A, 27 hetten. 
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Wer euch lestem wölt, den straff ich mitsambt eich, wie and . 
ir selbs wSlte.t Hiermit wob Tristrant gewarnet ; aber er 
pflag der alten gewonbeit, das er sein frawen weder daroli 
Forchte noch tro vermeiden wolt: des mäste er auch offt 

i grossen kamer leiden. 

Nun waren in des künigs hoff nit solich palast und herrlich 
scblaffkamem, als ntin sind, also das die herren und alles 
hoffgesind in dem sal an einer wal nach einander ligen 
müsten. So lag der kfinig und sein fraw an dem andern 

iD end in dem sal ; doch pflage sy eines sitens, das sj besonder 
lag. Das ersähe herr Tristrant, dem ward sein hertz nnd 
gemM dardurch gantz erfreut, er gedacht, wie er wolt zfl ir 
geen und mit ir reden. Nun het kftnig Marchs groß plöch 
in den sal tn^en lassen verholeii all wol beschlagen und zft- 

"gericht mit wolfiseiBen, die hieß er sein kamerer zwerchs über 
den Bai legen auff meinnng, ob Tristrant zä der frawen gieng, 
das er jd also ergreiffen möcbt, und jm den leybe nemen. 
Aber herr Tristcaat hett kein auffinercken auff solich aufeetz, 
oder das ym also wer gestellt. 

' Ah nun yederman entschlaffen was, ^wolte Tristrant ye 
seiner alten tQck nit lassen, und gieng zu der künigin. Als 
et auff den weg was, verschneid er sieb seer, und ward zfimal 
Taat blütent. Do nam er sein hemde, und verband die wunden, 
so er best mocht; doch wolt er nit widerumb kören, sunder 

"er volgieng zu der frawen. Als er zu ir käme, kund eins 
dem andern sein hertz und willen so bald nit zfiversteen geben, 
als sy dann begereten, allein mit henden umfahen und hertzen- 
lieher kl^e ir sagent, wie ym geschehen was, nnd das er 



1 den will ich auch helffen straffen wie, nnd fehlt. 2 selber. 

vaa Herr. 4 drßwen. 7 nun] jetzt. 8 wal] zeil. 10 eines] 

i« Ä, Tgl. 5800. 11 DiO A. 13 blßcher gar heimlichen, 14 

vuholen fehlt, die waren alle. 15 wolfeegens A, 16 anff] in. 

ob Herr. 17 j'tn mit recht daa leben nemen. 19 ym fehlt Ä. jm 
äa also gelfldert were. 20 war da. herr Tr, A. ye felilt. 21 seiner a, 
duck je. 22 dch innigklich A. ward bis bl8tent] blutet sehr, 24 best 
et. 25 gieng, kam da, 27 den Lenden A, behendem. 28 sagt 
M jr. was] wer. , 
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yetz 8ein leben verlorn het, nnd keinerley wer, daB ym helffen 
machte. Die fraw ward gar ans der massen seer betrübt, 
mid west vor leid nit zä gebaren, und ward ynnigblichen seer 
weinen. Wann vor kittet sy alleine sein schnelles abscheiden, 

6 aber nun klaget [eij] (b) sy verliemng seine lebens, und schieden 
sich yetz hertter und mit grosserm schmertzen, dann vor ye; 
dann vormals hetten sy allweg hoffnung, aber yetzt was alles 
hoffen umb sunst der wamung halb, die künig Marchs hett 
geton. Sy waren in Beliehen engstlichen nöten und soigen, 

10 yn möchte ir hertz zerbrochen sein. 

In den engsten gieng er wider zä seinem beth, nnd l^t 
sich in dem yamer nider bMtend gar seer, und redet mit ym 
selbs: »Nnn ist kein zweifei, yetz hab ich das leben verloren, 
yetznnd wirt der kÜnig sein zorn an mir rechen. Ach waffen, 

iB das ich ye her kam! Ach süsse, reine Isald, sol ich dich 
nymer gesehen, und du mich so gar erbermtlich verlieren! 
Ich klage vil mer dich dann mich. weit got, das wir 
beyde noch in dem wald werent, etwen w5lt ich ander weg 
vinden und erdencken, darmit wir in andere land kement. 

M Ach was s^e ich ? Heüt ist leyder mein jüngster tag.« Die 
grossen yemerliehen kl^ erhört herr Balbon, tind fragt yn, 
was ym were? Als er ym das saget, erschracke er hart, ward 
mit ym betr&bt nnd alle die an der walstatt lagen. KQnig 
Artns ward auch hertzlicben betrübet umb die geschieht. Und 

abredeten zu einander: >Eb ist kein zweifei, er maß sterben. 
Künig Marchs hat sein vorred also groß geton, das jrm nye- 
mant geweren noch gehelffen mag; er möß den 16ib verlieren.« 



re nichta. jm darför. 2 gar fehlt. 3 

ie sie sich halten solt. vnd Seng an gar jnniglichen zu weinen. 
6 jetBund. nie. 7 vormalen. allwegen. 8 so. 9 gethon 
11 den] solchen, heth] leger, und fehlt A, 12 sehr 

13 yetz fehlt, ich habe, daa] mein A. 14 Jetzt. 10 
ner. niid bis verlieren fehlt. 17 dich vil mehr, mich 

selber. 18 ich weit etwa, ander fehlt. 19 in ein ander. 20 

Dise. 22 hart vnd. 23 und big betrflbet fehlt Ä dnich überspringeD 
vom ersten betrfibt zum zweiten. 24 diae. 26 so. groß fehlt 

27 geweren] wegern. helffen. das leben. 
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Do sprach hert Balbon, Delecors Ysevalire und gemeinigklich 
die andern all, die mit künig Artus do waren : »Ey so wollen 
wir den tod all leydeu mit ym, oder aber ym von dannen 
helffen.c Also wareut ey all in grossen eugstlicben uöten 

s gefangen. Herr Eeyen sprach ;^ >Ir geduncket euch all klug 
und höflich, ir lassent aber das an keinen dingen erscheynen, 
ntid iat doch nichts. Der gedeflcht mich ein hübscher, listiger 
nun, der solich leer geh, darmit ym geholffen würd.« und 
riet yn dorch neid einen rat, dardurch ym geholffen ward, 

uiind sprach; >Ich sag eOch, was ir tut: Hebent all ein ge- 
reüflch oder ein schimpff mit einander an, und werff einer den 
andern an die wolffseisen, das eüwer mer verschniten werden : 
dannit wirdet ym geholffen. Ich weiß sunst nit, das ym 
belffen mfige.« Herr Balbon sprach: >6enad mfissest du des 

'iymer haben, du hast uns ye recht geraten.« Er lieff ztt 
hand, das er auch verschniten ward. Also warfF ye einer den 
andern dar, das sy all wurden verschnyten, on herr Eeyen, 
der behalffe sich mit üstigkeit. Aber herr Balbon ergriff yn, 
und warff yn, das ym die aller grSst wund ward. >0 wee 

»des Unheils!« sprach Keyen Dberlaut >Creen die wolff in dem 
sal, das man yn hierinn rieht? Was Wunders ist das? Das 
Bj gott m&ß Teilen! Wie hart byn ich verschnyten! Was 
tieüfels haben wir hie? Got send uns mit freOden heym! Ich 
liab doch Tormals nye gehört von keim kOnig, der solich 

'täte ye geton hab: was wunderlicher sitten hat der, das er 
leüten riebt, als wolffen!* Herr Keyen erhübe sein stymm 



1 ysenalire A. gemeinlich. 2 bo. 3 alle den todt mit jm 

lejden. danen A. 4 in] mit. 5 vmb&ngen. bedüncket. klag 

n. b.] wolkflndent &, vgl. H 5387. HSchst wahrscheinlich stand hier 
unprÖDglich nnr hübsch. 6 dingen vgl. H 5388. 7 iat d. nichts] 
widt alle Baoren. bedeücht. ein bis man] klSg und listig sein. 8 
Cnd] Er. 10 eüoh fehlt A. gereüsch Tgl. H 5397. 11 werfEent 

äuander. 12 an] in. wolffsegena A. also daß. 13 wirt, vgl. 

H 5400, nichts, jn A. 14)I>eB m&stu jmmer dauck haben. 15 
je fehlt. 17 ay schier. Terschnitten wurden. Cayns A. 19 

»onden ward Herr K. sprach Tber laut. 22 sy] sein, vellen] w51!en 
A, adienden, Tgl. 5422. 23 teOfeb vgl. H 5425. haben] thon. 

aend] helffe. 24 von keinem E. gebfiit 25 er den. 26 als den. 
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hoch, das kttnig Marchs erwachet; er Bprach yn zorniglichen 
zfl: »Wie lacht ir herren? IcK meint ir wert wol (bl. 35 b) 
getzogen, so geet ir umb die gantzen nacht tobent, als die 
ungeheuren tiere.< £ünig Artus sprach : >Ich kan ir nit 

< ertzieheu, sy tond allzeit also; das lassent sy weder durch 
meio frawen, noch durch nyemant anders.« 

Als nun der kiinig sein zorn liesse, und die andern widei 
entschliefFen, do hdbe sich herr Tristrant, der kön held, aber 
zö der frawen, des die künigin zä mal hoch und seer erfreät 

m ward ; legten sich gar schon zu samen , ergetzetea sich in 
leits, wann yn was beiden, als ob sy tod gewesen und widei 
lebendig worden werea; vergasseu aller Toriger not, und be- 
liben bei einander, biß yn der iag dannen trib: do mfisten 
sy sich aber scheyden, und westen nun kein zeite irs zfisamen 



Als es irnn tag warde, und die ritter anff stonden, yegk- 
licher klaget und verbände sein wunden, do ward tOnig 
Kfarchssen recht leide, und schämt sich aus der maseen sere, 
das ym solicher grosser ungelimpfF z& getzelt und widerfareo 

uiwas, und weste nit, wie er danunb gebaren solt, dann di« 
die Bitter mästen all hincken, so seer oud übel hetteu sy ire 
bein verschniten. Jedoch wie listig er was, so wurden ym 
die angen dennocht Terhalten, das herr Tristrant die eynig«i 
nacht zu zweyen malen zä seiner hausfrawen, der künigin 

tögienge. 

Wie herr Tristrant von Künig Artus abschyd, 



1 erweckt waid A. der. lornigklichen. 2 Wie laclit fehlt L 
3 die g. naoht nah. 4 vnvemünfFtigii. 5 rnd lassen das weder. 
6 meiner frawen willen A. 7 nun fehlt. 8 hftbe] machet, der 

k. bald fehlt. 9 frawen] ESnigin. des ward aie von hertsen «ehi' 

10 sie legten, gar schon] freondlich. zusamen vnd. 11 es was ji 
sie weren. 12 weren fehlt, sie vergassen. jret vorigen. 13 biß 1 
etc. ygL H 5452. 14 sich fehlt A. 16 ständen und. 17 aeii 

w. verbände. 19 z& getzelt und fehlt. 20 er sich doräbet holten- 
21 und übel fehlt, iie bein] sich. 22 jm doch. . 23 dennocht 

fehlt, verhatten] verblent. 24 e3 fehlt, iwe; mal jm. 26 A^ 
tuB Hofe. 
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und käme in das lannd Gareches. 
Und als die ding sich also verhandelt und vedofFen hetfcen, 
schjden ay ab. Künig Artus mit seiner ritterschafFb kamen 
wider gen Brytania. und herr Baibon hett seinem gesellen, 

s herr Tristrant, geleistet, was er ym geredet hette. • 

Damach über unlang nam herr Tristrant arlanb, und 
wolt nit lenger do beleiben , und schyd hynweg. Bas was 
dem kfinig und aller ritterscbafft leid, und liessen yn zfimal 
ungern. Herr Baibon bat herr Tristrant seer, er vermanet 

afa aller"^ geselschafiFt , auch alles was ym ye geschähe liebes 
und leides: das waä alles umsunst. Tn bat künig Artos 
selber, böte ym eigen und lehen: das verfieng alles nit, er 
wolt der enden ye nymer beleiben, und reit hynweg. Als er 
nnn dannen reit, häb sich ein gemeyne klag Ton frawen und 

it*on mannen, die all sein dannen scheyden seer klagten. Be- 
Bunder herr Baibon schyd mit wasserreichen äugen, wann ym 
geschach vormals nye so leide , ak yetz , do sein gesell von 
ym reit. Der künig und die künigin und alle rit-[eiij] (b) 
terschafft gaben ym das geleit verr; diß wolte er nit lenger 

uverhengen, nam nrlaub, und schyden beider seitten mit zehem. 

Herr Tristrant und sein aller liebster diener Cumeral 

riten mit einander, was sy in siben ti^en reiten mochten, und 

kamen in ein schSn land ; es was aber so gar yerheret und 

Terprennt, 3a8 weder haus noch nichts mer do was. Vil 

IS guter büi^ lagen do ^erwSst und zerprochen, auch yil dfirffer 



1 kam darnacli. in] an. Die selbe Überschrift in W weiter unten. 
Holzschnitt A, 2 Als nu dise. vetlauffen v. verhandelt. 3 ab] bald von 
dannen. mit seiner etc. vgl. H 5463. kamen wider fehlt A. 4 gen] in. 
Brjtanien, vgl, D 5463. Hiemit hette herr. seinem gäten, 5 geredt vnd 
TecheiBsen. 6 Hier die angeführte übersdirift W. Holzschnitt danach 
S. unlang] ein kurtze zeit nach dem. 9 Tristranten gar. er fehlt. 11 
es was aber. KOmg A. bat jn selhs vnd. 12 eigens A. lehen v. 

eigen, das] aber es. 13 nimmer an dem end. 14 von dannen. 

erhüb. 15 von fehlt, dannen fehlt, abachejden. 16 Baibon der. 
wassaerrrachen] nassen. 19 gaben ym d, g,] beleyteten jn F. aber 

er wolte es. lenger fehlt P. 20 verbalen F. schyd beid seitt A. 

21 liebster getrewer. 23 schönes. 24 heüser A. 
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and sbet, das was alles gar da hyn, das er weder betiaer, leDt, 
noch TieKe sähe oder hÖret in zweien t^en. 

Am dritten t^ zä montzeit sähe er ein capel auff eim 
hohen berg, darbey ein heüalin, vmd ein rauch anffgeen. Da- 

G hyn eilten 87 bald, zö besehen was do were. Als sy nnn dar 
kamen, fanden sy ein priester mit namen Michael. Herr 
Triatrant stond von aeim pferd, und bat mnb herberg, wann 
sy hetten biß an den vierden tage nichts gesssen noch ge- 
truncken. Der priester sprach: >Herr, ich gib eticbs, so icbs 

1» allerbeet hab ; und bet ichs besser , das teylt ich euch auch 
mit.< Herr Tristrant s^et jm des grossen danck, and be- 
lybe die nacht bey ym. 

Als ay zfl abent geessen hetten, sassen sy bey dem fefir, 
do fraget herr Tristrant, wes diß land wer. Der priester 

1» s^et ym , es wer das allerbest lande , so mans erwünschen 
m&iht >ee es also verprennet und verwfist ward, \md ist des 
Künigs Haubalin von Careches. Nun mSgent ir groß wunder 
hSren, so ich sag, wie sich die krieg begeben haben. Ich 
mein auch wol, das ir yor der gleichen nye gehSrt habte. 

io Disen grossen schaden und laster habent ym sein eigen leüt 
gethon, und ist das alao kumen: Mein herr hett einen grafFen 
in seinem land, der ist auch sein dienstman, mit namen Ryolin 
Ton Mantis. Der ist so mechtig und reich, aach ein man- 
licher beide; und amb das, das er fümemer ist, dann der 

19 andern einer meins herren. lantseesen , vermeint er , ym solt 
mein herr sein tochter geben. Solichs aber meinem henen uit 



1 alles was als. er fehlt Ä. er in zwejen tagen. haoQ. 2 
gehSrt noch gesehen wur wurden A. zweien vgl. DE 5501 dri. 3 
dritten vgl. DH 5504 virde. 4 heüOlein da sähe ei einen. 5 do] 
daaelbet. 6 herr M. A. 7 atSnd ab. 8 hetten heut, biß an 

fehlt, dritten, nichts] weder. 9 es euch so gSt als ichs hab. 10 
nnd fehlt, ichs aber, das] so. ichs. 13 z& abent] das nochtnal. 

15 das war das. msji es. 16 ehe dann, verwfist v. verpient. ver 
worden A. 17 mocht. groß fehlt. 18 so ich sag bis gebirt 

habte] wie es also verwSst' ist worden. 20 Dann disen. Den A 

und laster fehlt. 21 also kumen] die vrsach. 22 der] vnd. ^ 
Mantis vgl. H 5542. 24 lunb das] dammb. 25 einer in. lant 

gesessen. 26 mein herr solt jm. Solchs war. 
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Termeiiit was, daa er sein tochter seinem dienstman gebe, sunder 
er Tenneint die bas zäversorgen. Als aber diser sähe, das 
jm die jangkfraw rersi^ ward, wolte er sy haben mit ge- 
walt, und hat mit listigteit and grösser geheisse ab geworffen 

5 all meios herren lantsessen und dienstman, das die zö ym ge- 
fallen sind, nnd ym des grossen unrechten helffen. Durch 
Bolichen mütwillen und grosse Ungerechtigkeit ist diß göt 
kad allessambt verwästet und Terprennt, on die burgk Careches, 
der mfigen ey nit gewinnen. Sy haben yn aber also darioD 

iige&ngen und umlegt, das nyemant darein noch daraus knmen 
mag; nnd leiden grossen mangel and hnnger, wann yn mag 
weder speiß noch nichts zügeen. Dise not leidet mein herr 
imTerschulte ron seinen eigen leüten, und kan noch mag 
keinen widerstand mer ton, wann er hat nyemant mer, dann 

uein sun mit namen Caynis, der getar auch wol manliche 
taten ton. Waa tauget aber der ander so vil volks als der 
veinde (bl. 36 a) seind? Anch besuchen sy die thor gar mit 
grossem fleiß an der pruch all ti^e, ob sy nyemand seyen 
rinden, der mit yn wolt streyten; sy finden aber allweg die 

M pfort schon beslossen, wann niemant ist in der bui^, der sieh 
g^n den Teinden wolle wagen.« Herr Tristrant fraget, wie 
verr die statt von datinen wer. Der priester sprach : »Es 
seind dahin kleiner meil zwfi.« Sy giengen zu rft. Ztt morgens 
&ü hielt yn der priester meß, dar nach gab er yn an zebeissen. 



1 Termeint] gelegen. Beinern] eim. geben solte. 2 sie beaser. 

3 da wolt. mit gewalt haben. 4 grosaem TerheiaseD. ab geworffen 
fehlt. 5 laiidtaolck. dienatmann ahfellig gemacht vnd sie dabin 

beredt. aie. geschlagen haben A. 6 jm zu solchem seinem an- 

bilUchen föniemen hüS thSn. 8 alles so. hiß on A, on allein. 

prnok Ä. 9 die mögen, yn fehlt, aber meinen Herrn. 10 ge- 

fangen u. o.] belagert. 12 nichtsl anders. Nun bdtt lieber ben 

dise A. Dise große. 13 kan doch, noch mag fehlt. 15 darfCe. 

16 tauget] hilfit. IT Sie besachen alle tag. thor an der Brücken. 

gax fehlt. 18 pruck, sollte vielleicht auch hier burgk zu lesen sein? 
sejen fehlt. 19 aber die port alle zeit beschlossen. 20 es ist 

aiemandt. bürge. 21 wagen wolle. 22 verr] jreit antwort. 

23 Es seind dahin fehlt A. seind nicht mehr dann zwo kl. meile da- 
hin. Tgl. 5587. rS fehlt A. Z& fehlt A. 24 priester ein. an 
leb.] dn g&t maL 
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Herr Tristrant nun Urlaub ron dem prieeter mit grosser 
danckst^ping , und reit hynweg. Als er gen Gareches kam, 
Tand er den könig steen an einer zinne; er fragt, ob der 
künig do wer. Der klinig antwurt selbs: »Ya, ich byn hie. 

5 Was ist euch lieb, oder was seit ir begeren von dem kün^?< 
Br rüfFt bald sein sun, das er den helden auch sehe. Do 
sprach herr Tristrant: ,Herr, ich hab gehorte, wie ir groBsen 
schaden von eüwern feinden genomen habt ; nun byn ich 
dammb her knmen, das ich euch dienen will, ob gelttck fftget, 

M das ir an eüwern Teinden gerochen würdent.' Der künig 
Bchwig ein weil still, zületste sprach er: >Eb steet mir leider 
nit also, das ich euch behalten müg, als uns bejden gebüilich 
wer.« ,Herr, so sagent doch umb was?' >Solt ich euch mein 
taugen sagen, so gebüret mir ye vor auch zewissen wer ir 

16 seit, und das ich euch erkenn ee, und ich euch sag.« , Herr, 
ich heisse Tristrant, und bjn künig Marchssen Schwester 
SUD.' >Seit ir herr Tristrant, so hab ich dick von euch ver- 
nomeu grosse frUmkeit manlicher getat. wee yamer und 
leid, das euch mein äuge ye gesach ! wann ich euch leider nit 

ao mag behalten.« Herr Tristrant sprach: , Warumb?' Er yahe: 

>Ich gethar es nit sagen, ich vorcht, es kum wir sü schaden.« 

« 

1 grosBem danokaageii. 2 und r. hjnweg fehlt S. Absatz, über- 

achtift; Wie Herr Tristrant zu dem Eönig Haabalin geu Carechea kam, 

Tnd mit Graff Biolin ein streit thet WF. Etwas anders S : Tristrant 

von donnen geacheiden. vnd mit bis thet] welcher grossen hanget 

kriegs hieben leiden mSst. Holmobnitt. er] aber Herr Tristrant. 3 
an einer zinne stehn. 5 ist] were. was begeret jr. 6 sein eMei- 
liebsten A. 7 sprach der held A. groß schedea A. gr. seh. jr. TgL 
5602. . 8 nun] vnd W, fehlt A. ich fehlt. Vgl. 5604. 9 fSget] 

bejstAnde. 11 ein weil still fehlt A. doch zfiletste A. mir fehlt. 

12 also mit mir. Vgl. 5608. Die zwischen Tristrant und Haubalin 
gewechselten reden schließen überhaupt sehr genau an das gedieht 
an. 13 Tristrant sprach. Herr vgl. D 5615. Vielldcht sind die 

verse 5611 bis 5614 susatz. warumb. Der E^nig sprach. 14 mein 
taugen] das. Hier hat A die rechte lesart bewahrt , togent D 5618 
ist daraus entstellt, ye fehlt, auch fehlt. 15 zuvor erkenne, und 
bis sag fehlt. .Tristrant sprach. 17 Der KSnig sprach, offt vil 

grosser vnd männlicher that von euch t. 19 meine äugen nie ge- 

sahent A. gesahen, ich kan. 20 mag fehlt. Herr fehlt, fraget. 

yahe] antwort. darffe. 
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,Herr, ich glob eQch in rechten treüiren, daa ich euch nit 
meld, noch eücha nymmer zu laster tSre.' »Wolhyn, eo will 
ich eSch klagen mein grosse not und angst. Seit ir doch 
Temomen habt, zu welichen nöten mich mein eygen man und 

s tötlicb veind gebracht haben , hat daa urieüg nun so lang 
gewert, A&Ü ich speiß halben nyemanta bey mir mf^ behalten. 
Wir haben kein brot, und mügen auch keins gehaben, auch 
Bunst eynicherley speiß, on allein bon, do emer wir uns mit, 
das wir nit gar hungere sterbende. Nun seind ir so rein und 

i°80 zart ertzogen Worden, und habt solicher not nit gewonet, 
das ir euch mit uns also leyden mfigent. Ich wolts auch 
nngeren an euch beeren. Darumb mag ich euch nit be- 
halten.« Herr Tristrant sprach: ,Herr, ich weiß förware, 
das kein man in diser bürg ist, der so vil not erliten hat, 

i^als ich, wann ich nahent zwey gantze jar on brot und on 
alle gekochte speiß gelebt hab. Darumb , wes ir euch be- 
tr^ent, des will ich mich auch wol betrafen, und wie ir 
tebent, also last mich mit euch leben.^ Hierauff sprach herr 
Caynis: »Herr und vater, will er bey uns sein, so verhengt 

»yms durch meinen willen: hab er frumen und schaden mit 
ons so lang, biß got unser sach änderst f&get.< [e iiij] 

(b) Wie herr Tristrant kam z&m künig Haubalin 

TOD Gareches, wie er mit Graff Ryolin streit, 

und wie es ym ergienge. 

^ Als der künig solchen gäten willen an herr Tristranten 



l Da Bpraoh Herr Tristrant. Terheisse. rechter rreflw A. euch 
solcha, 2 nymmer fehlt, köre z. 1. Ä. Der Efiuig sprach. Wolan. 
i man} volck. 5 Der krieg hat. 6 halb niemandt. behalten ma^, 
^ kein] nit A. keine bis sunst fehlt. 8 keinerlej spdae vberkomen. 
bon rad linsen A, damit erhalten wir yns. 9 rein vgl. H &64I. 

10 so z. ertzog:e'ii w.] wolgrebom. 11 wolt es. 12 kan. 15 

ich hab gar. 16 hab fehlt. IT des fehlt wol fehlt 18 mich 

auch A. Daranff. redet A. 20 jm. durch] Tmb. wir wSllen 

JQ frummen. 21 tus lassen haben. so hmg fehlt, gott der 

Herr. vnsere Sachen, f&get] schicket. 24 Holzschnitt A, fehlt 

mit der fiberachrift hier. 25 Als nu. solchen sflinen. herr 

Tr.] jme. 
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erkaonte, hieß er die pforten entachliessen , und lieQ jn ein. 
Er ward von dem kttnig, von Caynis und von aller ritter- 
schafft, die in der bnrgk warent, wirdigklich und herrlich 
empfangen. Herr Caynia empfienge den werden beiden, herr 

6 Tristrauten, und gelobet dem von stund an geselschafft mit 
hantgebender treu und eide. Darnach sprach herr Caynis: 
»Gesell, wir wSUen geen, do dich die frawen empfahende, do 
du auch sehen magst mein Schwester; und mc^^ fßr war 
reden, das du sehöuem leib nje gesahest: sy machte mit 

10 eren wol des teüriaten künigs gemahel sein.« Herr Tristrant 
sprach: »Wie heisset dein Schwester ¥* Er antwortet ym: 
>Sy heist Isald.« Tristrant gedachte au sein Isalden, und 
meint, yn hett die yetz aach erkoren, and redet in ym selber: 
»Isald verloren, Isald wider gefunden.! In dem kamen sy, 

iB do ers sähe ; er lobts aber nit nach seins gesellen sage, wann 
sein Isald was verr schöner. 

^ Als er nun von der frawen (gar tugentlich nnd schon) 
emp&ngen ward, do nam yn herr Caynis bey der band, nnd 
weiset ym die bui^ allenthalben und die gelegenheit der 

äo veinde. Herr Tristrant was listig und weiß, voraus in streiten 
(und rechten gegen den veinden), er fraget, wie das urlefig 
at&nde, ob man aus der bürg vechten mSate, und wie all sach 
geschaffen weren. Caynis SE^et ym , die veinde beten ein 
soliche grosse ritterschafft, das es on maß wer, die kement 

» alle tag für die bürg und suchten streit. Gr^ Ryolin , ir 



1 Porten aufiF sablieBsen W, butgk entachL A. jn] Herr Trigtranten. 
ein mit seinem gesellen Carneval A. 2 Der. berr C. A. von aller 
fehlt. 3 so. nnd herrlicli fehlt. 4 werden] kOnen. 5 jm. 6 
hant^beu trewen vnd aiden. 7 do vgl. H 5680. 8 da doch A. 

m. achw. sehen m, nnd magst] da wirstn. Vgl. H 56S2. 9 sagen, 

ursprünglich stand wol jehen, da nie ach. 1. nye von frawenbilde A. 
gesehen habst. Tgl. zu dieser stelle H 5688 und Llchtensteins anm. 
8. 461. 11 ym fehlt, 13 die het jn. sprach. 14 wider fehlt 

funden. 16 verr] vil. 17 gar bia schon fehlt, kann auch zueati 

von A sein, da A in der folge vielfach interpoliert. 18 do fehlt. 

vnd fehlt. 20 Tristrant der. vnd fürsichtig in kriegen, 21 und 
bis veinden fehlt, er] vnd. das nrleüg] der K&nig, verlesen für krieg. 
23 Herr C. A. 24 massen. 25 ir herr fehlt A. 
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berr, reit den Bnderen verr fDr dnrcli thyostirn »aber er 
vindet nyemaiit, der ym getflr entgegen kumeu. und so aj 
das nun allso sehent, reitent ay gleich wie sy wSllent.« Herr 
Tristrant bafc seinen gesellen, das er ym aus der bürg hülffe 

s des moi^ens, so es her tagete. Aber Caynis achlüg ymfi ab, 
und sagt jm, es wer verlobt und verschworen, die. weil die 
Teind darvor legen, das man kein thor offnen solte. Herr 
Tristrant vermanete seinen gesellen so hoch der treüwe, die 
er ym gelobt hete, das er ym nit mer versagen mocht. 

'" Als (bl. 37 a) es nun des moi^ens tag warde, do lieese 
Caynis herr Tristranten aus der bürg. Der eilet zä velde 
warten auff graff Ryols; den sähe er verr dort her vor den 
seinen varen , und er , schicket sich ym zäbegegnen. Graff 
Byolin ward Triatrantens auch gewar, des nam yn gar fremde: 

15 es was auch selten mer geschehen^ das ym ein ritter entgegen 
kam; aber doch het er sorg, er vriirde ym entfliehen, und 
eilete bald gegen ym. Herr Tristrant saumbte sich auch nit 
lange, und kSret sich g^en ym, stach yn von dem pferde, 
als ob er nye darauf kumen wer. Er erbeisaet zä faß , und 

^ mit dem schwert betzwang er yn zä aicherheiL Er zerhawe 
ym schilt und heim , das er meinet den tod gewiß zAhaben. 
Als er sich nun Überwunden sähe, do bot er Sicherheit für 
sterben, und gab berr Tristranten sein trew züthon alles , so 



1 verr) weit. Thyostini A. 2 dörffte. Und fehlt. 3 nun 

alUo fehlt, sehent vnd erkennen so A. gleich vnd thond A. wie] 
was A. ay selber Ä. i Triatrant der. gesellen herr CayniB A. 5 
des fehlt, morgen ao bald, her fehlt, herr C. widerriet jm dasselbig 
vnd A. 6 jm das. jm auch darbey A. das. oUe die A. 7 dar- 
Tor] do A. man] sie. aolten. aolte weder bej tag noch nachte vnd 
das were seines vattera ematliche meinung vnd gebot A. Da vermanet 
Herr T. 8 gesellen herm Cajnis. getreüwe A. die] damit. 10 

Überschrift: Wie Herr Triatrant mit Graff Riolin streit vnd jn vber- 
wnnde vnd fienge. Holzschnitt WS. Beidaa fehlt P. Als es aber tag. 
do fehlt, lieaae herr A. 11 herr Tr.] seinen Gesellen. 12 vnd 

wartet aoff fehlt, graff vgl. DH 5732. Byolina AF. verr fehlt. 
dort weit, vor d. s. her traben. 13 und fehlt. 14 herr T. das 
befremhdet jn. 17 Tr. der. 18 lange und fehlt. Jm vnd. 19 
erb^sset] arbeitet anch. 20 aerachlflge, 21 heim vnd seh, meint 
BT het. ifihaben fehlt. 22 ntm fehlt, do fehlt. 23 2&thon fehlt A. 



3,q,-Z.-dbvGOOglC 



126 5757 

er jn hieaae, sein heer dannen zAachickend, in die bni^ ze- 
kumen , Bein gefangner sein , und mit ym ab zekumen , wie 
er selber -wölt; und waa dennocbt fro, das yn berr Tristrant 
leben ließ. Als ntin die gefengknuQ gelobet warde, do kament 

i grafif Kyola leüt in meinung irein herren zfibelfEen : sy wereo 
aber biUicher ee kumen, wölten sy ym hilffe beweist haben. 
Sy titen zö der bürg, und wolten all vast vecbten ; aber grafF 
Ryol leistet sein treu , und kört mit berr Tristranten in die 
bürg, und scbäö vor sein beer dannen [zekumen. Herr Tri- 

1» strant sprach dem gefangnen zä, das er die stat epeisen solte 
auf etliche zeit, und ob die speiß noch heiit nit pracht w'äiä 
>80 mfist ir den innersten tum , so er in der bürg ist , noch 
heinet beschaawen.« Graff ßyol was ein hertter man, und 
meint, er m^te des ymmer laster haben, solt er sich von 

iB speiQ wegen in ein thnm bringen lassen ; und wolt lieber 

schaden nemen an der speiß, dann an dem leib, und hieß 

speiü holen, das sy mer dann VI monat speiß genüg hetten. 

Solich geschieht vermeinten graff Ryols leüt zörechen, 

und emboten dem künig, das er graff Ryol ledig ließ, änderst 

» sy wSIten die stat und barg zerprechen , und wen sy darinn 
fanden, der weiten sy keinen genesen lassen. Herr Tristrant 
sprach: »Nun sei uns gott genedig! Vor yn woll wir wol 
genesen ; aber graff Byol wirt durch ir tro nicht ledig , ea 
sey yn recht lieb oder leid.« Als er redet dise wort, käme 

>B dem künig botschafft, das seiner Schwester süne zwen ym zö- 
hilffe kumen weren mit zweitausent helmen ; die precbten anch 



2 gefangen zu sein, abkotnen. 4 nun fehlt, angelobt. 5 

Riolins, so in der folge öfter, leütj diener. 6 bilioher A. bevisen. 

7 atoeiten. 8 und] er. 9 verBchüffe vorhin, zu keren. 10 zfi 

d. gefangen, die biirg vnd die atat A. 11 obj wo. 12 ir] et. 

innersten] vngeheüristen A, vgl. 5784 vndereBt H. er feBlt. diaer 
A. 13 beschauwen hat Lichtenstein jedenfalls mit recht in seinen 
test aufgenommen, wol auch 5812. herrlicher. 14 laster] schaud. 

15 tcingen A wol druckfehler. 16 ließ. 17 holen] iSffiren. 18 

Diener. 19 und fehlt A. änderst] oder. 20 die fehlt. wen] 

alles was. 21 der bia lassen] ymbringen. 24 recht] gleich, die 
wort redt. 25 zwen süne A, Ich habe die altertümlichere Wort- 

stellung Ton W beibehalten, jm} jn A: 
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Bpeiß mit yn, als ob sy wolten ein jar do sein. Als. nun herr 
Tristrant das hört, bat er den kün^, das man die henen 
mit grosser wirdigkeit solte emplahen. Diß ward geton. Der 
künig gieng yn selbs entgegen mit aller seiner ritterschafft, 

6 empöeng seine Sbem gar freüntlicb, ala billich was. Dsmacb 
si^et er yn, wie sein sach gescbafiTen waren, und was herr 
Tristrant darinn güts bette gescbickt und verhandelet, und 
allein das nrleiig also zu stat brachte (b). HieraufF wurdent 
die herren eins, das der künig all sein sach gantz nnd gar 

ig an herr Tristranten lafisen solt. Hierumb geböte der künig 
allen seinen freunden und mannen , das die herr Tristranten 
undertenig solten sein, und alles das, was er By hiesse, das 
sy das zAton willig weren: das wer sein ernstliche meinnng. 

Wie herr Tristrant mit des kiinigs volck zö 

li veld zeuhet, und wie er die Teind mit gewalt 

schlag nnd betzwang. 

Dann, als ir vor habt gehörte, wie grafif ßyols leüte iren 

herren wolten re«^en, auch die botscbäffte, so sy dem künig 

geton betten, gebüret sich dem kUnig auch nit zAfeiren, sunder 

» schicken und ordnen , wie er seinen veinden wSlte begegnen. 

Herr Tristrant was haubtman. Er schöfFe yederman in seinem 

hamasch zösein wol gewapnet und mit gAter weer, und sprach : 

»Sy söllentuns zä veld vinden, ob gott will, ir seind halt, 

wie vil ir wÖUent.«- 

* Der jung unverzaget beide, herr Tristrant, l^et den 

1 ein gantzes A. fän L wolten. Don fehlt. 3 Das. 4 selbe 
peraonlich Ä. aller aeiner] der. 5 seinen A. gar fehlt. 6 eachea. 
waren W, fehlt A dafür] Tud ein gestalt hette. 7 gätea darin ge- 
handelt vnd außgericht hette. verhandelet ao wol gegen den veinden 
A. 8 den krieg, also fehlt, statten gebracht. Daranff entachluBsen 
ach die herrn all mit einander. 9 all fehlt, und gar fehlt. 10 
Dammb. bat vnd geböte A. 11 Dienern, sie. 12 sein selten. 

dos fehlt. 13 selten sie e. t. willig sein. 16 Holsscfanitt. Fehlt 
mit der Überschrift A. 17 Ir habt vor gehöret. Rjolins A. leüte] 
volck. 19 sonder sich. 20 seinen] den. 21 Der. 22 hämisch 
vnd bey seiner wehr, wol bis wer fehlt. gSter ter weer A. 23 

vns (ob Gott will) so W. ms fWilich A. got der almechtig Bch5pffer 
A. es aejen jr gleich. 25 Tristrant macht die Ordnung, Et leget. 
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künig nit verr yon der stat mit zwey hundert mannen; dar- 
nach die mit kolben, mit geren, mit pucklem, mit hellenparteu, 
mad wer zftfechten tauget, der aach ein lange schar was; an 
das drit end die mit schweBtem und mit Bperen ; zäm vierden 

G het er butger auch ein michele zal, die wol gerüst warent 
mit besunderer were und geachoQ. Damach legt er des kfinigs 
öhem einen mit eeim volcke auch an ein besunders ende; den 
andern leget er ein wenig weiter von der stat, bat die all 
mit grossem ernst und äeisse, das sy also do still legent, 

m biß er yn selbs saget, oder Cnmevalen sf^en hiesse. 

Als er sy also gescharet het,- rit er und herr Gaynis anch 
mit zweihundert pferden den veinden ent^^egen. Do sy so 
nahent zfi yn kament, das sy an einander sahent, do hielten 
sy sich zösamen. Aber graS Byols mann gedaudbten sich 

1» ao köne und starck , und riten den merem teyl unge- 
wapnet: deß verlor ir meniger seinen leib, den er sunst gar 
wol möcht behalten haben. Die rannten nun mit grossem 
neid und grimmen auff die feind, und meinten den gral zü- 
erfechten. Aber der kön beld, herr Tristrant mit seiner schar 

Kl hielt still biß sy zu ym kament: do nament sy ir schilt man- 
lich, und rannten under sy mit starcken schlegen also , das 
ir vil tode eruider vietent. Als sy das nun sahen , do hftben 
sy sich all aufT die hynfart, und äuhent. Herr Tristrant 
eilte nach, and tet zumal grossen schaden. Er vieng wol XL 

2 gecen] Streitäxten, mit pucklecn [fehlt, helmbarten. 3 vnd 

was zum streit dient, dem war. auch fehlt. 4 den dritten ort. 

spiesaen. 5 auch ein groHBe anaal Burger. die auch A. 6 

sonderlichen wehren. 7 hesoDder ort. 8 statt vnd. sie. 9 

also do] an den orten. 10 Cumeualen seinen diener A. 11 ge- 

acharet] geordnet. Cayos A. 12 pferden wol gerüste A. so fehlt 

A. 13 zu yn] zSsamen A. an fehlt. 14 Rjolis A. mann] Ritter, 
dauchten. 15 daß sie den mehrer theyl vngewapnet ritten. 16 

ir fehlt, das leben das. gar fehlt. 17 het bebalten mSgen. Sie. 

nun fehlt. 18 auffj in. vermeinten, gral] rhSm. 19 der kön held 
fehlt, hielte still mit b. ach. 20 sy] dise. schilt vnd sper A. 21 
schlegen mit hawen vnd mit stedieu A. also grimmiklicb A. 22 

ir gar. darnider. nnn fehlt. sahen vnd empfunden A. do fehlt 
23 all fehlt, anff Ins flnhent] zur flucht. Tristrant vnd herr Gaynis 
eilten A. 24 tetent A. Sy viengen A. 
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ritter, on die er erschlage. Und als er mit den ge^gnen 
darmen rit, do käme ein gerüwete schar der veiode an ja, 
und körten yn, also das er fliehen mSst. Doch so fläbe er 
30 weislich, das er nichts verlöre, und kam zähilffe einer des 

i königs ohem. Sj vachten mit grossem ernst mit den veinden, 
und teten zumal grossen schaden, {bl. 3S a) Herr Tristrant und 
henr Oaynis erhüben allererste ein herrten streit; sy Giengen 
XXS ritter oder mer, Do erhöh sich ein geschrey nnder 
des grafen her von ach und wee, der vil wund und tod was 

uon zal, dann wen herr Tristrant r3rt mit seim swett, der 
het den tod gewiß. Nun was der veind sovil, wenn sy yetz 
ein geraum machten, so kam aber ein gerMe schare. Nmf 
geschach das herr Tristrant aber weichen möst; doch Öobe 
er alweg ritterlich nnd mit ern. Graff ßjol was ein kon 

«man, der nam selb sein heertzeigen, und k5rt in den streyt. 
Allererst velleten sj vil toten, und erhöben den hertisten 
streit, der ye geschah, Do aber herr Tristrant sähe die fiber- 
krafft der veint, gedaucbt yn wol zeit, das ym der künig zö 
hihf keme, und reit aus dem streit, sagt Curnevalen, das er 

»bald rite, und den künig kumen hieß. Die weil kam der 
künig Nampetenis, nam herr Caynis bey dem zäum, ftirt yn 
hyn mit grossem neid, und zwang yn umb Sicherheit. Das 
ersähe Herr Tristrant, eilet seinem gesellen bald zehelffen, 
nod mit grossen schwertsschl^en bracht er yn von ym. Also 



1 on ander edel leflt vnd knechte »nd dennocht dartzS ir vil 
ereclilSgent A. Als er aber, er] s; A. 2 riteu so kumbt dort her- 
nach A. gerShetei hanffen. yn] ey A. 3 Segon ;u A, jn vmb. 
sy A. mSaten A. fliihent gj A. 4 bj A. verlörest A. vnd] da. 
kam jm des K5uig &beni einer zu hilffe. 5 vachten] setzten, mit 
Bo A. an die feinde. 6 thetteu jn. IJl. 33 & absatz, überachrüt: 
Von dem grosBen streit herr TriBtrante. vnd graff Eyolins. HolMchnitt A. 
7 herr fehlt, etat. 8 mehr dann dreissig ritter. 9 von bis wee 
fehlt A, vgl, H 5946. vil fehlt, verwundten. todten. 10 on aal 
f^hlt A. welchen, mit seinem schwert rftrt. 11 Es waren, yetz] 
Bcbon, 12 räum, ger&ste A, gerSheter hanSe. 13 geschähe es. 
lä der nam bis ye geschah fehlt. 17 Übermacht. . 18 bedaucht. 
20 hieÜ] bete A. 21 Mampetenis A, Nampecenia vnd. herr fehlt. 
'Ja dahin. Diß A, 24 vnd bracht jn. grossen vgl. H 5993. yn mit 
gewalt Ä. 
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kSreten 8j beid wider in den streit, slägent die veind un- 
gesegnet nider, und teten groß scheden. Deß gleichen auch 
des ktinigs ohem beid zersckrieten schilt und heim, das die 
toten zö beiden feiten vor yn nider fielen. Als der streit 

t nun lang weret, do wurden Serr Tristrant und den seinen 
die pferd erschlagen, und müsten zflfüß fechten. Do sprachen 
sy zft einander: >Wir mögen yn nit empfliehen: sei es dann 
nach irem willen ergeen, so kument wir nymer von hynnen. 
Ach neyn, woll got nit, das ja an uns so lieb geschechic 

iiiMit den werten giengen sy' auff die veind mit stechen und 
hawen, and triben die veind mit gewalt hynder sich. Do 
"beliben on zale &aS dem wal die an der flucht erschlagen 
und erstochen wurden in graffe ßyols beer. Als herr Tri- 
strant und herr Oaynis als heslich under den reinden umb 

w rannten und widerumb auff andere pferd kament, do kam yn ' 
der ktinig mit seiner schare auch zühilfFe. Dannocht waren 
der veinde so tu, das sy ye meinten, das das gantz land rol 
und yederman jung und alt do were. Nun schlfigent die zwen 
manne, herr Tristrant und herr Caynis so vil volks zu tode, 

«das es über alle maß zusagen were; deß gleichen die zwea 
herren, des künigs ohem. Die wurfFent ir schilt zArugk, und 
hauwen und schlügen mit beyden henden auff die reinde. Po 
vielent der toten gar vil on zale, (b) und ward der streit als 
groß, das man an etlichen enden im blät gienge biß zürn knye. 

» Als aber die veind sahen, das sy als gar emider l^ent, hfibent 
sy sich z& der flucht ; und an der flacht ward der merer teil 



2 groasen achaden. 3 das die bia fielen fehlt A. 5 mm fehlt, 
lang vnd vi], vnd etlichen der aeineo jre. 6 redeten A. 9 Ach 
neyn fehlt. Das wBll. 10 disen. lieffen. 11 die veind] de. 12 
Ea beliben der Feind. der walstatt. erstochen v. erachL 18 Ab 

aber. 14 CaTnis widenimb auff die Pferd komen waren vnd so heß- 
liohen. lÖ seinem hauffen. 17 je fehlt, vermeinten, daa fehlt 
vol bis were] weie alles vol Feinde. 19 manne] Helden. 20 Qber 
alle malJ] nicht. were] ist. '22 hauwen nnd fehlt. Vgl. 6051. 

achaohent (!) A. hauwen iat praet., ward aber von A als praea. ver- 
atanden, daber die ändemng von schlagen, henden ao grausamlidb luid 
grimmigklioh A. 23 der fehlt, gar vil fehlt. 24 in dem. vber 

die faß. 25 als] bo so immer, nider. 26 an der] auff dinr. 
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erschl^en nnd ge&ngen , nnd het der künig der gefangnen 
aU vil, Am er eein echaden destbaa mochte verklagen , wanii 
graff Ryol moste abkumen mit jm ftlr sich selbs und für all 
ander, wie er selbs wolt. Er hette sich gnög mit grosser, 

i strenger räche an sein veinden gerochen. Das alles stond 
herr Tristranten zft daack allein von dem kOnig. Der macht 
nun ein steten frid, das Ryol der graff dem kUnig sein land 
mäste wider bauwen, und all sbfaeden, so er des genomen hette 
widerkören. In solicb teding graff Ryolin gar gütlich ver- 

w williget. ■ 

Wie herr Trietrant des künigs tocfater nam, und 
wie es-fürbas ergienge. 
Als nun das nrleüg gestillt und dem künig nach seinem 
willen zu stat kumen was , belib herr Tristrant dennocht ein 

iszeyt bey ym. Nun vorchte herr Caynis, es würd sein gesell, 
herr Tristrant, ein mal urbering von ym reiten, gedachte 
er, wie er das fDrknmeo machte, nnd macht sich ym zflmal 
heimlich und freftntlich. Eins tags sprach er zu ym : »Gesell, 
da hast meinem vatter und uns allen so grosse lieb und dienst 

»ertzeigt, der wir dir njnnmer verdancken künden noch mügen. 
Da bist such meinem vatter als lieb , als ich : das magst du 
darbey wol versteen, das er beräffen ließ in seinem kUnigk-> 
reich, dich für ein rechten erbherren zu haben. Warumb 
bitest du yn nit, das er dir mein swester geb?< Herr Tri- 

^atrant sprach: ,Ich tet es gern, west ich, das er mir sy gebe; 
aber vers^^ er mir die, das thet mir ant, und vergär all mein 



1 und] Also. 2 schaden wol. 3 Eyolin. abkameu erst nach 
ander, sei A. 4 Der Eönig. 5 Des. stände er allan. 6 danoken. 
allein t. d. künig fehlt. 7 Ale daß Graff Biolin. 8 allen seinen 

kosten vnd schaden, deühalben. 9 abtragen ynd widerkeren. In 

disen rerträg williget der. gQtlichen. 11 Statt dieser äbersctuift : 

Wie der Kdnig sorg het, Herr Tristrant sähe von jm, Tnd gab jm sein 
Tochter. 12 HolMRhnitt A. 13 nun fehlt, dieser krieg, gestellt 

A. dem] der. 1-1 statten. 15 zejtlang. Cay-holzschnitt-nis S. 

16 TTbering] gähliüg. 18 i^nndtlicfaen. Hokschnitt W7. 21 alaj 
so. 22 auerAffen. 25 tmtwort vnd sprach. 26 wo er mirs aber 
Tets. wQrde mir daa gar and thou. 
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dienst.' Caynis sprach: > Wie ob es ym ist liebe, und dir ey 
geren gibt?« , Weste icb, das er mir sy gebe, ich wer bereite 
8y zfl nemen.' Des warde lierr Caynis fro, sagt das seim 
vater, dem es anch lieb was und wol gemeint. Ällso bracht 

s herr Caynis die beirat zäwegeD, und gab sein Schwester seim 
gesellen zö der ee. 

Herr Tristrant was bey ir ein gsntz jar, das er iren 
leib nye berfirt, weder Ifltzel noch vil, wann sein hertz und 
gemSte was zu aUen zeiten bey seiner allerliebsten frawen 

10 Isalden in Curneweli sehen landen : von der gescfayde er nye 
weder in stürmen noch in streiten, noch in teinerley nöten. 
Sein eelicher gemahel vertrage solichs sein beiwesen on neide, 
wann ir was nit fflrbas mer kund. 

(hl. 39 a) Eines tags riten der ktinig und die künigin, 

16 herr Tristrant und sein fraw, auch herr Caynis kurtzweilen 
tdi die stat Careches. Isalden pferde trat in ein tieifen schlag, 
do Wasser innen was, also das das wasser ir under dem hemd 
aufisprang biß zu dem knye. Do sprach sy; »Wasser, du 
bist fremd und doch kon, das du mir tarst springen so verr 

1« under mein gewand, do ritters hand noch nie hin ger&rt 
hat.« Solichs redet sy zä ir selber on alles übel. Aber herr 
Caynis h5ret die red, und fraget der eygentlich noch. Der 
frawen was leit, das herr Caynis solcha gehört het, yedoeh 
sagt sy ym, das es war wer. Er sprach: ,Du bist nun ein 

2i gantz jar und 'mer bey deinem mann gewesen, wie mScht ein 
stat an deinem leib sein, meins gesellen band wer nit dar über 
gelofien? nnd mein, du sagest unwar.' Sy sprach: »Zwar nein, 

1 jm villeicht. lieb ist. sie dir. 2 Herr TriHtrant sprach. 3 
dasj es. 4 war es a. lieb, wol gemeint] fast augenem. 5 die] 

disen. aeinem gea. aetn Bchw. 6 der] rechter. 7 bey ir] mit gein^T 
Ehlichen Frawen Isalden. 8 wenig. 10 Isaldis A. acHede sein 

hertz nie. 12 ehlich. seine A, fehlt, heiwesens A. 13 e« was jr 
fiirbas nichts, mer ifehlt. 14 und fehlt- 17 das fehlt, jr das 

wasser. 19 ao weit darbest under m. gew. springen. 21 zS] bej- 
22 die red vgl. D 6100. 22 der] jr. Der fraweo] Ir A. 25 hej) 
mit. 26 sein da nit. nit fehlt A, die Totlage hatte vielleicht noch 
eawere. dar fehlt, über gelauffen were. 27 und] Ich. Da hier »neb 
nach sagest mir fehlt, wie in B 6172, gehoert es wol nicht in den teit 
des gediohta. vnw&rheit. 
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dein gesell ist so wol gezogen, das er noch nye mit seiner 
hande zd meinem Imye gerfiret hat.« ,So wardest du auch 
noch nje sein weih.' Hiermit reit herrGaynin zA seinem vatter 
dem klagende und allen seinen freunden , das herr Tristrant 

i sein Schwester noch nye zö weib gewOnne, and sprach : >Wir 
haben deß all schand nnd laster, wann er hat es umb das geton, 
das er sy verlassen wil.« Do sprach der kUnig, ir vater: »So 
müsse rnis got, der herr, alle verlassen, noch nymer helffen, 
ob wir ym des geataten! Wir wollen zä stände über in richten, 

II wenn an dem ende wir das allerfSglichest mtigen ton.« 

8y nament zö yn freund und mann, was der bey jn was: 
nnd vermeinten yn zö tode sehlahen. Tedoch gedacht herr 
Cajnis der geselschafft, so sy zfisamen gelobt hetten, und sprach, 
»Er ist mein gesell, und gehört mir nit, das ich yn nnge- 

" warnet schlahe: darumb will ich ym vor widersagen, das ich 
meinen eren sey genög tön.t Hiermit sprach er herr Tri- 
stranten zö: »loh will euch widersagen, und m^ nit lenger 
gesellschafft noch freüntschafft haben zS eUch.< Dem nach 
fr^et herr Tristrant: ,Waramli doch?' »Do habt ir mein 

"^ Schwester tmd uns alle geschendet.« Herr Tristrant der bot 
sein langnen, und b^ert die sach recht zewissen. Herr Gaynis 
sprach zö herr Tristranten : »Was soll ich euch vil BE^en von 
den dingen? Ir wissent es selber aUerbast.« ,Für.war, sprach 
herr Tristrant, ich weiß doch gar nichtz, damit ich eüwer 

^ sehwester, noch anch euch gelestert habe.' »Ey so wil ich es 



1 wol gezogen] süchtig. 2 zR vgl. H 6176. habe. Herr Caynis 
aptach. 3 Damit, herr C] er. 4 jm zu klagen, und bia freonden 
fehlt. 5 gewan. 6 laater v. soh. darumb. 7 wil bis aUe ver- 
lassen fehlt A. 8 noch] vnd. 9 ob] wo. von stund an. 10 an 
dem eade fehlt A, dazu passt am besten wo B 6195. mSgen wir. am 
^ller fAglichaten. 11 jneu etliche, m^nuer w;evil deren. 12 ver- 
meinten aie weiten. 14 Tngewarnet zu todt. 15 zuvor. 16 Bey 
fehlt, thfl. sprach] kam. er] herr Cayais A. zu h. Tr. vnd sprach 
li jm. Herr Tristrant ich A. Vgl. 6207 Geselle ist wol mit H zu atreichen. 
17 will fehlt, widereage euch. 18 zfi euch haben. Herr Tr. fr. d. nach. 
19 Caynia sprach. Do habt] Darumb daß, vgl. H 6212 Da hast du. 
i'\ beschendet. der bot sein] begunde. 21 die, der. 22 von disen 
d. sagen. 23 am aller besten. Herr Tristrant sprach ich weiß 

tärwar. 25 auch fehlt. Caynia sprach, idis. 
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euch sagen: ir babent mein achwester magt gelassen uns ftllen 
züschmalie, und wir doch wol wissent, dae sy als edel und als 
gute geslechts ist, als ir. Allein geschicbts uns zu scliande 
und laäter und in meinung, das ir sy w&lte verlassen. c Ant- 
t wart herr Tristrant : , Herr Caynis, gelaubte, das ich nje mfit 
gewan sy zftverlassen; es kumbt von anderen schulden, das 
ich sy nit züweib gwan.' >So last hören, warron das kumb.« 
,NeyD, ich wils nit sagen, wann ir vienge^t neyd dardurch, 
ob ichs euch a»gk.' »Saget an, ir s5lt daromb on neid sein.« 
10 jSeit es mir veigOnnt ist, so wil ichs s^en: (b) eüwer Schwester 
Isald hat mich allso nit gehalten, das ich ir nahent heiligen 
Bolte, das weiß got.^ Er sprach : >8y leget sich doch neben 
euch, das ir selbs tet, wie euch gefiel: was solt sy mer geton 
haben?« ,Herr Caynis, zSrnet nit, ee ir wist umb was. Ein 
15 frawe, ein künigin helt ein hund bas und werder umb meint 
willen, dann micli eUwer achwester noch bißher gehalten hat. 
Darumb sölt ir diß on neid vertragen, wan es on aach nit 
geton noch beschehen ist. Stellt ah efiwern zorn und unwÜlen. 
Wölt ir mir volgen, ich bring euch an die ende, do ir selbs 
ao sebent und hört , das ich war sag. Ob es sich aber anders 
finden würde, so habt macht nnd.gantzen gewalt eöer vor- 
derung an mich zdereischen, wie und in welicher weiß ir non 
wölt.' Hieranf mäst herr Tristrant Caynis geloben, das er 
herwider zu seiner eelichen hausfrawen kumen wölt; und oh 
K die ding vor berfirt nit also weren, als er ges^ bet, das sy 
dann mit herr Tristrante theten, als ay aelber wölten. 
* 
1 euch vgL D 6216. babent mir A. jimck&aw. 2 wissen d. 

wol. edel nnd als fehlt A, e. v. eines ao. 3 gSten. Disea ding ist 
allein vna allen. 4 laster geschehen, in meinung] dariunb. ver- 

lassen wSlt. Darauff antwort. 5 glanbent fürwar. 6 schulden] 

rrsachen. T Er sprach, laßt michs. wovon, kommt. 8 Herr 

Tt. antwort. wil das. ' empfienget. 6 ob] so. CaTnis sprach , Herr 
Tristrant. 10 Herr Tristrant spradi. Seit] Dieweil. ichs euch. 

11 nicht also. 12 Er] Cajnis. doch fehlt. 13 aelber tkSnmdcht. 
14 Tristrant sprach. Herr fehlt k. ee] Ej A. umb was] nit das A, 
wanimb. 15 helt] füret A. IT vrsach. 18 geschehen. 19 bo 
will ich euch a. d. e. bringen. 20 hSren v. sehen solt. Wo. 21 
22 wekberlej. nur. 28 DaranfE. berr C. A. 25 als] 
26 als] wie. 
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Als das gelobt ward , riten sy hjn weg , herr Tristrant 
tmd Caynis. Als sy zä dem meer kamen, giengent sy in ein 
scliiff, und fären in Qamewelisclie land. Do aber sy der bnrg 
Lytanij , die herr Thynas was, ao nahent kamen, giengen ay 

s ana dem acbiffe zu der bürg. Do begegnet yn herr Thynas, 
und enpfieng sy mit grossen freUden, und sähe gast nye so 
gern, als berr Triatranten, der dann allweg sein bester and 
liebster gesell was. Herr Tristrant nam den hertzogen aulf 
ein ort und saget ym von wort zu wort, wie sein sach ge- 

10 schaffen were, und das sein leben stunde in seiner allerliebsten 
frawen benden, das möcht sy ym behalten oder verlieren, wie 
und sy selber wolt ; doch bet er ye kein mißtrawen, dann das 
sf ym hilfif tet, nnd jm ans den engstlicben nöten erlediget. 
Wie und in welichet weiß das geacbehen mochte, s^t er dem 

i*bertzf^en alles, und embote ir, daa ay das umb aeioent willen 
toE wSlte , und den künig biten , das er mit vil ritterschafft 
an das geyeid reiten wölte gen Blanckenland an die wisen; 
do aolt sy auch hyn kumen mit allen iren jungkfrawen anff 
das aller koatlicbest, so ay mocht, besnnder das hüntlin, das 

* er ir geben het , anch wölt mit füren mit groaser zier und 
herrlicheit. »Herr Thynas, lieber getreuer freunde und ge- 
sell, sag meiner frawen den grossen ernst meiner angst, nnd 
bit (bl. 40 a) sy betKcb, daa sy mir zä hitffe kumb, und mir 
mein leben bebalte, wann sy mir ye für alle weyber ist den 

"tag, so ich leb. Ich hab auch nit zweyfel, so sy hört, daa 
ich zäland kumen byn, das sy mir die reiß vers^e, sunder ey 



1 Neoes capitel F. gelobt] also versprochen. 2 herrC. A. kamen 
da. 3 sie aber. 4 die bis was in klammem, hertzo^. 5 Der 
»orgenant RerUog war der zeit anheima ynd gieng jnen entgegen vnd 
empfieng. .6 nnd] dann et. gest A. nie kein gast. 8 Nach Tri- 
'trant holzschnitt F. 9 seine Sachen. 10 weren. 12 und fehlt. 
Inder verttawen. 13 ym fehlt A. disen. n5ten] sorgen. Nach er- 
lediget abschnitt , Überschrift (deren lesart bei der an richtiger stelle 
bL 41 a stehenden von W nachgeholt wird), holasohnitt Ä. 14 

weise aber. 16 vil] grosser. 18 hyn] aels kyn (1) A. 19 sie 

jnuner. vnd sonderlich, daa bis hette in klammern. 20 gezierde. 

'^ betUch] freundtlich. sie mich nit rerlasse vnd. nnd fehlt. 24 

in behalten, sie ist. mir doch A. je Heb. den tag so] dieweiL 
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werd allen fleiß fiirkorea , danuit ir herkumen loblich und 
aach allem meinem begeren volbracht werd, besunder so sy 
vermerckt, das mein leben auff der wag und in iren hendea 
ateet. Darumb, mein lieber freund Thynas, wirb die botschafft 
6 fleiss^, wann es steet nun als wol an deinen gnaden als an 
meiner frawen, Wilt du mir helffen , so ist mir gehol£Fen ; 
leate du mich aber, so muß ich sterben. Aber ich weiß von 
dir, wo es mir an den leibe geet, das du mir hilffest, wann 
dn hast mir aolchs vormals mer beweist.* Kürtzlieh, er saget, 
10 wie und welcher weiß es hiertzö kumen was von des hünd- 
lins w^en, und alle geschieht, so sich verhandelt betten der 
sach halb, umb deG willen , das ay sieh dest hast und herr- 
licher zä der reiß schicken mScht. Thynas sprach: >Ma^ 
ich mich daran lassen, das dir mein fcaw die allerliebst ist, 
uals du dam selber gesagt hast, so will ich dir werben dein 
botschafft.« ,Ja entrauen, du m^st gwislich dich dar an 
lassen, das ich mein hertz und gem&te von ir nit ab gewendet 
hab: ich getraw ir auch gentzlich, ay laß mich meiner ge- 
treu und grossen liebe geniessen.' Antwortet Thynas: »Also 
10 sol mein fraw auch ton, was dir lieb ist, in allen Sachen, 
wann ich wol weiß, so bald sy erhört, das dir so gar vil dar 
an ligt, das ir keiner kost züvil ist, sy schick es gern nach 
deinem begem. Und oh dir gantz nichts daran leg, sy ließ 
dich dennoch nit mit einer solichen reiß. Denn hab nit sorg, 
^ die sach wil ich dir aus richten nach deinem gefallen. Du 
seit auch deinen leibe der schuld halb wol und sicher be- 
» 
1 fOrwendeu. 2 Bonderlicb. 3 leben gantz. 4 mein fehlt 

A. lieber vnd gäter. freund fehlt A. Thynaa lieber herr vnd freunde 
A. dise, 5 mit fleiß. ala] gleich ao. 7 vertasaeat. d aolchs] 

daa. mer beweist] zu dem &fftem mal erscheinen laaaen. Eürtzlicb] 
In aumma. saget jm. 10 vnd in. wäre. 11 vetlanfFen. dieer 

Sachen. 13 möchten A. 14 gelaaaen. 15 ah bia haat in klanunero. 
difle botachafPt werben. 16 Herr Tr. aprach Ja Herr ea iat nit änderst 
jr mBcht eneh gewißlich. 17 gemSt nie. 18 gentslichen. meiner 
atehten liebe vnd trew, 19 Thinaa antwort So. 20 fraw dir 

A. 21 weiß wol. hßret. gar fehlt. 22 gelegen iat ir] dir A. 

kein, acbicket ea allee. gern fehlt. 23 gantz] schon gar. aj] so 

A. 24 Da solt auch keinen zweifei haben ich wil diae aach. ^ 
dein leben diser aach halben gar. sdiuld vgl. H 6325. 
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halten.« , lieber Tynae und gäter freund, will: du mir dauD 
i& willen werden, so sag meiner fraweu, das bey der straß, 
die ey reiten soll , ist ein birswart nahent bey einem dicken 
deren: do soll sy äeissig aufsehen, wenn ich hab den dartzfi 

i erkom, das wir, ich und mein geselle, darinnen sein wollen. 
Und so sy zä dem dorn kumbt neben uns, so wil. ich meiner 
frawen pferd ein reiß in die mene schiessen, danä so sol sy 
still halten und das hüntlin selber i^en, das. mein gesell 
sehe, ob ich war ges^t hab oder nit.' Und das alles mit 

ig mer wortten hieß er' seiner frawen und künigin s^en. Auch 
so schickt er ir einen ring, den sy ym geben het, dabey sy 
was versteen, das er wider zu. land kumen wer. Er hieß sy 
auch gar fleissigklich bitten, was frawen und jungkfrawen sy 
mit ir precht, das die hoSich und wol geornet riten, als einr 

IS künigin gebürlich wer. 

Herr Thynas rifc hinweg, und als er gen hof käme, vand 
er den künig und die frawen ob eim pretspil spilende mit 
einander, und horten geleich yetzund anff von dem spile. 
Herr Thynas der gieng hyntzä, und sprach: »Praw, ich will 

»mit euch spilen.t Als er nun spilte, so griff er offt auff das 
(b) pret und mer, dann er solt, und tet das umb das die iraw 
des rings an seiner hand w^mem. Als sy das gold sach, 
müst das spil beleyben, und gieng bald an ir gewar, und 
vorderet Thynas zö ir, und ^^et den von stund an, ob er 

K Weste, wo herr Tristrant wer. Er sprach: »Fraw, ya, ich 
weiß in, ich liesse yn heüt in meiner bürg.« ,0 wee, lieber 
Thynas und guter freunde, wie gehabt er sieh ? Will er mich 
• 
1 Da sprach Triatrant. and] mein. 3 bbrstwart daselbst Ä, pirsch 
wart Tnd gar. nahe dabej ein dicker. 4 diaen. 6 komt ala. 7 
so fehlt. 9 Und fehlt, mit in. werten in klammern. 10 vnd liebsten 
A. 11 Bo fehlt. 12 was verateen] TeratSnd. wider fehlt. . ^S 

gar fehlt, was) daß die. iunckfrawen so, 14 daa die fehlt, ge- 

ordnet, einr künigin] jnen. 16 and fehlt. 17 mit einander apilen. 
18 jetzt. 19 der fehlt. Frach W. 20 nnn] aber, so fehlt, offt 
vnd mehr d. e. s. auff d. Bret. 21 und fehlt, dai thet er. darumb. 
22 des] aeinetj A. warnem (vgl, B &371) ala daa auch geechach A. Z6 
stund an ao aj A. das gold] den ring. 23 und] Sie. in ir ge- 

mach, 24 Herr Tb. ir fehlt A, 25 ya fehlt. 26 weiß in vnd. Die 
Kftnigin sprach. 
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icht seheD?' Er sprach: *Fraw, er gehabt sich wol, und ist 
alles sein hegem, das er efich sehe, und on zweifei es sol bald 
gescfaehfln.« , lieber Thjnas und gäter freunde, wann mag 
das gesein, oder wie mag es geschehen ?* £r gab der kOmgin 

» den ring, und saget ir darbey, was ir herr Tristraat emboten 
bette. Er ermante sy auch äeissigklich , das sy jm soliches 
sein bet nit abschl&ge, sunder ym zu willen würd, damit die 
reiß loblich volbracbt ward. 

Ale die fraw vermerchet iren allerliebsten in solicher nehe, 

10 ward sy gar aus der massen seer erfreut, wann sy in seinem 
abweaen rechter freüde oye empfunden het. Dnd on alles 
yertziehen bat sy den künig mit grosser ritterschaft zereiten 
an das geyeid gen Blanckenland, Deß was der künig willig. 
Allso rieht sich die fraw mit im jungkfrawen köstlich zfi, 

u das wnnder dar von wer zusagen. Und an dem andern morgen 
frfi kam herr Tristrant und Caynis in den dorn , als et der 
frawen emboten hett dar inn warten seiner hertzen liebsten 
frawen. Als sy anlange do waren, do kament des künigs 
kSch mit kesseln und p&nnen, darnach leüt, die speise zä- 

M fürten ; der gedaucbte herr Caynis gar vil sein. Auch kament 
dar die aufftrager und keller, darnach die yeger mit vil hunden. 
Damach kam des kQnigs kamerw^en und die capelan, dar- 
nach der kün% selber mit grosser und stoltzer ritterscbafFt 
und mit mengem sch5nen reder spil. Als der kUnig nun ,!fü 

u über war, käme der Irawen kamer wagen ; do giengent so vil 
trabanten mit, das es Caynis grosses wunder nam. Damach 
* 
1 icht] auch, vgl. H 6384. antwort. 2 euch gern A. Beben 

mScbte m boU auch on zweifei. bald] kaitzlich. 3 Die Efinigiu sprach. 
4 es] Bolohfl. 6 Er] viid. fleiasig. aolichea fehlt. 7 bet] b^ren. 
dise. 8 löblichen vnd köstlich. 9 iren aller liebsten i, b. u&hea 

vermerokt. 10 gar fehlt, eeer] hoch, sie het. 11 freuden. 12 
groBser] vil Ä. 13 gen Bl. a. d. geyäd zu reitten. 14 so köst- 

lich vnd herrlich. 15 nach zusagen wer wiederholt A. zQ sagen 

wer. Und fehlt. 16 kamen. Herr C. 17 darinnen zu. wartent 
A, seines, liebsten fr.] Keiaerin. 18 vnlange] ein kleine weil vgL 

B 6406. do waten] darinn w. do fehlt A. die Koch des Königea. 19 
speise fehlt A. 20 bedanchte so immer, gar fehlt, vgl. ß 6411. 21 
Ttachses vnd Schenken. 23 grosser und fehlt A. stoltier herrlicher 
A. 24 nu 'd. König. 25 über war fehlt A. war da. 
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kament die frawen. Nun het die künigin ir reise also ge- 
ordnet, das allweg ein Ritter und ein Jungk&aw neben einander 
riten, und die nachreitenden nit zAnahent anff die vStdem, 
also das ye zwey woi reden mochten, was sy wolten, das die 

i anderen nit hSreten. Es warent anch die frawen nnd jungt- 
frawen so köstlich getziert mit gold und edelm geetein und 
den besten kleidem, so mans haben mocht ; yedoch eine köst- 
licher, dann die ander; und ye mer sy Mt den doren riten, 
ye schöner und getzierter ay warent. Nun aahent sy gar ein 

»mbnigliche schoene jungkfrawen, das Caynis gedsucht, er bet 
80 scbSnes frawenbilde nye mer gesehen, und sprach: >Hie 
knmbt die künigin.* Antwurte herr Tristrant: »Sy ista nit: 
die ist züechetzen gegen der kfinigin , als ein tr&be wolcken 
gegen der lieehten 8unnen.i Herr Caynis gab der red kein 

»antwurt, aber er glaubt der rede nit, wann er meinet, er 
hette sich in diser jnngkfrawen angeaichte ersehen, als in 
einem gar Hechten spiegel glas. (bl. 41 a) Dise jnngkfraw 
hieß die schön Gymelle von der Schitriel; bey ir rit herr 
Caylack, ein graff von Miliach, der was der schönst jüngling, 

*) Bo er der zeit lebte, Dise zwey kÖreteu ir antlfltz gleich 
gegen herr Caynis, allso dos er die gar eigentlich sehen mocht. 
Sy redeten auch mit einander, und lachten gar freüntlich an 
einander an. Als Caynis das sabe , sprach er zä ym selbs, 
das nit sch5aers noch iieblichers auff allem ertrich leben 

»möchte, dann dise zwey menschen. 

4 Bwey md zwey wol mit einander, daß es. Vgl. B 6440. Die 
wörtliche übereinatiminiuig mit B in das bis faSTeten beweist die echt- 
beit dieser stelle. Der undiin, des Licbtenatein (anm zu 6440) an B 
rügt, \&Bat dcb leicht beseitigen. Offenbar ist zn lesen bö (BH) verre, 
daz ir Worte die anderen niht enhärten. und werte als gen. pl. ab- 
hängig von niht zu fasBeo. S so gar herrlichen vnd kAstlicb bekleidet 
»nd. vnd köstlichem edlem. 7 gehaben. 8 toren A wol Ver- 

wechslung mit türm, rit A. 8 ye besser vnd. nnd fehlt, sie ge- 

tweret. 10 minnigliche, fehlt A, vgl. B 6455. 11 frawenbilde bis 
mer] nie nichts Bchöners. 12 Da antwort. 13 dise. 14 lieehten 
fehlt A. sunen A. der red fehlt. 15 antwort darauff. glaub A. 

der rede] ea. IT gar lieehten fehlt. 18 hieß man. scb&neii. Scbi- 
tril A. 19 Cailack. Miliach A. schönst Tnd hAbschst. 20 er in. 
mocht leben, angesiebter. 21 sie. 22 einander gar freundtlioh 

Tnd gfttUch an. 23 Als aber Herr, rett A. zS] bey. 24 nichts. 
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Wie die künigin mit dem hüntlin kam zö dem 

doreD, dar iDD harr TriBtrant und Cajnis waren t. 

Als die nun fltr kamen, rite die getrew Brangel allein, 

on alle geselschafft : sonst riten je zwe; und zwey mit einander. 

6 Do herr Caynis die sähe, do meint er sy were an gestalt und 
an aller geberde noch schöner, dann die er vor geaehen het. 
Nach ir giengent zwen zeiter, die trögent ein köstliche truhen, 
mit gold und edelm gstein aaS das zierlichest gemacht. Herr 
Caynis fraget, was das were. Antwurt heft- Tristrant und 

IQ sprach ; »Das ist der hnud, den ich gehen hab meiner frawen, 
den sy umb meinent willen allso fSrt. Als bald tind herr 
Caynis das hört, do sprach er: »Gesell, du hast wp,r gesagt, 
wann du wardest von meiner Schwester nie also gefört.« Als 
er die wort redet, do sähe er ein solichen schein, das yn 

16 dauchte, wie zwo sunneu wereu, und fragt zft stund, was das 
were. Herr Tristrant sprach mit grossen freüden : »Hie kumbt 
die künigin, meines hertzen aller liebste fraw.« Herr Caynis 
abergetrawetnit, dasein soUcher gelaust vonderfrawen leuchtet, 
biß er sy selbs sähe. Die künigin reit allein, wann sy hett 

*» iren mitreiter Äuetrat wider hynder sich gesendet umb ding, 
der er nit vinden mochte ; ay enrüchte auch, ob er nymermer 
wider kem. Also kam sy zä dem doreu geriten, und bracht 
mit ir das lischt und den schein , das herr Caynis gesehen 
het. Der möst nun von waren schulden yehen, das er in 
L leben so schonen leyb ye gesahe. Er stond, und künde 



1 Dieae öberschrift fehlt hier in AF, steht vorher in Ä auf bl. 39 
h. 2 doren] wald A, herr C. Ä. 3 iiu diae zwej. fürüher k. do 
rite. 4 Nach einander absatz, Überschrift : Hie kumbt die Künigin 

zQ dem doren, holzschnitt A. 5 ersähe, do fehlt, vermeiat. were 
fehlt Ä. 6 schSner] hübscher sein. 7 zeltner. 8 dtlichest A. 

9 dili. Herr Tr. antwort. 10 meiner fr. g. habe, / 11 aiao mit jr. 
bald und herr fehlt. 12 do fehlt. Gesell fehlt. 18 wärest A. nit 
A. 14 do fehlt 15 bedancht. Nach stund holMchnitt W. 18 
glantz. 20 geschickt. 21 der] die. enrSchte auch ob] het migen 
leiden daß. er halt A. 22 komen wer. 23 das] den Ä, TgL 

6533 das war in der proaa ursprünglich atehen geblieben, und ward 
von A g^ndert, 24 yehen] bekennen. 25 nie so. seh. 1. ge- 

sehen hette. 
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sich eye geofig verwunderen der groBeen schön und des liecfaten 
glantzes, der von der frawen gleatet, und sprach zä herr Tri- 
strant;: >Gesell, ich meinet nit, das solicbe flösse klarheil; 
und schöne den menschen auff ertrich beywonen möchte, ich 

i het es auch we.der dir noch keinem menechen njmermer glaabt, 
wo ich aoliches selber nit gesehen het. Ich brSff allererst, 
das mein Schwester solieher schöne nichts an ir hat, die ich 
doch für die schönesten hab geacht. Aber nim ist mir ir 
sehö[fi] (b)ne ein verdrieß wider die, die ich hie sihe.c 

10 Herr Tristraot wolt sich nun o£Fenharen und seiner frawen 
geben züversten, das er hie wer. Er nam ein reiß, und schoß 
das seiner frawen pferde in die men. Zustund verwest sy yn 
do sein, und hielt still, und r&fft Brangel zfi ir, das sy ir 
den jungen grafen Caylack humen hieß. Als der kam, sendet 

IS sy yn zßm kOnig, und embot ym, sy were seer kranck worden 
auff dem wege ; ließ yn biten, das er sy die nacht vefmeiden 
wölte, und seine getzelt yenßhalb deß wassers anfschlahen und 
das ir herdißhalb, dar mit sy destbas rü haben möchte. Auch 
das er mit äeiß bewarte, so sy in Blanckenland kerne, an die 

u hab, das dann kein hören noch bunt da gehört oder erschellet 
würd, dann sy das vor blödigkeit ira haubts nit erleiden 
möcht. 

Caylack rit hynw^ dem kßnig die botschafft si^en ; er 
widert sich nit, so ym die fraw als lieb was, das er willig 

IS tet, was sy yn biten hieß. 



1 genSg fehlt Ä. 2 der] so. 3 mein A. 4 vnd er A. schfine 
fehlt A. 5 es fehlt, geglaubt. 6 solichea] das. nit selber. Erat 
mercke ich. 7 nicht. 8 geacht hab. 9 g^en der, U zu 

verstehn geben, biej alda. 12 men] nafi A. 13 jn do z6aeiii A, 
daQ er da war. Das zweite und fehlt. 14 er. Cajlach in allen 

drucken und so in der folge. 15 zu dem. und fehlt A. 16 jn 

sehr! die) diae A. vermeiden vnd nit bey ir wesen. 17 und] sonder. 
sein leger jhenseidt. jenßhal A. 18 vnd d. i. hie dißbaJh auffschlagen. 
Das er auch. 19 mit fleiß fehlt A, vgl D 6563 unter verbesierungen 
s. 468". gen. 20 hab] Herberg, hab oder wisen A. alßdann. da 

fehlt A. oder erschellet fehlt A. 21 sie m5cht. 23 dise, sagend 
A, zu sagen. 24 Der war des wol zu friden dann die fraw war 

jme 80 lieb, gar wälligkliohen. 25 yn fehlt A. biten liesae. 

bat A. 
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Die kÜDigin stond von dem pferde, das ay keiner hüff 
begert, das ir vormals nye was geschehen, und gieng hin zft 
dem gfildin sarcb, darinn der prack lag, den nam bj mit iren , 
schneeweissen henden herans mit vil säasen wortten und lieb- 

s liehen geberden jn schon atreiehent mit irem mantel, der do 
gemacht was von gold nnd berlin fein und teiner getzierd 
manglet. Sy nam disen scIjÖnen pracken in ir arm, und 
sprach dem so recht freüntlich und gfitlich zä, als ob sy herr 
Tristranten seibs an irem arm het. Als sy nun den gestrichen 

10 und getrautet, trflg sy yn wider in sein haus. Und an dem 
widergang ließ sy den mantel yallen, also das sy herr Caynis 
wol sehen mocht. Er kund un.d mocbt sich auch nit lenger 
enthalten, sunder er redet aus dem hertzen mit der zungen, 
das nit schönere creatur lebte auff erden, dann dise fraw, und 

16 sprach zft seinem gesellen: >Biß aller treu ledig und \oÜ: ich 
sihe mer, dann du mir gesagt hast; auch so bekenn ich, das 
du Ton meiner scbweater nye so freüntlich warst gehalten.* 

Wie die königin Tristrant züversteen gab, wo 
er uachtz zu ir kem. 
M In d^ gieug die kunigin also wider und für, und hört 

die waltfSgelin singen, zft den redete sy mit erhabner styrame, 
und sprach: »0 ir lieben vögelin, ir habt menigfeltige freüd 
durch eüwer gedÖn und süsse stymmen; nun will icb euch 

1 Abschnitt , uberauhrift : Wie die kflnigin etc. wie sie kuri da- 
rauf im texte folgt, holzschnitt Ä. 2 welches, geschehen war. 4 
hermlinweisseD. 5 ja fehlt A. sie streich jn schon. 6 berlin feinj 
Edlem gestein. und fehlt, daß er keiner, T nam alda. ir vgl. B 
6595. armen. 8 recht] gar. freüntlich vgl. E 659e. gütlich v. ft. 
9 in iren armen, jn nun. gestreichet vnd gelibelet da. 10 sein 

haus] den aarch A, vgl. H 6603, auch B zu hüse. Und fehlt. 12 

kund und fehlt. 13 mit hertien vnd zungen. 14 nit] kein, .auff 
e. lebte, vnd er. 15 sprach etc. vgl. B Ö598. gesellen Herrn Tri- 
stranten: Giesell ich sage dich aller. 16 sihe gar vil. so fehlt, icb 
bekenne auch. 17 bist gehalten worden. 18 Diese aberschrift in 
A oben an der aQgedeuteten stelle. Königin zu dem dorn kam und 
Herr Tristranten. 19 nachtz fehlt, komen softe. Holzschnitt -W. 

20 Nach dem. der künig (!) A. 21 erhabner] lauter. 22 und 

sprach fehlt. freitd mir gemacht A. 23. sAsse stimmen v. gedfin. 

tAß stjmm A. eQ A. 
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mieten mit reicher gab und miete, das ir Iieinet mit mir Siegent 
gea Blancbenland an die hab, nnd mir daselbst dise nacht 
singeDt.« Mit diser red und behender listigkeit gab sy (bl, 
42 a) herr Tristranten zöversteen, wo sj die nacht sein wOrd, 

( und an welichen enden er zfi ir kumen solt. Sj gedorst ym 
nit zusprechen, sy beweiset aber den waltfogelin ir meinunge 
und willen, darbey er versteen mocht, an welichen enden er 
sy funde, wann er waa auch wolgelert in den . künsten. 

Als sy die wort redet, do gieng sy widemmb iren mantel 

10 an zetün. Darnach fiber unlang kam der leydig Auetrat; 
zftstnud häb er die frawen auff ir pferd, und fort sy In Blancken- 
land ; nnd waa ay den künig bette biten heissen , was alles 
nach irem willen volbracht. Nun ee der berr zfi rfi gieng, 
wolte er vor besehen, wie sich die fraw gebabet, und- ryt allein 

li dar. Brangel gieng herfiir, sagt ym, die frau were so kranck, 
das er Ir nit mocht angereden ^iß morgen. Was mocht der 
künig nun tön änderst, dann das er dannen reit? und ym 
was der frawen kranckheit innigklichen leid. 

Ais- schier der t&g sein lauflf verendet und die nacht kam, 

»do kam auch herr Triatrant und sein gesell, die ließ man zä- 
stnnde zfi der frawen, die was nun frisch und gesunt, wann 
der recht arzet was ir kumen. Wie gar freOntlich und lieb- 
lich die fraw iren liebhaber empäeng, beleibt do von mir un- 
gesi^i^t, wann ich solicher geplfimter wort nit kan ; auch ist 

» on das kant und wissent, das lieb gegen lieb gebaret so fteünt- 
lichiat sy mügen. 

Die fraw nam herr Tristranten zä ir, hieß seinen gsellen 



1 miete] geachencb. 2 Blanckenland vgl. BH ?6I9. Herbetg. 

5 welchem end. dorftte. 6 so weiset sie. vfigelin. iren willen vnd 
meinaug. T rad gäten Ä. 8 auch sehr, diser knnst. känsten 

der hohen schale A. 9 dise. geredt, do fehlt A. 10 Nicht lang 
darnach. 11 gen. 12 nnd was] dann das. heissen] lassen A. 13 
Aber ehe dann der König. 14 vorhin. 15 herfür vnd. so] sehr. 

16 nit zn jr reden mSchte. 17 änderst thfln. 18 innigklieh. 19 
Bchier] bald, vgl. B 6654. vollbracht hette. 20 kamen, sein gesell 
vgl. H 6657. 21 was nun] ward ab bald. 23 davon A. mir hie. 

24 ich kan. 35 menigklich kunt. sich liebes, liebem anfif das freundt- 
lichest erzeiget so. 27 Die fraw] Sy A. ir vnd. 
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herr Caynia sitzen zfl der schSnen Gymelle von der Schitriel. 
Nun was nyeman mer in diaem gemach, dann die kflnigin, 
Herr Tristrant, Herr Cajnis, Gymelle, Brangel nnd Peronis. 
Diee alle westen der frawen geheim wol. Die was nun mit 

B Tristranten in grosser geheim nnd engem rat. Do klagt je 
eins dem andern was senlicher not ay erliten beten in irem 
abweaen , and nanten yn deß ein kleine ergetzlichheit, sovil 
dann diac feurtze zeit ira beiwesens verbengt. 

Herr Caynis ward der schönen Gymelle nmb ir lieb und 

»0 freÜntschaÖl zusprechen so gar mit ganzem ernst, das er meint 
sy Bolt yn yetz bey ir scblaEFen lassen ; aber sy röchte seiner 
wort nit, und was ir geleieh ein gespöt. Yedoch lieG er nit^ 
nach, es wer ir lieb oder leyd, und l^e ir vasl nnd stetigk- 
li^h an. 

«Wie Herr Caynis do zu nachte gelang mit der 

schönen Gymellen. 

Als sy aber seinen ernst recht'ersahe, sprach aj: »Herr, 

wohyn tut ir eüwer aynn? Ir sehet doch wol, das ich kein 

beürin bin, das ir mir nmb lieb zö[f ij] (b)sprecht ao yechling: 

wich mein, ir aeient ein baur. Ich glaub nit, das ir es siinate 
tetent, und se^ euch über laut, das .ir von mir ymmer nnd 
ewigklich ungewert seit ; und het ir V jar in meinen geboten 
gestanden und gelebte, es wer dennoeht vil zäfrft, das ir so 
vil begeren solt, als ir beint habt geton.« Doch bedacht sy 

»sich bald änderst, und sprach: >Ir gedunckent mich so bider, 
wenn ir mein landsmann und genoß werent und meinen frefinden 
gefällig, also das sy euch mir gebent, das liesse icb geschehen ; 
aber durch eöwer gebet nit.« Herr Caynis ward betr&bt. 



1 ritzen erst nach Schitriel. , Schitril A. 3 Gymel. 4 wol 

der fr. heimlichkeit. 5 Herr Tr. engem] einigem, 6 Behnender. 
9 wardj sprach. 10 zfisprechen fehlt, gar mit gansem fehlt, emstlich 
zfl. 11 rfichte] verachtet, seine. 16 Überschrift und holzecbnitt 

A. 17 Herr {vgl. DB 6679.) wo gedencket jr hin oder, 19 bo 

gehlingen vmb 1, .vnd freundtschafft zS sprecht. 20 ein fehlt W. 

21 ymmer u. ewigklich fehlt. 22 und) dann. 23 denoocht] dar- 

nach. . 24 thon habt. 25 bider] ehrlich. 26 landsmami nnd fehlt 
A. und genoß fehlt. VgL 6697 u. f. 
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geraw yn, das er es ye gedacht, und west nit, was er ant- ' 
wnrten aolt, 

Nun was zeit, das die kflnigin und herr Tristrant selten 
KÖ rft geen, do gieng sy zä herr Caynis, und sprach : »Iharch 

i Tristrantz lieb will ich euch vergilnnen heint zäligen uiider 
disen zweien bey welieher euch gefall (das waren Gymel nnd 
Brangel), und weliehe euch die lieber seye, die heist euch 
heinet beyligen.* Herr Caynis meint, sy tribe iren apot mit 
ym, nnd gedacht: Byn ich yn dann nun herkumen zä spot, 

i«so were ich woi do aussen beliben. Als aber er vermerctet 
iren ernst, und rerstond, das kein spot darbey was, sprach er: 
>Fraw, got der Ion euch in seinem hohen trone solicher treU 
nnd freüntschafft , so ir mir beweist; wann solt ich die kur 
oder wal haben, so mäst es Gymel sein, wann ich eins teyls 

"soliehs wider sy geredet hab, auch byn ich mer bey ir ge- 
sessen, dann bey diser.« Zfl stund schaffe die künigin, das 
Gymel den held zö ir leget, und yn freüntlicb an ir arm nem. 
Die jnngfraw hiesse ir und herm Caynis zusanien betten. 
Er zohe sich bald aus, und leget sich an das bet. Aber Gymel 

■^ gieng vor zfi der frawen, und sprach in grossem Unwillen: 
>Wie meint ir diß ding? Ist euch lieb, das ich mein eer also 
verlieren 8olt?< >Entraw nein, sprach die künigin, gee byn, 
und nym das küß, das ich under mein haubt leg, so ich mich 
3ene nach herr Tristrant (du weiate wol, wie es darumb steet) 

''nnd lege es ym ander sein haubt: zAhant entschleffte er, so 
laiig biß du das Küsse wider von ym nymbst, und also mageet 
du die nacht mit gfltem frid bey ym schlaffen.« Das küß 
was mit solichen listen und künsten zägericht: wer darauf! 



1 geraw (vgl. B 6705) bis und fehh A. 3 war es. 4 sie vor. 
6 Die klammern hat W. 7 liebete. heint bey euch Ugen. 8 triben 
A. 9 nur zu spott her komen, 10 er aber iren e. Termerokt. 11 
gespfitt. 12 der fehlt, belone. 14 ich hab schon eins tbeils mit jr 
geredt. Zu aolichs vgl. 6731 ichs B, ich es H (geret B). 17 in ire 

armen, 18 Die bis betten fehlt Ä. 19 an das] zu. 21 Ist es. 
22 Entraw nein] mir nit also. Auch im bdl. s. 101 zu Gjmels rede ge- 
zogen. Die KSnigin sprach. 24 nach h. Tr. sehne. 25 und fehlt, 
entechafft W. 26 da jm das wider nimest. und fehlt. 27 listen 
and fehlt. 

Tri.»ut 10 
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entfichlieff, der schlieffe nacht und t^; sich kund auch nye- 
mant so bald daraaff legen, er wer so bald euschlaffea, mochl; 
attch nit erwachen, biß man ym das wider entzohe. Die 
künigin, so ir die groß liebe und seneu nach herr THstraut 

^ so gar Oberhand uam, so legt sj sich dar auff: dar mit ward 
ir not dann aber ein teile geringert, 

Gymel nam das küß, und legt sich zu dem beiden, und 
sprach: »Hebent aufF ewer haubt, ich will euch an meinen 
arm legen: das hat mir mein fraw gebotten.« Herr Ca^niis 

i" dancket got nnd auch der künigin, nnd ward- aus der massen 
fro, das ym die juugkfraw so freüntlich sein wolt. Gymel 
legt ym das küß under sein haubt, zAhande entschlieffe er, 
daa er dise nacht nye erwachet, noch nit weste, ob er allein 
oder selb ander läge. 

'^ Morgents do es tagete, stond die jungkfraw auff, (bl. 43 a) 

bekleidet sich wol schon, gieng dar, zobe dem beiden das küjj 
vom haubt. Zustund erwacht er, griff umb sich, imd vand 
nichtz. Do erschrack er sere, und vermeint sich also gehont 
und verungelimpfft sein, wer lieber taosent meil von ir ge- 

io wesen, dann das er do solt sein. Die nacht was nun dahyn, 
der tag erleücht das gantz ertrich, darumb verhoffet er das 
ym kein göt von ir widerfure; yedoch beleih er ein weyl do, 
biß er sein leide bas hören müste mit spotwortten, wann 
Gymel sprach: >Het ich necht gewiste, das ir so getzogeo 

* wolt ligen, ich het euch der dinge, so ir mich bat, nit vert- 

zigen.« Do er das höret, was er vor leid nahent verwunt 

und vertobet, auch so gar erschrocken: der ym ein or ent- 

zwey geschniten het, das kein blötstropff da von wer kumeo. 

Nun was auch zeit, das sich die zwey aber scheiden mästen. 



1 tag V. nacht A. es kimdt noh. 2 wer so bald] w. von stund an. 
3 Wann der kAnigin die. 4 vnd daa. 5 namen. 6 dum fehlt, 
eins theils. 7 Das erste und fehlt. 8 ewer h. anff. 9 diß A. 

13 er wißt auch nicht. 15 Zu morgens, aufl vnd, 17 von dem. 
Von stund an. 18 do A. meinet er wer. gehont] Tcrapottet. 

20 alda. dahin vnd. 21 er verhoffet. 22 gSts. ir] yn A. 23 
wann fehlt. 24 sprach da. also züchtigklich, vgl. gezogenlidi HB 

6795, 26 hflret da, leide gar, 28 das jm A. 29 abermal. 
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Die schjden sich mit groBser klag und ungemach. Herr Tri- 
strant weste aber nit , wie es seinem schwager gangen was ; 
er hieß Peronis zä Cumevalen geen und ym sagen, wo er yn 
finden möcht , . anch wobyn er die pferd bringen solt ; wann 

i es was ein b6ser bruch bey dem wege, den sj reiten solten, 
den wolt herr Tristrant umgeen, biß er zfi dem rechten p&t 
zä den pferden keme. * 

Peronis lieff bald dahyn , sagt Cumevalen die botschafft. 
Der häb sich sclinell dar, kam zä dem bruch, und vermeint 

" seinen herren do zefinden. Auch was mit jm do herr Gaynis 
und sein diener. Die hielten auff der vart, und weil sy do 
hielten, kam ein man mit namen Pleherin, der was aus des 
küniga hoffgesinde, mit siben sein dienern. Der kam nun an 
sy, und yt^et sy so meist er mochte; dise aber äuhen seer, 

"Pleherin meint, es wer Tristrant, und rafft ym nach: >Kera, 
held, kera durch dein grosse kflnheit!« Die aber karten sich 
an sein ruffen nit, und eylten ir straß. Do rafft er aber: 
>Kera, werdet held, herr Tristrant, umb der künigin willen, 
ob dir die ye lieb ward!« Ten wollen nit widerkören. Do 

*> sprenget er yn mit grossem neyd zö sy zft noten ym zä sagen, 
wer sy weren ; noch dann kament sy ungefragt von ym. Doch 
eilet er yn ein pferd ab an der flucht. Curneval reit desselben 
tags irr mer, dann Uli meil, ee er zfi seinem herren käme. 

1 angemacb] vbelgebaben. 2 was] faet. 3 Peronis bald. zS 

fehlt A. geen und jra feblt A. wo er bis auch feblt A. Diese stellt 
üt auch in W nicht ganz richtig überliefert. Die verse 6818. 19 
ergeben daß me wol ursprünglich lautete nnd saget jm wo er ja 
(Cumeral) finden mftcht. Die ftbereinstimmung von A und W in sagen 
li^ aber eine solche änderung nicht zu. 11 vnd sein diener F, diener 
W8, fehlt A. Nach dem. gedieht war Caynia nicht unter den verfolgten, 
vgl. 6824 die knapin hübin sich etc. 6903 da quam Kurneväl aldar 
und Eehenis knecht da mete. 6983 daz ez die knapen w@rin. Aber 
»ag den entsprechenden stellen der prosa, ergibt sieb mit Sicherheit , 
daß hier auch Caynia mit gemeint ist; ich muaate also dem allein hier 
Tollständigen drucke F folgen. 12 Phelerin bo immer A. der bis hofge- 
ände in klammem, aus] auch, fehlt A. Vgl. H 6828 Vss. 13 Tgl. B 
hoffgeeinden. seiner diener. Djser. nun feblt. 14 meist als. 15 
>enaeinet. Herr Tr. 16 Dise. 17 nit cm s. r. 18 k&r A. herr 
fehlt 19 Dise aber. 21 datmocht. 22 an] aaCF. desselbigen. 

23 mer d. vier m, jrr. 

10* 
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Wie herr Tristrant gen der kOnigin versagt 
ward, und wie seer sy ertzSrnt warde. 
Eurtzlich darnach kam Pleherin gen hof, sj^et der kfinigin, 
herr Tristrant were im land, und wie er yn j^ hette und 

ym ein pferd ab ereilt; er flöhe aber so vaat, das er yn uit 
erreiten mocht. Auch wie er yn vermanet hette nmb irent 
willen, das er widerkören solt, er gebart aber darüber, als ob 
er es nit hbHe, und wer auch also flüchtig hjnweg geriten. 
Die fraw antwurt ym ernstlich und mit grossem zorn: »Was 

10 sagst du mir davon ? Ich wolt du hettest yn auff deiuetn mgken 
getragen und in den see geworffen, das ich sein nymmer ge- 
wehen hört ! Yedoch torsteat du deine äugen ee aus deim haubt 
graben, ee du ein solchen man yagen törstest.« Pleherin ^raa 
ein hoflieb man ; als der iren zorn sähe, was ym leid, das er 

wir die red geton hett, und hüb sich zustund dannen. [f iij] 

(b) Die künigin gram in ir selbs, und tet ir gar zorn, 

das herr Tristrant umb irent willen nit widerkört het, mochte 

auch das in ir nit lenger dulden, und enbot ym bey Peronis, 

er het übel geton, das er nit widerkört, do yn Pleherin umb 

w iren willen yermant und gebeten bette. 

Peronis was gantz gerad, er lieff schnell, und kam, do 
er Tristrant vand, Si^t ym die botschafft, die ym zämal fremd 
was. Er sprach: »Ich byn der ding unschuldig, magst du 
selbs mercken, wann die pferd uns noch nit kumen sind. Auch 



1 Diese Oberschrift wmter anten A. gegen, dem könig A, 2 
und wie fehlt, darutnb aie darnacb sehr zomig. sy] die känigin A. 
Bolzacbnitt S, 3 Nicht laug, der künigin sagend A. 4 gejagt 

hett erst nach aberejlt. 5 were aber ao fast geflohen. 6 het mSgen 
erejlen. vmb iren w. ermanet het. 7 er het es aber nit hSren wollen. 
8 auch fehlt. 11 und fehlt A. ich doch, senn fehlt A. gewehenj 

gedencken. 12 d&rffteat. ehe d. äugen, deim] dem A. 13 ee] 

dann, du fehlt, solchen kflnen. tßratest fehlt. 14 höflich vnd ver- 
standen, er. 16 Eier die oben im text stehende Überschrift und 
hokschnitt A. IT vmk&rt A. hette vnd, 18 in ir fehlt, verdulden. 
und] sonder. Peroni A. 19 bette fast. 20 nud geh, hette fehlt 
A. 21 waa bis er fehlt A. schnell dahin. 22 Herr Tr. dem sagt 
er. 23 Er] vnd. vnschuldig das. Ygl. B 6900. 24 mercken] ge- 
dencken. seind vns doch noch nicht komen. uns fehlt A. 
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hab nit zweifei: wer mich umb irent willen bitt, ob halt 
tansent ritter bei ym weren , ich kSrt yn ander äugen ; und 
glaub in w&rheit, das das war ist.« 

Weil sy also redeten, do ham herr Caynis nnd Cumeval 

simd Caynis diener, und brachten nit mer, dann drefl pferd; 
das yiert het yn Pleherin ab ereilt. Caynis ward zornig, und 
meJDet nit änderst, dann herr Tristrant west wol, wie jm 
geaehehen wer, und das ym die hofschand lieb were und durch 
seinen rat geschehen, und wolle das an ym rechen. Nun west 

v> herr Tristrant nichts nmb die mere, wann er het seins geschehe 
gewart. Und gerieten mit werten an einander so vil, das 
herr Tristrant herren Caynis anlieffe, und wolt yn ernider 
schlahen. Doch gedacht er: »Er ist mit mirherkumen, schlahe 
ich yn, ist mir ke(n eer ; ich wil meinen zom ablassen , wie 

liubel er mir gethon hat,« kort sich hiemit zu Peronis, und 
sprach: >Sag der künigin mein unschulde, auch das sy gewiß 
Bey, weß mich yemant nmb irent willen ye gebeten hab, das 
ich der keins ye T^rsc^et, sunder alle zeit volbracht bab ; und 
wer mir noch zu frö, ob ich nit ~tet, des ich umh irent willen 

»vennanet und gebeten würd. Auch magstu ir selbs sagen, 
wiltu anders die warheit reden, das man mich unschnld zeihet. 
Nun !au£F bald, und sage es meiner allerliebsten frawen, so 
vil ich albie dein beiten, biß du mir s^st, ob sy mich w5ll 
1 Bolta keinen Eweifel haben. 2 under au^n vgl. B 6905, auch 
jn wird wol der Torzug vor der überliefemng der has. zu geben sein. 
und fehlt. 3 das glaub mir in der. das ea. 4 Dieweil. do fehlt. 
vnd Oaraeval mit iren dienern A. Vgl. oben die xa der v. 6824 u, f. 
entsprechenden stelle gemachte anmerkung. 6 ahgej»gt. Herr C. 

somig Tnd vnmBtig. 7 wol wol (!) Ä, 8 war. Tgl. houbetachando 
691S. und fehlt Ä. 9 beschehen. Vgl. H 6917-. und bis rochen fehlt 
A. 10 dise mehr dann. 11 Sie. also, vil fehlt. 12 nider geschlagen 
haben. 13 bedacht, mit fehlt A. 14 jn das. dammb will ich, 

nachlassen. 15 übel] vnrecht A. er an. Hiemit keret er sich. 16 
sprach xa jm. Efinigin meiner Frawen. IT was man mich je. ye- 
mant vgl, H 6952. ye fehlt, hab fehlt. 18 nie keinem, zeit in 
jrem dienst gewesen vnd alles. Darumb were es noch. 19 ob] daß. 
des] was. 20 und gebeten fehlt A. Anch bis zeihet fehlt A. 21 
wiltu bis reden in klammem. anschuld adv, = schuldlos vgl. mhd. 
wtb. Ilt 183 b. 22 Nun fehlt, sage es ir A. es] dises. 23 also 
bie. warten es sej gleich nutz oder achad , so komme ich von diser 
statt nit. mir ein antwort von jr. 
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schuldig haben oder ledig lassen.« 

Peronia lieff hynweg. Als er zu der frawen kam, nnd 
herr Tristrants botschafl^ sagt, do sprach sy: >0 wee gät, ^ 
tost du all den leUten! Ich hör wol, du bist gemiet, das da 

6 mich also betriegeu und mir also vor liegen solste: aber es 
mag dich noch wol gereüwenU Er schwär ir mengen eit, dos 
er ir kein lag sagte, auch sy ungern betriegen wölt ; und wie 
herr Caynis und die knecht an der flucht gewesen weren, aber 
herr Tristrant bet den gantzen tag gewart anff die pferd, die 

10 wern aller erat kumen , weil er do gewesen were ; auch wie 
herr Tristrant und herr Caynia mit einander gestolzet hetfcen. 
Die fraw glaubt deß alls nit, und sprach zomigklich : >PeroniB, 
das du durch (bl. 44 a) gab willen mir unrecht si^en wilt, ist 
mir nit lieb,« und meinet ye er wer schuldig , und hett ym 

16 mit gab den mnnd verbunden, das doch nit was. 

Als Peronis iren zom vemam , gieng er bald wider zö 
herr Tristrant, und sagt yin, das die fraw seiner Unschuld 
nit gelauben wölt. Herr Tristrant sprach : »Das ist mir innigk- 
lich ieid ; ich will auch grosse arbeit darumb leiden, oder aber 

ao ay sag mich ledig.« Da mit hieß er Öurnevalen sein pferd 
vom w^ ziehen, und daß er herren Caynis ließ reiten, wo er 
wölt, und sprach in grosser ungedult : »Ich hab meiner frawen 
hnld von seinen schulden verloren, darumb acht ich nit, wo 
er reite.« ' Als aber herr Caynis vermerckete den grossen 

1 ledig 1. o. Bchnldig h. A. oder mich. 2 dahin. AU er fehlt 
A. kam z& der küuigin sagt ir die botschafft A. 3 wee Hab oder. 
Tgl. zu dieser stelle B 6971. 4 an an A. wol daß du gedinget bist. 
5 also fehlt, vgl. B 6973. ako vor fehlt. 6 möcht A. noch fehlt 

A, vgl. B 6975. rewhen. ir fehlt. 7 lögen. 8 knecht] diener A. 
9 bet (1) A. auff d. pf. gewartet. 10 weren auch, aller fehlt, die- 
»eil. Wie auch. 11 Das zweite herr fehlt. gestolzet] g^&rnet. 

Da stolsen nicht den hier notwendigen sinn streiten bietet, und auch 
die lesart von W nicht genügt, kann hier nur der verlust des ursprüng- 
lichen constatiert werden. 12 fraw] künigin A. nit daß dem also were. 
EOrnigklich H 6988. 13 mir durch seiner gäbe willen. 14 Die 

Fraw meinet je Herr Tristrant. ym] disem. 15 gaben. 16 ver- 

nam da. 17 ym sagende A, sein fraw W, sy A. sein A. Ygl. D 
6996. 20 mich diser that, Curnevalen jm. 21 wo er hin. 22 
grossem zorn vnd. 23 wohin. 24 reit oder gehe, mercket. groBseu] 
vngeatOmen. A. 
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zoren seins acbwt^ers, geraw jn obel , dae er ye iehts wider 
yn geret het, und sprach zft Oumeval: »leh -will nyendert 
reiten, suiider mit dir hie meins gesellen wartten, biß er 
ffiderkumbt. 

> Wie Tristrant für die Künigin kam alsau»- 

merckiger. 

Wo habt ir vor ye Ternomen nmb einer frawen huld so 

fleissigklicfaen werben, als Tristrant tet, und die so mit kleiner 

schuld verwürket was darch ander leüt eage und nit durch 

10 jn? Er sprach: »leb will darumb sterben, oder ey sag mich 
unschuldig.« Er gieng hynweg ; kam zu ejm aussetzigen man, 
bat den umb seine kleider und leyben sein kleppern ; der tet 
dos. Herr Tristrant legt die kleider an , nam das klepperlin 
in Bein hande, und gieng filr die künigin, als ob er ein Riecher 

uman were. Zä stund erkannte yn die fraw, und hieß yn hin- 
weg treyben. Nun wolt er ye nit dannen, und gieng aber 
dar. Do sy yn sähe, sprach sy zornigklich: >Bald treibent 
hyn weg disen siechen man.« Do lieffent zwen gesellen dar, 
schlügent ym zween groß schleg, und stieesen yn mit unge- 

» dult nnmeßlich hynweg. Dises sähe die fraw , und begund 
des seer lachen; yedoch het sy billicher geweint, es was ir 
aber z& der zeit nit zu synn. Herr Tristranten tete die. 
Schmach und das laster zfimal wee, wann er getrauwet ir 
äolichs nit ; und kört dannen in grimmigem, zornigem mfit. 

■^ Als er zA Cumevalen und seinem pferd käme, saß er auff, 
und rit hynweg. Er saget auch seinem diener im grosser ge- 

I zorn Tnd etnat. ward jn gereSwen A, ward es jm leid und ge- 
rawhe. 2 nyendet A, niergenta hin. 7^1. B 7017. 8 hie fehlt A. 
biß da«. 4 herwidet thflt komen. 5 Herr Tr. 6 in gestalt 

eines auBsetzigen, vnd wie ea jm ergienge. Holzschnitt AF. 7 vor 

fehlt. 80 gar A. 8 fleisatgklich. Herr Tr. so gar. 11 achaldig 

A. hinweg vnd. man] menschen A. 12 den bat er jm seine kleider 
Tnd sein klepperlin zu leihen. 13 Herr fehlt. 15 man fehlt A. 

Die ftaw erkant jn. 16 aher wider A, wider. 17 ersähe A. zomig- 
licben. 18 di^en s. m. hinweg, dar die. 19 zween vgl. H 7041 
und die anm. zu diesem vers. 20 vnmenschlich A, vnmeßlich hart. 
21 des fehlt A. es] er A. 22 diae. 23 das fehlt, zfimnl] sehr, 

er het nch solchs nit zu jt versehen. 25 seinen pferden. 
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heime, wie es ym was ergangen. Als der soliches hSrte, nnd 
die fraw darüber het gelacht, ward er frei&Ucli zornig, ver- 
hasset sie von gantzem seynem hertzen ; er hebt ir auch gern 
genomen all ir eer, het er das mügen ton, nnd entsetzet aller 

ft künigklichen wir[f üij] (b)dichkeit. Do er aber änderst nichts 
tän kund, bat er sein herren betlichen mit gantzem fleiß, das 
er umb seinet willen die frawen ein jar vermeiden wolt, auch 
njendert kumen der enden, do sy yn g'esefaen machte; und 
so er deß nit tete, wölt er nymmermer keinen tag bey ym 

»0 beleiben. Herr Trietrant gelobt im das stet und fleisaigklieh 
zehalten ; er verkose auch alle Teintschafft, so er zö herr Caynis 
het, deß gleichen jjerr Caynis widerumb gegen ym, wurden 
gut freund und gesellen in maasen, wie vor. 

Sj riten mit einander heym, do wurden sy wol und mit 

u grossen eren empfangen. Herr Caynis sagt seinen gesellen vor 
seinem vatter aller gelübte ledig und loß ; und was herr Tri- 
strant gesagt hett, das het sich alles warlich erfunden, und 
zehenfeltig mer. Ällso ward aller erst ein neüwe frefintschafll, 
und herr Tristrant legete »ich neher und freQntlicher zä seiner 

20 eelichen frawen, dann er Tormals ye geton bette, und lebten 
auch freüntlich und schon mit einander ; verkittete auch wol 
ob die künigin rew oder ungelfick het: deß was sy auch nit 
gar on ; sy bette der schimpff gerauwen, und käme in grosse 
klt^ und leid. Wann do sy den Unwillen gegen herr Tri- 

^ stranten fürnam , geschach in dem Meyen ; darnach an sant 



1 ergaogen war. er. und] daß. 2 gelachet hett. freülich] so 
gar. zornig vnd. 3 verbaseet rad reindet die frawen A. 4 all 

i. e. genomen. all fehlt A. vnd aller k. wirdigkeit entsetzet het er d. 
mdgen thon. 5 nicht anders. 6 kund] mochte, betlichen fehlt 

8 njendert] nicht, an. die ende, yn] hyn A. sehen. 9 das. nymmer 
tag A, keinen tag mehr. Tgl. 7060. 10 verhiesse. 11 verkose] 

verließ, auch fehlt, feindtschafft vnd vnwillen. 1'2 widerumb fehlt 
jm auch vnd. 13 freund und fehlt. 14 wol und fehlt. 15 seinem 
A. 16 was] alles so. 17 hette gesaget, alles fehlt 18 aller 

fehlt, freündts'chafft gemachet. 19 leget sich herr Tr. 20 je 

fehlt. 21 Sie verklageten. Terklageten A. 22 rew] eeren A. deßj 
der. sy] es. 23 der schimpfi' het sie gerawen. 25 an] von A, 

als vmb. 
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Michels tag gieng äie reü mit gewalt an, und verlanget sy 
Beer, das er nit zfi ir kam, and sy yn nit sehen solt : das kli^pt 
sy nun tefir. Peronis sprach: »Er th&t e(ich werlich rechte, 
wann ir habt groß nnbild an dem fmmen beiden geton , das 

i ir den habt schlahen heyssen, und er doch gantz nnachuJdig 
ist.< Sy sprach; ,Du spottest und leügste.' »Ich spott noch 
leüg nit: es ist war.« So sich die fraw recht darfiber be- 
dachte , ward sy gar hertzenlich betrSbt , und kamen solich 
groß schrecken und schmertzen in ir bertze, und erkannt, 

udas sy von rechter schulde herr Tristranten hnld verlorn 
hete; west auch nit, wie ay vor leid gebaren solt, und weinet 
innigklidi. Dann sy name darüber rat von iren ratgeben 
Peronis und Brangel, wie sy doch die grossen missetat gegen 
herr Trietranten ymmer bSssen und abtragen möchte, solt ir 

a alles nit züvil sein. Do wart ir geraten , sy sölt ym brieff 
senden, darinnen ir misEetat iind schuld bekennen, sich ym 
ergeben zö bflß und verwilligen, wie und er selber wölt. Die 
fraw sprach: »Diß ist besser on brieffe, wann wurd mein bot 
mit diesem brieff ergriffen, so möchten die bösen neider aber 

»onglQck zurichten. Darumb ist besser, ich sende ym boten 
on brieffe. Besebent nu, wen ich dar senden müge, der mir 
dartzö taugenlich und verschwigen seye,< 

Wie die fraw herr Tristranten huld biten ließ, 

und er ir die gäbe. 

u Nun betten sy einen gartzen oder lauffenden hotten an 

dem bofe hübsch und wol getzogen, mit namen Piloys, dem 

1 Mii^aelB WS. die] der. gewalt] macht, verlaugnet (!) A. sy 
fehlt Ä. 2 das klagt] solche k. 3 teür] gar sehr. 4 vnrecbt. 5 jn. 
heiaeen Bchlagen. und] eo. 6 Ei< antwort, noch] oder. 7 So] Da. 
S hertzlich. 10 rechten schulden. 11 vor leid nit wie sie sich 

halten solt. ward innigklich weyneD. 13 Dann bis ratgeben] Sie 

fraget. Braugeln rhats. 14 ea solte. 15 ym brieff vgl. D Till. 

16 schulde v. missethat bekennen vnd. 17 zu bSß ergeben, wie er. 
18 dann so mein bot m. d. b. ergriffen würde. 19 neider] Widersacher. 
aber ein. 21 nar. 22 tauglichen. ' 28 Überschrift in A weiter unten, 
die Kdnigin WSP jren Lackeyen Pylojs sandte zu S. vmb hulde WSF. 
biten 1.] zu erwerben 8. 24 vnd (wie sie WS) die (fehlt W) von jm 
erlanget. Holzschnitt 8. 25 Die E&nigin hette einen Lackeyen an. 26 
habsch] schön. VgL H 7129. Fyloys. 
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was die Bach der künigin und herr Tristrantens anch nit gar 
unwissent; der ward berüfft and zö der frawen gevordert. 
Als der nun kam, sprach sy zu Piloye: »Ich klagt dir gern 
was mir gewirret, und wolt dich auch darbej bit(bl. 45 &) 

' ten, west ich, das dn das zä gät auff nemst und Terschwigen- 
lich bey dir behieltest.» Er sprach: ,Fraw, ich thfin waa 
euch lieb ist, ob ich es anderste geton mag.' »Ja du magst 
das wol ton ; ich will ea auch umb dich beschulden.« , Fraw, 
ir habeot es dicke wol umb mich verschuldet ; lasset nun 

" hören, was das sey.' Sy sprach : >Merck recht , was ich dir 
sag : Mir ist ein groß übel und unbild widerfaren, bit ich, dn 
wollest mir desselben helfiTen yehen, als es dann in der war- 
heit ist war. Ich hab durch meinen yeheuzorn von rechten 
schulden herren Tristrants freüntscbafft und hulde verloren, 

ift wann ich zä gesehen hab, das man ym zwen ungei^e schleg 
gegeben hat, und hab deß seer gelachet, des ich yil billicher, 
ob ich synnig were, geweint het: von den selben schiilden 
hab ich sein huld verloren nun etwe vil zeit. Nun bit und 
beger ich bitlich von dir, du wollest mein bott zä ym sein; 

iD du solt anch soliche botschafft nit umsunst tön, sunder ich 
wiU dir der wol Ionen. Dann ob ichs ym vor grossen meinen 
schnlden embieten tar, so sag ;m mein dienst, klag ym auch 
dabe; mein grossen kumer, so ich nach ym leid; anch weiß 
er, das ich von seynent wegen ein herin hemd an meinem 

iB plossen leib tr^, das mir doch schwer ist zet&n : yedoch will 
ich das nymer abton, es sey dann, das er michs heiß und sein 
müt gegen mir köre. Sag ym auch, ich leid soliche nuseg- 
liche not, das ich on zweyfel maß sterben und den tot gewiß 

S Als er au jr kam. Kloya) jnj. 4 gewirret] gebriat. 8 du 

es zu gStem. 7 oh] so. thSn. Sie antwort. 8 dos] ea. ton vnd 
habe auch nit zweifela A, auch reichlich. Fyloys sprach. 9 nur. 

10 das] es. Nach aej a-hschiiitt, die hier im test oben atehende Über- 
schrift, holzschnitt Ä. 12 verjähen. 13 war ist. rechten ach. vgl. 
H 7150. 15 hab zagesehen. yngefflglich A. 17 ob] so. synig A. 
selbigen. Vgl. H 7157. !B etwa. Nan fehlt A 10 hitlicb fehlt. 
20 solt] wirst A. 21 der gar. ich yms A. meinen groeaen. 22 

darffe. auch fehlt. 2S erleide, auch weiß er fehlt. 24 ich auch. 
an ploasem A. 25 zu thon iat. 26 das] es. mich das 27 bekei«- 
28 on zweyfel bis gewili hab] gewiOlich aterben m&D. 
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hab, er helff mir dsDn. Wil er mir f^enedig sein, ao ist mir 
geholffen; ist das nit, so ist ein ende tneynes lebene, uod 
maß darumb sterben. Lieber Piloys, laß dir die botscbafffc 
befolben sein; erwirbstu mir sein halde, es sol dir ymmer 

I framenc. 

Piloye gnadet der frawen, und hob sich aus Curnewelischen 
landen. Und als er acbier kam in Careches, rit herr Tristrant 
zft Teld beisaen mit eim Sperber, der het wol geflogen und 
gefangen nach allem seinem willen. Herr Tristrant sähe Piloys 

iiToa verren auff dem weg hergeen, und gedacht: Diser mag 
wol ein bot sein ; ich will jn fn^^en wahyn er wolle. Sy 
körten beyd zösamen, kamen solicher nehe, dassy einander sehen 
mochten : do erkannten sy einander. Do hieß herr Tristrant 
Piloys wiikumen sein, und frag et zustand, wie sich die künigin 

»gehabt.. Er sprach: >Sy gehabte sich, als ein arms weih.« 
,Sag an, warumb?' (b) >Herr, do hat sy iren leib.Ton eüwern 
sehnlden nahent verlorn.« Herr Tristrant sprach: ,lJmb was 
doch ? Ich kan es nit glauben.' »Ja, herr, in rechten treüwen, 
sy thüts, wann sy vÖrcht eüwern zorn, and vereteet auch wol, 

»das ir ir gehaß seiet.« ,Was weist du, ob ich ir gebaß byn 
oder warumb? Weist das, so sag mirs.' »Herr, ich ft^eisse 
es wol.« ,So sag an, laß boren.' »Sy hieß eflch slahen, 
darumb erzomt ir seer.t Er sprach: ,Du hast war; ich zorn 
anch noch dar umb.' »Ach nein , lieber herr , last ab diaen 

»wm: sy wil euch zübäß steen, wie ir nun selbs wölt.« ,Wie, 



1 er thS mir dann helffen. 3 darumb fehlt. 6 Abschnitt, 

überichrift : Wie FylojB zu Herr TriBtranten gen Careches kam, vnd 
der Königin widerumb bey im huld erwarbe gnadet] nam yrlaub 
und fehlt. 7 gen Careches käme. 8 im felde. beiaaent A. ge- 

fangen] gefallen A. lOferrem. hergeen fehlt. U wo er hin, 

13 BUBamen vnd. ho nahe, sehen mochten fehlt. 13 do fehlt AWSF, 
»J einander fehlt. Do fehlt A. 15 antwortet. 16 Herr Tr. sprach. P. 
antwort. nahent jr leben y. e. 8ch. eüwern vgl. B 7225. Vgl. da» im 
whlußworte über die stelle gesagte. Vgl. auch Lichtensteins anm. zu 
T351. 17 Warumb doch. 18 es] das. J". antwort. 19 sie thSt das 
'<■■ eüwern] eQ (!) Ä. 20 Herr Tr. sprach, ob] warumb. 21 oder 
warumb fehlt. F. antwort. 22 es fehlt Ä. Herr Tr. sprach. laQ 

midi es. P. spr. 24 F. spr. diaonj den. 25 nur. Herr T. apr. 
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meinstu, ich sölt sein Tergeaaen?' >Ja, herr.« ,Das niELg nit 
sein, wann es ligt mir zfinahent am herzen.' »Herr, das weiß 
und verateet auch mein fraw wol, und leidet vil dester groaaern 
schmertzeu.« , Ja, geselle, den hab ich, aber ey nitt.' >Herr, 

B den schmertzen, so ir enpfangen habt, ist euch nun langst 
vergangen.« .Nein, er ist noch nit vergangen; hab auch nit 
zweifei, er sol mir lenger beiwonen.' »So höre ich wol, das 
ir ay alahen wolt.* ,Nein. Warmit aolt ich sy slahen?* 
>Mit dem, das ir so fremd wölt sein.« ,Da8 ist ir villeicht 

la mer liebe, dann leid.' »Pürwar, herr, ea ist ir nit lieb, sunder 
ir grSste klag.« ,Ich mein doch, es sey ir nit lejd, wann 
es was ir lieb, do man mich släg und stieß und mich gantz 
und gar von ir trib, als sy das selba geachafifen und geheissen 
hette. Wer es ir leid gewesen, sy het so seer nit gelachet.' 

16 »0 lieber herr, bedenckt euch, das ay euch will darumb zft 
büß ateen, wie und ir aelbs gebietent. Auch wist ir wol, das 
gnad' besser ist, dann recht: und darumb sucht sy gnad bey 
euch, die soll sy auch billich vinden. Seit doch der merer 
teil der leUt mißtonde, und mit bäß widerumb zä geuaden 

nkumen, und seytmäl sich mein fraw so hoch erbeQt zu bäß 
nach genaden und auch recht , so wer unmüglich , ob aolichs 
veracht und nit aufgenomen würd. Wann sy enröchet, wie 
und in welicher weiß ir bftß gesetzt werde, das sy nun wider- 
umb genad ftlnde. Sy vermeinet auch selber nit änderst, dann 

30 das solicha ir erbieten umb ir mißhandeln wol rechtlich und 



1 Er antw. Da apr. H. T. 2 zÖnaht A. am] zu. P. »pr. 4 H. 
Tr. apr. den hat ich. Vgl. H 7241. Warum setzt wol Liohtenatein dieser 
leaart ein (!) bei? nit sie. Da apr. P. 5 den den A. Da keioer der 
altern drucke dietten durch üttraction auB dem folg. relativaatze ent- 
atandenen accusatir beseitigt hat, hehielt ich ihn auch hier bei. 6 
Er antwortet. Nein bia vergangen fehlt A. er soll mir auch on zweifei 
noch lenger. 7 P. apr, 8 Er a. Womit. 9 P. apr. H. T. apr. 
10 Er apr. U H. T. apr. . 12 Daa erat« und fehlt A. Daa zweite 
mich fohlt A, 13 und gar fehlt, geheiaaen v. geachaffet. 14 ao 

aeer fohlt. 15 Da apr. P. darumb will. 16 aelber. 17 und 

fehlt. 18 billichen. Seind. 19 menachen vbelthäter. komen doch 
durch büß. 20 und fehlt, seitenmal sich dann, zu bfiß erbeutet, 

ai solchs Ton jr. 32 enrflctaet] achtet nit. 24 finde, in jr selba. 
25 miOhandlung. rechtlichen v. billichen. 
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billich sey, nnd das aucli nit unbillich von euch auf genomen 
werde. Dann ob sy euch es embieten tor, so embeat sy euch 
ir freüntlicb dienste, und alles, das efich lieb ist, das ey das 
zu aller zeit mit fleiG willig zetän bereit sey; auch wie sy 

B eQch zu eeren ein berin bemd trag an irem plossen leibe, und 
tragen wöll so lang ir selber wÖlt. Aber das ist riit minder : 
w51It ir sy so lang meiden , so stirbt sy.' Darumb söch ich, 
herr, eüwer ffisse, das ir schier koment der ende, do mein frau 
ist, ond macht sy dieer grossen sorgen frey.t Herr Tristrant 

10 sprach : , leb will ir nit sehen, mir möcht villeicht geschehen, 
als mir necbst geschähe, do sy mich von ir treiben und stoasen 
hieß.' Er spraf h ; sNeyn , herr , des seyt on allen sweifel ; 
und will etlcb auch geben mein tretlwe, das solicbs nymmer 
geschieht, auch das sy efich eüwer schleg heylet, wie es efich 

"Selber lieb ist.« , Gesell, ich kumb nit dar, wann es brechte 
mir keyn frmnmen.' »Herr, ir sollent dar kumen durch meiner 
fraven lieb und mei(bl. 46 a)ner dienst willen, auch durch 
eflwer selbs trfimkeit und der grossen angst w^en, so mein 
frau nach efich hat. Herr, nun seit ir ye ir allerliebstes lieb 

» lüi alle, die sye ye gesahe. Last euch ir not und uugemach 
erbarmen und zu hertzen gon, und trost diß arm betrfibt 
weib.« Er sprach : , Piloys, du bist ein gäter bot und deins 
gewerbes äeissig, s^st auch wie die kfiuigin grosse reü und 
yamer hab, das ich dar durch mein gemfite bekören will.' 

" »Ja entrauwen, herr, sy hat also grosse reü, als ich von keim 
weibe ye vemomen hab.< Herr Tristrant sprach : , Ich laugen 



1 nnd das fehlt. 2 es euch, darffe. 3 d»ß aie des. 4 fleiß 
Tnd. 5 eüchz. eeren] von ewemt wegen, trag steht nach leibe, vnd das. 
6 lang als. selbs. S sejt achier kumen. der] an die. frau ewer 

aller liebe W (liebste 8F.) 9 sorge A. U mir fehlt, zum nechsten. 
und BtoBsen fehlt. 12 lieese A. Er] Pylojs. 13 ich will euch des. 
mein trew geben, nimmermer. 14 heilet on allen enern schmertzen. 
15 Herr Tr. spr. Gesell wie vil du mir gßts von jr sagest so komme 
ich nit dahin dann es were mir grosse schond vnd brächte. 16 P. 

apr. Herr nein, kumen vnd nit auO bleiben A. 19 frau die Königin. 
Herr fehlt, ir Trost vnd aller liebster Hort. 20 sie auff erden, 

ir] eüwer Ä. vnd grosses. 22 Er] Herr Tr. 24 hiedurcb. 25 

P. spr. entrauwen fehlt, hat fürwar. 26 nie. 
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nit, ich was ir ein lützel gram. Das laß ich nu sein, und will 
ir aber fretlntlich sein und in meiner acht haben; das sag 
ir, das sy das heriu hemd hitileg, und sich mit seiden bekleide, 
wann mich dunckt der zeit genög sein. Auch will ich sy 

« empfahen durch gnad und nit durch recht, sunder sy geniessen 
lassen, das du so ein gäter bot bist. Als schier ich geleiste 
ein ding, dos ich gelobt hab, so will ich zö ir kumen, es se; 
mir recht gfit oder schad. Auch sag meiner frawen, ich hab 
gelobt, das ich sy ein jare vermeiden und nit sehen w511; so 

10 sich aber das jar verendet in dem Meyen , so bnmb ich aber 
dar; und vor der jarzeit mag das nit gesein.^ Als Piloys das 
hört, ward er fro und traurig: fro, das det herr die veint- 
schafft nach gelassen und verkorn het; traurig, das er die 
frawen so lang vermeiden wolt, und sprach: »Herr, gebietent 

IG und schafft mir, als efiwerm diener; ich wil nun von eflch 
scheiden meiner frawen sagen beide irumen und schaden, als 
ich dann hie von euch vernomen hab.< Der herr hieß yn in 
die stat geen zu seiner herberg und gebaren, als ob er yn 
nit erkennt, auch yn aeins gäts biten, und sprach: , Es ist hie 

» zu land gwonheit, wenn ein fremder man an mein hoff kumbt, 
der etwas von mir meins götz bitet, das wirt ym von mir 
gegebeil. So heiß ich dir geben kleider und G Schilling guter 
gflldiner pfening; damit gee hynweg, und sa^ deyner frawen 
die botschaffl.' Piloys dancket got mid herr Tristrant, und 

*6 tat, als yn der herr hieß. Als er die gab empfieng, nam er 

1 ein fehlt A. ein wenig. Vgl B 7814. nu hin. 2 aber] wider, 
und fehlt, aber ich will mein acht, das fehlt. 3 ir auch, sich fOrhin. 
4 bedtlncket. genSg vgl. H 7424. 5 sonder ich will sie dein. 6 

Vnd ala bald ich. Vgl. B 7ä30. 8 recht fehlt, schedlich. 10 sich 
fehlt A. endet, wider dar das mag aber vor d. i. nit geschehen 
noch gesein. 12 vnd auch, der fehlt, herr Triatrant. 13 ver- 

keret. Herwiderumh was er. 14 vermeiden vnd von jr sein, gebietent 
vgl. BHD 7351. 15 zu mir als zu ewerm willigen. 16 frawen zo- 
vnd auch den. Mit leii^hter mflhe ließen sich hier 2 verae mit den 
reimworten sa,gen: achadän herateilen. HD 7354 bieten aagin: dagin, 
B B,ndert ganz und stützt dadurch wol auch die lesart der prosa. 17 
euch beiden A. Herr Triatrant. 18 seinen berbergen A. sich stellen. 
19 erkannt Ä, kennet, jn] von jm. 20 wenn] so. an] in. 22 

Also, dir auch. A bat das zeichen för Schilling. 25 als er jn. 



3,q,z.-3bvGoOgle 



7373 ' 159 

urlanb, und gieng hytiiveg, das yn nyemant erkannt am hof, 
dann der herr selbs. 

Nun wae ein jarmarckt in einer grossen statt, die hieß 
Curnwalis, die was glegen nit Terr von Careches. Do schickt 

'■< herr Tristrant Cumevalen auch dar umb das er dann bedorfft. 
Piloys lieff mit ym dar, und wolt sein gut auch anl^n. Der 
janparckt was groü und gleich an sant Michels tag ; de kanfEt 
Piloya, das er für an zu eim armen knechte was entwicht. 
Als er sein aach nun wol geschickt het, hüb er sich eilend 

uaufF den see, nnd för heim. 

Do er gen Tyntariol kam und fSr den tünig gieng, do 
ward er gar schon empfangen von dem kUnig und auch ron 
der kOnigin. Der künig fr^ete yn von stund an, von wannen 
er gieng, und wo er die hab neme, das er so kürtzlich wer 

" reich worden. Die fraw erschrack dieer frage seer , wann sy 
vorcht, et künde so gar yechling dar (b) über nit antworten ; 
und vor grossen sotten begund ir der schweiß aus brechen, 
das er Über allen iren leib ab ran. Pyloys sähe wol, das die 
iraw in grossen sorgen was, uudspracb: »Wer wol hofft und beiten 

^mag, der gelebt auch leicht den tag, daran ym sein gemdte 
erfreut wird, und ym lieb und gut geachichte: also ist auch 
mir geschehen. Ich byu diß t^gs gewesen zu sant Michel 
auff dem jarmarekt , do ist mir dise hab worden ; also : wer 
wol hofft, dem mag auch etwen gelingen.« Do merckt die 



1 an dem. hofe erkennet. 3 die fehlt A. 4 Cumevalie. l»g- 
veit. Dahin. 5 dar fehlt, vmb etliche dee er bedorffte. 6 an- 

legen als er auch thet. 7 war aehr, vnd war. 8 fürhin. zfi big 
eawichtl vor aller armSt frej war. entwicht für mhd. enwiht im ainne 
von: untauglich, unpassend. 9 eilend] beldest er mocht. 10 auff 
vnd kam auff. 11 Do er fehlt k. kam fehlt A. gieng f. d. k. A. 
12 anoh von fehlt. 13 künig] Herr, zu stund 14 dise hah A, 

die grossen h, genomen bett vnd A. 15 seer] gar harrt Ä. künd 
dem Efinig gählingen nicht darauff, 17 vor] von. ir fehlt, an ir 

aus zebrechen A. 18 er] ir A. Vgl. 7410 u. f. Lichtenstein setzt 

jedenfalls mit recht in der anm, zu 7411. 12 die lesait von H in die 
in» texte gelassene lücke. wol fehlt 19 warten. 20 Bemerke den 
erhaltenen reim mag; tag. -21 und] daß. ym fehlt A. liebes vnd 
gats. Vgl. BD 7420 Vnd jm. mir auch. 22 tags] jars. gewesen 

erst nach jarmarekt. Michaela tage. 24 auch fehlt, etwa. 
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frau TTol, was er damit meint, und begund vor grossen freüd«a 
weinen, und gieng an ir gewar. Piloys vermerckt das wol, 
käme z6 ir, und sagt ir, was ir Trisbrant het enbotten. Do 
sj das hört, vergaß sy des leides allso; yedoch was ir leide 
£ und ungemach, das sj den liebsten man , den nje kein fraw 
gewan, so lang vermeiden und nit sehen solt, was ir schwer, 
aber hofFnung und geding ernerten sy, das ay nmb seind wülen 
frÖlich waa. 

WieTristrant zö derküniginkam, und wie 

1* esynfürbasergieng. 

Als der Mey käme, do nam herr Tristrant an sich grae 
kleyder, als ein bilgram, dartzö taschen und stab und zwen 
buntschüch ; auch kleidet sich sein diener Gurneval ym gleich. 
Sy hübent sich auff, und zugent in Curnevelische land. Als 

iB sy nun kament zä der burgk Litanij , die herr Tbynas was, 
do was er nit an heims. Als aber sy yn nit funden, mflsten 
sy gedencken, was yn zetün were, und wurden zürat auff die 
Strassen zegon, ob sy yeniante sehent, den sy zö boten schicken 
möchten. Hie mit giengen sy in den dorn, do er und herr 

w Caynis vor inn gewesen warent. Vil volcks zohe do wider 

l gemeinet, begund] ward. 2 zu weinen W, zehern A. und 

fehlt A. in. gemach, 3 käme bia und fehlt A. Herr Tr. jr ent- 
poten het. 4 höret da. allso fehlt, jedoch so. 5 und nngemach 
fehlt, liebstes vgl. E 7441. man man (!) A- nje bis gewan] bj bett 
A. Tgl. E 7442. 6 das waa jr zu mal. 7 aber ir grosEe. vnd gSt. 
sy] diae Frawen. willen recht. 9 Wie Herr, und bis ergieng fehlt 
als teil der Überschrift A. 10 Eolaschnitt AF. 11 Nun hört wie 
es jn fürbas ergieng Ah der etc. A. do fehlt, nam der helde A. 
grawe kleider an sich. 12 taacheu u. atab haben auch BH 7448, 

dennoch wird das ungewShnlichere schurpen (D) die bessere lesatt sein. ■ 
Nach stab bolzschnitt 8. und] auch. 13 Alao tet auch sein diener 
C, mit ym A, mit jm sein d. C. jm gleich gekleidet. Die stelle ist 
verdoiben; ich habe nach 7450. 51 gebessert. 14 8y hfibent sich auff 
fehlt, in feh]t A. 15 Lintbanij A. 16 do fehlt A. er1 der herr A. an- 
heim. Ala sie jn aber. 17 bedencken. Vgl. 7457 d. f. Man sieht 
nicht ein, wie die lesarten Ton B und der prosa aus einer Ursprung' 
lichern, wie sie Licht. 7458 annimmt, hätten entstehen kCunen. Ich 
denke, es wird besaer zul lesen sein ; gedenken waz sietätin. dß wnrden 
sie zt rate. 18<jemandt. ay] herr Tristrant A. 19 möchte A. 

20 Tormals. Es zohe vil volcks. 
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nnd fOi, aber keiner was ander 711, dem sich Iierr Tristrant 
oSaea möchte. Also müsten sj die gantzen nacht in dem 
doren behausen. 

Als es tag vard, do kam sein lieber freund herr Th^nas, 

' der rite dort her, und schlieff. Herr Triatrant gedachte : Ich 
will dich ye nit wecken; du biat leicht heinet bey deiner 
ameyen gweeen, und scblaffeet nottürfbig. Ei gieng dar, nam 
das pferd bey dem zäum, gieng ein weilen mit ym, und wolt 
sick der botscfaafft ee vertzeihen, ee er ym sein schlaff prechen 

i'wölte, Zft letst erschrack das pferd, .und für aus dem weg; 
davon erwachet er, und erkannt herr Trietrttnten zftstund. 
Sy wurden beyde £ro, nnd empfiengen aneinander so mit ireünt- 
iichen worten. Herr Triatrant der hüb an den herren zü- 
biten und mit grosser gebete begeren ym aber (bl. 47 a) bot- 

Ujchafft an die künigin zu werben. Herr Thynas sprach, das 
er das fleissigk und gern tete, so er best möchte. Herr Tri- 
atrant der saget ym des grossen dancke, und sprach: >Nym 
hin disen ring, und bring den der künigin zu wartzeichen 

meiner zfl kunfFt, und sag ir, das ich sy aber gern wSlte 
"tthen. NoD hab ich sorg, das diß nit wol geschehen mfige, 

ij w511 dann selbs fleiß tfin, damit sy den künig aber an das 

gegeyde gfen Blauckenlatid bring. Do soll sy mich vinden in 

dem doren, so sy mich rande, als ich nechst hie was.< Thynas 

der nam den ring, nnd köret damit hynweg. 
' Als er gen hoff käme, und die fraw merckte ursach seiner 

läkonfft, auch den ring sähe, ward sy gar ynnigklichen fro. 

1 es war aber keiner. 2 mSchte] dorSte. Vielleicht ist doiste zu 
leaen, obgleich die hat. anch mochte überliefern, dise gantze. 4 es 
m W, fehlt A. 5 Bchlieff bo meiat er mochte Ä. 6 villeicht. 7 
Ameleyen A, lieben. Vgl, 7i89 amlen. dar vnd. 8 zäum Tnd. gflte 
vol. 9 ehe diaer bottachafft. 11 der Hen erwachet. 12 eiaandec.' 
w fehlt, mit vil. 14 grosaem SdO. 16 fleichsBigkEch (I). tete 

nid A , thon wölt. 18 diaen ringk hin. 19 herknnfft. sehen 

wolt. aa bringe gen Bl, 23 Der Herr Thinas. 24 der fehlt. 

Dijaer ganze satz hat im gedieht« nichts direct entaprecbendea. B u. 
D setzen dafür die verae 7525 bia 7532, die eigentlich recht überflüaaig 
»ind nnd in der tat auch in H fehlen. Dafl P hier nicht zu B Btimmt, 
«pricht gegen jede eigne nähere verwantechaft beider redactionen. 25 
Tetmerckt die. 26 jrnnigklich A, vgL H 7537. 

TiUtnut II 
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Z& stnnd bat ^j den kfinig, das er jaget in Blanckenlaad. 
Der kUnig hieü ron stand an die yeger zfirichten, wann er 
allweg willig waa zeton , weß die fraw begert. Er reit bald 
hynweg. Die fraw sprach: »Äuctrat sol hie beleiben und mit 

mir hyn nach reiten.« Er wer ir aber lieber über taasent 
meile gewesen. Sj was gar listig und geschejde, und redet 
soUchs, das man dester minder argkwon aus dem schnellen 
geyeide nemen möcht. Äuctrat belib, biß sj reiten wolt; do 
reit er mit ir, und dienet ir fleissigklich, als er dann Yormal) 

10 gewon was ; es warent aber der frawen solch sein dienst schwer 
und gantz uneben. 

Nun het sy in der zeit, als herr Tristrant nebst bey ir 
gewesen was, der besten eine aus irer schar der &awen rer- 
loren, das was die getreu Brangel, dammb sy vil klag und 

iii retl hette ; und gefiel das ambt, das Brangel gehabt hatte, anff 
Gymel tob der Schitriel, und west die sach nun nyemandan 
dem hoff, dann Gymel und Peronis: die mästen auch stets bey 
der kfinigin sein. 

Als sy nun kamen zö der wartte bey dem dorn, do Tri- 

^ strant inn was, hiefi sy das volck alles dfmnen reyten on Anc> 
trat und Gymel, die beliben bey ir. 

Wie die Künigin Tristranten zA sprach, we 
er sy der nacht vinden m5chte. 
Die frawen beid sassent nider in das gras und der leidig 
*s Auetrat (das ya got sehend!) zu yn; es were yn lieb oder 

1 jagen zereiten A, zd. 2 die fehlt. Jägermeister und Jigs 

daß sie sich zum gejäd rüsten dann er war alle zeit willig. 3 ^t^ 
waa. Darumb reit er. 6 gantz. 8 eyl die Fraw. 10 bUw^ot 
gewont. wäre, wich fehlt, dienen. 12 als bis gewesen wm in 

klammem, nechstmals. 14 sy] die Fraw sehr. ' 15reü] leid. & 

gefiele aber. so. 16 niemandts mehr. 19 Oberschrift: Wie die 

E&nigin zu dem dorn kam, rnd Herr Triatraaten zu verstehn gab, vo 
er zu jr komen aoite. Holschnitt WS. Bemerke das übereinatinunen 
der abweichungen in dieaer und der im teite sogleich folgenden Über- 
schrift mit den auf s. 142. dorn vgl. H 7587. Herr Tr. innen, ® 
Tristrantem Ä. '23 Holaachnitt A, fehlt mit der Überschrift hier W. 
24 der leidig fehlt A. 25 das jn g. soh. fehlt A, in klammeni ^• 

ea were bia zS j>ii fehlt A 
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lei(l, ex wtaet sich zft yn. Die fraw solt nun herren Tristranteo 
zS sprechen und sagen, wo er zfi ir kerne; das mocht vor dem 
yerreter Auetrat uit geschehen. Sy sbond auff, laC der biftmen, 
Kl bey der wart stonden. In dem höret sy die bund z& nial 

i aeer lanffen ; der hirrÜ kam gerichtfi gefam aü der warte. 
Do erscbrack der frawen pferd , do es den hirraen sabe , so 
hart, das es zanm und britel alles zerbrach, und lieS zu walde 
em. (b) Auetrat saß bald auff sein pferd, und eilt disem 
Dach, das er es wider fieng. Die künigin gieng zA dem dorn 

10 ein wenig neher, und dorst doch nit darein gan, noch er da- 
raus. ' Sy saget mit lauttem worten, das er wol hören mocht, 
wo er sy vinden, und zä ir kumen solt. 

Dann, als ir vor gebort habte, das der hirrl^ der warte 
zä gelaufen käme bey dem doren, als er leüt darinn vemam, 

uerschrack er, und kört umb auff ein andern weg. Die yeger 
beugten nach, der künig rit auch binach. Als der sähe den 
hirrß scheühen bey dem dorn, wolt er besehen, was darinn 
were. Die fraw ersähe das, und erschrack on massen seer, 
ward laut r&ffen und schreyen, der hirrß wer hynw^e. Sy 

»schrey so vast und so vU, das sich der künig sächens ver- 
w^en mäst, und gedacht, ir bet das geschrey der hund und , 
der schal der hörn wee ; und schrey mitsambt der frawen ein 
Btill. Auch kamen die hund auff die rechten fart dem hirssen 
nachjagende. Also hielt die fraw für, das herr Tristrant nit 

»ge&mgen ward. 

Nit lang darnach bam Aactrat auch her wider, und het 



1 EQ jr. Tristrantem A. 2 komen m&cht. 3 laß] vnd brach, 
Ufliiilin. 4 hSrten. hund gar. 5 aeer] laut, vnd käme der hirtz 
daher gelanffen. 6 do bis aabe in Elammern] ab. dem hirraen A. 

Mbe riafla es F. 7 britel] aflgel. zum. 8 ein fehlt A. Aactrat 

(!] A. 9 zä fehlt. 10 dorfft. gar hinein. er fehlt Ä. herauß. 

11 lanten, F aetzt hellen, was besser zu lauttern stimmt. 13 Ala ir 
aber. 14 Ala aber A. 16 der künig bis hinach fehlt A, der einer 
A, er. 17 et auch. 19 röffen und fehlt A. der hirrß etc. scheint 
allerdings falsch verstanden zu sein. Vgl. L. anm. zu 7663. Vielleicht 
iat statt wer: vSr au lesen. 20 vast und ao vil] laut. 21 ir tet 

fehlt, geechgeschrej (1) A. 22 hBrner thet jr ao. 23 fart] wartte' 
A. 24 hielt für] verhütet. 26 Nit lang bis gefangen fehlt A. 

11* 
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das pferd gefaDgen. Er zSmet vast mit ym selbe, und klaget, 
er het disen tag amgeretmet , ee er das gefangen het. Do 
sprach die ktlnigia spotlich, als in einem scliinipff : >WoIt got, 
du Holtest disen langen tag darnach geyagt haben !< Sy meint 

6 es aber wol mit der warheit und in ernst. 

Darmit sassent sy aoff, und riten in Blanckenland an die 
hab oder feUrstat, do herr Tristrant das nehst mal auch bey 
ir gewesen was. Der vergaß nit, wohjn sy yn yetzt het ge- 
weiset, und kam dahyn, eo bald die nacht hergieng. Wie 

10 gar freüntlich und lieblich er von der allersch^nsten frawen 

emp&ngen ward , und er ir danck sagt , kaa ich nit gnäg 

st^^eu ; wann solt ich es alles von worb zä wort ertzelen , so 

wflrd diß büchlin erlengert: darumb so laß ich es gleich vaUen. 

Sy heilet ym sein schlege, die er von irent wegen em- 

iG pfangen and geduldet het, das er nit mer davon kli^, noch 
ir in ai^em gedacht ; und ward dise veintschafiFt on all achid- 
leQt so gar freOntlich und mit grosser hertztieher lieb ver- 
richt, das ay weder vor noch nach nye besser frettnd wurden. 
Auch ei^etzte ye eines das ander, was sy grosser senender not 

w gehabt und erliten heten. 

Des moi^ens, do sy sich aber scheiden mästen, do erhob 
sich erst neüwe kle^;, und verw^ten sich selbs nichts zä trösten 
keiner zeit noch weil ires zäsamen kumens, wie sy das ge- 
schickten; yedoch gab yn hoffnung guten trost, gelück würde 

16 sy noch offt zäsamen f^en. Also schiden sich die beide mit 
zeherenden ai^n und grossem sehmertzen. Herr Tristrant 
gieng traurig hynweg Sachen Cumevalen, seinen dlener an den 



2 ee] biß. 5 aber fehlt. Hnwt vgl. BD 7687 etn8tlich(in). 6 
in] hin gen. T hab] Herbeig. oder feüratat fehlt A. 8 Er ver- 

gaaae auch, gewiaet het. 9 dabjn] an daa selb ende. 10 und 

lieblich fehlt A, vgl. B 7694. alter BchSnesten und liebesten. 11 vnd 
wie. dancH da. ich euch. genSg von. 12 das. 13 sehr gelengert. 
M fehlt. 14 eo. 15 er fürhin. noch bis gedacht fehlt A. 18 

ij weder fehlt. 21 Morgens, do fehlt, häb. 22 erat fehlt, klage 
vnd vngemacb. wißten. selber, nichte zfi trösten fehlt Ä, 23 

zeit mer A. noch weil bis noch offt fehlt A wol durch überspringen 
vom ersten zSsamen auf das zweite. 25 dise swey lieb. 26 zehereudeu] 
DBSBen. Tristrant der. 27 eficheut A, suchet, dem endo. 



3,q,z.-3bvGoOgle 



7705 165 

enden, do er ja het gelassen, und vande ja nit. ' (Durcli welich 
geschichte oder wohyn Cumeval gangen wer, ist nit bescheiden, 
noch hab des in diser bystori nit fimden.) Herr Tristraot 
sacht so verr axiff den tag, biß man zä hof geesaen het, und 
> das hoffgesind anff saß, und an ein andere feürstat riten. 

(bl 48 a) Wie es herr Tristranten ergieage, 
und wie er dar Ton käme. 
Als es nun mitt^ was, do gedachte berr Tristrant, der 
weise und kSne held: Ich such hie vil zä lang; er ist rilleieht 

itfBrgangen der ende, do wir hyow^ schiffen sollen; bet ich 
heQt lenget dar köret, wer mir besser gewesen, dann nun. 
Und gieng damit hyn. Do kam er an die fefirstat, do das 
hoffgeeinde lag. Als er aber die lefit sähe, wolt er widerkfiret 
liaben; do vorcht er, mau bete jq gesehen : ao möcht ym sein 

"i fliehen nit zä nutz kumen, sunder mer sobadens bringen. £r 
gedachte auch : Ich bjn yn nnerkanntlicb ; ich will wol fOr 
Sf all geen, das sy mein nit warnement. Also gieng er fQr, 
und sähe ir vill, der etlicb wurffen den steine, etlicb Schüssen 
den Bcba£ft, so Sprüngen etlicb Qber ein graben ; aber er gieng 

•^fiir, als ob er ir nit sehe. Do erkannt yn ein ritter, seiner 
guten freund einer, der gebart, als ob er yn nit kannte, nnd 
liesse yn fOr geen. Als herr Tristrant für käme, ward er 
innigklich fro, und meint, das yn nyemant erkennt hett. Aber 
jener ritter rit ym nach, und bat yn still steen , er het mit 

■jm z^eden. Das was aber berr Tristrant nit wol vermeint; 
doch rit der ritter zA ym , und bat yn , das er mnb seinent 
willen mit ym gieng zS der feürstat. Herr Tristrant sprach : 
»Das wer mir nit gut. Was solt ich do thün?« Diser aber 



1 gelaBsen hette. 2 war ist mii unwiasen hab es auch. 4 

rerr] lang, und fehlt. 6 Tristranren A. 7 Holzschnitt A, fehlt 

mit der überachrift. 8 do] und darüber. ward h. Tr. gedencken 

A. 9 der w. a. k. beld fehlt A hier aufgenommen , weil im gedii^te 
J715 entsprechend der gute steht. 10 gangen an das end. 11 da- . 
Un gehert. 12 damit fehlt, dahin. 18 ersähe, wider vmbkeit. 

16 jn fehlt. 19 er aber. 20 ir] (de. 21 gebart auch A, stellet 
nch. 23 innigklichen. es hette jn. 24 yn er solt. 
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der bat äeissigklicb , und sprach: »Dir gewirrt nit; ich vil 
dich gar echon TOn dauDen bringen. Thö mirB zAlieb, ech^E 
mit dem schafFt nun ein einiges male, spring ein male Über 
den graben , und wirff ein mal den stein : ich bring dich on 

c schaden dannen.« Dar zö antwurt herr Tristrant, und spracli: 
»Du hast dich nit wol bedachte, das du mich durch ein kleinen 
weltlichen r&m ein ding heissest tän , danimb ich Terlieren 
mScht den leib.* Der ritter wolt nit ablassen, er Bpraeh: 
»Ich weiß , das keiner ander yn ist , der dir in disen dingen 

1« gleichen milg; hab auch nit sorg, ich bring dich on streit 
von yn.« Herr Tristrant wolt nit, und sprach: »Du bitest 
tSriich, so wer ich unweise, ob ich von solche kleius breifi 
wegen gieng an die stat, do man mich leicht vahen vind tÄten 
ward. Dein gebet ist ungef&g, und gebUrt mir nit zetüo; 

itdarumb bit ich, du erlassest mich solicber ding.« Was herr 
Tristrant saget, so wolt ye der ritter nit ablassen, und sprach: 
»Ich will dich biten , das du mirs nit mer versagen m^est, 
und on zweifei mich diser meiner gebet gwerst: ich bit dich 
durch der kUnigin willen, bey der du dicke freQntlich und 

■«lieblich gelegen bist.« (b) So bald der die wort redete, do 
gieng er mit ym, und tet alles sein b^ern. Er gieng schweigent 
dar, nam den schaff in sein haut, schoß einen so weiten, an> 
gef&gen schuß, das ir keiner, so da waren, des gleichen nye 



1 der fetalt. bat jn «o. Dir sol nichts widerfarau. 2 mir du- 
3 nur zu einem einigen. 4 würffe den atein dn mal ich will ditb 

on allen schaden von dannen bringen. Ygl. 7771. Die flbereinstimmaiig 
mit H in schaden scheint mir die textconetruction nach H hier not- 
wendig zn machen: von niman an din schaden brächt. 5 Hien. 
nnd sprach fehlt. 7 ich das leben verl. m. Vgl. B 7775. 8 er] 
vnd. 9 jnen allen, 10 ich hab auch kein sorge wie idi dich Ca 
alle not und on streit von jnen bringe. 11 wolt je. 12 gar th6i- 
lieh und unbedacht ich were auch nicht ein weiser Mann geheissen w 
eines solchen kleinen preises. 13 an die statt gieng. vielleicht W, fehlt 1- 
fangen mftcht vnd darnach. 14 gebet vgl, B 7784. mir vnfflglich. 
15 ich dich erlasse mich deiner bitt. 16 je fehlt, diaer. 17 Wi 
will bis gwerst fehlt. 18 gwerst vgl. B 7789. ich] vnd A. W 
offt und dick. 20 lieblichen gelegen nnd geschlaSen hast, daß d» 
mich meiner bitt gewereat. dise. do fehlt Ä. 21 still schweigeot 
22 vngef&gen weiten. 23 keiner vnder jnen allen. 
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ges^en hette, und giengen alle durch wunder dar zftschawen, 
bIbo Abb ein groß getrenge dabey ward. Die weil gieng herr 
Tristrant, sprang über den graben einen z&mal weiten sprui^, 
dem keiner bynaacb mocbt. An dem sprang zerprach ym 

i der graen hosen eine, und sähe man Scharlach und wolbe- 
acbl^en dardurch scheinen. Noch dann gieng er hyn, nnd 
warfF den stein eo verr, das ix keiner so weiten wnrff nye 
gssahe. Y<m nngelücke fSgt es sich , das ym der gra rock 
ancli aerprach, dardurch man sähe echeynen gtildine kleider. 

1" Ais er das vennerckeb, eylet er bald dannen, tat auch seinen 
hat nit ab, gieng allso bynweg yu allen anerkannte, on den 
eioen ritter, der yn wider dar prachte. Das Terwundem, so 
die ritter hebten ab solicher grosser stercke ntid geradigkeit, 
^b yn sotU zuschicken, das sich ir keiner versan, wie es umb 

"disen wunderlichen bilgram wer gestalt, biß er verr hynweg 
was, und ym gelückes val aber ein mal darvon gehoÜFen hette. 
Zu abent, als der kttnig z& yn kam, sy ym s^ten, was 
ron eim fremden hilgram do geschehen was, nam yn seer 
wunder, nnd gedacht in ym selber, es hette herr Tristrant 

* t;ethon. Hierauff bat er alle, die bey ym waren, das die riten 
and giengen, mit allem fieiß sachten, ob sy yn yendert möchten 
finden. Sy suchten wider und für in dem wald aufif und nider, 
aber herr Tristrant was wol sicher vor yn. Er was nun z6 
semeib diener kamen, nnd vfiren mit frefiden heim in sein 



1 alle fehlt A. von wusders wegen, dar] daa A. zu Beben. 2 
gieng fehlt. 8 sprang h. Tr, 4 Tnd dem keiner W, den k. A. 5 andj 
ako daß. sähe steht nach dardurch. wol beachlagens. TgL 7813. Licht. 
im Kritik etc. s. 15. Bartech Germ. XXIU b. 350. Daß B das richtige 
überliefert , ist evident und wird noch durch 7843 scharlakin dordi- 
hanweu gestützt. 6 acheinen vgl, B 7812. Dannocht. dahin. 7 

weit, ir fehlt A. je Ä. 8 ea fehlt, auch der grawe rock. 10 

von dannen. 11 jn] von A. on allein dem ritter. 12 dahin het 
bracht. 14 es sich A. 15 bilger. Vgl. B 7832. verr] Beer W, sehr 
S, ferm F. 16 abermals. 17 abents. ;d] jm A. sagten and 

weisten sie jm. 18 bUger. were. Eb nam. seer] groß. 19 BelbB 
herr Tr. bette ea. 20 er sie. so. 21 giengen vnd. jendert tahlt. 
m&chten fehlt A. ' 22 fanden A. 23 Der. nunj schon. Zu diener 
Tergleioht sich knechte D 7857; vielleicht ist Kurneväle als zuaatE zu 
fassen. 24 vöien] titeu A. 
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kQiHgkreich, do er wol eapfangen ward and mit grossen irefiden 
von seiner eelichen hauafrawen, auch dem ktloig tind der 
künigio, ron seinem schwager herr Gaynis nnd alier ritter- 
sehaEFt; wann menigklich het yn lieb und werd. 

»Wie herr Caynis mit der küniginGardeloye red- 

hafft ward. 

Nun was ein meehtiger kfinig nit verr von CWeches 

mit oameo Nampetenis, ein manlicher held, der anch dick 

grosse ritterschafft geton ket und hohen breiß erworben. Er 

10 het ein ausdermaasen schöne frawen nemlich Gardeloye, die 
het er gar innigklich lieb, auch so in grosser hfit, das er ein 
teil sein selbs eer mit solicker starcker hüt verkrenckt. und 
doch so ein fraw selb nit will, so ist alle hat umbsunst. 

Nampetenis gedachte nacht und ti^ darauff, wie er sein 

10 frawen wol verhfiteB mScht, und schöff die (bl. 49 a) maftr 
umb sein bui^ zämal hoch mauren und weit, tieff greben 
darumb machen. Auch het er die Schlüssel all zeit selber, 
und waa selbs portner. So er dann ans rite, so ftirt er die 
schlfissel allwegen mit ym. Er ließ auch Iweder mann noch 

10 knaben in der burgk, dann alleine frauen und jungkfrawen. 
Diß was der Nampetenis, der herren Gaynis vor Careches ge- 
fangen het, wann er vörcht seiner frawen zämal hart vor ym. 
Darumb het er sy in solicher grosser höt, das es über alle 
maß was. Rit er aus, so hett sy niemand von mannen bey 

16 ir, weder jung noch alt; was er dann daheime, so dorst sy 
niemant ansehen. Also flirt sy ein bezwungner und strenger 
1 er auch wol. vnd mit gr. fr. empfangen ward. 2 frawen aocli 
von. 3 d»rsQ von. aller] von der gantzeu. 4 wann aller. b 

redhaSt ward] in freundtochafft kam, und wie es jm ergienge. Boli- 
schnitt ÄSF. T Es was, nit fehlt. 8 Nampecenis so inuner. 

9 geton] begangen. Der. 10 mit namen. Qardeloje vgl. H 7873 und 
EUh. CXCV. n Nach innigklich holzschnitt W. so fehlt, eines theil». 
12 selber Ä. starcker fehlt verkrenckt vgl. B 7877. 13 seih fehlt, so 
fehlt, alle h. vmbemiet ist. 14 tag vnd nacht. 15 verh&ten und versorgen. 
schSff] ließ, die die Ä. 17 dammh fehlt A. zu allen zelten die 

Schlüssel, selbs. IE war auch, dann fehlt, außreit an das gejäde oder 
an ander ende. 20 dann] nur. 21 Diser A. Mampetenis nnd so in der 
folge immer A. den herr A. 23 alle] die. 25 dorfft. 26 die IVaw. 
strenger vnd betswonger. 
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leben, dann ein r^lerin. Yedoch het sy herren CayniB lieb, 
und gelobet ym, ee ey Nampeteois vermehelt ward, wenn er 
eA ir kern, so wÖlt sy yn umfahen. Soliclia ir gelübte Ter- 
atond und merckt der berr, nnd was ym scbwer; er tet auch 

I allenthalben dester grossem fieiß, ob er sein frawen vor yme 
Terbdten und bebalten mScbte. Und wie wol er die burgk 
mit grossem äeisse besloß, so mocht er yn doch den weg der 
lieb nit bealiessen, wann sy betten an einander lieb als wol, 
als weren sy stets beieinander. 

10 Eins ti^ gedachte berr Caynis, er wÖlt es gelück lassen 
walten und besehen, ob er zfi ir kumen machte. Er saß aufif, 
und reit allein dare, wann er wol weste, das Nampetenis am 
gegeit was. Als er dar kam, ward sein die fraw gewar, wann 
sy desselben t^es durch kurtzweil aas gegangen was, nnd 

16 doch nit weiter, dann zwischen der tor: so mocht ay yn sehen 

* und anreden. Sy enpfieng yn freüntlich mit grosser lieb nnd 
begirlichem hertzen. Der held danckt ir in geieiehem wider- 
gelt der lieb und auch der wort. Er bat anch got äeissigk- 
lich, das er den tet Teilen, der jm die burgk so seer beslossen 

M het, umb das er der frawen sein botscbafft , darumb er dar 
kumen was nit mocbt gesogen, als er dann geren geton hett. 
Do sprach er: »Ich nena mir aä grossem heile, ob die andern 
Irawen ein wenig auff ein ort giengen, seit mir doch nit mer 
mag werden, das ich euch meinen willen oin wenig sf^en 

a> möcht.« Die fraw hieß die andern jungkfrawen auff ein ort 
geen. Das geeehach. Do mochten sy nun wol mit einander 
reden. Er hüb an, und vermanet sy der gelübt, so sy ym 
* 
1 reglerin] Closterfraw, vnd ¥nd jm verheiBBen W , vnd mit jm 
S, md im F. 2 ehe bia ward in klammern 3 bo fehlt.. Solch, 

vennerckt vnd verstünde. 5 yme] Herrn Cftynis. 6 Und fehlt. 7 
weg der groBBen. 8 an fehlt, als wol lieb. 9 bej einander gewesen. 
10 des. 11 sehen, mficht komen. 12 wißte wol, an dem. 13 die 
fraw sein. 14 sie war. kurtzweil willen A. auBgangen. und fehlt, 
15 die thore da. Allerdings wird 7969 H, das sich deatlich zur prosa 
stellt, ZQ folgen sein. Vgl. anm, zu diesem vers. 16 gantz frenndt- 
lichen. 17 in] mit. 19 TerHchlossen. 21 an dem ort nit sagen 
mocht. 22 mir fehlt A. ob] daß. 24 werden mag. 25 jungk- 
frawen fehlt A. 27 Da fieng Herr Caynis. Er Tgl. H 7989. ermanet. 
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het geton, ee ay vermehelt wer ; auch wie ay ym aiiB aeioem 
gemät nye wer komen. Hierauff bat er die frawen mit grosser 
bit, sy solt yn deß geniesen lassen, Sy antwurt, and sprach; 
»Herr Caynis, du warst und bist mir lieb, deß laugen ich nit: 

6 dann daa es der selben zeit nit gesein mocht, ich het deinen 
willen gern geton und volbracht, hab auch desselben noch 
müt zeton, wo es sich schickt und mit fäg mScbte gesein. 
Nun siehst du wol, wie es mir steet, und ich hart Terslossem 
Und behflt bin ; yedoch günd ich dir woi, ob du das also ge- 

iD schaffen möchtest, das du zu mir möchteat komen. Dann wie 
rast er mich in hat hat, so steet mein gemät also seer zä 
dir, das ich deinen willen iü, wenn du zu mir kumbst, tuid 
[gi] (b) das gesein mag.« Berr Caynis ward fro, dancket 
der frawen seer, und schide hynweg. 

loWieflerr Tris tränt Herr Caynis riet schlÜssel- 

zemachen. 

Herr Caynis gewan manigen gedanck, wie er mit fäg zfl 

seiner allerliebsten frawen kumen mochte, nnd köret allen 

fleiß fSr ; er vande aber nit in seiner vemunfft, dar durch yn 

so möchte geholffen werden. Das saget er seinem schwager, herr 
Tristranten, bat yn vast, das ^ ym riet, wie er mit füge zu 
seiner frawen möcht kumen. Herr Tristrant vemierckt eben 
der frawen frefintlich erbieten und guten willen, auch dar bey 
die grossen bot, darinn sy was, und sprach : »Mich gedunckt 

K nit bessere, dann das du dein frawen bitest, das sy die Schlüssel 



1 getbon het. wer worden A, ward. 2 koimen wer. 3 bj 

solt fehlt A. b dann das fehlt, es mocht aber £ur. 6 desselbig» 
W, desselb A. 7 zu tbou vod zu Tolbringen.' ea] aolcha. sich 

schickt und fehlt. gStem fSg gesein vnd am aller bestao statt haben 
mdcht. 8 mit mir. geet Ä. Tgl. B 8005 es mir, auch H es bie. 

und fehlt, wie gar hart ich. 9 verbötet. 10 kernest A. H 

alles seer A, so fast. Ygl. E 8015 also seer zu. 12 wann das gesan 
mag daß du i. m. kommest. 13 sein A- 16 Überschrift fehlt. 

17 gewan nu. gedancken. Vgl. B 8022. 18 kerne A. 19 nicht« 
in alL jnen beiden geholfFon würde. 20 Da sagt er es. 21 yni 
bat. Tast] sehr. 22 frawen] liebhaberin A, komen mScht. mercket. 
24 bedQnckt nichts besBer. 25 dein frawen] sj A. Vgl. B 8041. 
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abtniok in wachB, und dirs heraus werff fiber den graben. 
Nach dem selben wachs laß dir also auch achlfissel machen, 
80 magst dn die hurgk aelbs auflf schliessen, auch aus und ein 
kumen, als ofFt dir das gelück fagt.* Herr Caynis ward deß 

b rata fro, rit knrtzlich wider dar, und kam, do er mit ir über 
den graben reden mocht, sagt ir von dem wachs und sein 
fQmemen. Ir gefiel der rat wol, und gelobt ym daa wachs 
zflwegen zebringen ; doch fn^^t sy, wenn er das holen wolte. 
Er sprach: »Äuff den schiersten montt^.* 

10 In der zeite bracht sy das wachs zöwegen mit hilffe 
dreyer irer juugkfrawen, die auch umb disen rat westen. 
Herr Caynis käme dar, als er geredet het, und ym ward das 
wachs bereit über den graben geworffen , des er hoch erfreut 
ward, dancket ir zAmal fleiaaig, und köret wider dannen, wann 

«die zeit ym nit verhängt, daser mer gerett het, und rit eilent 
dannen mit vil umbseheo, als die flüchtigen tünde. 

Als er nun heim kam, vera&cht er sein heil an alle die 
schmid, die ym bekannt warn, vand ander yn allen keinen, 
der sich deß underwinden wolte , des er seer betrSbt ward, 

Mund enpfiel ym all sein freüd, und het auch verhofifl, das ym 
durch disen rat nymer würd geholfen ; doch saget ers seinem 
gesellen, wie er es gehandelt hette, das wer alles nmb sunst. 
Herr Triatrant sprach: »Ich hab ein schmid mit mir bracht 
über meer, der ist hye in diser stat, der kan dir es machen, 

M.und tut es nmb meinent willen.* Der schmid ward besendt. 

1 dirs] dir das selb wachs. 2 Darnach laß A. lasae du. also auch] 
die 3 die burgk bis auch fehlt A. 4 glück daa. das gelück es 

A. 5 ir] seiner Prawen. 6 mocht nnd. nnd| anch. all sein. 7 
Der Frawen gefiel diser. verhieaae. wachs fehlt A. ö saget, nechaten. 
U irer jnnckfrawen drey. 12 ym fehlt, war F. 13 hoch] doch AW. 
Vgl. 8077 H. 14 dancket bia fleiaaig und fehlt. Er keret. 15 dise 
Mit verhänget im nit. nit] mit A. eilends. 16 dannen fehlt, tünde 
fehlt. Vgl. 8084 n. f Hier iat der ainn anders gewendet wie im 
gedichte. . 17 kam da. die fehlt. 18 warn und. 19 ward er sehr 
betrabet vnd gantz unmutig. 20 Das zweite und fehlt, er verhoffet 
auch nit änderst dann. 2rgeholffen würde, er. 22 gesellen] 

Schwager, es fehlt, vnd jm das aUea vmb aunst were. 23 Da sprach 
h. Tr. 21 über meer bracht ich weiß daß er dira machen kam. 

es] das. 
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Als bald er kam, nam yn Herr Tristrant an ein geheym, weißt 
ym des wachs, und bat yn zemachen die schlfiasel. Der schmid 
ward lachent, und sprach: »Herr, was wSlt ir mit disen 
schlüsseln thftn? WSlt ir stelen? Ich büffe, noch mache ir 

i nit'.t Herr Caynis verantwurt dise red, and sprach: »Räche 
dich, was mir darmit thfien, dann ich gelob dir förwar, 
machest du die Schlüssel gät und gerecht, das du deß ymmer 
geniesaen solt.« Der scbmid vermaß sich das zetün. Do ward 
herr Caynis wider erfreUt, und hofft sein sach noch zfi gätem 

10 zekumen , und sagt herrn Tristrant , seinem gesellen, grossen 
danck. 

Wie herr Tristrant botschafft kam, das sein 

Tater tod were, und das er heim solt ziehen, und 

das lannd einnemen. 

ifi (bl. 50 a) Ab diu ding verhandelt und geschehen was, 

kam ein bot von Johnoys, der saget herr Tristrant, das sein 
vater versehyden wer; und stände vast Übel im reich, dann 
etlich filrsten wSlten mit gewalt kllnig sein ; dar wider weren 
etlich sein freünt und der merer teil der lantschafFt. Darumb 

so tet grosse not , das er heim züg , und das land selbs einnem 
und regirt. Als er solich botschafft vemam, sprach er zä 
Gumeval: >Du hast mir gedient manig jar fleissig: so hab 
ich nun ein eygen künigkreich , darmit ich dich will belonen, 
und byn ^o, das ich dir deiner treten dienst Ionen mag. 

>^ Darumb gib ich dir mein künigkreich gantz zu eygen, das du 



1 Vgl D 8115 bia 20. bald fehlt 2 die scbl. ta machen. 4 So 
hilffe noch mach' ich die Schlüssel nit. hilffe noi^ fehlt A. 5 antwort 
vnd sprach: Da frage du nicht nach. 6 verapriche. 7 die Bchlüsael] ay Ä. 
8 vermaß (vgl. H 81äO)] uaderatGnd. 10 zu bringeii, und bis danck 
fehlt A. Vgl. B 8134. 13 und das fehlt, er solt. und fehlt. 14 
ein zunemen. 15 bl. 50 a. holzachnitt A. Dieweil alle dise aachen 

also verhandelt wurden kam WS, AIb sie nun alle dise aachen also 
verhandelt betten kam F. 16 der fehlt A. herr Tristrant sagen A. 
17 mit todt abgangen vnd verscheiden: vast] sehr, in dem. 19 

seiner, Darumb so. 22 vil jar fleissig vnd wol gedient. ' 24 didi. 
getreuen, belonen. 25 Nach dir holzschnitt S. Efinigreich Job- 

nof B. du fOrhiii. 
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gewaltiger könig 8eyest.< Curneral sprach: ,Gnad, berr! 
Got der Ion euch , das ir mir so gnedig seyent. Aber mir 
limbt eür krön nit, und will ir auch nit.' Er sprach : »Warumb 
willta der nit, so ich dir ir vergünne?« ,Herr, sy zimbte euch 

6 bas, dann mir: mir gebfirt nit hünig zfisein, und kan nit 
dartzä.' >Do laß von, es lernet dich die lannUchafFt wol.« 
,Herr, ich nym ir nit; auch wers euer lantschafiFt nit lieb, 
das sie ire leben von mir empfahen tmd mir dienen selten: 
sy sollen von recht euch dienen, als iretn rechten erb herren. 

u Wölt aber ir mir lieb tön , so kumbt selbs dar, und richtet 
efir künigkreich mit gewaltiger band umb alles darinn ge- 
schehen, und leihent eür lehen und lande selbs. Wolt ir mir 
dann leihen ein pfleg oder ein ambt, darmit ich mich betn^e, 
will ich gern auff nemeu ; aber der kröne und des reichs wilT 

li ich niL Und so ir eÜr s^b also schickt, und efir kOnigkreich 
versehent nach nottur£El, wölt ir dann, so schickt nach meiner 
frawen, etlrem gemahel, und waltet eürs künigkreich selb. 
Ob ir aber nach ir ziehen wolt, was mir dann wirt befolhen 
die weil zet&n biß auff eür widerkunfft, will ich gern toI- 

*' brii^en ; ich mein auch , so eflr lantschafft soliches eür für- 
nemen und willen yersteen werden, das yn solchs auch wol 
gemeint sey , und tond , was ir gebiet. Das geduncket mich 
euch und der gantzen lantschafft, auch mir das nützljchist 
Seme.' Herr Tristranten gefiel der rat wol, schickt sich dar- 

%i nach zu lande zefaren ; doch was ym schwer, das er hynweg 

I K&mg und Herr, Qnad lieber Herr Herr Trietrant Gott soll vnd 
mnase euch jmmer belonen. 2 als gStwillig vnd genedig aeidt daß 
jr mich also ersamlichen füraebeii wolten. Aber genediger herr A. 
3 gecimmt nit. Der Herr spr. 4 der] sie. sie dir. Cnrneual Bprach. 
gesimmet. 5 nicht eia. kau sein auch. ö dartzS fehlt. Herr Tr. 
sprach, leret dichs mein 1. 7 Curneual spr. were es. 8 sie] die 
A. 9 als fehlt A. 10 ir mir aber, liebe, nnd fehlt. 11 Zu 

gewaltiger "verglacht HJch geweitigen H 8179.. alles so. geschehen ist. 
13 leihen steht nach ampt. 16 nach notdurfft versehet, sendet. 17 
ewer. wartet, selbs. 18 So. befolhen wirt. 19 das wi) ich gern 
thon vnd fleissigklich roibringen, 20 ich fehlt. Tenndu. aoloh. 

21 und willen fehlt Ä. und was ir gepietten daß jnen solchs auch 
angenem sein werde. 22 bedSnckt. 28 nnd fehlt, vnd audi, 24 
diur. wol vnd. darnach fehlt. 35 -war es. 
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ziehen solte, die künigin vor nit sehen, und meint, er rnSehi 
den t^ seines hynscheydens nymer überwinden. Diß 1^ er 
Comeralen klegUchen ftlt, bat den mit ym ze&ren, und aprach; 
[g ij] (b) »So ich nun dein nymer bey mir habe, so weiß ich 

B nit, wie oder wo ich xü ir kamen müg, und mag leicht ge- 
schehen , ich sehe ir nymenner. Darumb bite ich, vertzeihe 
mich nit, var mit mir dar.* Curneval verwilligt das, wann 
er seines herren bot und bet nye verachtet. Tristrant sagt 
sein dannen kSm seim schwacer, herren Gaynis, bat den ob 

)» zusein, das seiner ritterschafft und diener sich die weil schickten 
und hereytent auf das aller herrlicbest mit ym zä land 
zefaren. 

Hiermit bäh sich Corneval und Tristrant ans dem land, 

■ *and kleiten sich als zwen varent mann oder spilleüt in knris 

u gra r5ck und kartz rot kapen, den waren die zoten von gelbem 
fridschal. 3y eilten bald hynweg, liessen sich nit gern aaS 
der Strassen finden, kament mit grosser eyle gen Lytan^, und 
vanden herr Thynas anheims. Er ward zä mal fro, embot der 
künigin, das er aber kamen wer sy zd sehen und mit ir reden. 

"> Das solt geschehen im baumgarten bey der linden, darauf yn 
der künig einest verwarrt bette. Thynas reit hynweg, saget 
der künigin die botschafft, der sy hoch erfreut ward. 

Als die nacht kam, kam auch herr Tristrant an die ver- 
tzilten stat. Die itünigin gieng zä ym yn enpfahende mit vil 



1 Bolt vnd. nit vorhin. 2 dauneu acheideuB. ujmermer A. 

3 kläglich, bat jn mit grOBBem ernst daß ei mit jm dar fSre. Nach 
sprach abuhnitt, Überschrift; Wie Herr Tr. in CumeweliBch lant fSr 
vnd darnach gen Johnoya reit vnd das einname A. 4 nun dein] 

dich nn. 5 ir] dir A. mdgj mag. 6 verzeuhe. 7 nit vnd. das] 
darzS. 8 gebett und gebott, Herr Tr. 9 herren Cajnia fehlt, 

vnd bat jn mit flaiß darob. 10 seine. 1 1 auff das harrlichest be- 
reiten. 13 haben. Vgl. D 8224 u. H 8225. die zwen Herr Tr. u. 
Cnrneual. Die voranstellung CurnevalB ist anflUllig, aber anch in H 
8224 findet Bie Bich. 14 bekleideten. Landfarer. 15 knttz fehlt, 
kapen mit gelben zoten A. 16 Fridscbal (fehlt A), diß ist ein besonder 
gfit thäcb, daBnur mechtigeHeiren tr.igen. hinweg vnd. 17 Sie kanien. 
Ljthom A. 18 anheim. 19 and fehlt A. 20 in dem. ;n fehlt. 
21 ein mal gewart. Herr Tb. der kfinigin d. b. sagend. 23 ver- 
tiielte. 24 vnd empfieuge jn. 
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freüntlichen wortten und lieblichem umbfaben. Sy beliben 
die nacht beieinander mit kurtzer ei^etzlichheit mid schnellem 
abschid, so von yo geschähe mit grossem leyd und traurig- 
keit, wann es was yn vil züirä: m&st doch ye sein. Die 

t künigtn befalhe yn got in sein hat, und gieng mit betrübtem 
hertzen wider in im gemach. 

Herr Tristrant und sein gesell eilten auch danne, kamen 
n rerr, das sy meinten, sy weren eraeret ; do sendet der tefifel 
sein diener Änctrat dar. Do er Tristranten aabe, beguud er 

10 zu bände eilen und yagen, als starck er was. Tristrant het 
kein wer bey ym, und mfist fliehen , wie, ungern er das tet. 
Aber Auctrat yi^ seim reter nacfi mit schwert und spieß 
80 gar krefftigklieh , das Tristrant gar kaum enpäohe, und 
käme an ein kleina wasser, es was aber gar schnell und tiefF. 

»Er Tand ein scbiflin bey dem gestat, dar ein lieff er and 
Cameval. Sy stiessen von land, wie sy mochten, wann sy 
betten nit räder noch schalten. Äuctrat reit schnell nach, 
gedacht in allw^, wie er yn fangen und erschlagen mScht, 
nnd kund doch im wasser nit zu knmen; do name er sein 

u sper , vermeinet yn darmit zu schieseen , schoß ym das mit 
krefiten neidigklich zä ; aber er vermist des kön beiden, nnd 
trafT das scbiäin, das der schafft entzwey zepracb. Sy namen 
die stQck, schifften damit über das wasser, und kam yn zA 
grossem gelflck, das yn zä dem tot gemeinet was ; und kamen 



1 Sj fehlt A. 2 diiie. 3 eo] der aber, jrm A. mit gr. 1. v. 
tr. geschähe. 4 jnen gar. frA vnd. ye fehlt. 6 ir Schlaffkammer. 
Oberschrift: Wie Auctrat Herrn Tristranten (viid Curaeiialeu S) nach- 
jaget, vnd wie er {= sie 8, Tristrant F,) daruon kaine(n S.). Holz- 
Bchnitt W. 7 AU Herr Tristrant wider zu seinem diener kam, ejlten 
ne aaoh von dannen vnd kamen. 8 weren sicher daß jn niemandt 
nachjagt, teäfel] b8ß Gleist, ersetzt hier die fragliche person des Par- 
lasin 8268, 9 Herr Tr. 10 nnd jagen fehlt A. 12 Auctrat 

aber, mit schw. u. spieß fehlt A. 13 gar fehlt. Herr Tr. 14 

tieff und schnell A. Tgl. 8285 smal unde tlf. 15 bey] an A. 17 
nit] weder. 18 fengen u. erachl, m,] Tinprecbte A. 19 auff dem. 

20 spieß, vermeinet er weite Herr Tristranten damit darch sohiessen 
vnd. das] den. mit gantz seinen. 31 gar neidigklichen. verfehlet. 
22 traff] schoß in. Vgl. 6 mOO. in zwey stDok. zerbrach. 23 

«chüTten bis gemeiaet was fehlt A. 24 fören. 
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on alle immg, do sy sicher warent. Do (b]. 51 a) aber der 
leidig Auetrat das sähe, das er nichts mer mocht geschaffen, 
do ward er unmüt^ nnd vol zorens ; er schickt zft dem bünig, 
hieß ym si^en, Tristrant wer im lande, het die kDnigin ge- 
E sehen mid yn betrogen ; auch wie er ym zfikmnen wer , nnd 
er ym entflogen und darvon kmnen wer. Als der kOnig das 
hörte, machet er sich auff mit allem volck, das er het, mid 
eilet nach zesfichen , ob man yn yendert rinden möcht. Er 
gebot allen suchenden, als Ueb yn leib und leben were, dos 

10 sy sAchten auff aller Strasse , auch nit dannen kernen , biß 
Tristrant ge&ngen , oder erschlagen were. Er söcht anch 
desselben tages selber, nnd gebot herren Thynas der hüt selber 
pfl^en bey seiner burgk Lybhanij , der das zämal gern tet 
und mit gätem fleiß , wann er wol gedach£, herr Tristrant 

u wOrd yn aber heym s&chen. Er rit gar allein auff die Strasse 
hyn weg zA seiner bnrgk, und vand alldo herren Tristranten, 
der was geloffen be^ und tal, biß das er zä der bnrgk kam. 
Herr Thynas tet seiner treö gn^, vieng yn, fttrt yn mit ym 
in sein bürg , und befalhe yn seiner frawen , geböte ir bey 

K irem leben, das sy yn hielt in solicher geheime, das nyemant 
yn sehe noch hörete, auch das sy sein mit fleiß selbs pflege, 
des gleichen seiner diener mitsambt ym. Die frau was des 
willig und fro, das sy ym sein leybe nnd leben so leicht be- 
halten möcht. AUso gescbache berr Tristrant in diser ge- 

lE fengknuß alles gö.t, was ym anch nutzer, dann all kfinigk- 
reich, und belib also do, biß man Qberal .erstehet. 

Mit welichen listen die künigin herr Tri- 



2 geschaffen mochte. 3 do fehlt, ward er gar «nntg und scfaicket 
bald hin. 4 Herr Tr. 5 711 antroffen hette. imd er bia knmen 

wer fehlt &. 7 das] bo. 8 jer^nta lU alleo Btraaeen. 12 

gelbe. 13 zu pflegen. Lithonj A. der thet daB ganU gern. 14 

gedacht wol. 15 daheim, gar allein fehlt A. 16 hTii] oder. 17 bog 
XL th. gelauffen. 20 in solcher geheim hielt das sein niemand gewar 
wOrd daß sie auch. 22 deügleich seinen, mit jme. des fost. 24 
in diser gefengknuß fehlt. Vgl. dazu H 83&T. 25 gSts. 26 

beleihe er, liberal ersftohetj hynweg kam Ä. Tgl. die t. 8679 enttprech- 
eude stelle. 
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stranienzä hilf f käme , ^das m&n ym nit mer 
nachsächte. 
Nun lassen wir herren Trietränten rflwen ein weil , der 
ist nun wol genesen, und aagen von der künigin, die zö mal 

1 seer betrübte und in grossen , engstiichen soi^en was , wann 
ir ward von wort zä wort gest^^t herr Tristrants nachy^en 
und anch sein hjn kumen. Do aber alles Tolck gemeinklich 
Sachen warde, het sy kein hoffnung seina hynkumens, sonder 
er würde gefangen und von irent wegen sterben. Das gab 

uir arsach zä solcher unmessiger klage , das sy vit lieber mit 
fm wolt sterben, dann on yn leben. Weil sy also saß über- 
laden und Tertiefft in grosser hertzenlicber klage, giengent 
zä irer kemnaten zwen unbekannt varent mann, die hetten 
rerspUt, was sy nmb und an gehabt beten; darumb giengen 

u sy zö der frawen sy biten umb gab. Do die frsw sähe ir 
grosse not und armfit, gedahte sj listigklichen herr Tristranten 
[g üj] (b) mit diaen knechten ans seinen nSten helffen und 
bey leben bebalten, viel irzü, das sy sich yn wölte offenbaren; 
doch fragt sy vor, wer oder von wannen sy weren. Sy sagten, 

losy wereut zwen varent mann, und betten sich also verspilt; 
der ein hieß Haubt, der ander Blat, und kament aller erst 
das tags in die stat. Der künigin was nit wol lenger zö- 
»chweigen, wolt sy anders herr Tristranten zi hilffe kumen, 
»j sprach : »Lieben gsellen , dSrst ich mich an eQch lassen 

D meinen willen zetfin, des ich euch freüutlicb bit and wol be- 
lonon will, also das ir ymer ron aller armät erledigt verd ?c 



2 Holzschnitt A, fehlt mit der abeiachrift. 3 Dieweil aber Herr 
Tristrant also verborgen läge, war die Königin in grossen. 4 ge- 

nesen vnd zag on alle iirunge do er zätoa het A jedenfatls snsatE. 
6 Toa wort bis gesagt nach hjn komen. 7 gemeinklichen. 11 

Dieweil. 12 der grosaeu hertzlicbea klag, . 13 zwen vnbekante 

Landfarer zu jrer Kammer. 14 hetten gehabt. 15 bitent A. ■ vmb 
etwas za bitten. 16 herr Tr. listigklicb. IT nStten zu. vnd jn. 

18 behalten vnd. yn fehlt. 20 Landfarer W, fremd mann A. 21 
Haupt, komen. Wie ist der ind.-hier lu erklären? Vielleicht wäre 
Qbergaug in directe rede anzunehmen, aller fehlt. 22 dise. 24 

dQrfft. 25 euch gar. 26 jmer] wol. gefeeit. 

12 
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Die zwen gelobten ir mit b^mt^ebeDder treu, das sj das ge- 
wißlich und gern tän wdlten. Do hftb sy an zäsi^en und 
klagen, wie ir sacb gestalt wer, das herr Tristrant in dem 
land wer, und wie der künig des wer innen worden, und jm 

i nachstellt: nun wer nit minder, würd er ergrifen, er mfist 
sterben. >Darumb, lieben gesellen, tut so wol, geet auff die 
wege, als ob ir flüchtig geet, nnd wer euch zfi kmnb, den 
last eilcb vahen: es ist eUch sicher in der warheit eüwenn 
leib nnd leben on schaden , ir bebaltent aber mir dardurch 

10 seinen leib und mir mein ere, und ir werdent dartzä reich, 
als ich euch gelobt hab.c Die zwen globten ir zfim andern 
male , die sacb getreulich aus zä richten , und sorgten nit 
änderst, dann zälange vertzieben, und würden nun zä spat 
kumen. Die künigin sprach: »Kein, es ist noch frS, und 

m kumbt noch recht.« HieraufT baten sj die frawen zä sagen, 
wie sy sich an den aaehen halten, und was sy tön solten. 
Die fraw sprach: »Lieben gesellen, ich will euch kapeu geben 
und kleider, die ziehent an, und geet, gleich als ob ir ans 
dem lande wSlt, dann die kleider und kappen sind gleich als 

30 herr Tristrantens. Darumb kern mau euch zä , so last euch 
vahen, and besteet krefftigklich daranff, herr Tristrant sej 
eüwer herr, und hab euch geschickt in sein künigkreich ; wann 
sein vatter mit tode abgangeu sey , uud sein freünt haben 
irrung nmb das künigkreich ; nun sey er selbs noch zä Careches, 

at aber er werde mit dreütausent helmeu kurtzlich hemadi 
kumen. S^t auch darbey, wie euch leib und leben hie im 



1 handgeben trewen. gewißlich und gern fehlt A. 2 Do fehlt 

A. die Fraw. und klagen fehlt Ä. 3 geetalt] gesohafEen. wereo. 

herr fehlt A. im A. 4 l>as erste und fehlt. 5 eo m&Bt er. 7 flüchtig 
werent. 8 der] aller, 9 on schaden ewerm 1. v. 1. aber mir 

fehlt A. 10 leib (da meint sie Herr Triatranten). danunb. 11 

Yerhei9»en Diae zwen Haupt und Btat. zu dem. 12 dise aach ganti 
getrenlicken. 13 dann daß aie. vnd sa apat komen wüiden, 

15 jr.koment noch wol. 16 in. 18 kleider geben Tnd kappen. 

19 ala| wie die ao. 20 Triatrant an tregt. kämen, man] sie. lu eocb. 
22. E&nigkreich Johnoja. 23 aej m. t. abgaogen. haben (vgl. B 

8430} irrung] hadern werden. 25 er werd aber kiirtzlich. beiden 

A> 26 auch jnen. 
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lande nahent genonien wer darch solich geschiebt.« Daa sagt 
sj yn alles eygentHch, und hieß ej das warlichen sagen in 
aller form, als ob es yn geschehen wer. Sy benannt yn auch 
die zeit, als es geschehen war, auch das wasser, auch all ander 

i artickel öiehents und hynkuments >imd wie ir sind mit fittoliten 
in dem land gangen, biß man euch doch ge&ngen hab. Ob 
es aber allso kerne , das man eüwer jeden besonder fr^en 
wflrd, so eteent starck auff einer red, last euch weder mit 
dro, noch gab dartzö bringen, das ir mit wortten wenckent 

10 anders, denn ioh gesagt habe. Wdrdent ir aber mit werten 
vellig, also das einer nit sagt, als der ander, so mfist ir ge- 
wisljch sterben ; darumb behalt mein red, und helfft mir und 
eSch selber.« Hier mit gab sy yn die kleider nndkapen, und 
schickts hynweg. 

" 8y giengen unlang, sy worden gefangen. Äuctrat bracht 
sy gen hof, und fri^t ay nach notorff. Sy s^ten offenbar, 
aU sy die künigin het geheissen. Auetrat der Hesse es nit 
d&rbey, sunder teilt die von ein(bl. 52 a)ander, und fragt 
yegklichen besonder , und sprach zu dem einen : >Dich hüfft 

u nit dein listigkeit, ich weiß wol , wer du bist , auch das du 
unrecht haat gesaget; ich sag aber dir für wäre, mein herr 
ist sogar ertzomt wider dich, das du darumb sterben mäst 
oder aber die warheit sagen.« Der gefangen sprach: >Mir 
geschech wol oder wee, so mage ich nit anders sE^en mit der 

"äwarheit; er wöU dann iQgmer hören, der sag ich ym, so vil 
er will.« Als er nun den erlernet het, imd nit anders an ym 



1 Und gar. wer worden A. geschieht wie es zuvor Heim Tri- 
Btranten geschehen. Diö Ä. 2 warlich. 3 Sy bis waeser fehlt 

A. 4 auch] Tud. 5 vnd sprach saget auch wie. flucht. 6 

gang«a fehlt A. doch fehlt. 7 allso fehlt 8 bestehst festigklich. 
rede »nd. 9 dröwen. gab] mit niohten. 10 dann wie. 12 

haltent. 13 die fehlt, und kapen fehlt A. 15 nit lang, gefangen 
vnd. 16 und] man A. nach aller, offenbar fehlt A vgl. H 8482. 

IT zuvor hett geheiaaen sagen, gebeisseu] gelernt A. Auetrat der 
FflTBt aller bfißbeit. ea aber A. 18 teilt die] er thet sia 19 

jeden, einem A. 21 gesagt hast. 22 mSat sterben. 24 ge- 

achehe recht. 25 h&ren f^lt A. 26 nichts. 
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vande, dann vor, ließ er ju ledig , nam äea andern anff ein 
ort, und sprach mit grosser listigkeit : >Wie ist dir unn, da« 
du meinem herren gelogen nnd dich selber betrogen hast? 
Nun möst da on Zweifel darunib sterben, und hat dir des nit 

i not *getOQ. Hettest du die warheit gsagt , als dein gesell, so 
möchtest du dein leben ancb behalten haben.« Diser spräche: 
, Saget er dann änderst, dann ich?' >Ja, er bb^ anderste 
,Des Bchem er sich ia sein hertz!' »Wammb wolt er sich 
Schemen?« ,Darumb das er gelogen hat.' >0, sprach Anctrat, 

10 wie herrte du bist, das du nit anders sE^en wilt!< ,Wölt ir 
dann die warheit haben?* >Ja.« ,Die bab ich vor ges^.' 
>Nein , es ist anders daramb gangen.« , Nein , auff meinen 
ejd. W51t. ir aber, das ieh offenbarlich vor allem volck li^ 
und betri^, das tö ich, ob es euch anders lieb ist.' Er sprach : 

16 »Ich will nit, dann die warheit.« ,Die hab ich euch anch 
gesj^ und wißt dasselb auch als wol, als ich.' 

Allererst ließ er yn ledig, und sprach zäm künig; »Die 
zwen gesellen habeut war und recht gesagt, wann die, die 
ich yaget, trügen auch soliche kleider und kappen; und da- 

)» rumb das ay also bebendighlich und schnell flohen, meinet 
ich, es were Tristrant.« 

Z& stunde schaff der kOnig die hat ab, und ließ die g&ten 
gesellen gen , wa sy wolten. Herr Thynas rit auch heym, 
nnd halff herr Tristranten wider heym aus dem land. Aber 

ts die zwen gesellen kament bald verholen zA der kQnigin ir 
spende die geschichte, darumb sy gab empBengent , als yn 
* 
1 vor da„ ledig vnd. 2 dir] den A. das fehlt. 3 dti liasL 

7 Auetrat spr. 8 Blat Bpr. A. apr. 9 B. antwort. A. epr. o 

biata wie so hart. 10 B. spr. 11. Er Bpr. B. spr. 12 A. «p. 

darumb gai^n] geacheben. B. apr. 13 vor allem volck nacb tS 

ich A. 14 ich auch. 15 B. apr. euch a.ucb fehlt. 16 und bb 

als ich fehlt. 17 Da er nicbta anderat von jm bringen mocbt, d» 

lieO F. gieng zu dem Ednig vnd apiacb F. zu dem, 18 Auch B 

8538 gebraucht AntrSd directe rede. die ao. 20 Bcbnelligklichen. 

21 Herr Tr. 22 Da der KSnig daa höret schafft er die hfit widermnb 
ab dann er hett alle weg verhiltea lasaen. diae. gftten fehlt A. 33 
wft 8y wolten fehlt A. 24 widerumb auß dem la,nd W, wider heju 
A. 25 gesellen Haupt vnd Blat bald fehlt, heimlich. 26 ragten 
ir dise. darumb empfiengen sie groaae gaben ala aie jnen rera^. het 
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veisprocben was ; und Bcheyden von Land. 

Wie grftff Ryol rächte und Cateches bet zwange, 

and wie herr Tristrant gen Johnoya kam. 

Als aber herr Tristrant gen Garecbes kam, nam er zA 

fm dreS tansent mann, und fftr in sein eygen lannde dafmit. 

All er dar käme, kam auch sein lantscLafFt alle gen boff, und 

erboten ym grosse eer, Do richte er allen unfrid, auch was 

I niigebfirhchs in eeim land wes, das ward alles ans gerefit. 

' Er belib bej yn mer dann II jar. Darnach ward er zfl rate 

»hejm \g iiij] (b) zütziehen. Do bevalbe er Curnevalen die 

troD, aneh lefit nnd lannd ; befalhe auch allermenigklich, das 

sjCnmeTalen undertenig weren, als irem rechten berm. Hie 

mit belont er ym seiner getreüwen dienste. Cnrneval tet das 

mgem ; do[:h nam er das mit grosser danckberkeit von seinem 

uiierreu anff. Er urlaubt sich von seinem volck, und fär wider 

gm Careches. 

In der zeit was schweher und schwiger tod, und herr 
Csynis het tiI urle^s, wann graff Ryolin het jn aber Über- 
tzogen und grossen schaden geton. Herr Caynis ward ans 
u jer massen fro, do herr Tristrant kam, deß gleichen sejn ge- 
maliel. IJnd do er hört, das herr Caynis so groß scheden an 
leüt und lannde genomen , scbrib er umb hilff aus in sein 
Unnd. I>o kam menger stoltzer weigant, mit den rOst er sieh, 
und ward graff Ryolin do aber bezwungen. £r nnd all sein 
tfrefinde die mästen all schuld betzalen und hertigklich büssen, 



1 schieden damit. 2 Wie Herr Tr. gen Johnojs 2ohe (mn Reich 
ejnmmeimnen F.) vnd wie GrafE Riolin dieweil du land Catecbs aber 
rerderbet Tnd verwflstet. abermal grewlich verwUrtet V. 3 Holz- 

Bctmitt AS. 5 damit in b. e. land. 6 dar] dahin, gen] za. 7 alle krieg 
nid Tüfriden. 8 vngebürlich \ vgl. BH 8560 vnrechts. in fehlt Ä. 
iaa fehlt A. 9 mer] lenger A. 10 he;m] wider zu seinem Schweher. 
Do] Tnd. er fehlt. 12 Erbherren. 13 jn. 14 diß. 15 Der 

name rrlaub. IT lun diaer zeit waren jm sein, gestorben. 18 

bette herr C. kriegs. ym A. ßbertzogen und fehlt A. 21 und 

fehlt. erh5ret. grossen achaden. 22 land raä leuten. genomen 

hette. aiiß Tmb failff ala weit daa land war. 23 veigant A, Mann. 
diaen rüatet er sich zum streit. 24 do fehlt. 
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was sy herr Caynis teten. Herr Tristrant tet grossen schadm 
in gra£F Ryolins land mit prand und atunn. 

Nun was jm noch ein stat vorgestanden, zA der kfiit er, 
und gewan die mit gewalt, biß od ein tum, den wolten sj 

, nit geben. Herr Tristrant ward ser erteSmet, und vieng uut 
gwaR an zÜBtÜrmen. Er tröstet sich seiner künheit, und 
stärmet barhaubt, hett den heim von ym geton. Gt ward 
geworfifen mit eim stein, das man jn für tod danoen trag. 
Herr Gaynis ward des seer betr&bt und dardurch bewegt lA 

« grimem zorn , und gwan den tum mit gewalt. Er erhieng 
und ertSt alles was darinn was, und mfl&ten den wurff, so 8j 
geton heten , mit dem tot betzalen. Herr Tristrant der lag 
do on alle macht unredent und ungehörent. Er ward heym 
geftirt mit grossem jamer und kl^en ; ir meinet uyemant, 

6 das er genesen möchte. Herr Gajnis klaget seer , er weinet 
mit hertzen und äugen, und sprach: >SoI er diser wunden, 
so er von meint wegen empfangen hatt, sterben, so Überwind 
ich den tag njmer.< Ällso redeten auch all sein mann, ritter 
und knechte, auch sunst yederman. Herr Caynis schickt 

10 zustund umb ertzt, die jn blinden und heilten; yedocb was 
er mer dann ein jar, das er sich nit wol vermocht, und stets 
ungesund was. 

Als aber er ward, das er wider reiten mochte, rit er eins 
t^^ beisseu, und nam mit ym ein knaben, den het er mit 

»ym dar bracht aus seinem lande, der was ym gefreOndet. 
Herr Tristrant het seiner aebän vil verlorn, und wer yn vor 
kennt hett, dem was er worden unerkannt. Als er also rit, 



1 gethon betten. 3 Neues capitel mit Überschrift und halzscbiiitt 
F. 7m Feblt. 4 f^wann (I) sie. on] an. 5 auffgeben. T barbanbt 
Tnd. 8 711 für] jnr (1) A. 10 iti giimmigem zom bew^t. 11 
auch alles was er lebendig darinnen fnnde. alle die darinn waren A. 
und] die A. 12 mit dem tot feblt A. der fehlt, aber lag alda. 

18 vnhfirent. Der ward nn. 14 und klagen fehlt A- 15 er weinet] 
weinende A. IT so bia hat in klammem. IS nimmer mer. mann 
fehlt A. 19 Bunat fehlt. 20 verbunden. 21 stehtigklich. 23 
er aber. 24 beitieu W, an das geyeg A. einen knaben mit jm- 

mit jm dar fehlt. 25 land Johnojs. 26 schßne (vgl. H 8650) 

gar. 27 vnbekant worden. 
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kam er zQ dem see , der do fleüBt in Cnmevelisch land , dar 
gegen kört er sich, und sprach hehlingeu zfi ym selber: >0 
wee liebe Küargiii, soll ich dich nymermer gesehen?« Äut- 
wurt er ym selbs: »Ach nein, wie ktind das ymmer ge- 

sscheben!« als v/6\t er reden: leb bab nyemant mer, der mir 
dartzü rat oder belffe. Der knab sprach zö ym: ,Warumh 
»Itn sy nit sehen?* wann er het die red erhört, die er ge- 
t«n het. Herr Tristrant sprach : »Freund, es mag nymer ge- 
sein.c ,Es mi^ wol sein, du solt dicbs so gar nit Ter(bl. 

ig 53 a)tzeihen.' >Ach es kan oder mag nimer gesein.« ,Ey 
lieber vetter, so s^ warumb.' »Das will ich dir s^en: Do 
ich aller nechst bey ir was, do ward ich geoffenbart ; ich were 
aacb nymer lebendig dannen kumen, dann das glück mir halff 
dnrch einen mein guten freund, der mich bey ym behielte, 

jibiß man überal ers&cht. Desselben malß kam ich selbaader 
zdfQB dar gangen als ein gartz, auch byn ich darkumen wol 
als ein bilgram und in menger ander weise : noch dann ward 
ich alle mal verspehet und geoffenbart. Darumb so mag es 
nymermer gesein ; auch ist die häte zfigroß , da mit ey yer- 

»b3t wirt, und gesihe ir leider mit meinen aogen nimmermer. 
Aber hette ich Curneralen, meinen getreüwen diener, noch 
bey mir, der ist listig, und geh mir leicht rat, darmit ich 
noch in geheim zu ir kamen mSchte.« 

Wie Herr Tristrant zä der Eünigin kam in 



1 darauff mau in C. 1. feret. 2 gählingeu. Vgl. H 8663. bey 
im selbs. 3 nymer sehen Ä. Er antwortet. 4 gesein A. 5 

sagen. 6 helffe o. rhat. zä ym fehlt. 7 sSlt ir ay nymer A. 

gehört 80. die Tristrant Ä. 8 Ach freflnd Ä. Vgl, Neff BH 8672. 
sein A, 9 Er antwort. ir sfilt eQch ir Ä. Ter-rertzeihen A. 10 

Herr Tr. apiach. oder] n^ch, nimmermer. Der Knab spr. 11 

sag doch W , saget A. Er antwort. 12 das nechste mal bey ir 

Tar W , bey ir was z3m aller (vgl. B 8674) nechsten A. 13 von 

dansen. wo mir nit das gl. geholffen het. 14 meinen A, meiner. 
«elcher mich heimlich bey jm verborgen, 15 TeraScht A, ge- 

stehet. Vgl. die etwa 8360 entsprechende stelle. 16 lu fSssen. 

ak zwen Spilmenner, wol dar komen, 1? donnocht. IS nymer 

sein A. 20 verhflttet bt. sUie A. 22 ist ao. 24 VgL ab- 

schnitt DBH 8695. 
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einer narren jugel, und wie es jm ergieng. 

Der knal) sprach: , Vetter, dn hast sy nje so wol nttcli 

deinem willen gesehen, da mügst sy nun baa gesehen.' Herr 

Tristrant fraget : »Wie?« Antwurt der knab : , Du bist widerst 

• geschaffen, dann du vormals gwesen bist, auch ist dir das 
ha» ab gschoren, und wer dich erkennt hat, dem bistu uner- 
kannt, du werdest ym dann genennt. Darnmb leg ein narrei 
jugel an, und gebar als ein narr, so kumbstu mit deinv 
listigkeit wol zu ir; auch meinent die bfiter nit änderst, lu 

■» seyet ein rechter narr , und bond kein merkunge auff dich' 
Herr Tristrant der ward seer lachen, küsset den knaben vor 
freüden, und sprach: >Nuu müsse dir got Ionen, lieber vetter, 
deins getreüwen rata, und will dir ymmer darumb hold sein. 
Mir zweifelt auch nit, du werdest noch ein weis man , seider 

i^yetz so vil Verstandes in dir ist.« Er reit beime, ließ jm 
verholen machen ein narrenkntten mit einer jugel, habe sieb 
allein hynw^e, und trüg ein grossen kolben mit ym fOi sein 
geleitz man. 

Ab er zfi dem see kam , gieng er wider und fBr gleych 

XI einem narren. Das trib er so lang, biß ein kauffman zä pi 
kam, der was von Thyntariol, der vermeint anders nit, dann 
er were ein narr. Er vieng yn , und vermasse sich , er wölt 
yn der künigin bringen. Das sähe herr Tristrant geren, und 

1 EolzBchnitt A, fehlt mit der flbetscbrift. 2 ir habt k, dn 

magst, 3 eüwerm A. geaehen haben, ir mügt A, du mSat. gu 

vil bas A. aehen. 4 Der Knab antwort. Ir aeyt A. 5 ir A. rind 
A. euch A. das] dein. 6 euch kennt A. sejt ir nan A. 7 ii 
werdent k. jm fehlt A. legt A. lege an ein nartenkappen. 8 
Btell dich, kument ir A. deiner] diser A. d änderst dann, ir 

seient A. 10 rechter natürlicher W, fehlt A. anAnerckena. euch A, 
11 der fehlt, er küsset. 13 vnd ich. 14 es werd noch ^ sehr 

geschickter mann auß dir werden dieweil jetzt. 15 verstandee fehlt 
A. 16 heimlich, ein narren kutten machen, jugel] Eappen. 18 
Abachnitt, Überschrift: Wie Herr Ti-istrant sich in ein Narren verstellet, 
vnd kam zu der KBnigin (kam in K&nig Marcbs hoff vnbekant S, so 
der Königin geföhret ward F.) W. 19 Als nu Herr Tristrant dw 

Narren kleid angezogen hette, käme er eu dem see vnd gieng. set 
Tgl. BD 8723. gseioh (!) wie ein rechter narr. 21 nicht änderst. 

83 Diß hfirte. 
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ward deß fro. Hiermit giengent ay in ein schif. Herr Tri- 
strant gebaret so nerrisch, darvon ay all dick lachen wurden, 
nnd redeten gemeingklieh , ey bettent so Herrischen narren 
noch nye gesehen. Nun ga[g v] {b)ben sy ym in dem schiff 
i kes und brot nnd anders , so sy betten bey yn. Herr Tri- 
strant het seiner lieben frawen nit vergessen , nam den kes, 
den er selber essen solt, behielt den heimlich in seiner jngel, 
and vennaß sich den sejner frawen zebringen. Als sy nun 
gen Thyntariol kamen , do rit spatziren künig Marchs bey 
it dem see. Die kaufEleUt giengen zu ym dar , schenckten ym 
den narren, und wurden darumb mantfrey gelassen. 

Diser narr gebaret als gar nerrisch mit red nnd geberd, 
das nyemantfl änderst kund versteen , dann er wer von natur 
ein narr. Er geviel yn allen zfl mal wol. Die herren und 
iiauch ander gesellen tribent yn seer nmb, das vertrftg«r göt- 
lich und vil. Äuctrat der wolt auch sein narrenspii mit ym 
getriben haben, das wolt aber er von ym nit leiden, und be- 
dacht die alten schuld, das er ym so vil leids geton bet, und 
Bchlfig ym gar aeydigklichen zft in meynung, das er yn wolt 
Nzfi tode schlahen. Aber diser was behender, und dohe mit 
schneller eyl; kam auch gar kaum darvon ; aber nit minder: 
ym was fliehen nützer, dann alles künigkreicb; er mftst on 
zweifei tod sein, des het ym kein mensch gehelffen mügeu. 
Der künig rit gen hoff, und füret den narren mit ym ; 
K der gieng do eins gangs zu der künigin, die empfieng yn, als 
mau narren empfangen aol. Er st^nd fOr sy; sy sölt yn 



1 deO fehlt. 2 stellet sich. 8 sagten, üraprüngl. stand hier 
wol jachen ygL BH 874S. gemeingklieh zS einander A. Herrischen] 
gSten. 4 noch fehlt. Nadi jm holzachnitt S. 5 Das erste und 

fehlt, bey jn hebten. 6 het] thet A. Vgl. B 8752 tett, besaer ist 

aber mit D enhäte zu lesen (H wolt). frawen auch A, fehlt, er nam. 
7 aelbs. deuj er A. heimlichen, sein Kappen. 8 nun fehlt, 9 

KSnig M. spaderen. 11 disen. zollfrej. 12 stellet sich so gar 

th6rlich. reden; geberden. 13 niemandt. verstehn kandt. were 
ein natürlicher narr 16 vU] willig A. der fehlt. 17 er] der Narr, 
gedachte an. IS za leid. 19 neidigkliuh. 20 diser] Auetrat. 

21 nichts desto. 22 war jm, das gantz Kisertbusun (!j dann. 25 
eixke do eins A. 
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küssen. Die ir&w het kein gefallen noch lust dartzü, wann 
Bj erkennet jn nit, noch west nit, wer er was. Und wiewol 
er vor ir atond als ein narr, so sähe er sy doch gar freünt- 
lich und lieblich an. Diß vermercket der kfinig, und sprach: 

i ».Wie du narr? Laß dises ansteen! Soltu frawen so lieblich 
ansehen?« Äntwurte der narr: ,Ieh maß wol an sehen.' Der 
kfinig sprach: >Deß will ich ein wissen haben, waromb du 
sy an sehen solt.« ,Das will ich dir sagen: umb das sy Ton 
recht mir holden mfite und freUotschafft tragen soll, und ich 

10 weiß, das ich ir lieb byn.' >Ey hSr auf, du narr, du spotst.> 
,Nein, zwar ich spott nit.' »So leflgstu aber.« ,Ichleüg nit, 
es wirt auch schier darzfi kumen, das ich bey ir schlaife.' 
»Bei wem ?t , Bei deiner frawen , ya bey deinem weybe, wie 
es dir halt gefalle.' »Schweig, du narr, laß sollich rede, sag 

iB von andren.« ,Ich mag nit schweigen, und kan auch nit 
liegen.' »Nun lest doch jetzt lüg hören.* ,Ich leüg nit, 
und was ich red ist wäre.' Der künig sprach: »Sy hat vor 
dir gftten frid und deiner lieb gät rat.« Antwurt der narr: 
,Ich weiß, ob sy vor mir frid hat oder nit; aber das weiß 

» ich wol, das ich ir lieb byn, als ir eygner leih.' »Hör auff, 
narr; wie möcht das ymer gesein das ein so wunderschöne 
fraw ir getnflt an einen narren körte?* ,Ich byn ein g&ter 
ritter, und hab umb irent willen vil geton.^ >So sag an, du 
narr, was du geton habst.« ,Do hab ich umb iren willen 

36 grosse erbeit bestanden ; mir ist auch dick lieb und leid umb 
irent willen geschehen, ,dSnn ob ich die warheit s^en soll, 



1 fraw] kiinjgin Ä. 2 noch fehlt, wißt auch. Und fehlt. 3 
doch fehlt. heblich vnd freundlich. 5 Wee A. 6 Der narr 

antwort. 7 ich auch. 8 solt] milBt. Er sprach. (t'hulden mSß 
(!). 10 Da apr. der KSnig. 11 Er spr. D. K. apr. leügst A, 

D. Narr spr. 13 Er apr. D. N. apr. 14 Da apr. d. K. Schwig 

S. red Tnd. 15 andren dingen A, andren F, andrem WS. Er art- 
wort. achwegen. 16 Der K5mg sprach, Kanat nit liegen nun lest 

A, laaseatu. lügen. Er antworL 17 rede das, wäre vgl. H 8821. 
18 dir wol A. D. n, antwort, 19 weiß nit. 20 als Heb A, Da 
spr. d, K. 22 Er sprach, ich bin kein Narr ich. 23 vil umb iien 
w. D. K. apr. 24 Triatrant sprach. ich mich. 25 vnder- 

standen Ä. 
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so warde ich durch ay ein narre ; man zettchet mich bey den 
oren and (bl. 54 a) bey der jugel hyn und wider : das leide 
ich und vertr^ ea alles amb irent willen. Sy ist mir auch, 
lieb ?or aller diser weit, diß red ich still und flberlant, wie 

> es dir halt gefalle. Ob sy ea aber nit gelauben will, so günn 
ich doch nyemant so vil göts, als ir.' Mit disen wortten sprang 
für sy anff den tebich, setzt sich daraufF, und sprach: ,Nun 
will ich lassen erscheinen, ob es also eey, als ich gsagt hab, 
und ob ich icbt mit allen meinen synnen mein treü bedecht, 

" das ich ir so verr dises dJoglin Ober see gepracht hab.* Hie- 
mit zobe er den kes aus der jiigel, und sprach: ,NeDient byn, 
liebe fran dises ding, das ich efich gebracht hab; und sag euch 
in rechten treuen, weret ir mir nit lieb, ich het euch diß ding 
nit gepracht.' Do wurden sy all lachen, und sagten, sy betten 

" nye kein bessern narren gebebt. Also redet er alle seine vor- 
geredete wortt gar weislicben an dem ende, und er pracht sy 
all anff den won, das sy geschworen betten , er wer ein- ge- 
bomer, natfirÜcher narr. 

Als der künig nun ausgieng von den frawen, do ließ er 

'" den narren bey ynen. Er vieng sein saeh also schimpöich 
aa, das yn die Arawen auch nit aus triben ; er belib auch selber 
geren do, wann er was dammb darkumen. Ei nam den kes, 
und zerproket den in sein schoß, den er vor wol eiben nechte 



2 kappen. 3 ich feblt. vertrage ich alles gAtlicben allein. 4 
diser feblt. stiU vie (!) laate A. 5 dir] der W8. h; vgl. E 8840 
»S. vergflnit A. 6 niemands. nyemant uit A. 7 fOr hj fehlt 
A. den] ein A. epracli wie bernach volget A. Damach abschnitt, 
Überschrift: Wie Erich herr Tristrant äbt vor der £Onigin in der narren- 
kappen mit so klagen listen. Holzschnitt A.« Die verse 8843 bis 32 
haben hier nichts entsprechendes. 8' ala gsagt A. 9 icht] nit. 

bedacht. 10 über see dises dinglin. II auß seiner kappen. 

8870. 71 fehlen. 12 eüdi auch A 13 rechter treu A vgl. 

B 8874. nit so. 14 sagten zAeioander A. 15 nie so guten, 

redet] beschlösse. 16 weißlich, er fehlt. 17 sy alle, wer 

geweesn A. 18 rechter natörlicher vnd gebomer. lü Über- 

schrift F. nu der Kfinig. 20 Der. sach au mit so schimpflichen 

dingen. 21 wollen aus treyhen -beeunder belib er selber A. 23 

Eeprockat. 
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in seiner kappen behalten bet, und bat frawen Isalde mit ym 
essen. Wievil er die bäte , so was es doch alles nmb aunst. 
Herr Triatrant der nerrisch man nam den zerprockten kea, 
und bot den der kilnigin zu dem munde; do schlage sy ym 

sein senfften schliß zA eim oren. Do sprach er: >Fraw, 
ir schlabent mich all zö hart ; aber west ir, wer ich were, ir 
schl&get mich so seer nit: ist eQch änderst Tristrant lieb, so 
Schlacht mich nit mer.t Als die fraw das hßrt, fr^et sy zu 
stund , was er von ym weste. Der narr antwort mit listen, 

10 und sagt ir helinge der ding allso tiI, die yn beiden geschehen 
waren ; auch lie(j er sy den ring sehen , den sy ym gegeben 
het, und saget ir, das er selbs herr Tristrant were. Deß ward 
sy innigklichen fro, und erkannt yu zustund. Sy nam yn in 
ir pfleg, und hieß ym ander ein treppen oder stiegen in irer 

ib kemenaten bethen. Deß warde herr Tristrant fro ; bey dem 
tag was er ein narr, aber zänachts er sich wol Ter(b)aane, 
und ließ ym wol sein, wann er mocht bei der künigin sein wie 
und als offt er weit, und er schfifT mit solicher listigkeit, 
das nyemant mercken noch auffsehen auff yn het. 

so Diß weret allso drey wochen an einander, do wolt es sich 

nit lenger helen ISssen; deß wurden zwen kamrer gewar, das 
der narr bey der frawen lag. Die giengen hyn , und sagtes 
das dreien iren gesellen, baten die mit allem fleiß, das sy yn 
solten helffen, darmit der narr gefangen wfird. Der fcünig 

36 was diß mals nit anheim. Als nun spat was, giengen die V 
mit einander zö der frawen kemnaten. Eynen Hessen ay bey 
der frawen beth steen, zwen stonden bey der tUr, die andern 
zwen stonden aussen filr die tfir, und enthielten sich, das man ir 



1 ffehalten. fraw Isolden sie solte. 2 Wie offt er de 3 Herr 
Ina man] Er. 4 den] jn. 6 all] vil. 7 nit so sehr. 10 helinge] 
heimlich, allao fehlt, die] ao. 11 war. ym vor etlichen leiten Ä. 15 
kammer. Vnd bey dem tag so A. 16 »ersane er sich woL Vgl. 

die wortatellnng 8933. 17 hei] mit. 18 Und er fehlt. schÜff 

also. 19 metokena. auffsehens F. auff yn fehlt. 21 vnd es wurden 
sein, worden die A. 23 es. sie. 25 Als es. ward. 26 kammer. 
27 iwen fehlt A. die andern bis für fehlt F. ander A. 28 vorder. 
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nit sähe, auff meynuDge, das sy den kSneii beiden mochten 
Tahen and scblahen nach irem sjmn. Herr Tristrant ersähe 
dise hüt; noch wolt er durch voreht noch dro sein frawen nit 
vermeiden , snnder er nam seinen kolbeu mit ym , tind gieng 

i zft der frawen. Er sprach ir gar freüntlich zä, und küsset 
sy b^rlich in inniger liebe an iren mnnde. Die hüter Ter- 
tzageten nahent gantz und gar, nnd dorsten yn vor grossen 
sorgen nit anrSm. Darnach sprach harr Trietrant offenlich : 
»Praw, wir müssen uns scheiden , daa ist unser beyder nutz, 

14 dann ich byn hie verspehet. Nun ist mein aller groste kl^, 
das ich nyendert mer der enden kumen mag, do ich euch sehen 
müge: das ist meinem hertzen ein wee ttber alle andre wee. 
Doch so ich wist, was ich euch geton künd und möcht eQch 
zfl lieb, wer mir nit z4 groß, ich volprecht es. Und bitt euch, 

iftQein allerliebste fraw und einiges lieb, ir wdllent mir ateet 
beleiben; deß geleichen will ich euch auch ymmer sein. Wann 
mein boten zu etich kumen und ettch disen riag weisen oder 
zeigen in meyner meinung und gestalt, so tut heimlich wes 
ich euch biten laß, Got maß die verlassen und sehenden, die 

>4Dns so frS scbeyden!« Die künigin sprach aus senlicbem und 
betr&betem hertzen : »Ja, der teOfel hab sy ym ewigklicb, die 
imser beiwesen so offt zerstören !« Sy gelobet ym sein gebet 
zft folbringen, und ward innigklicb weynen. Sy sehyden sich 
mit grosser hertzlicher klage, mit vil kleglichen und freünt- 

*• lieben wortten und geberden. Also gieng er hynweg, und 
trflge seinen kolben hoch embor, als ob er sy all erslahen 

1 sehe. Vgl. 8961. Alle hm. Btünmen hier dem sinne nach zur 
proaa, auch D hat behüten sich , alao ist auch danach der text des 
gedichts herzustellen. 2 sähe A. Vgl. H 8965. 3 dannocht. er 
weder, no (!) A. 5 freusdtlich ynd lieblichen. 6 innigklicher. 

7 gantz nahent. und gar fehlt, dorfften. yn doch A. 8 öffent- 
lichen. 9 beyder] beater. 11 nyendert] nimmer, an die end. do] 
das A. 12 ein 'fehlt, ander wee vnd angst. 13 wo. Das erste ich fehlt 
1 A. zn lieb thon. 14 groß noch zu schwehr, volbtächts. 16 auch 
fehlt. Dann so A. 17 boten vgl. B 8988, 18 was. 19 Got 

der A. 21 hertzen zu Herr Tristranten dem werden vnd kSnen 

Held, bab ymshalt ymmer vnd Ä. 22 verhiesBe. 23 innigk- 

lichen. , Sy fehlt, sich fehlt A. 26 seinen kolben tragend vast 

embor A. 
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wSlte. Ahex erst rertzagtea die hfiter, meioten nymer lebendig 
Yoa ym kumen, schwigent all atill, dorate aich auch keiner 
r&ren noch melden , und liessen yn hynweg geen mit gutem 
frid. Ah er nvm verr fürkam, sprongsD die zwen aus der 

> tür, und sprachen zd einander : >Wie ist uns nun geschehen, 
daa er nns entgangen ist ungeschlagen nnd ungefangen ? Wir 
mligen uns diß billich Schemen.« Sy kamen zö kriege, 1^ 
ye einer die schuld auff den andern. Ir einer sprach : »Hetest 
du yn von ersten angegriffen, Ro wer wir dir zä hilff kumen.« 

10 Der ander sprach: >Allso het auch ich geton.c Doch eynten 
sy sich, und geraw sy hart, das ay nit heten hand angelegt. 
(bl. 55 a) Sy giengent ym nach, und meinten grosse künheit 
zübegeen. Als sy yn ansahen, gedauchte er sy so freislich, 
das. sy yn aber geen liessen und ym nit dorsten nehnen. 

iB Also giengen ay wider dannen , und dorst ir keiner sf^en 
noch verjehen, was de geschehen was. Herr Tristrant in 
seiner narren jii^el kam auch mit g&tem frid wider heim in 
sein land. 

Wie herr Caynis zä der künigin Gardeloye 

»kam, und wie erdarumh ward erschlagen 

und harr Tristrant verwundet in den tode. 

Ir habent vor wol vernomen wie herr Caynis und Garde^ 
loye, Nampetenis gemahel, auch besonder groß gefallen nnd 
liebe zäeinander heten, der selben lieb in abwesen herr Tri- 



1 Aber fehlt, vermeinten. 2 zu komen de. vnd dorSt sich ji 
keiner regen. 3 mit gStem friden hinweg gehn. 4 dia fehlt. 

5 redeten A. nur. 6 ungeschlagen fehlt A. 7 mügena A. diß 

losters. wurden zu rnfriden vnd. 8 Ir fehlt, 10 ich auch thon. 
vereinten. 12 Sj hüben sich auff vud A, jm wider, vermeinten. 

kilnheit an jm. 13 bedaucht. freislich] grausam sein. 14 aber 

fehlt A. dorfften jm nit nahen. 15 dannen] dauon. bedroffte (!). 

16 veryehen] anaeifren. 17 narrenkappen. widerumb. 19 

Caynis vnd Herr Tristrant S. Gardeloy A. 20 kam] ritten S. und 
wie fehlt, darumb er erschlagen ward, (er] Caynis S.) 21 und bia 
tode fehlt. Vgl. überacbrift H 91)33. Hoksohnitt A.- 22 Gardeloy 
A. 24 herm Tr. abweaen. 
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stirants nach irem ftir genomen willen nit genfig was geschehen, 
wann er kund noch mocbt das nit zfiwegen bringeD. DeQ 
ward er betr&bt. 

Eins tages was es gar heitter und schSn, do rit Kampe- 

E tenis an das geyeid. Des ward Caynis gewar, nam mit ytn 
seinen gesellen herrn Tristranten, und riten zö der schön Garde- 
loje. Als aj zu der bürg kamen, entsloß Cajnis die tor, wann 
er het die Schlüssel , die nach dem wachs gerecht gemacht 
waren. Von imgelück f^t sich, do sy Ober die pruck riten, 

10 das der wind herr Gaynis sein bat in den graben warfFe, der 
was von rosen und herr Tristrants von veiel. Als sy in die 
bnrgk kamen, wurden sy von den frawen empfangen ; aber irs 
beleibens mocbt nit lang do sein, darnmb gieng Oardeloye mit 
herr Caynis in ir kamer, namen und gaben, des sy lang ge- 

Ji mangelt hetten. Die weil saß Tristrant bey den andern frawen, 
scholl durch knrtzweil mit eim reiß in ein wand, und schoß 
also ein reiß in das ander. Dasaelbig schiessen künde der 
selben zeit nyemant, dann er: das kam ym aber zä grossem 
Unheil. 

*> Als nun herr Caynis von Gardeloye het, was er haben 
wolte, schyden sy ab wider ir beyder willen, wann ir begird 
noch nit ersettigt was, sund^r nun ein wenig iren götten willen 
an einander beweist hetten; aber grosse sorg, die sy hetten, 
wolt yn nit verhengen noch TergOnnen lenger bey einander zesein. 



1 geflchehen waa, 2 noch] vnd. das durch sich selba A. 3 er sehr 
5 du) ein. gewar der. 6 seinen gea. herrn fehlt A. 7 Harr C. die tor 
eelb». wann hia waren fehlt A. 8 die] so 10 warffe] weet A. der sel- 
big Hflt war TDD W, der was beateckt mit A. 11 roaen anff das 
aller schönst gemacht, and fehlt. Tristrant f&rt einen von viol, den vei- 
waret er, daü jm der Wind nit schaden thet. mit veiel A. sie beide. 
12 frawen schon A , frawen wol. 13 beleibens was nit lang A. 
14 lange zeit geborget vnd. 16 und aohoß bis ander fehlt A. 17 
kundt zu. 18 aber daa kam jm deaaelbigen tages. 19 vnheil 
dann es ward der reiü leider in der wand vergessen , und wurden nit 
wider auBgeEogen, da9 geschähe Tngef&rlich aiiLl vergeasenheit. 20 
nun] aber. OardelojeJ seiner Frawen. 'i£ noch fehlt, waren nit 
ersettiget. aonder sie hetten einander, nur. 2ä ttb«e die. so. 
24 vergdonen noch verhengen. 
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Dnd schjdan sich mit grosser kl^. Docb waren sy iiro, das 
glück jn das gef&gt het, and hofften in künftiger zeit 
offb zäsamen zekumen und sich längs senens und meydena 
ei^etzen. Aber es geschieht dii^ das fUrgenonme hoffnung, 

> und sunder bölischen lieblin , gar seer miß ret. Diseu 
zweien ward ir hofifnnng auch bald verwandelt und entzwej 
gespalten. 

Sy nament Urlaub, und riten hinweg, und slussent die tor 
alle wider zA. Nun mästen sy durch ein holtz (b) reiten, das 

Iowas nit lang. Do lieff ein rech vor yn über die straß, dem 
rennten sy nach, und vermeinten das zfilahen. Von ungelück 
geschach, das sy das nit ereilen mochten ; nun wolten sy je 
auch tiit erwiaden, ay viengen es dann. Allso yageten sy so 
lang, biß yn die pferd und auch sy erlagen, und danuoch das 

iB unselig rehe nit viengen. 

Ich schetz in meinem gedunckea , das rech sey gwesen 
der bSß geist oder sein gespeost, wann sy mästen beid durch 
die geschieht ir leben yerlieren. 

Nampetenis rit wider heim zö haus, und entschloß die 

30 bürg, auff der sein fraw tag und nacht gefangen was. Als er 
in die bürg rit, sähe er den hat in dem graben. Deß ver- 
wundert er sich zämal seer, und gedachte : Was ist diß dinge ? 
Er gieng in die burgk zesehen, was die Irawen teten. Als 
er in das frawen zimer kam, sähe er das reiß stecken. 

"• Aller erste hftb sich der (rawen ungetnach , wann pr wert 
wol, das diß schiessen nyeman kund, dann herr Tristrant. 
Er west auch, das sein fraw herr Caynis so lieb het; het 
sy atat und weil , sy wurde ym zu willen. Darum dacht« er 



1 nndj sonder. 2 jnen glück. zfiküuStiger zeit noch. 3 des 
angen aehnen. meyden A. 5 Bondertiohen bSleriBche liebe. miO- 

rhaten. 8 Das sweite und fehlt A. 9 Nun bo A. einen Wald. der. 10 
rech vgl, BD 9114 Licht, acheint aus H rglin nur aufglommen m 
haben, weil diese form 9117 auch steht. 11 es. 12 Tngeschicbt. 

es. ;e fehlt. 14 sie selbs. 16 gewesen nach geapenst. IS 

diG. 20 AU er vbeT die Prucken ritte. 25 erhfib, 26 niemand 
diß Bchieaean. 2S wo sie stat vnd zeit darzS haben m&cht daß sie « 
jm zu willen wflid. gedacht er zustund. 
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zästund, Gaynis Ket sein frawen heimlieh gesucht. Biemit 
gieog er zä der frawen, und sprach : >Gardeloye, hie ist gwesea 
Tristrant und Gaynis« und zobe damit sein swert, und sprach : 
»Bey meinen treuen, du solt den tod gewiß haben, ob du mir 
nit sagst die warheit. Darumb Bog bald , ob Gaynis auch 
mit ym gewesen sey!« Ach waffen! das weiblich bertz nnd 
gemfit verzag gaatz, und bekennt : , Ya.' >8o st^ an , waa 
tet er?« ,B3r küst mich,' »Du sagest nit recht: es ist snnst 
mer geschehen.« ,Nein, herr, es ist nichts mer geschehen/ 

I" »Zwar du sagst tmwar, und mäst auch sterben darumb.« ,Äch 
lieber herr, ir sagest leider war.' »Laß h^rea, wie das kam, 
und wie er her ein sey kumen.« Sy sprach : , Wie er her 
eiD kumen sey, das weiß ich nit; aber er legt mich anff 
ein tebieh, und schlieff mit mir. Es geschah aber on meinen 

'■danck.' Er ward on massen zornig, sprang bald wider auff 
sein pferde, mit ym hundert seiner man, die namen mit yn 
heim , schilt, sper und Schwerter, und eilten den beiden nach 
in meynung sein schmacheit zärechen , die ym von yn ge- 
schehen was. 

*' Herr Tristrant hfirt wol, das man yn nacheilt, er sprach; 
>Ieh hör, das wir werden bestanden. Wie wollen wir es an- 
fahen, das wir unser leib erretten ? Wann ir ist vil ; wir mi^en 
nit empfliehen : die pferd sind uns rorhyn crimen ; wir mUgen 

I EBBtund Herr W, fehlt A. heim geBScM. 2 and fehlt A. ist 
B*e8en »gl. H 9162. 3 Herr Tristrant. und Caynis fehlt A. schwert 
aaG, 4 Bey m. treuen fehlt A. meiner, wo. 5 die warheit sagest, 
fl Mj dann ich weiß daß Herr Tristrant hie gewesen ist. 7 Ja er 

ver da gewesen Nampecenis api^h. 8 er hie. Die Fraw antwortet. 
K. sprach. 9 Die Fraw antw. 10 Er sprach, darumb sterben. Dia Fr. 
Bpr. 11 Br spr. 12 Die Fraw sprach. 13 sey komeii. mich leget er. 
IS Kooh danck abschnitt, Überschrift: Wie Herr Caynis erschlagen ward, 
nid Herr Tristrant bili anff den todt verwandet Holzchnitt W. Da 
Hampecenis solchs von seiner Frawen hSret ward er. 16 name mit 
Tm honderf gewapeuter man A. vnd mit jm. menner. die namen 
^ Schwerter fehlt A. 17 spieß. 18 schmacheit vnd laster. zfirechnen 
i- so. ym A. 19 Vor dem abschnitt Überschrift: Wie herr Gaynis er- 
Mhlagen und herr "Tristrant seer verwundet hyngefUrt. Holzschnitt A. 
. ^ tmd^aget vnd sprach. 21 ichwirde bestanden A. bestanden werden. 
es] das. 22 Dann ich h5r an dem häf schlag daß ir vil seind. 23 
erlegen vnd gar untüchtig, so mögen wir. 

MMiut 13 



3,q,z.-3bvGoogle 



194 9198 

yn nit gleich Tecli(b]. 56 a)teii. Ye wer wir uns, so best 
wir mügeDt.« 

In dem kam Nampeteois mit hundert mannen an die zwea; 
bestonden aneinander mit grossem neid, und schlfigeu so vast 

6 auff herr Cajnia, biß sj yn tot schlügent. Er erschlflge ir 
XYY mit seiner eigen haut, ehe er sein end nam. Herr Tri- 
strant wert sich manlich, schlag ir LXX wund und tod, ward 
selbs hart wund. Nampetenis rit ym zft , schoß yn mit eim 
gelüpten sper, das er yn für tot ligen ließ. Als er nan aein 

lu anden gerochen het« und sähe, das er aolicber' teurer, manlicher 
beiden zwen erschlagen het, bette er sich seins Schadens geren 
rerklt^te, das die beyd noch glebt heten; auch sähe er groQ 
leid an seinen mannen, die erschlagen warent. Er stonde mit 
gewunden benden, und sprach: >Ich hab mein anden gerochen 

IS in masse, das ich das nymer verklagen mag, dann ich rnöß 
noch selber darumb sterben : ir beider freund lassen mich nit 
genesen, wiewol ich sein an meinen leuten seer entgolten habe.« 
Also reite er leidig und tranrig dannen. 

Dis leidig mere kament gen Careches. Do ward grosser 

10 yamer nnd kitten in der gantzen stat. Als herr Tristrants 
&aw die geschieht vernam, ward sy gar leydig und herzenltcb 
weinent; und nit unl)illich, wann sy verlor do ir nechst, ir 
beste und aller liebst freunde. Sy ließ die herren beyd holen 
mit grossem yamer and kl^. Als die nun gepracht wurden, 

* ward herr Gaynis bestatet zö der erden mit künigklicher 

* 
• 
1 Doch wir wSlten uns wehren dieweil wir m5geiu best best A. 
3 dise Ewen Helden. 4 Sie beBtSnden einander mit iehr. S ^ 

tode A. Er enchlfige bis nam fehlt A. 7 sich auch, er schlage k 
be; aibentxig. er ward, 8 verwandet. E<i vnd. 9 vergifften. du 
et fehlt A, ließ yn A. 10 Anwi A, zom an den. tefirer] treüwer 
A. 11 aich fehlt. Beinen sohaden. 12 verklaget vnd g&t las»« 

aein. A constmiett verklagen hier auf ganz angebräoohliche art. tu- 
klagen ist einfach für verzigen eingesetzt, vgl. 9222. sie bade Qocb 
im leben weren. sähe erj geschähe jm. 13 seinen manmen] den 

ander A. die jme. 14 Anen A, lom an den. 16 nymer A. 1' 
wiewol bis habe fehlt A. 19 ßise leidigra. I^dig lejdig A. groll. 
BO klagen. 21 dise geschieht vnd grossen vnwendliidiea idiadMt. 

gar] anß der mossen. gar hertzlich. 23 and] aacb. nechste nä 
beate freunde. 24 klagen. oKa die Herren. 25 m der erden berti^tet. 
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wirdigkeit, auch mit eolicher reü nnd klage, das es uns^licli 
ist. Herr Trietraoten wurden ertzt geholet, die jn binden 
solten. Aber wie vil der was , ao waren sy ym all unnütz, 
und künden nichts zu sein wunden ; es was auch uyemant 
» im land der selben zeite, der zfl solichea wunden ichts künd, 
dann die schon Isald , künig Marchesen fr»w , die ym auch 
Tormals sein leib von vergiffter wunden ernert und gefaeilet 
het. Tristrant was des wol ingedenck, schicket nach eim wirt 
in der stat, der was mit ym darkumen von Thyntariol. AU 
M der zä ym käme, bat er yn bitlich, daa er sein bot sein w&lte 
zft der künigin. Diser verwilliget darzä, und wolt das gern 
tun. Der herr embot der künigin vil liebs and gfites, ließ 
die mit grosser bit biten , das sy ingedenck wölt sein aller 
ding, so er omb irent willen geton het; anch als er sy ge- 
" beten het in seim nechsteu abschyd. W&lt auch gedencken 
rechte, wäre liebe und nit ansehen dro noch verebt, sunder 
ym zfihilffe umb seiner lieb willen zä ym gen Gareche« kumen. 
>Lieber wirt, wirb die botacbafft äeissig, vermane mein frawen, 
das ich dick tnfi und schaden in irem dienst- erliten hab, das 
'°sy mich deß geniesen laß, und mir zA hilffe kumb, wann on 
sy m^ nnd kan ich nit genesen. Sag ir, wie mein sach ste, 
und das sy nit auß bleib, auch das sy sich tröste deß lands, 
das sy hat: wann, sollen wir leben, unser soll gät rat werden. - 
Beleibte sy aber aussen, so mälj ich on zweifei sterben. Auch 
^ bring ir disen ring z& wartzeichen, das sy darbey erkenne 
mein ernst nnd strenge not. Lieber wirt, tö fleiß in disen 
* 
1 TnBegliohen. vuselich was A. 3 gölten vorbinden, jr waren, 
jm doch. 4 uiemandB. 5 Eur selbigen. 6 dann nnr. 7 vor- 

malen. verg>ffter] vil A wahracheinlich Btand auch hier ursprOiiglich 
gelüpten vgl. D S255, BH ändern auch in giSte» not nnd vergifft. 
ernert und fehlt. 8 Herr Ti. dea noch, ingedenck vnd. 9 dei 

war in der statt vnd war. von Thintariol dar komen. 10 bitlich] 

fleisdg. 11 dae] es, 12 Herr Tristraut. 13 fde. sein wolt. 

15 bedencken, 19 daa das ich A. 21 kan vnd mag. stehen. 22 
ansäen. tr&st«] verleihe. laJids vgl. H 9285 und die amn. xn 9284, 
darin LiiM. eine paralleUtelle 4391 anzieht. 23 das] so. 21 mSß] 
bf n A. sterben] tod A. tot weaen hatte die vorläge AW. Er gab jm 
auch ein gOlden Bing, den die KQnigin jm geben hett, vnd sprach^ 
bring F. 25 erkenne vnd sehe. 26 meinen grossen. Ach lieber. 

13' 
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dingen, hab nit zweifeis, ich wil dir der m& wol Ionen. ' Dann 
ist sach, das mein fraw niin (b) mit dir kumbt, so f&i ein 
weissen segel; kumbt aj aber nit, so för ein schwartzen segel 
Diu wartzetchen und auch dein widerkunfFt solta deiner tochtet 

s sagen, und das sy dein teglicb bey dem see wartten sej. und 
so sy dicb sehe her faren, das sy mir zustund si^, wie der 
segel gestalt seye; das sy auch sunst; nyemand darvoß «ige, 
noch nit was ir geschehen bey dem see sey.c 

Der wirt vermerckt diß alles, nam nrlaub von dem herren, 

w und gieng heym in sein hauß ; schickt sich zftstund anff die 
vart, und sagt seiner tochter, als ym befolhen was; bat ay 
rast, das sy ir das ließ befolhen sein, und schyd damit hyn- 
wege; ließ ym deU wegs zemal wol schlatinen, das er nor 
bald widerkem. Als er gen Thyntariol kam, het er weder 

1* rü noch rast, biß er zfl der künigin kam. Der sagt er heym- 
lich die botschafft, und weist ir den ring, der dann aUwegen 
ir wartzeichen was. 

Wie die künigin eilend kam gen Carechee, und 
doch, ee sy gar darkame, berr Tristrant tod was. 

m Do die fraw den ring sähe, und hört wie es limb berr 

Tristraaten stond, nam sy kein lenger bit, snnder sy verUeC 

. iren gemahel, land, leüt and gät und alles das sy het, nam 
allein was zu ertzney gebSrt, und fär verholen eilent mit itim 
kauffman. Herr Tristrant was ir so lieb, das sy kein acht 

» het weder anff den künig noch kfioigkreich , noch alles das 

1 dingen rnd. nit] kein, zweifei. der] deine, belonen. Ist h 
aacfa. 2 nun fehlt. 5 und fehlt, dein fehlt, bej dem see t&glich. 
7 niemandt nichta. 8 noch] aach. geschehen] geachefFt. 9 ollei 

eben, dem] den Ä. 12 vadt fehlt, 13 ließ bis BchlannenJ vud 

erlet so best er mooht. Obwol auch H 9322 Uete bietet, habe ich dem 
seltneren Bchlaunen den vorzog gegeben, schlaunen = mhd. slioneD^ 
alünen vgl. Pfeiffera ühungabiich b. 40 v. 75 1& dir bald« alovnen. 15 
Da sagt er jr. lÜ ir auch, dann fehlt. 18 gen Careohes föhxe. 

nnd fehlt. 19 gar fehlt, dahin käme war. Triatrant schon. Holi- 
Bcbnitt äWF. 20 fraw] Ednigin. 21 lengem veizug. 22 Das 

erste und fehlt; alles das] wa« A. 23 allein En jr. heimlich vnd. 
dem Wirdt hinweg. 24 eim Eauffmau A. 25 den fehlt, alle« 

das] was A. 
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ir got ye geben bette. Sj aläg es alles zä rugk, und eylet 
allein dem zehelfien , der ir hertz nnd gemät on alles mitel 
bey ym het. 

Non wart auch des wirtes toehter all tag, wenn ir vater 

I kern. Dann welichee ding die frawen, herren Tristranten ge- 
mahel die Bach wissent machete, weiß ich nit. Sy schickt 
verholen zu dem juugkfrefllin, fragt gar eigenlicb, wo ir vater 
were, kurtzlieh sy erdraet ir ab, das sy es e^et. Als sy das 
merckt, gebot sy der bey irem leben, wenn ir vater kern, so 

10 s5lt sy ir von erst s^en, wie der aegel geetalt wer, and s^lt 
ee Tristranten verhelen. Sy gieng von der frauen |zäm see, 
nnd sähe iren vater herfaren mit eim weissen segel. Sy kÖrt 
eilent umb, und kam wider zä der frawen, und saget ir, das 
ir vater kem mit eim weissen segel. Do die fraw das hört, 

li gieng sy zä herr Tristrant, st^t sein wirt kem zfi land. Des 
wart er gar fro, richte sich aufF, wie kranck er was, und 
fraget, ob sy icht weate, wie der segel geetalt were. 

Ach Waffen ! des grossen mordes , den die fraw do un- 
wissenlich mit unwarheit begieng, das ir doch hynach yemer- 

» lieh leid ward. 

Sy sprach also (bl 57 a) , der segel wer scbwartz. Zu- 
stund an als bald sy das wort redet , do erscbrack der herr 
von hertzen, leget sein haubt nider auff das bet, strecket sein 
hend, und gab schnell auff sein geist. Do die fraw sähe, das 

tder herr also schnell undsenlich verschyden waa, kund sy 
vor grossem hertzenleid ^r kaum gnesen, und verstond nun, 
das ym von iren schulden und irer wort w^en, die sy geredt 
1 ;e fehlt Ä. rfigk A. rück schetzet es für nichU. 2 alle. 5 
Dann fehlt. 6 diser Sachen. 7 heimlich. junckfriLwlein vnd. 3 
were das rfichterlin (!) erschrack vnd wolte es nit sagen A. kurtz. 
drfiwet. ir es. es fehlt A. sagen müst. 9 vermercket. jr. 10 

ersten. 11 das Herrn T. Die Janckfraw. als bald zu dem see. 12 
ejlend zSfaren. Nach segel macht F ein neues capitel. 13 eilent] 

bald, ir aagent A. 14 eim fehlt, weissem. 15 sie zustund, sagt 
jm. Des ward der Herr gar hertzenlichen. 16 sich frölieh A. wie kranck 
er wafi vgl. B 9373 also siech als er was. 17 nicht. 16 do fehlt. 19 
darnach hertilichen leid war. '21 Sj] Vnd A. also felilt. Von stund. 
'J2 die Fraw. geredet. 28 hertzen so innigklichen sehr, er. 25 

sehnlichen. 26 hertzliohen leid. 27 vnd von. die sie doch on 

gar nnd übel geredt hett in klammern. * 
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bet OD arg und übel, sein bertz zerpracb, and sein leben ao 
Jecfa verendet, woH ntin ir hertz auch zerprechen, and scbry 
mit kl^licher stymme: >0 wee, ach und wee mir armen 
weib, das mir ye also geschähe, das du von mein schulden do 

f dein leben allso verloren hast ! Acb und owee mir diser grossen 
not! Mir möchte nun oit bas geschehen, dann das man mich 
mit dir begraben seit.« Diß schreien und yemerlichs kl^en 
erbale als weit, als die statt was. Ritter and knecht und 
gemeinklich alles volk hetten solicbe ungemessne klag umb 

1» iren herren , das ich es nit gesagen kan. Sy giengen dar 

und bereten yn auff, af^ küoigklichen gnaden gebUrlicb was. 

In dem färe die scbSn Isald zö , und kam in die stat. 

Als sy das groli geschrey und yemerlicb klf^en und weynen 

bort, saget ir ir hertz zustund, was das meynet. Sy erscbrack 

1» so unmenscblich hart, ward weder pleich noch rot, und west 
vor grossem innigklichen leid nit zj^ebaren. Zfi letst sprach 
ay: >0 wee, ach und o wee nun und ymermer: Tristrant ist 
tode!« Sy ward allso gar erschrocken, das sy kein geblut in 
irem leib mer hett, noch kein feüchtigkeit , mocbt auch nit 

Mgeweynen; aber irem eignen bertzen geschähe sovil d^tet 
wirser. 

Wie die schön Eünigin Isald bey herrTri st ran ten 

starb, und wie sy beide in einen sarg geleget 

wurden. 

M Nun hört, wie es fflrbas gieng. Die betrflbt, leydig fraw, 

als die erst kam von Cumevelischen landen, gienge all scbweigent 

2 gShling verendert wolt jr. 3 klagl. stymme] hertzlicher jnnigk- 
licher klag. 4 do fehlt. 6 wee. 7 jSmmerlich. 10 sagen. 

11 bereteu] machten, als seinen, gnaden zflgehftret vnd. 12 Isaldie 
A, z8] daher. 14 erhSrt. zu stund ir hertz. 15 nuneiwchlicheB. 
Wahrscheinlich ist hier unmesslich zu lesen; schon einmal ersetzte W 
UDmesslich von A durch das geschmacklose unmenschlich, rot noch 
pleich A. 16 jnnigklichem. nicht umb sich selber. 17 Herr Tr. 

18 war. noch kein foucbtigkeit mehr in irem leib hett. 20 eignen 
fehlt, vil deato weher. 22 Isaldis A. 23 wie sy fehlt. 24 Hoh- 
schnitt A. 25 Nun bis gieng fehlt, traurig betrfibt leidig bekümmert. 
Ganz tr. betr. bek. ward die gute Fraw als F. 26 die] sie. kam nach 
landea all fehlt A. 
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zä der bar, daranflf Tristrant !^, nnd sein eeliche tx&v dar 
bej stoDd mit grossem hertzlichem weinen und aeolicber klag, 
als das wol zimlich was. Die schöne Isald, betrSbt und gantz 
tötÜch Tersert im hertzen und in seel, sprach zA ir: »Fraw, 

> steet snff ein ort, und last mich neher dai^en, wann ich wein 
bilUcher, dann ir, das glaabt mir in der warheit. Er was 
mir anch lieber, danu er euch gewesen ist.« Mit disen worten 
gelagen ir alle vort, schweigen tet sy die bar anff, darian 
8j sähe ir h&chste freüd, so s; gehabt bet in' diser zeite, 

'■'> tötlich gestalt, nmb irent willen gestorben, (b) Zt dem leget 
sieb das arm betr&bt weihe, und gab zAhant sterbeut auff ir 
traurige seel. 

Als das sähe Tristrants eeliche fraw, das die künigin so 
erbermtlich und senlich von diser weit al^escheiden was durch 

"solicb strenge lieb, so sy im leben zfi aamen gehebt heten, 
die yn beyden solicb grosse reü gebar, das sy mit dem tod 
erfolgeten, und sy deU ursacb was mit dem einigen wort, das 
sy aus irer tumbeit und doch on all eintreg sprach : der segei 
wer schwartz, das dannocht nit also was, allererst häb sy an 

^ zebl^en mit solicher grosser ungest&mer kli^e, und schrey 
so gar kleglich under alls Tolck, die all mit ir bewegt wurden 
zu solichem weynen und klagen gar unseglicb. Und wer bey 
diser kl^e nit weinen oder mit leydea gehaben mochte, der 
bet sicher in aller warheit ein steblins oder steinyn hertze. 

^ Ich bah auch nye gehört, das von zweier menschen tod wegen 
so gar gemeingklichen alles volck in solichem grossen mit- 
leyden erwegt, und so innigklich mit gantzen trefiwen geklaget 



1 Hen Triatrant bedecket. 2 stfind auch dar bey. grosBer A 

liertzliohein weinen imd fehlt A. 8 cimlich] gebflrlieh. betrfibt hit aeel 
in klammem. 4 in der. 5 und. 6 des. mir Milt A. 7 auch 
nl. 8 TOrt] red. all Bchweigent. darinnen. 9 frend vnd zSrer- 
näit in diaem leben gehabt het. 10 gestalt vnd. IS du 

fehlt, whe nach fraw. 14 erbJlnniklich. durch bis erfolgeten in 

kUmmern. 15 solche groaee. 16 ao groß, reo] trew Tnd mit- 

leiden, de die. 18 alle list einfal md eintrag. 21 hertiliuhen 

kläglich. Za kleglich vgl. H 9442. allem rolok das jederman mit. 
vnrde. 22 das es luueglich ist. 23 weinen oder fehlt A. 24 

aller] der. stihlin. 25 tod fehlt. 26 gemeinlioh. rolich groß. 
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haben, als do geschtich. Sy betten sich auch verwegen, yn 
wolt die künigin, die noch bey leben was, nnder iren henden 
Bterben. 3y haben an, und trSsten sy, so beste sy-mocliten, 
und fürteo sy heime, das sy den yamer an dea toten leidmam 

6 nit vor ir sehe. Aber sy legt solichen grossen yamer und 
kikg an iren leibe, das unmüglich ist eim weiblichen bilde 
soliche strenge not on den tod so lang erwerea. 3y schaffe 
das niaa die leichnam beyd io ein gar schSnen, kostliehen 
und herrlichen sarch machen solt, und gab dartzö grossen 

■** hört von gold und silber und allerley reichheit. 

Wie Künig Marchssen die leydigen mere ver- 
kündet wurden, und wie er sybeyde also tod mit 
y m heim füret. 
Damach Über unlang wurden dise geschieht enboten kfinig 

15 Marcbasen in Cumewelische land, der des on massen seer er- 
schrack ; het auch nit minder klag und hertzliche betrSbnuß 
nmb sy beide, dann die kOnigin von Careches. Auch ward 
ym darbey gesaget, wie sich die liebe zwischen ir beider von 
erat begeben het durch krafft und würckung des unseligen 

30 getrancks, das ay also mästen einander lieb haben. Do der 
künig das' hört, ward sein klage vil mer, dann vor, und sprach: 
>Das sey.got von hymel ewig geklagt, das ich das nit lengst 
oder von erat gewist hab ! Ich het in der warheit mein liebste 
künigin Isalden meinem dhem ymmer geren in geheim und 

M ym zA lieb behalten, auff das er allzeit bey mir und mit mir 
gwesen wer. (bl, 58 a) Das aber ich yn vertriben hab, das 
mäÜ mich ymer reuen. Ach waffen, das ich sy beid ye ge- 



1 habe. 2 wolt] würd. so noch in leben. 4 beime] darron. 

7 erweren mag A.. 8 leichnam all. gai achSuen fehlt. 10 »chati. 
aller. 12 wie fehlt. 13 HolMchnitt AS. 14 Nicht lang dafnach. 
entbotten nach land. 16 er hette. 18 juen beiden. 20 das h; 
bia lieb haben fehlt Ä. 21 das] ealcbea. ril] wol zehenfeltig. 22 
ewig fehlt. 23 in der] auf mein. 24 meinem trawten A. Lichten- 
atcän gibt die leeart H 9481 minem mit einem (!), die äbeieinstimmnng 
mit der proBa beweist aber ire ecbtbeit. geheim gelasaeu. 2b a)1- 

wegen mit jr »md bey mir. 26 ich aber jn. 27 waffen mir, er- 
kennet hab. 
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Bähe! wee lieber fthem Tristrant, wie gar ein grosse tor- 
heit ist das ttn dir geweeen , das du mir nit gesagt hast von 
dem unsel^^en traack! wee mein aller liebste ftraw, o mein 
kQnigin! Nnn ließ ich efich beyden wüligklich mein künigk- 

1 reich and was ich hab, das ir gesund und bey leben sein solt, 
danunb wölt ich mein lebtag arm sein und kein efgenscbafft 
nit mer haben.« Der herr nam soliche grosse klag an sich, 
das ich darvon nit et^en kan. Er rüstet sieb, nnd fftr selb« 
nach den. toten über see. 

I« Als er nun dar käme, ward die klag dem künig und der 
künigin zfi Careches aller ding widenunb neu. Er macht ein 
b&lden abschyd, nam die zwen toten leibe, fürt die mit ym 
zulande. Er ließ s; gar herrlich, auch mit grosser klage nnd 
yamer in ein marmelsteinen grab zflsamen legen. Und als 

a die hjstori sagt , so hieß der künig anff Tristranten toten 
leichnam setzen ein Weinreben und auff der frauen Isalden 
leichnam ein rosenstock, Diß zwfl reben wSchssen zfi samen, ' 
daa man sj mit keinen dingen von eiDander bringen mochte; 
man sagt aber, es geschehe aus krafft und würckong des trancks. 

M Dem sej nun, wie ym sei: es ist nun alles fürbfaeht, 
wie der teür held, herr Tristrant geboro, gewachssen, er- 
tzogen, anch was er in seinem leben gewürcket, und wie er 
sein «id genomen hat; des gleichen von irawen Isalden, wie 
die durch rechte lieb nnd trew ir leben aufT geben hat. Da- 

K rumb , ir mann und frawen , habent aufimerckung auff eUgh 



1 lieber] hertzlioher. TriBtrant fehlt A. wie ist dag so gar ein 
grosse thnminheit. ein fehlt A. 3 o mein künigin fehlt A. 4 

willigklioh vnd gem. 5 alle« was. 6 vnd wolt idi daromb. eigen- 
thumb. 7 nit fehlt. Der K&nig stellet sich so jämmerlich vnd kläg- 
lich das ich nicht gnilgsam damon sagen kau. 8 sich aiiff. adber 
nach dem todten Leichnam 'über den. 10 dahin, vnd auch. 11 
zii] von. aller ding fehlt, emewert. 12 baldeul behenden, dise 

zwen todten Leichnam vnd. sie. 13 auch bis yamer fehlt A. 14 ■ 
ein (irab zusamen legen, das war gar köstlichen gehawen um einen 
Harmelstein. 15 dise historia. künig] herr A. Herrn l'r. 16 ein 
weinr. setzen. 18 mit nichten A. 19 wirckung vnd krafft des 

mseUgen. 20 Neues capitel F. es iat bis fürbraoht fehlt A. 21 
theur Mannlich. 22 leben je. 24 sie. leben vmb seinent willen. 
haben A. 25 jungen Menner. aoffmercken. 
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eelber, das euch weltliche lieb nit so gar äberwinde, das ir 
darmit der lieb gottes verge^ent, ,iind eQch zu solichem un- 
bereitten tode ziech. Nembt war, wie dise lieb disen zweien 
80 gar ein schnelles, nnbereits sterben zd gefügt hat; und 
i aach das nach kleiner, knrtzer frefid geet längs trauren und 
scharfFe pein. Dann S7 seind nun tod, gott der herr walt ir 
beider sele, und hel£F uns, das wir beidenthalben gerechtigk- 
lich lieb haben, und wol varent! Amen. 

Von diser Hystori hat von erst gescbriben der ineister 

von Brytania und nachmals sein bAcb gelihen einem mit namen 
Fithart von Oberet. der hat es darnach in reymen gescbriben. 
Aber von der lefit wegen, die solicher gereimbter bficher nit 
geuad habent, auch etlich, die die kunst der reimen nit eygent- 

^ lieh vetateen künden, liab ich ungenannter dise hystori in die 
ibrm gepracht. Wo aber ich geirret hab, bit ich zäbeasern, 
die das lesen oder abschreiben. 



1 selbe, über band nemm. 2 unbereitten. 4 schnelles Tiid. 

ii fehlt, und fehlt. 5 kleiner vnd. geet fehlt, sehr langta. 6 
pein folget. 7 betdei- seit die Gerechtigkeit. 8 vakant (!) A. Ajnea 
fehlt WS. 10 Die«e »chlussbemerknng fehlt F. Vgl. den Augsburger 
drack Y. 1481 (A 1) Licht, z. k. d. p. a. S. der) ein A. U ßritannia 
W, Britanie A 1. einem sein b. gelihen. 12 Obret A. beschriben 

A. 14 genad habent] hoch aditen. so. kirnst der fühlt. 15 

ungenant. 
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SCHLÜSSWORT DES HERAUSGEBERS. 

Die textäberliefemng nnsres ältesten Tristanepos ist bekannte 
lieh sehr eigentnnilicher art. Das werk des Eühart von Oberge 
hatte natürlich das übliche Schicksal der dichtungen alter zeit, es 
fiel den überarbeitem in die hände. Außer den erhaltenen toU- 
ständigen äberarbeitnngen des ganzen texts, wie sie die Dresdener 
und Heidelhei^er handschriften bieten (und fttrs letzte drittel auch 
die Berliner bs.), sind nns freilich noch bmchstiicke einer !lltem 
redaction überliefert, doch auch diese zeigen schon spuren der um- 
dichtung. .(Vgl- Bartach, Genn. XXTTT, s. 346 n. f.) Wenn nnn 
schon ans den genannten hss. der archetypus sieh an vielen stellen 
ohne Zweifel reeonstmieren ließe, so besitzen wir noch dazu ein 
hilfsmittel, das die zahl dieser stellen erheblich zu vermehren Im 
Staude ist. Ich meine die prosaanflösnng von Eilharts gedieht ans 
dem XV jahrhnndert. Zwar hat der heranageber des Eühart F. 
Licht€natein in seiner habilitationsaduift Znr Kritik des FroBaro- 
mans Tristrant und Isalde, Breslau 1877, a. 15 es für nötig ge- 
fanden vor der anerkennnng der proaa ala unbedingtes hilfsmittel 
znr herst«Unng des texts zu warnen, doch da Licbtenstein in anf- 
stellung seiner ansieht über das verhältniss der prosa zur Berliner 
Eilharths. von entschieden falschen Voraussetzungen auBgieng (vgl. 
Bartsch a. a. o, s. 349 u. f.)i wird dieser wamungamf wol unbe- 
achtet bleiben. Hätt« Liditensteins Eilhartanagabe (Quellen und 
Forschungen n. s. w. XIX) wirklich die hofftinng auf einen kritisch ge- 
reinigten text erfüllt, so wäre allerdinge eine besondere ausgäbe der 
prosa fast unnötig geworden (vgl. Lichtenstein, z. kritik u. s. w. s. 11); 
doch da jenes werk sich in den verschiedensten beziehnngen unzu- 
länglich gezeigt hat, denke ich mit der yorliegenden kritischen aus- 
gäbe der prosa immer noch nicht zu spät zu kommen. Hoffentlich 
wird der leser dies finden, wenn er auch nur den hier unter den 
lesarten gegebenen hinweisungen folgend den text von Eilharts 
gedieht mit dem der prosa vergleicht. 
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Wol beidtzen wir schon zwei nendrncke der proaa, uämüch im 
Buch der Liebe, herausgegeben von Bfieching nnd r. d. Hagen, 
Berlin 1809 s. 1 bis 142, ferner in Simrocks ausgäbe der deutschen 
Volksbücher, bd. 4, Frankfurt a. M. 1846, s. 227 bis 417; aber beide 
bemhen auf einem sehr späten drucke und haben daher für die 
kritik geringem wert; zudem entsprangen beide ganz andern In- 
tentionen, wie die vorliegende ausgäbe: das Volksbuch sollte eben 
den lesem miBrer zeit wieder nahe gebracht werden; und so zeigen 
denn beide, besonders Simrock, eine starke modemisiening des texts. 
Danach wäre also Simrocks tit«lbemerkung von einer Wiederher- 
stellung der Volksbücher in ihrer ursprünglichen echtheit einiger- 
maßen zn modificieren. 

Wenn anch zunächst der zweck dieser ansgabe ist ein hilfs- 
mittel ZOT kritik Eilharts zu bieten, so legt doch vielleicht auch 
mancher, der sich nicht damit abgeben wollte, dies buch nicht ohne 
einige befriedignng ans der band : so ledern anch der prosaist nach 
der in der folge zu gebenden vergleichnng seiner art mit der des 
alten dichters oft erscheinen mag, es hat sich doch manch scbQner 
zug aus der ursprünglich frischen, noch vom geiste der alten sage 
getragenen darstellung Eilharts herübergerettet. Die spräche der 
alten prosa steht der nnsem nicht so fem, dass sie ein wesentliches 
hindeimss bieten könnte. Ich fand gute vorarbeiten. Lichten- 
steins dissertatiou : Zur kritik n. s. w. hat den text bereits nach allen 
riditungen besprochen. Da diese schrift nicht jedem wol stet« zur 
band ist, bin ich genötigt hier manches daraus zu wiederholen, um 
einigermaßen Vollständigkeit zu erreichen. Anch Bartschs recen- 
sion von LichtenateüiB Eilhart und dissertation (Germ. XXIII s. il45 
bis 361) hat mir in vielem und wesentlichem vorgearbeitet, nnd ich 
werde demnach öfter darauf verweisen. Weitere gute bemerkungen 
znr prosa nnd ihrem Verhältnisse zum alten gedickte bietet : (Grimms) 
recension des neuen buchs der liebe, Leipziger Literatnrzeitnng 1812, 
n. 62, sp. 489 n. f. Vgl. auch MSH IV, 687 u. f. 

Der prosaroman ist in vielm alten drucken erhalten, die ich 
hier kurz nach Lichtenstein, z, k. s. 4 anführe: 1) Ängspurg 1484 
2) Augspnrg 1498 3) Worms ohne datnm 4) Bern 1509 5), Strass- 
burg 1610 6) Frankfurt a. H. 1556 7) Strassburg 1557 8) Frank- 
furt 1570 9) Feyerabendts buch der liebe Frankfurt a. M. 1578 
10) dasselbe neu aufgelegt 1587 11) Frankfurt 1584 12) Erfort 
1619 13) Nämberg 1664. Die älteste ausgäbe vom jähre 1484 ist 
leider verschollen; auch Lichtenstein hat vergebens darnach nmher- 
ge&agt. Nach dem von ihm, z. k. s. 5 mitgeteilten anszoge ans 
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dem Ifess&ger des sdenceB historiqnes de Belgiqae 1842, b. 74 lantet 
der titel dieses draeks : 

Hienach volget die histori von herreti Tristrant und der schoenen 
balden von irlande weliche Matori einer vorrede wol würdige wäre : 
und doch muiutz. dann die lesenden nnnd znhörendea, in langen 
vorreden verdrieBsen nemend Danunb sag ich die hiBtori aoff das 
kfirzt. 

Am BchluBse heißt es: Von dyser Hystory hat vonn erste ge- 
schrieben der maieter von Britanie. Ynnd nach mals sein buch ge- 
liehen einem mit namen Filliart von oberet d' hat eB danach in 
reym geBchriben, etc. 

Hie endet sich herr Tristrät Getmcket zn Angsporg von An- 
tonio Sorg im M.CCCC vnd Ixx^jjj Jare. 

Das hnch ist in 4* auf 186 bl. gedruckt, enthält 60 holz- 
sclinitt«, hat weder blattzalilen , noch signatnr oder cnstoden. Die 
notiz im Measager fährt fort: Le doctenr Osterhansen, de Nnren- 
bei^, poas^dait le senl exemplaire connn de cette Edition originale. 
A h. vente de sa biblioth^qne, qni ent lien k Francfort s. Jt. am 
mois d'avril et mai de rannte demifire, il fnt acqnis . . . probable- 
ment ponr nne biblioth^qne publique de TAllemagne. 

Die drucke, die ich zu der vorliegenden ausgäbe benutzte Bind 
2) 3) 7) 10). 

A. Angsbnrger druck 1498, fol. 58 bl. ohne paginiemng und 
CQHtoden, mit signatnr. Das bnch ist in perg. gebunden, der rücken 
zeigt die Signatur : Tristant and YBalde. AngBporg 1498. Yn 1146. 
Bl. 1 a enthält oben in der mitt« den titel: 

Eye hebet sich an die hysto 
ry herren TriBtrants vnd 
der scheuen ysalden. welli 
ehe histori gar knrtzweilig 
zu lesen iet. 

Der text beginnt auf bl. 2 a mit einer großem initiale in zwei 
spalten za je 40 zeileu. 70 holzschnitte stehen im text, die Spalten- 
breite haben und 13 zeilen hoch sind. Die holzschnitte sind fast 
nur in contnren gehalten , in der Zeichnung nicht übel , aber ohne 
fleiß gefertigt. Die daratellimg auf den holzschuitten ist natürlich 
höchst naiv: könige und köuiginnen tragen stets ihre krönen, 
selbst im bette liegend, sieche nnd aussätzige sind durch flecken 
auf geflieht und h&nden bezeichnet. Die bilder erinnern, wie auch; 
Licht, z. k. s. 6 beobaditet, stark an die der Heidelberger Eü- 
hardf^, jedoch nicht bo, dass unmittelbare Übernahme der motive 
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angfenommeii werden konnte ; vielmehr - weisen beide anf eine ge- 
meinsame qnelle, eine verlorene ältere Eilharttas. 

Mandie holzschnitte de« dnicke sind nach gelegenheit nieti> 
fadi verwandt. So steht der gleiche bl. 3a nnd ^&c, 3c nnd 5öd, 
12d nnd 43c, 32c und 52b, 38a und 55d, 39d nnd 47b. An Mscher 
stelle findet sich das bild bl. 13d (stellt den versuch Brangel zo 
tfit^i dar and ist gleich dem anf bl. 18b , anr von andrer seite 
gesehen) nnd 43c. Bl. 58b schließt den drock mit den worten: 
Uie endet sich Herr Tristnint. G»- 
tmckt za Ängsporg von Hannsen 
Schönsperger. Nach der gebnrt 
Cristi. M. cccc. scviü- Jare. 
Nach HSH IV, 687 kam das bnch ans Brentanos Versteigerung in 
lierm von Naglers sammlang nnd von da in die kgl. blblioÜiek za 
Berlin, wo es sich noch befindet. 

Als interpnnction ist im dmcke nnr der pnnct verwandt, ak 
abkflrznng der qnerstrich über dem bnchstaben fnr n nnd m, das dem 
apostro|A ahnliche häkchen für er ; daz wird öfter dordi dz wider- 
gegeben, nnd nmb durch vü vni. Das trennnngszeichen - am ^de 
der zeile ist nnr gesetzt wo es der räum eben zuließ. 

W. Wormser dmck ohne datum. 4'. Fergamentband. Das bnäi 
enthielt 1) Schiidtbürger 1554, aDsgeschnitten. 2) Tristrant 92 bl. 
za 34 Zeilen. Ohne pagioierong, mit cnstoden nnd Signatur. 41 holz- 
achnitte, 16 Zeilen hodi. Die bilder sind fleißiger und mehr aus- 
gefillirt als die von A. Viele davon sind in der mitte geteilt, so 
dass jede häUte eine besondere darstellnng enthalt und selbständig 
verwandt werden kann. Bl. '1 a zeigt den titel: 
Herr Tristrant 
Kin Wnnderbarliche 
vnd taat lustige Hiatori von Herr Tri- 
strant I vnd der schüneu Isallden | des Könige von Irland 
-Tochter | mit was &eaden \ anch not vnd gefabr | sie jr lieb 
vollbracht | vnd wie tranriglieh sie die selben geendet ha- 
ben I so wol einer schonen Tragedi ist zn 'vergleichen | , 
Aus FrantzÖsischer Sprach vertentschet | 
vnd mit schönen Figuren gezieret* 
irembd vnd knrtzweilig 
zn lesen vnd zu 
hören. 
(Holzschnitt) 

* Diese seile fehlt bei LichteoHteia, t. k. s. 7. 
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Der dmck schUefit bl. 92a: 

Oetrtu^ za WormbB | durch 
Oregorinm Hofman. 
Bl. 92b zfigt einen gchild in b&rokfonu, darin 2 arme, die 2 pfeile 
mit flanunenqiitzen gekreuzt hnlten. In den bildem ist die tradi- 
tion ans den hss. Terlaseen, audi die tracht liat eich geändert. 
Bmnet (mannel' V, 959) wollte auf mdnem bildern die jahizabl 
1549 gelinden haben, und Grimm in der rec«mElon dee bachs der 
liebe datiert diesai druck danach 1549 oder 1550 ; aber ich konnte 
Bo wenig wie Lichtenstein etwas davon entdecken. 

ÄIb beibtlnde folgen weiter : 3) In disem biechlein wirt er | 
fond^i Ton complexion der menschen. Zu er | lernen leibliche vnd 
meschllche natnr ir eiten. geberde vnnd naygli | chayt zn er | 
kenen vn | vrtayl 1 len. Schlnsa: Anno dfli. M.CCCCC.X. Volendt | 
dnrch Hans schenBperger den | inngea zA Ängspurg. Aoff mit | woch 
nach Bant Gallen tag. 4) Liber v>gatoram | der betler orden. 
b) bl. la: Narrenediiff vom bimt«cliUGh { Jacobhanser Job frytz 
hanptmann. b : Zn ewiger gedechtnns | aller vnderthonen vnd bes- 
serting der selben ist die gegenwirtig buch [ gemacht vnnd dnrch 
den dra<^ anßkonunen | nach der gebnrt clnUti taoeent fönilmndert 
und vieizehen iar. 

Ichb^intztedas ezempl&rderherzogl. bibliotbek zn Wolfenbüttel. 

S. Straßbnj^er dmck 1667. 4", 100 bl. zn 32 zeilen. Ohne 
pag. mit sign, and castoden. öö holzechnftte 12 und 16 Zeilen 
hoch, viele davon sind offenbar denen von W nachgebildet, dotdk 
meist von der andern seile gesehen, so dasa was in W rechte er- 
scheint in S links steht. Die selbständigen nnter den holzachnitten 
sind ganz roh, die nachbildnngen ein wenig besser. £inee der bil- 
det (s IIb and « IHb) ist auffällig; dieses zeigt im hintergmnde 
wald durch ein netz abgesperrt, vom von rechts sprengt ein reiter 
mit geschwungenem Schwerte heran, vor ihm links liegt ein wild- 
eber mitten dordihanen, links in der mitte ein reiter, der wies 
scheint einen fallceu auf der faost trägt. Schon durch die schwarze 
nmralimnng fällt dies bild aus dem Systeme der andern, denn das 
ihm zur seite stehende schließt rechts in stamm nnd kröne eines 
banms, dessen andere haltte links anf dem seitenbilde zu stehen 
mitte, wie es sich hänfig in W nnd auch sonst in S findet. An 
der betreSwden stelle des romans ist von einem hirsche, nicht von 
einem eher die rede, und die holzschnitte dazn in W nnd F(eyer- 
abendt) zeigen den hirsch auch. Vergleidit man aber die stelle 
des PoQtns (Buch d. 1. v. d. Hagen) s. 3öO: ,Als nun Pontus das 
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wilde schwein ersah, ermannet er, rennet« flrendig onf es zn, zog 
ans Bein gut echaTfachneidend echwert, schlug aof das schwetn und 
hieb es mit einem kräftigen streicli von einander zn zweien Btöcken" 
so moss man die nbereinstinminng gewiss groß finden. Ancli der 
andere reit«r ist in Heinrich, dem söhne dee ESnigs von Engel- 
land gerade auf der jagd zugegen. Wie es scheint, besteht also 
ein PontuBdmck des gleichen dmckorta und ans ähnlicher zeit wie 
der besprochene Tristrant, nnd der bolzBchnitt ward, wie es ja auch 
heut zn tage üblich ist, au leidlich passender stelle für den Tri- 
strantdrack mitbennt^t. 

Ob der titel des Straßbnrger dmcka genan zu dem von W 
stimmt, wie Lichtenetein angiebt, kann ich nicht sagen, da dem mir 
vorliegenden exemplar von Wolfenbttttel der titel fehlt. Am schliwe 
heißt es: 

Qedrnekt zu StraSbnrg bey Ja 

cob Frölich. Im Jar 

M. V. LVII. 

F. Das Buch der Liebe inhaltend Herrliche Schone Historien 
Allerley selten und newen Exempel n. b. w. In gegenwertiger Form 
vnd zierlicher Teutsdief Sprach | mit kurtzen verständlichen Snm- 
marien vber alle Capitel | auch schonen Fignren | anfis new znge- 
richt I vnd in Tmck geben [ dergleichen vor nie gesehen. Frank- 
furt am Uayn |' in Verlegung Sigmund Carln Feyerabendts. 
M. D. LXXXVn. SdüuBB: Gedruckt zu Franckfort am Majn | 
bey Johann Feyeradeudt | in Verlegung Sigmund Feyerabends. 
H. M. D. LXXXYU. In fol. 396 bl. Mit Seitenzahlen, Signatur und 
custoden. Fergamenthand. I>mck in 2 spalten zu je 60 Zeilen. Viele 
holzschnitte, spaltenbreit, 12 zeilen hoch; gnt gezeichnet, alle in ba- 
rokrahmen, viele durch das ganze buch an verBchiedneu stellen zu- 
gleich verwandt. Sie zeigen die tracht des XYl jh., nur erscheinen 
gewa&ete beiden stets in antiker rüstung. DaB bnch enüiält: 
1) vom Keyser Octauiano u. s. w. 2) von der schonen Magelona 3) vom 
Edlen Kitter Galmy 4) von Herr Tristrant 78b bis 107b 5) von der 
Lieb CamUÜ vnd Emilie 6) von Florio vnd Bianceffora 7) von Thea- 
gene vnd Chariclia 8) von Gabriotto vnd ReinhaH 9) von der Edlen 
Melusina 10) Der Ritter vom Thnm 11) Ritter Pontns 12) Von 
Hertzog Herpin 13) Wigoleis. Tristrant umfasst also 40 bl. Die 
capitel sind dnrdkgezählt (LXI). 26 bolzBcbnitte. Der titel l»atet: 
Her Tristrant 
Ein wonderbarliche vnnd fast lustige 
HistiOri | von Herr Tristrant vnd der schonen Isalden j eines 
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ESnigB aoB Irland Tocliter | was sie vor grosse frend miteinander ge- 
hapt haben | vnd wie dieselbige freod gantz trawriglich za eim end 
vollbradit ward | sehr lieblich zn lesen. , 
Exemplar der herzoglichen bibliothek za Wolfenbnttel. 

Lichtenetein z. k. s. 8 a. f. b^chreibt noch den Frankfurter 
druck von 1B70. Dieser ist danach 132 bl. in 8° stark, ohne pagi- 
niemng mit cnstoden. Die seite hat 30 zeilen. 56 büder. Der titel 
entspricht dem des bnchs der liebe, danmter ist zn lesen: 
(jedrackt zu Franckfiirt am Hain ) 

dnrch Thomam Kebart vnd < 

Eilian Hahn. 

Das bnch enthalt : 1) Melusine, 2) Fortnnat, 3) Tristrant, 4) Hug 
Schappler nnd befindet sich auf der bibliothek zn Celle. 

Für die herstellnng des texis waren nnr Ä und W zn ver- 
wenden, die von einander nnabh9ngig anf gemeinsamer gmndlage 
beruhen, doch so dass Ä der vorläge näher steht. Eine verglei- 
chnng nnr weniger stellen mit Eilhart ei^bt mit gewissheit die 
berechtignng dieser annähme. Manchmal hat aach W das richtige 
bewahrt. Ich verweise in dieser beziehung auf Lichtenstein, z. k. 
a. 10. 11, wo eine anzahl von fallen der Übereinstimmimg von Ä 
nnd X (dem ans der Dresdner, Heidelbeiger und Berliner hs. von 
LichtenBteln hergestellten texte) , W nnd X zusammengehalten sind. 
Ich könnte hier nun eine weitere ansfühnuig des von Lichtenstein mit^ 
geteilten geben, die aber wertlos wäre, da sich ans jenem das verhält- 
niBB der drucke unter einander nnd zn Eilhart bereits zweifellos ergibt. 

Kritischer gmndsatz bei der herstellung meines texts war dem- 
nach: zu gründe zu legen ist A, aber in föllen der fibereinstim- 
mnng von W uud Ellhart der daraus sich ei^ebenden lesart zn 
folgen. Nicht immer konnte mit Sicherheit entschieden werden ob 
in ii^end einem worte von A ein zusatz und demgemäß keine ans- 
lassDDg von W anzunehmen, da die prosa sich h&nflg genug vom 
gedickte entfernt, nnd so dess^i leitnng mangelte. Wo dann nicht 
anch ohne diese die lesart von A zweifellos als zusatz erschien, 
masBte sie eben in den text genommen werden. Wie idi die ganze, 
übrigens gar nicht schlechte, Orthographie von A beibehielt (mit 
ausnähme der Unterscheidung von i und j, u nnd v), ohne eine sys- 
tematischere zu constmieren, sdiien es mir anch in andrer hin- 
geht geboten so conservativ wie möglich in der behandlung von A 
ZD verfahren : die Seltenheit dieser ausgäbe hätte einen genanen ab- 
drnck allein schon wünschenawert gemacht. 

V (die älteste gestalt des prosaromans) beruht anf einer nr« 

Tilitiut 14 
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alten gar uicht oder nnr ganz wenig den te^t überarbeitenden hs 
vonEilharts gedieht. Die ziisamiDeiiBt«llnng von Licbtenstein, z.k, ». 13 
n. f. ergibt anfs dentlichate den nähern Zusammenhang von F ondden 
bmckstiicken des alten gediehts gegenüber X. Leider hat LichtenBUin 
dies nicht schon bei beginn seiner texteonstruction erkannt, nnd ao 
ist denn P fast ganz ohne einflnss auf seinen text geblieben, da er 
nur an „einigen wichtigen stellen" (Eilh. a. XVIII) daBbuch derlielie 
von 1587 heranzog. Es erscheint darum sonderbar, wenn läohteo- 
stein in der anmerkting zn v. 6683 und 7041 sagt, wegen der zn- 
stimmnng von P seiin H an beiden stellen der echte text zn sehen, 
da doch ein blick anf die lesarten meines texts lehrt, wie noch in 
so vielen stellen anf die Übereinstimmung mit H hingewiesen vi&i- 
den kann. Han ist also dnrchans berechtigt zn fragen: waram 
zeigt die Zustimmung der prosa nur an jenen beiden stellen den 
echten text in H, und nicht überall? An einer stelle (6784) ist 
sogar F über H gestellt (D fehlt hier), nnd mit allem rechte. Vgl. 
dazn z. k. a. 16. 17. Man wird noch öfter zn solchem- voi^ehen 
gedrängt aein. Vgl. z. b. 2488 n. f , 3904 n. f., femer 5618. An 
mehrem atellen ergibt auch eine genauere nbereinatimmung zwiBclien 
P und D den echten text, den Lichtenatein in H zu erkennen glaubt«. 
Wenige beispiele mögen genügen. 650 licet Lichtenstein mit H man 
h6te die vor zagin, dagegen D so hette man vns v' czagin, F lä,S 
flo het er uns all für zagen. 974 (H) gröz was ir tr&rin und be- 
statten Möroldin: D mit jame' sie in begruben, P 16, 24 Sy firen 
heim mit yamer und begrtben im toten mit groaser klag, 2i77 sie 
wordin heiz nnde kalt, ir angeaicht was manchvalt liest Lichtenstein mit 
H, dagegen lautet der zweite vers in U Ir jammir daz wart manch- 
valt vgl. daznP 45,16 ward . . . ir knmer so manigfelt. 3721 Lichten- 
Btein mit H im geschege lichte alsam: D moi^ alsam, P 77,9 so 
gescheche ym leicht motten aber allso. Vgl. femer 3736, Beson- 
ders überzeugend ist die vei^leichnng der stelle 8115 bis 20 in D- 
Wenn nnn die Übereinstimmungen H P, D P den echten tat 
bieten, wamm aoll nicht auch eine gemeinaame lesart von P nnd 
B von gleichem werte sein? Ich muss gestehen, dass ich in den 
beziehungen von P nnd B gar nichts „merkwürdigea" finde, wie 
Lichtenstem, z. k. s. 15. Es ist wahr, B hat für die kritik des Eilharl 
nicht beaondeFs viel wert, doch es wäre eine ganz eignes geechick, 
wenn selbst eine verhältnissmäßig schlechte oder stark überarbei- 
tende ha. nicht auch hier nnd da eine richtige lesart üb^liefein 
sollte. B tritt mit v. 6103 zu D und H. An mehrem stellen stimmt 
B mit P gegen D H, also mnaa nach Lichtenstein ,die P za 
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gFimde liegende recenslon des gedichte im letzten drittel ans einer 
B ähnlichen flberarbeitnng interpoliert sein". Das ist doch sehr 
künstlich, nnd nicht weniger, dass der prosaist B (welcher bs. eine 
vollständige von D H unabhängige höfische Überarbeitung des ganzen 
EilharttextB zu gnmde lag. Vgl. Bartsch, Germania XXV, s. 865 
n. f.) kannte und „als seinem verständniss näher liegend fiir den 
schlnss seiner arbeit mit herbeizog". Es ist zanächst gar nicht za 
sagen wamm B dem verständnisa des prosaisten näher liegen soll 
als seine sonst benutzte quelle. Dann aber zeigt eine betrachtung 
der vonLichtenstein angezogenen stellen, dass gerade die Übereinstim- 
mungen P B den echten text des giediehta bieten. Znr fiihning des 
beweises bedarf es meiner nicht mehr, llan vgl. darflber Bartschs 
recension, Germania XXm, s. 349. 50. Ich bemerke noch, dass die lesart 
durchschlagen B 7813 auch durch daa 7843 folgende dorchhauwen ge- 
Btfitzt wird. Eilhart CLXIU 2 anmerkang wird gesagt, dass Py- 
loys, der doch Isalden irzt, als böte Tristranten du biete (7225 n. f.). 
Ob dies für den ganzen umfang des gesprächs zwischen Filoys und 
Tristrant anzunehmen , scheint mir' zweifelhaft ; wenigstens mBchte 
ich an einer stelle im unachlusse an die Überlieferung die 2 pers. 
te plur. in den text aetzen. Wurden wirklich, und beaonders 
in einem gedichte des XII jh., so feine Unterscheidungen in der 
urt wie die redenden sich augenblicklich gegenüber stehn gemacht? 
Darf Piloys nur als böte Tristranten duzen? Ich glaube nicht; 
Tielmehr scheint mir ein schwanken im gebrauche der anrede zn 
dieser zeit föJle der art am natürlichsten zu erklären. Beü-achten 
wir die überliefenmg des ganzen gesprächs, so finden wir zunächet, 
dass D durchweg Piloys duzen lässt, ebenso H, jedoch mit aus- 
nähme von 7316 fich (=-dir D) nnd 7352 öch. Anders lässt B 
Piloya durchweg irzen, ebenfalls mit ananahme von 7229 du weist 
u. s. w. Anch P führt ir durch. Hieraus ergiebt eich zunäcliat leicht 
dasa D nnd H im allgemeinen das ursprüngliche gewahrt haben, 
während B, die höflaehe bearbeitung, du durch ir. ersetzte, und die 
prosa des XV jh. im gleichen sinne ändern musst«. Wie erklärt 
sich aber dann die merkwürdige Übereinstimmung in 7351 ? Lichten- 
Btein liest HSre, nü gebüt mir, ich wil nü scheidin von dir, die lesarten 
ergeben: gebitet D, gebiettent H, gebiettet B, gebiettentP. Wie 
sollen die has., die aonat du dnrchfübren, hier zu der gleichen ände- 
nmg in die 2 pl. kommen? Die art wie sich H verhält spricht 
sicher dafiir, dass gebietet zn lesen ist. Der Schreiber von H fand 
in seiner voriage dies gebietet und doch gleich im folgenden verse, 
sogar als reimwoit, dir; da das für seine zeit unzulässig war, 

u* 
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änderte er und las ich wil scheiden von fleh hir (hs. hie). Änch 
B mnsBte ändern des reimworts wegen, und liest ich wil keren 
wider zu ir. D liat einfech die vorläge copiert. Ich glaube, dass 
so allein, durch annähme des Schwankens im gebraitche von dn nnd 
ir sich eine bcMedig&nde erklKmng der stelle geben lässt. 

Ich habe, wenn eine übereinstiniinnng zwischen P nnd einer 
oder der andern der Eilhartliss. gegen Lic^tensteins text sich fand, 
die sigle der hs. mit der verszahl in die lesarten geset^. Nor in 
seltnen ^llen, wo eine textbessemng sich gar za leicht bot, habe 
ich meine vermntnng'ganz mitgeteilt. 

Eine vergleichnng des gedichta mit der prosa zeigt also sehr 
große äbereinstimmnng im ausdrucke. Ohne not hat sich der pr»- 
saist selten von seiner quelle entfernt. Er hält es freilich manch- 
mal für notwendig eine moralisierende oder erldärende anmerkimg 
zu machen. Vgl. P 61,22 und 82,12; dann die motivienmg des fort^ 
bestehena der liebe auch nadi dem erlSschen der wirknng des bösen 
tranks 43,17 (nach 2300). Als besonders charakteristisch teile ich mit: 
78,19 (nach 3764) (Marchs hei£t Tristranten mit in seiner keme- 
natt sdilafen) versncht der prosaist eine entechnldignng Tristrants, 
wenn dieser wieder „über die schnftre hanwen" sollte; denn, sagt er, 
wenn ihm selbst solche gelegenheit geboten wfirde, ließe er anch 
nichts nnderwegen, antier dem was er eben nicht tnn woUe. 80, 
16 (nach 3817) zieht er mit „Ey du verfluchte creator'n. b.w. gewaltig 
auf den bösen zwerg los, der Anctrat Tristrants nnd Isaldens liebe 
versichert. Aebnlich beklagt er 91,18 (nach 4255) Isaldena los, da 
sie zur Verbrennung geführt werden boU: ,0 edle künigin' u. s.w. 
Noch mehr wie Eilhart (z. b. altes gedieht m 38 = X 1766; 30 
31) liebt er es sich zu anfang eines absdmitts mit „Nun vemembt' 
oder „Nun hört wie es fürbas ergieng" oder ätinlichen anreden an 
den leser zu wenden. In den meisten fällen hat W di^ getilgt, 
anch oft da wo die übeieinstinimiing mit Eilhart die stelle ganz 
sicher macht. Aher das gespräch, das Eilhart 7628 bis 44 mit fin- 
gierten Personen darüber fährt ob nnd wie Isalde Tristranten, der 
hn dorn sitzt , ihren anfenthalt und die art wie er zn ihr komme 
kund tnn werde, tilgt auch. A. Anders werdai die in ihrer einfach- 
heit ergreifenden worte der klage, mit denen Tristrant dem könige 
Isalden wieder gibt 4966 bis 77 in der prosa 108, 4 bis 17 höchst nn- 
nStig breitgetreten und erweitert. Viele stellen von besondrer an- 
schauliphkeit und drastik bei EUhart erscheinen in F ganz abge- 
schwächt. So heißt es 6001 .Kehraus des wigant machte manchu 
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weisen", wofür P 130 nur allgemeiEee bietet. Ferner 4462 Knme- 
val hört den bracken daheijagen: 

he gedächte awer in vürte 
dem wolde he gerne ein <UnBt tu ' 

und dem brackin dar zfi 
daz ez mit Sren mochte geBtn . . . 
F 97, 7 und name ym für, das er den prackeu nnd die yn färteu 
wolt zn tot schlahen. 

6177 fragt Eehenis, da lealde ihm mitgeteilt, dase Tristrant nie 
auch nur an ihr knie gerührt habe: ,bo en worde du ni sin wip?' 
Sie antwortet: „nein ich, sam min eigen lip" (vielleicht besser 
samer min lip nach B): sih noch kemes man'. P 133,2 lüsst 
6178. 79 ganz w^ und wendet damit Caynia erstaunte frage in den 
folgernden ansruf: „So wardest dn auch mi aeinweib", 6349 „he-, 
gunde bluten als ein swin' acheint- P 116, 12 offenbar ein zn un- 
ästhetischer vergleich für Triatranten, daher wird der schwächere 
ausdmck gewählt : blutend gar seer. Die schöne erinnemng an die 
alten sagenhelden 5973 Man saget von Dietriche: 
da vacht so vreisliche 
Kehenis und Tristrant, 
daz Dieterich noch Sldebraut 
ni so vele mochte getfin. 
fehlt in P 129 ganz. Ebenso 169 der vergleich 7396 bis 99 w§re 

he (Piloys) dö snel ala ein r% he muste gän als ein man. 'Auch 

die humoristische wendung 6916 in beziehung anf Caynis schmtlh- 
liches abenteuer mit Gymel fehlt 149, 8 

6914 daz dem edeln Tristrande 

sine honbetschande wSre lif 

(daz he nechtin aö s@re sltf). 

Ganz ohne not iat die Terallgemeinemng : 8654 dö was von sinem 

lande ein kiud mit im dare komen daz waa siner swestir sone 

=s P 182, 25 der was ym gefreOndet. 

umgekehrt zeigt F den starkem aasdruck oder wenigstens er- 
weitemng. 

6387 aagt Keie zn den andern Artusrittem bei gelegenheit von 
Tristrants Verwundung an den wolfseisen : ir meinet alle stolz sin : 
an welchem dinge ist daz achin? P 117, 5 Ir gedunket euch all 
klAg und höflich , ir lasaent aber das au keinen dingen erschej'nen 
(vnd iat doch nichts A, vud seidt doch Banren W). Nach 5908— 
128,18 Eyola lente greifen Triatrant an (nnd vermeinten den gral 
[=rhum W] zn erfechten). Etwa 6000 = 130,1 Tristrant nnd 
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Caynis {slfigent die veind nngesegnet nlder). 66B6 — 143,21 Tri- 
Btrant kommt in Blanckenland zu Isalden: die was nim ftiach und 
gesollt {wann der reclit arzet web ir kiunen). 6991 := 150,14 Pero- 
ms meldet Isalden den wahren Sachverhalt der vermeintlichen flndit 
TriatrantB, sie glaubt nicht: und meinet ye er wer schuldig nnd 
hett jnn mit gab den mnnd verbunden, das doch uit was. 7319 = 
158,3 das ay (Isalde) das herin hemd hinleg (und sich mit seiden 
bekleide). Etwa nach 7944 = i68,26 (Also ffirt sy [Gardeloye] 
ein bezvfTingner und strenger leben, dami ein reglerin [=; CloBter- 
fraw W]). 8720 im gedichte; aleine hflb he (Tr. als narr) sich 
dan, daz in des nicht vordröz : he trüg einen kolben gröz =^ P 184, 
16 höbe sich allein hynwege und trüg ein grossen kolben mit ym 
für sein geleitz man. 9062 abenteuer bei Nampetenis borg. X Ke- 
henia der riebe täte einen schadehnt, der was von blömen vil gflt 
=: P191, 11 der (Caynis hut) was von rosen und herr Tristrants 
von vdel. W führt noch mehr aus: Tristrant f&rt einen von viol | 
den verwaret er | daß jm der wind nit schaden thet. 9072 dö ging 
von den wiben Gariöle dritte in ein kemenäte mit heran Kehenise 
^: P 191, 13 darumb gieng Gardeloye mit herr Caynis in ir kamer, 
namea vnd gaben des ay lang gemangelt hetten. Hierher zu stellen 
sind auch die ttbertreibnngen in zahl and zeit, deren sich P scbnl- 
dig macht. Altes ged. IX 175, X 3594 = P 74,6 do man yoi 
thansent ritter holt (im ged. zehenzic). 5795 = 126,17 das ey mer 
dann VI- monat speis genftg hetten (wochen). 6816 = 126,26 mit 
zweytansent helmen (zw€n hundert^. 6821 = 127,1 als ob sy wolten 
ein jar do sein (zwelf wochen adir m6). 5866 = 128,1 mit zwej 
hundert mannen (hundert). 6787 = 146,19 tausend meil (z6nzig 
mile). 8428 = 178,25 mit dretttansent helmen (dri hundert). 8554 
^= 181,5 nam er zb ym drey tausend man (dri hundert). 9181 
verfolgt Nampeteuis Triatranten und Caynir,: im achte mit siner 
man = P 193,16 mit ym hundert seiner man. Deshalb muss auch 
Caynis SO (dri) erschlagen und Tr. gar 70 (vire). Also fast durch- 
weg hat P eine null angehängt oder doch wenigstens verdoppelt. 
Die höfischen fremdwörter, die Eilhart hier und da gebraucht, 
werden in P fast immer durch verständlichere deatsche ausdrücke 
ersetzt. So steht ftir X 6566 = 141,17 paulün: getzelt A, leger 
W. 6412 ^ 138,21 butiglßre: aufftrager vnd keller A, TruchseES 
vnd Schenken W. 8234 schapperflne: zoten P 174,15. Dahin ist 
auch wol zn zählen, wenn der name Parlasin 8268 = 175,8 in A 
dnrch der teüfel, W der boB geist ersetzt wird. Beibdialten ist 
5872 = 128,2 buckeleren: pucklem, fehlt W. 7127 = 153,25 
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^arzüu: gartz oder lanfFeadei' hotte A, aber von W ersetzt dnrch 
Lackey. 8681 garzfine: 1S3,16 gartz Ä, epilmann W. 7489 einer 
amien: 161,7 deiner Ameleyen A, deiner lieben W. Anch nnver- 
Btändlich gewordene dentsche wÖrter werden durcli P beseitigt, an 
ilire stelle tritt meist du ähnlich klingendes wort; z. b. vorwäzzin 
6190 = 133,7, Toi-wäzen 8992 = 189,19 = yerlaseen P. hoobet- 
schände 6915 = hofBchand P 119,8. Vgl. nnten in der alphab. 
zneammenstellimg den tansch der werte dorste A: dorffte W. Ver- 
lesen ist birswart 137,3 für hirzwarte 6331. 

Eilbart rechnet der alten anschaunng gemäß nach nachten ; meist 
hat P dies beibehalten, aber ein mal ersetzt A uecht durch tage 
nnd 5489 =^ 119,32 haben alle drucke in siben tagen. 

Im übrigen verweise ich noch anf das von Lichtenstein , z. k. 
a. 34. 35 angefahrte. 

Abs den bisher gegebenen lesarten ist bereits ersichtlich, dass 
anch W oft seine eignen wege geht. Nach bedürfnisa kürzt oder 
erweitert W hitnfig den alten text. Wenige beispiele mögen dies 
eriantem. Etwa 5265 = 114,22 welcher aber der wer, der so- 
lichs Uborför, der m&st daHnmb sterben {wo er begriffen würd W). 
Das berühmte Sprichwort von den Kämbeigem scheint also anch W. 
bekannt. Kftrznng 7808 = 167,2. Die weil gieng {= sprang W) 
herr Tr., sprang (fehlt W) über den graben. Um die parallelis- 
mns zu erhöhen kürzt W 5686, 87 = 124,14 Isald verloren , Isald 
(wider ge-)fiuiden. Als Tristrant anf Nampetenis bnrg die reiser in 
die wand schießt, heißt es nach 9095 — 191,18 das kam ym aber 
zft grossem unheil, nnd W mnss das näher erklären: dafl es ward 
der reiß leider in der wand vergessen | vnd wurden nit wider auß- 
gezogen | das geschähe vngef&rlich aoß Vergessenheit. Die parallel- 
ansdrücke des alten texte sind fOr W zn schleppend, daher wird 
gewöhnlich der eine gestrichen. Z. b. zornig (und unfro), traurig 
(nnd unfro), so seer (und übel), (zö getzelt nnd) widerfaren^ disen 
grossen schaden (und laster), kan (und mag), (freund und) gesellen, 
(wol nnd) mit grossen eren, antwnrt (und sprach). Aber auch A 
weicht vielfach vom alten texte ab. 6612 = 142,22 gibt Isalde 
Tristranten listig zn verstehen wo er sie nachts fände : „Oir lieben 
vogelein ir habt menigfeltige freftd (mir gemacht durch eüwer ge- 
dön" A) u. s. w. Und gicach daranf 143,7: „darbey er versteen mocht 
an wellohen enden er sy fimde, wann er was auch wolgelert in den 
känsten" setzt A nnbewusst komisch hinzu ,der hohen schftle". Bei 
dieser gelegenheit sei noch bemerkt, dass P oft eine hohe meinnng 
von der gelehraamkeit durchblicken lässt, die sich aus der zeit der 
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abfaBBOng leiclit erklärt. Lichtenstein, z. k. s. 3ö. 36 mactat daranf 
anfiuerkBam, dasa dem kinde Tristrant von P 3,5 in CurDeval ein 
„meister der geschrifft" beigegeben wird, und das» das kind bei der 
amme bleibt 3,4 so lange biß es darzä ward in büchem zu lernen 
(X 124 f. biz an den tag daz ez moclite geriten) n. b. w. 

174, 15 kapen den waren die zoten von gelbem fridBchal klirzt 
Ä: kapen mit gelben, zoten , W setst aber erklärend hinzn; Frid- 
Bchal I diß ist ein beBouder gut thüch | das nur mechtige Herren 
tragen. Der gmnd der änderong 6543 = 141,11 und schoß das 
Bdner frawen pferde in die men {= naß A) ist nicht recht einzu- 
sehen . 

7422 ' 23 := 159,22 zh sant Mictaelssteine was ich an desim 
markettage. In Ä zfi sant Michel auf dem iarmarckt ist nodi die 
■ ortsbeziehung zn erkennen, aber W versteht das nicht mehr und 
ändert daher zu sant Uichaels tage n. b. w. 

Solche ändemngen, erweitemngen, znsätze finden sich dnrch 
den ganzen text bänfig, so dass die gegebenen beispiele mit lelchtig- 
keit hätten verdoppelt werden können; doch fürchte ich fast schon 
zu adsfabrlicta geworden zn sein. Von S ist wenig za s^gen, da 
dieser dmck sich fast ganz genau an W anschließt. Auch die 
dmckfehler nimmt S unbesehen heräber, z. b. 7833 verre enw% X, 
verr hynweg A; serr W, sehr S. Die modemisierung des aiisdraeks 
auch an F zn zeigen würde hier zn weit fahren. 

Eine bemerknng von Liehtenstein, z. k. s. 28 bedarf der berichti- 
gnng. £b wird da gesagt, das^ von den fünf anfpassem, die in dem 
narren Triatrant erkannt haben und ihn fangen woUen, in P zwei, die 
doch S 8960 ihren bestimmten posten angewiesen erhalten, nicht 
erwähnt werden, ein versehen, das sich freilich schon in Ä finde. 
W hat aber die stelle vollständig erhalten, in A ist nor ein wort 
ausgefallen und die auslassung von F geschieht an andrer stelle 
168, 26 ,Kynen Hessen sy bey der frawen beth steen, zwen (fehlt 
A, und zwar erklärt sich der ansfall dnrcb die ähnlictak^t des vor- 
hergehenden Wortes) stonden bey der tür, die andern zwen stonden 
aussen fiir die tür" (die bis tür fehlt F), 

Ich wende mich zur betrachtung der eigennamen bo weit sie 
in ihrer form wesentlich von denen des gedichts abweichen. Aue- 
trat .' . . Antrat im gedichte. Baibon (auch Baidon A) . . . Walwän. 
Blanceflor . . . Blankeäür. Brangel . . . Branggne, aufläUig ist, dass 
nur D (z. b. 6486) brangile fiberliefert, Jedoch allerdings nic^t be- 
weisend für nähern zasammeuhang zwisdien P und D. Vgl, Liehten- 
stein, z. k. S.21. Caylack(Caylacta)eingrafvon(Uiliacta A) ... Galiäg 
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des grevea soa TonMiÜag. Caynis . . . Kehenis. Cnmwalis . . . Enru- 
väles. Deleeors (Deletors A, Delocore S) YBeaalire (ysenalire A) . . . 
Delekors schevalier. Das missverstäDdnisB wird noch deutlicher ans 
F, welcher druck gar Ritter Deleeors Ysevalire bietet. Vgl. 110, 13. 
Gawye . . . Gänöje. Gardeloye . . . Gardüoye H 7873, Gariole DB. ' 
Vgl. Eilh. 8. ,CXCV. Allerdings wird besser mit H P Gardiloye 
zu lesen sein. Gjrmellle) von der Schitriel (Schitril ä.) . . , Gymgle 
von der SchitriSle. Haabalin . . . HaTelin. Hanbt und Blat . . . Honpt 
und Plöt. Jobnoys ... Loh(e)nois. Isaldis mehrfach in A. Eeyen 
(CayniB A) . . . Zeie. Lytanij (anch Lythoni, Linthonij A) . . . Litfln. 
Markß . . . Marke. Morholt . . . Mörolt. Nampec«ms W, Mampetenis 
A . . . Nampetenis. Phelerin Ä . . . Pleherin. Ryol, Byoliu von Man- 
tis . . . Riöle von Nantia. Thyntariol . . . Tintanjöl. Uctant {fehlt 
Ä) . . . Ütant. Unerklärlich ist bis jetzt das gegenüberstehen der 
namen Jemsetir (1183) und Segnicest in D und W (und den da- 
von abhängigen drucken). Nicht ohne intereresse ist es zu be- 
merken, daß P etwa nach 5029 = 110,2 die Tafelmnd und nach 
5908 — 128,18 den gral nennt (vgl. oben), von welchen beiden 
Eilhart nichts erwähnt. 

Bevor ich mm zur daratellung der hesondern gramatischen 
eigentämlichkeiten von A und W sehreite, rnnsa ich noch einiges 
graphische hervorheben, in dem beide von einander abweichen. Den 
nmlant von mhd. ä und a bezeichnet A durch e, W dnrch 5i. Nhd. 
ie für mhd. i ist noch selten. W abschied, begierlich, vertzielt; A 
diesem, viele. A liebt y für mhd. i, ey für mhd. ei. A hat im 
allgemeinen eine mehr phonetische sclireibuug, W ist bereits einen 
schritt weiter gegangen. Wo z. b. A im auslaute die tenuis be- 
wahrt hat, zeigt W die ans den häufigem inlantformen eindringende 
media : hant, gesunt A . , . band, gesund W. Mhd. z wird in beiden 
drucken dnreh fz {im texte hier ß) wiedergegeben, im inlant durch 
SS; nur in daz hat A einige male das alte erhalten, sonst schreibt 
A das, während W soi^^ltig conjnnction daß und artikel das aus 
einander hält. Ein z im werte von a findet sieh in Ä mehrmals: 
Tristrantz, gfttz, nichta, gespötz. In A überwiegt v, W hält schon 
ganz unsre Orthographie ein. Archaistisch bewahrt Ä noch altes 
sl sw neben häofigenn schl schw in slahen, erslahen, slüg, slögent, 
gealechts, besloß, besIoBBen, entsloß, verslossen, sln^ent; swert, 
Sweater; und ähnlich die Schreibung leiht, nahte, nehst, mäht neben 
häutigem fomien mit cht. W schreibt rhat, verrhäter, rhäm, jhener 
und hat auch h znr bezeichnung vocalischer längen vielfach einge- 
führt, wo A den einfachen vocal oder doppelschreibung (so meist in 
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einBilbigen Wörtern) bietet, th findet sieh hier nnd da in A, hänUg in 
W- In der Verbindung rt liebt A einen oder dwi andern der beiden 
bnchstaben zu verdoppeln: harrt, wortte. Vocalkürze wird in W 
fast stets durch folgende doppelconsonanz bezeichnet: bott«, ver- 
mitten, tratten, dritte. Bloß yerschiedne Schreibung scheint vorzu- 
li^en in yehe, gegeide (geyeide) Ä . . . gihe, gej&d W. Der schrd- 
hung des mhd. näher steht A in betrieglikeit, främkeit, herrlicheit, 
hoflicheit, kostlicheit, sehmacheit, ynlteäscheit, während In W die 
bildung mit dem neuen abstractsnfSxe -keit schon sehr nm sich 
gegriffen hat. ai = mhd. ei in aid, ainer ist ganz vereinzelt in W. 

Die majufikel ist in A fast anf die eigennamen (doch auch 
tristrant, engellant, eumeual) und einige tjtel (Ktinig, Künigiii, 
Hertzog, Truchsetä, Ritter, Herr n. 8. w.) beschrankt, dagegen inW 
schon sehr häufig. 

Wirklich lautliche unterschiede sind im folgenden zn findai. 
Mhd. ä erscheint getrübt in vnderloß, wo (wa), on, gon, gton, be- 
ston, hond A = vnderlaß, wa (wo), ohn(e), gehen, getan, bestehen, 
haben W. Das mhd. temporale d6 nnd das locale da fallen in do 
Ä, in da W zusammen. Neben ü u (^ mhd. no) zeigt A das md. o 
und umgelautet o in ton, tond, stonden, anfftonde; kon, versfinen. 
Was Lichtenstein, z. k. s. 24, 25 von dem widerstände der alten langen 
■i ü in einigen Worten sagt, scheint mir einer genauem prüfung zu be- 
dürfen. Liehtenstein fahrt an bit (^= verzng), ertrich, ingedenk, das 
demin. suffix - lin in heäslin, hüntlin n. a. w. Er hätte noch dazu stellen 
können dib adjectiva herin, güldin. Endlich ist angemerkt, dass A 
noch cluaen liat, während W schon die diphthongierung in klansen 
bietet. Ich glaube, dass .von dem „stehenbleiben" eines alten i zu- 
nächst in der spräche uuerer prosa nicht die rede sein kann. Wa- 
mm sollte i der diphthongierung im einen werte mehr widerstand 
geleistet haben, wie im andei-n? Die lantgesetze wirken 'bekannt- 
lich mit solcher Schnelligkeit und Intensität, dass von einem Über- 
gänge nnr in höchst seltnen fällen etwas bemerkbar wird, und außer- 
dem wirken sie ganz gleiclimäßig und unerbittlich. Finden wir in 
einer hs., die sonst ei dnrchfiihrt, ein verlaaseiLes i (übrigens in 
einem worte, das wirklich altes i voraussetzen lässt), so haben wirs 
hier sicher nur mit archaistischer Schreibung zu tun, und ei oder ein 
nahestehender laut ward gewiss schon gesprochen. Aber in dem 
zu besprechenden falle liegt die sache ganz anders. In bit haben 
wirs sicher nicht mit altem i zu tun. Schon mhd. stehen sich bite 
und bite wie riter und riter gegenüber, ohne dass beide formen di- 
rect ans einander herzuleiten wären. Beide sind wol vom selben 
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stamme, aber mit venicbiedner vocalstnfe gebildet, bite zei^ die 
normaletiife, bite die ectiwiindatnfe der i-reihe, genau wie riter nnd 
riter. Daß ahd. nur bita belegt ist, kann rein zo&llig sein. Wie 
ist nnn aber ertrich aufzufassen? Auch Lnther (vgl. Pietzs wtb.) 
hat erdrich und zwar als dativ. Mit der annähme einer kürzong 
dnrch zurückziehnng des tons im compositom (Weinh. mhd. gr. § 16) 
kommt man nicht wol ans. Das nebeneinanderstehen der formen 
erdreich nnd erdrieh weist mir vielmehr anf eine orspriingliche 
Bcheidnng im dedinationesysteme dieses nnd ähnlicher composita. 
Ein erhaltenes altes i haben wir anch hier nicht, sondern ein aus i 
gekürztes i, das natfirlicl) die diphthongiemng nicht mehr mit- 
machen konnte. Aber eine dnrchgängige knrznng der langen Silben 
im zweiten compositionsgliede anzunehmen scheint mir zn gewalt- 
sam, denn man miisste die formen mit diphthong alle als analogie- 
bildungen nach dem simples reich fassen. Ich will ohne mich hier 
auf alle eonseqnenzen einznlassen meine vermntnng über den Vor- 
gang der körznng kurz mitteilen. Im zweisilbigen worte war der 
nehenton wol noch stark genug um die alte länge zn erhalten, 
folgte aber noch ehie weitere silbe, so dass der nebenton sieh in 
einen zweiten und dritten ton spalten mnsste, so trat körznng der 
vocallänge ein. Dies ergäbe also das ideale Schema ertreich gen. 
ertriches u. b. w.' Von ertreich speciell waren die obliquen casus mit i 
gewiss viel häufiger als der nominativ, ich erinnere nur an das ganz 
formelhafte hie nertriche, uf ertriehe: nnd so macht die annähme 
einer Übertragung des i in die nominativform gar keine Schwierig- 
keiten. Apokope des -e von mhd. riebe ist nicht einmal nötig 
absolut vorauszusetzen, denn dies -e war gewiss schon an sich 
sehr tieftenig, während die logische betonung dem -es des gen. 
z. b. einen scharfem accent verlieh. Dass durch abwechselnde vo- 
calkürze und länge im Systeme desselben worts ein großes feld für 
wechselseitige ausgleiehung geboten ward, ist selbstverständlich. 
Die Scheidung muse übrigens schon in frühe zeit gesetzt werden. 
Ganz ebenso erklärt sich i hi dem demin. sufSi -lin (übrigens hat 
W doch auch hündlein 97,12) und den adjectivis auf -in als frfih 
eingetretene kUrznng aus altem i. Auch die bahnvrihi mit -lieh 
stellen sich hierher. Die eigennamen mit -rieh -wie liegen 
schon etwas weiter ab, denn em mal konnte der rufgebrauch den 
grond zur knrznng des nrspri&iglielien i abgeben, nnd dann hielt 
ein eigentümlicher archaismus in den namen gern frühere lautstnfen 
fest. Bei ingedenk wird wol eine anlehnnng an mhd. m ange- 
nommen werden müssen. Ich vergleiche die lebenden md. dialekt- 
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formen inmürn (teig zu brod u. B. w. bereiten), ingeseje (eingeBehen). 
In clnsen endlidi ist anch das ö nicht als ^atehengeblieben' zn be- 
zeichnen. Das wort ward gewiss noch vöUich als fremdwort ge- 
Mtlt, und ao wirkte das ml: cinsa durch fortwährende ttbertragong 
aeiues warzelvocah ständig darauf ein. Mit aufhören dieser ein- 
wirkong trat denn später auch die diphthonierong ganz in ihre 
rechte. 

A bietet erbeit, erbeiten, ertzney, danckber, danckberkeit, wäh- 
rend W durchweg arbeit n. s. w. aufweist. Die verschärfang der an- 
lautenden media zur tennis in den Verbindungen br dr, bl ist in A 
häufiger wie in W, auch t im anlaut gegenüber d von W. (z. b. 
toren . . . doren [türm], tück , : . dUck, vertobet . . . verdobet); dagegen 
anl. p. häufiger in W (baur . . . panr, birsprack . . . pirschprack, bnnd- 
fichhch . , , pundschnhe). u und o stehen sich gegenüber in ant- 
wurte A . . . antwortet W , frumer . . . fromer, sunst . . . sonst (ein 
mal sunst), sunder . . . sonder, son . . . son, snnne . . . sonne; mügen 
. . . mögen, kfinig . . . konig (ein mal künig) n. b. w. AIb tthertragnng 
ans formen ohne auf den wurzelvocal urBpronglicdi folgendes a zeigt 
A u in kumen. Das alte i ist gewahrt in kostlichist, BÖssist, tefl- 
rist, frefintlichist A, gegenüber kostlichest u. s. w. W. Das adjectiv- 
snt^ -lieh wirkt noch nicht nmlaat in A: hoflich, spotlich, gft1> 
lieh, mortlich, loblich, kurtzlich, kostlich, offenlich (aber werlich A 
. . . warlich W), während W überall schon umlautet. Eine erschei- 
nnng, die man in ermanglang, eines besBem ansdracks Zwückanis- 
mnB genannt hat, fuhrt o iiir e ein in schwoster, mar, erwöhren, 
kören, vmkSren, verkoren, entwörben A, fi för ie und i in möten, 
würcknng, würeken A, wüschen W. 

Im hereiche der declination ist zunächst der Mnflge Übergang 
aus Btarker declination in schwache zn bemerken. Dat. sg. hurd A 
. . . bürden W, a. pl. meile . . . meüen, n. sg. gedanok . . . gedancken, 
a. sg, Serpant . . , Serpenten (doch anch g. sg. Serpents W). Um- 
gekehrt Übergang aus sw in at. decl.: d. sg. oren A . . . ore W, a. 
ag. lebem . , . leber, d. sg. inngkfrawen . . . iunckfi-aw. Hertzog nnd 
tmchsesae flectieren in A noch durchaus sw., in W st. Anders a. 
sg. graff A . . . graffen W, n. pl. weiganten . . . weigant, n. pl. hertz 
. . . hertzen. gt. und bw. decl, stehen sich gegenüber: a. pl. wnrtzel 
A . . . wurtzeln W, d. sg. maß . . . massen, a. sg. capell . . . capellen 
d. sg. Straß . . . Strassen, d, sg. pruck . . . hmck«tt; g. pl. enden . . . 
ende, d. a. sg. hirrßen . . . hirtz, d. sg. manren . . .manr, a. ag. wun- 
den . . . wund, helde A fiectiert durchaus schwach, held W stark. 
Mischung zeigt eich in ^. sg. sitens A . . . siten W. Die eigennamen 
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flectieren sehr verschieden: g. sg. Tristranten Trietrant TristrautenB 
Ä , Triatrants W ; dagegen a. eg. Tristrant Ä . . , Tristranten W. 
Eigentümlich ist der d. sg. TristraBtem A dessen -m ans dem st. 
adj. und ans dem pronomen übertragen ist. Gymelle, Gjmel flectiert 
3t. Ä , 9w. W. Cnmeral fast dnrcliauB st. A , sw. W. Isald 
St. und svi. 

Der von den i- and ja- stammen ausgehende omlant im pl. ist 
in W schon eingedrungen: n. pl. wolff A ... wolff W, palast ... 
paläst, capellaD . . . capeUn. Der nmlant ist dnrch analogie der a- 
stämme u. s. w. getilgt in d. sg. bni^k A . . . bürge W. 

Neutra bilden den pl. schon auf -er: weih A . . , weiber W, 
ploch . . . blocher, hörn . . . homer; wSrtter A . . , wort W. 

Ferner ist zu beachten a. pl. mann A . . . meuner W , d. pl. 
mannen . . . mennem. 

Übei^ang ans einem geschlechte ins andre findet sich : tranck, 
getraacke n. A . . . getranck m. W, geheiß m. A . . . f. W, gemahel 
m. A . . . n. W. Gegenüber stehen sich verschiedene geschlechter 
im selben wgrte: banck m. A . . . f. W, geding m. A . . . n. W. hei- 
rat bat masc. geschlecht bewahrt, nur ein mal erscheint es als fem. 
in A. 

A liebt die contrahierten formen eim, ein, sein, yn, vnser, ander, 
dagegen W einem, einen u. s. w. Die neue flexion der pronomina ist 
in W bereits durchgedrungen: A g. sg. sein, g. pl. der jr, d. pl- 
den . . . W seiner, deren, jrer, denen. 

In W ist desgleichen vßllich erstarrt und wird für alle casus 
gebraucht. 

Die aneigentlichen composita schreibt W bereits znaammen , A 
dagegen noch: franen zimmer, narren iugel, hertzen lieb. A trennt 
auch kamer wagen, veder spil, Spiegel glas and sogar Cume welisch. 
A schreibt z& mit dem inf. stets zusammen und weist auch' sehr 
t^näg die lautgesetzliche form ze- auf, während W zu durch- 
führt. 

Auch im verbalsystem zeigen A und W manigfache Verschieden- 
heiten. Zugehst verzeichne ich die Übergänge aus st. coiij. in sw.: 
verbmnnen (verprannt) A . . . verbrennt W, gepflegen . . . gepfleget, 
geraw . . . gerewet (auch gerawhe) , gerauwen , . . gerewet, A ge- 
braucht nur schaff ab, geschaffen, gestrichen, W schafft ab (auch 
schüfE), geschaffet, gestreichet, 

Übergang aus sw, in st. conj. : beweist . . . bewisen W. 

Formen wie ich v/tri, stirbe A ersetzt W durch würd, stürbe. Von 
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den alten mi- verben erhielt A das auslautende -n nur in ich thbii 
(thö W). 

Die 2 sg. der präteritopräsentia hat anlasa zu ändenmgeu ge- 
geben: eolt W, seist A nach dem präs. ajidrer verba und der 
entsprechenden form der prät. präs. mit wurzelanslant -t. 2 sg. 
weiBt(e) Ä . . . weisBest W, 3 sg. weiß A . , . weißt W nach' dem 
präs. andrer verba. Das prät. in A stets weste , . .'W wißte, wußte. 

Eindringen des pluralvocals des prät. in den sing, zeigt W in 
wurtfe, sprang, wnrde, schnitte, reit rit ritte gehen in A W neben 
einander her. Dagegen braucht W stets das alte beleih, bleibe, er- 
greiffe (aber doch griff) . . . A belybe, belib, ergriff. Den singular- 
vocal in den pl. eingedrungen zeigt Ä in vanden und sogar im ej, 
prät, ans dem ind. in trencken (tröncken W). 

Ferner stehen sich gegenüber verleürst A . , . verlierest W mit 
ie aus dem pl., cj. prät, verlüre ... verliere. Mhd, echiden nnd 
scheiden sind stark gemischt. 

Wo nach dem Vernerschen gesetze h stehen sollte, findet sich 
g dnrch überi^ragnng in W: zog, sehlahen (aber doch erschlecht), 
umgekehrt zohen W (vertaugent A). In ähnlicher weise hat W 
war fiir was A. 

Die Vermischung der 3 personen des pl. im präs. ist in beiden 
drucken weit vorgeschritten. Völliche ausgleiehni^ zeigt im pl. ind. 
pr&s. A in wir sind(e) ir Bind(e) sy sind(e) . . . W seind (sind) seindt 
seind. 1 pl. cj. präs. seyen A . . . seind W. Die Übertragung des 
-t der 3 pl. ind. präs. .findet sich besonders in A: 1 pl. bringent, 
sterbende, sogar prät. kament. Die 2 pl. erhält durch die ana- 
logie der 1 und 3 ein infigiertes n besonders in W: tönt, gehnt, 
lassent, neident, helffent, m&sten u. s. w.. Die analogie des cj. präs., 
des prät. nnd der präteritopräsentia hat in W dae -t der 3 pl. 
fast ganz verdrängt: hond (haben) A . . . haben W; umgekehrt ist 
es in A auf die prät. präs. und den ind. prät. , ja sogar mehrere 
male auf den cj. prät. übertragen: tond, wissent; warent, lagent, 
sahent, kameUt, sftchtent; werent, gebent, empflengent. 

Die verba mit wurzelanlaut g k haben dnrch angleichung im 
part. prät. in A kein präflx ge- , wo! aber in W : Gegeben , einge- 
gangen, gekanffet. Auch anhefft A, angehefPtet W. geessen findet 
sich noch A W, aber gelanbt A = geglaubt W mit doppelter Par- 
tikel. 

Die 1 pl. der prät. präs. ohne -(e)n der flexion hat A ziem- 
lich oft: tft wir (wir wollen th&n W), müg wir (mochten wir), muß 
wir (m&ssen wir), soll wir (sollen wir), woll wir (wollen wir). Dann 
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audi laß wir (laBsen wir, wir wSUen laaaen) , wer wir (wir wollen 
wdiren), emer wir (erhalten wir); were, wer wir (weren wir). Zu 
erklären scheint mir diese im mhd. sehr verbreitete erBcheinnng nnr 
luroh eine asBimilation des auslautenden -n an das folgende w, 
80 dass völliches verklingen stattfindet. 

Zn bemerken sind noch folgende formen; part. prt. gehebt A, 
gehabt W, geloffen entloEfen A, gelauffen entlauffen W; 3 sg. prt. 
verebt A, vorchte W. 

Die umschreibende constmction des verbmu mit werden nnd 
sein hat im Tristrant große aoedehnong ; W> sucht sie anszunerzen. 
Da sich ein bedeatsamer Übergang darin beabacht«n Iftsst, ist es 
nol nicht ohne wert einen blick darauf zu werfen. 

Wie werden mit part. prät. das passiv umschreibt, so be- 
zeichnet es mit part. präs. gebraucht die fortdauer dea znstands in 
der gegenwart. In dem inflnitiv in Verbindung mit werden sehe ich 
mit Wackemagel (wtb. z. leseb. ' 378) eine abgeschliffenes nnd dann 
durch analogiewirknng mit wirklichem inhnitiv vemuschtes part. 
Pills. Unser nhd. periphraatisches futurom entstammt dieser con- 
stmction. Wie die inflnitivform eindrang, lässt sich an A besonders 
schön zeigen. In ward la^hent, bl&tent, weinent (lachen u. s. w. W) ist 
das alte part. erhalten, das auch sonst in dieser form, doch auch 
in der altem schweygende, sagende, nachyagende, vmfahende auf- 
tritt. Schon früh muss eine Vermischung des inf. nnd part. präs. 
vor sich gegangen seän; sie hat ihren Ursprung im antreten eines 
-t an auslautendes -n (vgl. das weiter unten darüber graagte) 
und im gleichklange der flectierten formen des inf. nnd des part. 
präs. mit erhaltenem -e. Ein analogen bietet sich in der aus- 
gleichung des 1, 2 mid 3 plor. znerat im präs. und von da aus 
am^ im prät., wie sie oben schon constatiert ward. So hat A die 
infinitive zuschickend (zu schicken W), wartent (zn warten W), sa- 
gend (zu sagen W. Lichtenstein, z.k.s. 25 fasstdiesals wirkliches part. 
präs., aber der fast durchgängige znsatz von zu in W beweist dass 
Infinitiv verstanden ward nnd auch wol in der vorläge A W stand), 
züschetzend (zn schetzen W), beissent (beitzen W); daneben auch 
ohne -t : er gieng herr Tristrant sagen. Ferner die fleetierten in- 
finitive flicbents vnd hynknments, deren t sich nicht als Übertragung, 
sondern als lautliche entwicklung aus den dentalen n-s erklärt. 
Umgekelirt finden sich part. präs. ohne -t: dem sagend die ge- 
schieht, darbey mit fleiü biten und begeren ein geyeid zu haben (sa- 
gend — biten nnd begeren sind parallel), schweigen (si^weigent W), 
wem (wein^ auch W). Und so endlich die ans part. abgeschliffene 
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inf. forte mit "werden : Caynia ward zQ sprechen (C. sprach zu W), 
ward zehem (Itegund zu weinen W), ward gedencken {g^edachte W), 
wann seine freund hadern werden (haben jrrang W), das man ench 
fragen ward. Dann nnpersönlich : ward jm gereiiwen (gerawhe jn 
W) , ward yn seer dfirsten. Du wirst tön A ersetzt W dn solt 
thon; der sinn ist aber noch durchaus befehlend, nicht etwa schon 
fittnral. Die viel ältere constmction mit wesen (sein) lindet sich 
anch in A häufig: -wes seit ir begeren (was begeret ir W), das ir 
seyt schier knmen (daü ir schier koment), das ir aeyet helffen (ir 
helffent), ay was versteen (sie verstund), das ich meinen eren sey 
genüg tön (genftg thfi) , darinn er were warten seines endes {war- 
tend W). Ebenao zn verstehen sind die scheinbaren acc. c. inf. 
constructionen wie sy vermerkt yn do sein (daß er da war). 

War nan einmal inf. und part. pi^s. ^nsammei^efallen , wenn 
auch nur in seltnem ftlUen , so stand nichts im wege alle diese for- 
men als wirtliche inflnitive anfzufassen und in diesem sinne stets 
den inf in. Verbindung mit werden zu branchen. Übrigens be- 
weisen meine obenstehenden beispiele, dass die omschreibung durch 
werden und pärt. präs. doch nicht seit dem mhd. fast ausgestorben 
ist, wie Kehrein (gram. d. deutsehen spr. des XV bis XVD jh. EU § 9) 
behauptet. Grinun (gram. IV s. 182) sucht die Ursache des anf- 
tretens der Infinitive in Verbindung mit werden in der form der 
part. prät. geben n. a. w. ohne deutliches pi^flz ge-, die dann als in- 
finitive gefasst worden seien. Dies kann allerdings ein mitwirken- 
des moment sein, aber ich glaube doch nicht, dass diese part. prät. 
genügend oft auftreten um eine so gründliche umgestaltnng herbei- 
zuführen, wie wir sie nun im nhd. vorgegangen sehen. 

Es war^^oben von dem , antreten" eines -t an anslautendes n 
die rede. ■ Es ist das gleiche „unorganische" t wie in obst, azt, selbst, 
änderst (dialektisch). Ä und W zeigen es abwechselnd in nahent, 
änderst, selbst; meinent, deinent, eüwemt wiUen, und es ist gewiss 
gleich dem in öffentlich, eigentlich, entgegen u. s. w. W oft auftretrai- 
den als rein lautliche entwickelang zu betrachten. Aus den im sU- 
benanslante stehenden dentalen dauerlauten n und s entwickelte sich, 
besonders vor verwantem anlaute des folgenden Wortes, der fol- 
genden silbe, durch Verschärfung der articulation die dentale ex- 
ploaiva; und diese hielt sich auch im wortanslaute bei solchen Wor- 
ten, die au6er dem systemzwange stehend nicht durch analogiewir- 
knugen beeinflosst werden konnten. 

Lichtenstein, z. k. s. 23. 24 gibt eine Zusammenstellung von ans- 
drücken, die W durch modernere ersetzte. Da das yerzeichnisa nicht 
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voUatandig ist und auch nicht aof den eigentüinliiAeii Wechsel der 

abJdtungen vom selben stamme an^edehnt, will ich anch hier ein 

umfassenderes in alphabetischer ordnimg folgen lassen. Öfter hat 

Tielleicht nicht nur W einen unverständlichen ausdrack der vorläge 

getilgt, sondern A und W haben möglicher weise beide emen- 

diert, so dass nicht immer mit bestimmtheit das ältere in dem ans- 

dmcke von A zu erkennen ist, wie allerdings in den meiaten fällen. 

Jedenfalls denke ich, dass eine solche vergleichung nicht ganz ohne 

Interesse sein wird.' 

Ab] von 61, 17 

aber] wider 158, 10 

abwerfen] abfellig madien 121, 4 

als] so 42, 17 

ameye (= amie 7489)) Ameleye A, liebe W 161, 7 

an (dem hof 6, 2, ir arm 108, 5; der flucht 130, 26, das beth 145, 
19)) in; anff, zu. 

sem anden rechen] a. anen r. A, s. zorn an den (!) rächen W 194, 10 

anheben] »niangen 71, 4 

antlätz] angeslcht 60, 4 

anStrager und keller (= bntiglSre 6412)] Tmchses vnd Schenken 
138, 21 

ausmer^ig] attasetzig 93, 6 

Bald] eylen<U 44, 12, behend 201, 12 

baren, gebaren] sich halten 45, 9; stellen 21, 5, erzeigen 143, 2b 

bai] besser 34, 10, fleissiger &1, 8 

b^een (tag)] verzeeren 108, 13 

behalten] enthalten 96, 22 

bdieben (— zu stände bringen)] erhalten 12, 23 

beidenthalb] beiderseiten 57, 23 

beiten 30, 15, erheiten 75, 3] warten, erwarten (doch auch A er- 
setzt mehrmals mit W beiten durch wartten) 

beiwesen] beiwonen 68, 15 

ben&gen] genfigen (^2, 22 

berlin (demin. zn berle)] edel gestein 142, 6 

berufen] außrMen 131, 22 

bescbehen] gesdiehen 134, 18 

ist mir nit bescheiden] i. m. vnwissen 165, 2 

besengt] versengt 31, 12 

bealoBHu] verschlossen 169, 19 (dodb auch beschlossen) 

besprachen] beeprecheu 26, 17 

einen beetan] m e. kempffto 13, 18 

Tilitruit. 1& 
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besteten] bestetigen 42, 16 

bet, bet6]'bitt 22, 19, gebett 174, 8, begeren 138, 7 

betlich bitten] Heissig b. 14, 13 

bewaren] verwaren 42, 26 

bider] elirüeh 144, 26 

bieten] gebieten 110, 4, sein langnen bieten] zu 1. beginnen 133, 20 

bilgram] bilger 167, 18 

binden (wunden)] verbinden 182, 20 
. biß (imperat.)] eej M, 15 

bit] Verzug 27, 6 

bot] gebott 25, 16 i 

brechen] gebrechen 69, 8 

britel] zttgel 163, 7 

brfiffen] merken 141, 6 

bölen] Ueb haben 70, 23 

bnrg] statt 25, 16 

Dann 105, 23, dannen 102, 1] von dannen; danon 190, 16 

dar] dahin 25, 15 

darmit] damit 104, 24 

der {dem. und rel.)] diser 22, 17, so 80, 19 

des (cauaal)] deßhalben 131, 8 

dest 53, 2, dester 70, 19] desto, deßt baß] destQ besstr 24, 10 

dick] offt 35, 10 

durch deß wiUen 39, 19, dnrcb got 27, 11, dnrdi rk 28, 8, dank 
wunder 167, 1] vmb des w., vmb gottes w., Vmb ruhe «., tm 
wundere wegen, 
dro (tro)] dröwen 115, 4, forcht 71, 18 
dttncken 25, 3, gednncken 6, 13] bedttnken 
EygenBchafft] eigenthumb 201, 6 
nit eynicherley] keinerlej 123, 8 
einstoBsen (schwert)] einstecken 100, 23 
elend]'ort 102, 18 (also noch im begriffe „fremdes land") 
empfinden] erfahren 89, 20 
entrauwea] förwar 157, 26 
der gehet entwSrben] die bit versagen 23, 21 
er was seiner gebet entwert] sein bitten war vmb sonst 12, 17 
erbeissen] arbeiten (!) 126, 19, vom pferd springai 16, 13 
erbermtlioh] erbirmikÜch 47, 18, annötseUg 102, 4 
erbieten (wort)] geben 62, 9 
erbiten] vberreden 77, 26 
ereischen] -erheischen 134, 22 
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erhaben (atymme)] laut 142, 21 

erhitzen] erititzigen Sti, 5 

erkiesen] erweln 112, 22 

erledigen] freien 177, 26 

erleng'era) lengern 64, 13 

emern] erhalten 123, 8 

ernefiwen] ernewem 97, 2 ^ 

ernider] nider 130, 25, darnider 128, 22 

erprechen] zerbrechen ö8, 1 

ersatten, ersattnnge] ersettigen, ereett^ng ö8, 3 

erscheynen] erzeigen 24, 7 

erstockt] verstocket 87, 14 

erteilen] urteilen 91, 22 

erwegen] bew^en 18, 2ö 

etwen 74, 1, etwe 164, 18] etwa, etwer] jeman^ 72, 20 

Feigigkeit] Verwegenheit 65, 3 

freie] trendi {!> 82, 21. freislich, &eistich zornig] freidig 81, 10, 

firenenlich 91, 14, graosam 190, 13; so gar zornig 152, 2. 

W hat aber 95, 17 das laatgesetzliche &eiechlich, das in A 

fehlt nnd in F dnrch ä-iachlich ersetzt wird, 
fremde nemenj befrembden 125, 14 
frnm], nutz 96, 14 
sich ISgen] sieb zii tragen 43, 11. geinck fTiget, got f.] glück steht 

bei 122, 9, g. echidceC 123, 21. 
Kran] förthm 67, 27 
für knmen] förnber komen 140, 2 
Gan] günne 67, 4 

gartz] lackey 153, 2b, spUman 183, 16 
sich geboren] sich begeben 79, H 
gebössen] b&ssen 107, ,1 
gedencken] bedencken 68, 9 
gedienen] dienen 101, 19 
geferig] föhrlg 65, 12 
geheim] heimlichkeit 144, 4 

geheissen, geheiß] verheissen 34, 10, verheissimg 59, 21 
gehelffen] helffen 116, 27 
geholffen] beholffen 102, 23 
gehören] hören 98, 2 
geUost] gUntz 140, 18 
gelassen] Terlasaen 102, 18 
geleben] erleben 107, 22, leben 43, 9 

lö* 
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geloben, gelfibt] verheisaea 30,. 11, verheissimg 41, : 

geleiden] leiden 102, 16 

gelten] vergelten 33, 3 

gemeint sein] angenehnt s. 132, 4 

gemercken] vermercken 3, 23 

gemftt] mftd (!) gemacht 28, 9 

gen] in 109, 22 

genem] angennm 63, 21 

sich genemmen wovon] s. enthalten w. 102, 13 

nit genesen lassen] vmbringen 126, 21 

mit geren] mit Streitäxten 128, 2 

geraten] rathen 20, 15 

geranm] raiun 129 12 

gereiiwen] rewhen 150, 6 

gemer] lieber 8, g4 

geschaden] sdiaden 23, 8 



gesellen (einander)] sehen 20, 4 

gesein] sein 18, 7 

geigen] vberwinden 64, 13 

gesteen] atehn 2, 5 

gesnndt] gesnndtheit 14, 1 

getat] that 4, 8 

getrawen] sich versehen zu 66, 9, verhoffMi 33, 11 

gewar] gewaraam 106, 23, gemach 160, 2 

gewehen] gedencken 148, H 

geweren] wegem 116, 27, wehren 160, 2 

gewerren] gewehren 89, 17, wehren 114, 1, gewirret) gebrist 154, 

4, widerßrt 166, 1 
gewon 45, 14, gewan 162, 10] gewont 
gezelt (panlnn Eilh. 6556)] leger 141, 17 
wol gezogen] zächt% 133, 1 
gnaden] vrlanb nemen 155, 6 
gram] feind 63, 23 
Hab] herbe^ 141, 20, aufart 51, 16 
haben] halten 12, 6 

halsbei^] halskoller 28, 5, ringkragen 32, 8 
fdr halten] verh&ten 163, 24 
mit hantgebender treu nud eide] mit hantgeben trewen vnd aiden 

aiden 124, 6 . mit hant^bender treu geloben] mit handgebes 

trewen g. 178, 1 
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haroasch] harnisch 28, i ntr. 

hertter] herrlicher 126, 18 

haossteören] heimsteuren 43, 22 

heben, aich wohin hebeD] erheben 192, 2&, sich w. machen 89, 19 

(ebenso H 4180) 
helinge, hehlingen] heimlich 188, 10, gählingen 183, 2 {aber 9324 
— 196, 15 ersetzt anch Ä durch heimlich nnd 9300 — 196, 4 
ist das wort ganz weggelassen.) 
hynfartj flucht 128, 23 
hjnkamen] daruon komen 94, 10 
holts] wald 192, 9 
honen] verspotten 146, 18 
hört] schätz 200, 10 (daneben aber noch Hort 167, 19 unabhängig 

in W,) 
hübsch, hübscher, die httbechist, hflbschhelt] schon 163, 26, schöner 

49, 20, die berhiimBt 16, 16, tugent 101, 3 
holden] hnlde Ä, diener W 76, 21 
Icht, ichts] nicht 187, 9, auch 138, 1; etwas 69, 7 
ye (neg.)] nie 140, 25 
yehe] gehling 47, 4 

yehen, veryehen] bekennen 140, 24, (sfinde) beichten 87, 20, an- 
zeigen 190, 16, sagen 41, 5, antworten 12S, 20 (veijähen 
erscheint anch in W 154, 12.) 
yendertt jergents 7, 8, etwa 92, 2 
yenßhalh] jhenseidt 141, 17, (Jemsetir 1183) 
yetweders nit] keines 68, 14 

irren] bekümmern 68, 16. irrnng haben] hadern 178, 23 
jogel] kappe 184, 16 
Eemnate] kamer 37, 4 
kiel] schiff 24, 14 
kiesen (den tod)] leiden 89, 25 
klencken] bellen 97, 15 
komen c. d.] begegnen 110, 19 
knrtzlich (zusammen fassend)] in snmma 136, 9 
küB, küsse]'knssin 145, 23 

Lantsessen] landtnolck 121, 5, im land gesessen 120, 25 
laster] schand 126, 14 
lantmer] lantbar 4, 18 
leib] leben 26, 18 

leiht, leicht] wo 68, 20, ob 26, 25, schon 91, 26, villeidit 161, 6 
lernen (=; lehren)] leren 3, 7 
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lettmde, nnleümde] glimpf 41, 2. vnglimpff M, 22 

lieben] gefallen 1, 8 

list] liBtigkeit 51, 21 

Ingensiech] lugenthafft Ä, fitlBChlich krank W 71, 10 

lüpt, geläpt] gifft 19, 29, vei^fft 15, 12 

lützel] wejiig 73, 26 

Kag] hlutfreund 73, 12, geBipter 69, 8 

magt] innckfraw 134, 1 

marck (golds)] stück 31, 17 

maseelsHchtig] anssetzig 93, 22 

maul] pferd 93, 13 

mantfrey] zollfrey 185, 11 

meyden] vermeyden 69, 12 

meist] grost 103, 9 

meistern] zwingen 102, 11 

mere] geschieht 110, 20 

meren {= mehr werden)] sich meren 65, 12 

mercken, merknnge] gedeoken 118, 24, anftoercken 184, lU 

michel] groß 128, 5 

mieten, miete] dingen 150, 4, geschenck 143, 1 

minder, minnste] weniger 45, 20, geringste 74, 14 

Nachtseid] nachtlegr 113, 13, nachtberberg 113, 24 

nehnen] nahen 190, 14 

nehst] nechtsmals 162, 12 

neider] widersager 153, 19 

nyendert] niergents hin 161, 2, nimmer 189, 11 

nit . . . noch] weder . . . noch 175, 17 

noch(t) dann 53, 4] dannocht 

nottnrft] notturftig 4, 12 

nun {— mhd. nü)] nu 

nnn (= mhd. niwan)] nur 50, 1 

Ob] wo 26, 11, so 7, 3 

offiien] anzeigen 52, 8 

on (willen)] wider 109, 17 

omen] ordnen 137, 14 

Puckler (= boncUer, Eilh. 5872 bnckelere) fehlt W 128, 2 

Rat nemen von einem] einen rhats fragen 153, 12 

recht] gleich als 60, 26 

reglerlu] closterfraw 169, 1 * 

regnieren] regieren 68, 1 

ren] leid 162, 15 
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rin^] gering 35, 4 

rüchen (neg.)] leiden 80, 31. rbche dich {=■ enrüche dich 8124)] 
frage nicht nach 172, 6 rächten eich) achten nicht 3&, 7. 
sy enrüchet] sie achtet nit 156, 22. sy enrächte auch ob] sie 
hat mSgen leiden daß 141^ 21. (Bei röchen allein hat sich in 
der prosa die präfigierte negationepartikel erhalten. In an- 
dern fällen ist en in A einfach geetrichen, während W nit 
hinzufügt. Vgl. ich weiß A, ich weiß nit W lö6, 19 = idi 
enweiz 8823) 
Sach] vrsat^ 134, 17 
Bchad] achedlich 158, 8 
schaffen] heiasen 35, 7, gebieten 95, 18 
schar(e)] hanffe 129, 2. scliaren] ordnen 128, 11 
ala schier] als bald 158, ti schiersten montag] nechsten m. 171, 9 
schicken 81, 12, geschicken 82, 3] schaffen 
Bchlag] hiffschlag 31, 6 

schlaunen (refl. c. g.)] eylen 196, 13 (mM. slinnen, Binnen. Vgl. Hl 
dir balde slovnen im maere von zweien blanden, Pfeiffers äbgeb- 
8. 40, V. 76) 
schmdiest] vergchmeheat 92, 23 
von acholdea, von waren scIi.] v. vreachen 134,6 nicht vergeblich 

30, 2 
Bchwechen] betrSben 65, 3 
seit 42, 7, Beider 184, 14| dieweil 
salb) selbig 70, 1 

senfftigen] senfften 70, 9, lindern 51, 20, miltem 47, 17 
Serpant] (mehrmals) Drach 27, 2 
siech, snchtj kranck 69, 3 kranckheit 51, 21 
sper] spieß 128, 4 

spnich (des richt«rB) | anßsproch 63, 10 
«taten] gestatten 63, 7 
steetj Btetigkllch 97, 16 
stincken] schmecken 17, 20 
stral der liebe] pfeil Cnpidinie 46, 4 
streit, Btreytaeyt] kämpf 9, 6, kampffBzeyt 13, 11 
Tar 40, 5, getar 46, 9, tijrep 2y, 23, 4orst 86, 8, torat 40, 4, dorsten 

20, 11] darff(e), durifen, dorffte, bedorSEte 190, 15, dorfilen. 
tangenlich] tanglich 80, 13 (Uugenlich hat jn der tat noch die be- 

dentnug „heüulicli, veitr^at", vgl. 153, 2^) 
tediug] rachtong 106, 7, vertrag 131, 9 
törstigklich] vbermütiglich 7, 7 
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tränten] liebelen 142, 10 

tngentlich] gar götlich 77, 23, höflich 12, 14 

Übel] boB 67, 13 

uberkrafft] Übermacht 129, 17 

omlegen] belagern 121, 10 

nnbUd] mrecht 153, 4 

anerkannt] vnbekannt 182, 27, vnkendtlich IIU, 6 

nngefert] vngewitter 2, 9 - 

ungefUgl vnfflglich 166, 14 

nngeheür (tier)] vnvemnnfftig 118, 4 

nngemach^ vbdgebaben 147, i 

nngleicb] vnmfiglich 106, 27 

nnknnt] rnwissent öl, 4 

nnlaim;] nit lang öS, 8 

nnmaB, nnmassen] vnmfiß (!) 90, 20, on massen 58, 36 

nnwar] vnwarheit 132, 27 

nnwai^enomen] onvermercket' 57, 22 

nrbering] gShling 131, 16 

nrleüg] krieg 1, 7 

Vahen (neyd)] empfangen 134, 8 

(her) varen] traben 125, 13, lauffen 163, 5. varent nwa] landfarer 

174, 14 
rast] sehr 6, 21 

vechten, vechter], kempilen 7, 10, kempfer 18, 26 
verbem 12, 1, verbom 81, 21] verbergen, verborgen A, vnderlaBsen, 

verborgen W. 
verenden] volbringen 106, 3 
vergebens] vngefefarlich 60, 9 
vergfineten] vei^ünnen 78, 21 
verhalten (die äugen)] verblenden 118, 23 
verholen] heimlich 69, 1, verborgenlich 32, 6 
verkiesen, verkom] nit gedencken 78, 12, vertrncken 63, 4, verlasseD 

152, 11, verzeihen 36, 15 ; verkeret 158, 13 
vermanen] ermanen 88, 22 
vermeiligen] beflecken 60, 8 
vermeint (sein)] gelegen 121, 1, aninfitig 105, 21 
gich vermeBBon] e. vndersteen 172, 8 
vermiaeen] verfehlen 97, 14 

vertigenj abfertigen 4, 17. ververtigen] bestehtigen 106, 26 
vertragen} entladen 21, 1, vberheben 76, 7 
verwarenj bewaren 56, 15 " 
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Terteeiben] i 

Tolgen c. g.] c. d. 30, 23 ' 

Tolfenmen] wol komen 52, 3. (Vgl. 2707 H wol gie fOr rolgie.) 

vor] znvor 109, 23, rortiin 110, 20 

Wal] walBtfttt 130, 12, zeü 116, 8 

walten] wartea 173, 17 

wann 2, 20, wenn 1, 9] dann 

warnilt(te), warvonl wamit 50, 11, womit 107, 3j wovon 134, 7 

weger] besser 98, 2ö 

weJgftDt] mann 181, 23 

w^] diewoÜ 95, 12 

werben] erwerben IH, 14 

widersagen einem etwas] versagen 106, 17. (Vgl. den selben tansoh 
in vers 4920 H.) 

wlderreit»n] wider vmb keren 91, 9 

winer 198, 21, wGnter 19, 27] weher 

wo] wohin 160, 21 

wblfsegens] woUbeisen 115, 15 

Zag] zager 35, 20, verzagter 29, 21 

ze die lantgesetzlicke proklitisdie form «ntftat W itota dnrdi zn. 

zehem] weinen 96, 27 

zeiter] zellmer 140, 7 

zeprecken] zerbrechen 175, 22 

zimen] gezimen 173, 3 

zornig] zomigkUch 66, 15 

zflknnfft] herknnfft 161, 19 

zwischen c. g.] c. a. 99, 21 

Noch einige ansdrficke, deren Verschiedenheit In Ä and W dch 

auf mehr als ein einzelnes wort erstreckt, sind nadizntragen. 

Es bebt eflch nnhohe] da achtest gering 107, 7. 

nnd die feigen mit irer eigen boßheit feiget] vnd sehlecht die hof- 
fertigen mit irer boßheit vnd vnredit 10, 22. 

(do kaolft Piloys) das er für an zfi einem armen knechte was ent^ 
wicht] daß er fttrfain von aller armbt frey war 169, 8. 

Da Tristrant mit Artns an Harks kofe weilt nnd die wolfbeisen ge- 
legt sind, weiß & nicht ... das 7m also wer gestellt] daß jm 
da also gelfldert were 115, 19. 

er gab in an zebeissen] er gab jn ein gfit mal 121, 24 

Schneeweisse hende sind für W nicht fein genng, daher wird her- 

melinweisse dafKr elngesetJtt 142, 4. bat betlich, bat mit grosser 

(ge)bete wird stets «rsetst dnrch: bat fleisslg, mit grossem flelß. 
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Dagegren bat 178, 25 W die urspiüngliche Zählung der ritterBcharen 
nach helmen beibehalten, während A beiden zählt. 

Die ganze znsammenatellung ergiebt also, Aas* W im weseut- 
Ucheu dem mbd. bedeutend näher steht als A, und zwar 1) dnrcli 
vollständige aufgäbe älterer werte and ersatz dnrcb neae, 2) auf- 
nähme andrer wortbildnngen von gleichem stamme, 3) anfiigiuig, 
wegwerfang, tausch von präflgierten Partikeln, 4) ändemngöi in 
grammatJk nnd syntax, 5) ändemi^en in der Orthographie. Ich sehe 
aber in dem allen keine „heillose Terwimmg" wie Lichtenstein, z. k. 
8. 25, sondern eine berechtigte Weiterentwicklung der spreche, die ja 
doch nicht allein durch die Wirkung der lautverschiebnugi and Byu- 
kopierongsgesetze n. s. w. von einer stufe zur andern adireitet. Und ee 
ist Tielleieht noob von hShemi interesBe 4cn geistigen Vorgang diewr 
Umbildungen und neubildungen zu constatieren und zu verfolgen, 
als die beobachtung rein physiologischer gesetze in der aprache 
nachzuweisen. 

In beziehnng des änßeni des Tristranttextes masK poch ein^es 
gesagt werden. Zgm äußern rechne ich auch die pummanen na 
jedem abschnitte. Diese abschnitte fallen, wie schon Lichtenatwn be- 
merkt, häufig mit solchen der Kilhartbss. zusammen. H bat aogai 
summarien, die (jedoch nur zul^llig) manchmal einigermaßen sieb 
mit denen der prosadmcke berühren. Da die summarien nur dne 
unwesentliche zutat sind, zeigen die einzelnen dmcke dftrin oft 
große aljweichnngen. So hat A seine abschnitte öfter na nnsinniger 
stelle gemacht ; der grund ist mehrfach leicht eraicbüicb n)ir in der 
not des Setzers zu finden, der seine bolzscbnitta nicht gQt niiterza- 
bringen wnsste. Waren ein mal nur noch wenige Zeilen am scbluBse 
einer spalte übrig, nnd sollte ein absiümitt mit holzschnltt und 
snnunar folgen, so nahm er die zur fallung der spalte noch nötigen 
Zeilen aus dem anfange des nächsten capitels herüber , nnd so ge- 
schah die Verschiebung. Die spät^-n drocke vermelu-«i die ab- 
schnitte stetig, und F hat es w^eßlich sehr weit darin gebracht, 
wie das sumniar des letzten 61) capitels dort beweist. Es lantet: 
Wie Eonig U«rchses | bald nach dem die Fraw begraben ward | 
auch vor grosswi leyd starb | vnnd das Leben also ein ende mit 
. den dreyen aaw. Von Harfiiis weiteren echicksfJen ist aber gar 
nichts erwähnt, so dasa also reine willkflbr dies letzte aummar er- 
fand. Da nun die sninntarien höchst Huwe^entUcb sind, h^be ich die 
voD F ziigeeet2ten nur angemerkt, nicht ihrem Wortlaute nach an- 
geführt. Da ferner F gar keüieu kritiscben wert besitzt, habe ich 
um die leeajlien nicht mtMig zu beffi^t^cfW nur «n «inisw wich- 
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tigern Etelleii die Varianten daraas mitgeteilt; die nmst^nngen der 
Worte in W geben dem apparate dazu schon eine gewisse schwer- 
fSiligkelt. A bezeichnet seine abschnitte stets noch dnrch ein 
chriamon. Dm die einrichtung dea alten drackes mSglichst anachan- 
lich zn machen habe idi die signatnr st«ts in den text gesetzt, 
dodi auch daneben die blattzahl angegeben. Einer e^entttmlich- 
keit von Ä sei noch gedacht! Eine Torliebe für die anffignng von 
e in diesem dmcke ist nberall bemerkbar. Dies erklärt eich wol 
im allgemeinen dnrch die anf^ogie solcher ffille, in denen die schrift- 
Bprache archaistisch in der wirklichen spräche längst verklnngene 
-e beibehalten hatte. War das schwinden dieser e im anslante 
als sprachgescbichtlicher Vorgang einmal nicht mehr verstanden, 
so war es sogar mißlich die anfügnng eines tatsächlich nicht ge- 
sprochenen e als besondre feinheit der Schriftsprache anzusehen. 
Doch an einten stellen scheint dieses anMngsel anf die rechnnng 
des dmckers gesetzt werden zn müssen. Wenn nämlich ein wort 
am ende der zeile so geteilt wird, dass nur noch der letzte bnch- 
stah anf die folgende zeile fallen soll, tindet sich gewöhnlich ein 
e zugefi^, dessen dialektische natur sehr bezweifelt werden kann. 
So ist getrennt di — re, lig — te, wa — re. Es acheint also ein deut- 
liidies bestreben die werte nach sprachsilhen zu trennen vorzuliegen. 

Zur erleichtemng des vergleichens mit Eilhart sind die ent^ 
sprechenden verazahlen nach Lichtensteins ausgäbe auf jeder seite oben 
, vorgedmckt. Dass diese zahlen nicht immer wort ond zeileii^enan 
stimmen kSnn^i, begreift sich bei der nator der prosa leicht. 

Ich habe die vielleicht etwas zn reiche und umständlichere 
interpunction aus v. 'd. Hagens buch der liebe im wesentlichen bei- 
behalten, da ich bemerkte, dass sie fast immer zn den dnrdi die 
pnncte in A angedeuteten pausen stimmt; und so ist denn auch 
darin nur ein conservatives verhalten A gegenüber zn erkennen. 

Die ziemlich große anzahl der dmcke beweist die einstige be- 
liebtheit des prosaischen Tristraat. Es ist indes doch beachtens- 
wert, dass mit dem XVII jh. die nenen auflagen aufhören. Was 
der gmnd des verschwindens ist, leuchtet nidit recht ein. Die fabel 
bietet doch viele alte echte aagenzüge, die- dem Stoffe eine fort- 
dauernde beliebtheit hätten sichern können. Wollte man der etwas 
trockenen ausföhrlichkeit der erzählung die schuld geben, so ließe 
sich dagegen mit recht fragen warum nicht auch der Tristrant wie 
andre yolksbftcher eine kürzende neubearbeitung erfahren habe, die 
ihn der neuem zeit wieder sinn und mundgerecht gemacht hätte, 
Dass der roman im -XVH jh. noch gekannt und gelesen war, be- 
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vdst neben im beiden drucken dieser zeit noch ein zengnlBs in 
GryphiiiB Horribilicribrifax (1664) in der fünften scene des dritten 
anlzngB. (Vgl. Nendmcke dentscher littenitarwerke u. b. w. nr. 3, 
8. 46.) Der titelheld nennt nebeneinander Olivir, Palmerin, Roland, 
tialmy, Feter mit dem silbernen Bcfalüaeel, Tristrant, Pontns. Namens- 
form nnd gesellBäiaft lasoen nnr nusern proBaroman hier erkennen. 
Znm Bchlnsse mnsB ich noch mit herzlichem danke der Irennd- 
lichen tSxsorge gedenken, mit der mein verelirter lehrer, herr geb. 
hofrat BartBch meine arbeit begleitete und miterstfltzte. 
Heidelberg 1880 

FridrichPfaff. 
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BerichtignnKen. 

87,12 und 42,25 Ues befahle statt befable. 84, 12 lies den dingen 
statt der dingen. 92,2 lies fünckUu statt fürcklein. 94,19 lies das 
atatt die und setze in die lesarten ; das] die Ä. 95,13 lies der statt 
des, 103,22 es statt er. 127,6 lies wer statt waren und demgwm&ß als 
Variante dazu ; waren W, vnd ein gestalt bette A. 134,22 setze in die 
lesarten: zu etbeiscben, ebenso 145,23; klisein so immer. 192 lies in 
den leaarten langen statt angen, setze 12 nacb Tngeschicht. 
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